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Die Geschichte der Abtei Lorsch von der Gründung 
bis zum Ende der Salierzeit (764-1125) 

Die Darstellung der äußeren Geschichte der Abtei Lorsch (S. 7J ff.) macht sich den 
kompositorischen Aufbau unserer Hauptquelle, der Chronik des Codez Laureshamensis, 
zu eigen und folgt der Abtreihe. Ein zweiter Abschniti sueht die Stellung Lorschs inner- 
halb des Benediktinerordens vom 8. bis zum 12. Jahrhundert herauszuarbeiten (S. lObffJ, 
während die Beziehungen des Klosters zur weltlichen (S. 124ffJ und zur geistlichen 
Gewalt (S. 134 ff.) in systematischer Darstellung erörtert werden*). 

In den sechziger Jahren des 8. Jahrhunderts entschlossen sich die aus adligem 
Geschlecht stammende R a u  Williswinth und ihr Sohn Cancor, Graf M oberen 
Rheingau, auf ihrem Besitztum an der Weschnitz ein Kloster zu -den. Sie 
riefen damit eine Institution ins Leben, die alsbald aus dem engen Bereich des 
adligen Hausklosters heraustreten und für nahezu ein Jahrtausend die glam-, 
aber auch leidvollen Geschicke des mittelalterlichen Reiches und der mittel- 
rheinischen Kemlandschaft dieses Reiches ( I )  teilen sollte. Solche Perspektiven 
waren freilich den Klostergründem des 8. Jahrhunderts noch verschlossen. Die 
Beweggründe, die sie veranlaßten, die notwendigen Opfer an Gut und Vermögen, 
die eine Klosterstiftung mit sich brachte, nicht zu scheuen, lagen einerseits M 
Persönlichen, Privaten, zielten jedoch andererseits auf das Unvergängliche, 
Ewige, keinem irdischen Wechsel Unterworfene. Die Liebe zu Gott und die Sorge 
um das Heil ihrer unsterblichen Seelen ließ sie eine Stätte fortdauernden Gottes- 
lobes schaffen. Diese fromme Tat gab ihnen die Gewißheit, daß Gott ihnen mit 
ewigem Lohn vergelten und sie mit himmlischer Herrschaft ausstatten werde, sie, 
die sich irdischer Herrschaft entäußert hatten (2). Doch dachten Graf Cancor und 
seine Mutter, deren Gatte, Graf Rupert (I,), bereits gestorben war(j) und die 
vom Bischof die kirchliche Segnung ihres Witwenstandes empfangen hatte (4). 
auch an ihre Familie, ihre Sippe, der sie in ihrer Stiftung an der Weschnitz 
einen geistig-geistlichen Mittelpunkt geben wollten: es ist anzunehmen, daß Graf 
Rupert (1.) in Lorsch beigesetzt worden war (J). Unter den zahlreichen Schen- 
kungen, die das neue Kloster erhielt, ragen die der Familie Williswinths und 
Cancors, der man zu Recht den Namen Rupertiner beilegt (6), durch ihre Groß- 

)\ 
zügigkeit hervor (7). Lorsch wurde nicht nur das Heiligtum einer ganzen Sippe, 
in seiner Gründung und Ausstattung treten uns auch das Selbstbewußtsein und 
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das Sell~stuerstiiridiiis cincr ildclsfaiirilic cntgrgrri (Si, dic die siolzc llcilic jener 

iilicraus zalilrcidicii ndligcii lilostcrgrüiiduiigci~ forisctzic: dic gcradc iir dcr 

zr\-eitcn Hälfte des 8. Jahrliui>dcrts sidi als ciricr Ocr naclil~alligstcn I>folgc d<.r 
\-ol-aufgcgangcncn boniiaiiaiiisdicir Lrneucriing dorsicll L (9). 

Dodi so zalilrcidi dic I~lösicr1i~:Ircn K c ~ ~ i i i r i d u n g c n  des 8. J;ilirl~u~idel~ts glcicli- 
sani aus dein jungiiiiuiidicii Boden des ösilidicii Fraiilirnrcidics lrci.vo~~sc!iossoii. 
di<: ~i?cistcii roii ili~ien venriocliieii ni(:1rij sid: s<:llisiäiidig zu cir il'aliei~. Sie iPi(4rii 
rlcm l<önig zu (ro), sie wurden größeren, lcbci~sl~räfiigcren Iilösicl-11 aiigcglic- 
dci-t (17) odcr landen im Verband cincs Bistui~is dcii noiwciidigeii lliid<li;iit (I?). 

Olf<iiil>ar wal-cli sidi \\'illisivintli und Grai  Cancor bcm~ißi, dafl sir ii!icl die 
übi-igcii ?v,liiglicd<:i. des Rupe~~tir icrl iai~s~!~ ;iiil dic Daucr iiidit in dcl. Lag? wi$i.c11, 
ilii-er Siifiiiirg Loi-srli das Scliid<sal dcr i~ölligcii rliifliisurig ( 1 3 )  odcr dcs Auf- 
grli<!:is iii riilcrn giiißcrni Canzmi zu crspai.cn (14). Sie übci.iriigeri ihr I<lösicr- 
rlic~i il~i-<.in \'cri~:aricltcn (rj),  Bisrl~of Clirodcgang r .  M c t z  ( 1 6 ) .  1)iescr soilic für 
dir I~ i~ i r i r l~ iu i ig  n ~ i d  Vollendung cles Iilostcrs sorgrn (17). Erst damit lni;cl clcr 
sirli sidio. iib;:i. cinige Js111.c hinziclicndc Gründringsvorgang d:,s spiiici-rti Xridis- 
l<lostc:-s sci~irn Absrliluß. Eilie Tjlliundc, dic clvs Datum drs 12. Juli 76 1. ii-iigi; 
sidici-ir d c n ~  dslnals sdion unter Cilrodcgangs Lciiiing siclicndcn Iilosicr dic 
ilii~i voii sc i~ i c i~  Gründcrri zugedaclrtc Dotatioii (18). Die noivi-eiidigcir Iilosi<:r- 
gcbäudc: vol-;ib ciiic Iiirdie, die dem 111. Pcuiis geweiht war (rpj, ii-aicn i:-rtig- 
g<istclli odrr gingen i l i r ~ r  Volleiidung entgcgeii (20). 

Iiisdioi Cliro<lc~~iiig, der sclbst dic ihin aiigciragciic Lciiuiig dcs jimg<vi 
I<lostcrs ü b ~ r n a h i i ~  (2r), Eüiirtc Lorscli aiis dcr I h g c  des lail<alcii Eigciili1osio.s 
I~craus. Nachdem der 171. Boiiifniins iiifolge vi~aclisr~irleri TT'i<lcl-siancl<s uiid i;-iaii- 

giiliid<.i. I;nic~.siiiizur>g Iiöirig I>ippiirs das TT'ml< der iniici-cii I<cCoi-"I <Irr fiiiiil<i- 
sdieli Iiiidic niclii zu vollcirdcii verniodltc, war rs Clii-o<lcgni,g V. hllciz: <l<.i- dirsr 
Aiifgabe im ciigsien Ei~~vcnichmcn mit  dcm Iiöiiig wriici-lüliric. Scll,st clcr 
l'iipst eil<niintc CIii.oclcg:iirgs übcrragcndc Stcllu~ig als »Kai:Iifolgcr drs 111. l i r~ i~ i -  
Faiiiis« ( S c ~ i r ~ r i . ~ : ~ )  diircli die Verleihung dcs crzbisdiöilicl~cn Pulliuins a n  (22). 
(;i:iiz iiil Geiste dcs großen Angclsacliscii rcorgaiiisici-ir Clh~.<idcgar>g z::::i<,i<li 
scini cigrmc Diözese. E r  rerscliöiicrtc scinc I<atI~cdralliil-clic uiid ol-cliicic in A i i -  

I c l i i ~ i ~ i ~ g  aii drn ~ö~niscl icn Braucli die iMelzcr Diözcsaiilitui.gic(2jj. Dc:i l<lci-i~s 
sciiirr Biscl~oisi<irclic faßtc er zu cincr siiiiisclieii Gcmciirsdiafi zusammcii ( 2 4 i  

dci-cii Vorstelicr ziigleiclr dcn Bisdiof in der Vci~valiuiig der Uiüzcsc iiirtci-siiiiz- 
tcii ( 2  j i .  Clirodcgaiigs Rulim bcgrüiiclcte iirdcs sciiie Rcgrl* auf die c1- dic I lcizrr  
Ka:roriil<cr ucrpilic~~tcic und die eine hdapticrunc der daiirals als ni«i,;isdi<< 
gclieirclci~ Bcncclikiinerrcgcl(z6j soivic bcsiirnnitcr klöstci-lidicr Gcwol>::licircn 
dcr Ewigen Stadt für  dic viia canonica darstellt (27). 

In di<:sein hulbnui~cr l i  Chi-odc~angs V. Mctz spielten die Iilöstei. ciiv iiidit 
uilbcdcutciidc Rnlle. Scl~on Cliroclrgangs Vorgäiigcr Sigcbald liatrc iii d r r  hicizr~.  



Illiözcse die Klöster Saint-hrold und Neuwiller gegründet (28). In den1 scit 
GjolGGo dem Bistum Meiz gehörenden monasierium Saint-Trond in1 fcnicii 
I-Iasbci~gau sdieilii ßisrliof Sigcl>ald ciiieii ~\lifscliwuiig dcs gcrn<:iiisaincir Lcbrns 
des siiltiscli orgaiiisiciic~i lilcrus (29) cingelciict zu huben (30). TYolil iri scii~rii 
crstcli Uiscliofsjalircii (31) legic Chi-odcgaiig dcii Grundsteiii zu dcm späier so 
Ihcrühmicii Iilostcr Gorze (32). Dieser Xeugrüridiing wies er rciclirs Bistunisgiit 
zu (jj) uiid reri.rauic es eiiier großen Möiidisscliar aii(j4). Gerade fiir dicses 
lilosicr wiißic Chrodegang das liitcresse seines Iröiiiglidieii I-Ierrii zu iveclicn (31)- 
Dcirii Clirodcgaiig wünsdiic, aiis Gorze ein bfusterklosicr zu macl~cii, dcsscn 
Ruf kcincsivcgs an clcn Diiizcsangrci-izeii Iialtmadicii sollie (16). 

Dcr Metzer I<irclrcnfürst, der siclieriicli mehr als einmal d ~ i n  rnoiiasiciiizni 
s. Trii<Ioois seinen Brsudi abstattete (j  T), griff eine Tradition xricdcr auf: die sidi 
in dicscn~ außerhalb des l>iscl~Öflicli Metzer JurisdiktionsbcreicIics licgcndcn Fern- 
besitz inaiiifrsticric: die rco~ganisicrte Metzer Iiirclie suclitc in ein Grlrici 
vorziistoßcn, in dcm vor nicht allzu langer Zeit erst die poliiisdicn Vorausscizun- 
gc11 für dir liircl~lidie Orgaiiisatioil gcscliafCcn wordcn waren. Die I'tidituiig <Ics 
Mctzcr :lusgrills zuin Ober- u ~ i d  Mitlclrhciii war durch ~Mctzcr Besiiz an den 
;iltcn S t~~aß i i~ iuc rb i~ idu~~gc i~  vorgczcidiiict (38). Wohl aus scincrii l<losicr Gorzc 
riitsa~idic Erzbiscliof Cli1.odcgang iin Jahre 761 Mönche in das »moiiasieriuin 
'Irodliardi«, die h l ~ l c i  GciigciiI>acli an  der Iiiiizig(j9). Eine zwciic Gruppc 
 GOI.^^ hlöndie (40) aber zog nodi vor 764 in Lorscli ein (41). Zum crsicn Aht br- 

ricl Cl~rodcgaiig alsbald scincii cigciicii Bruder Guiidelaiid (42), der rnögliclicr- 
rrcisc bis um 760 die Rcforinabici Gorze gelciict (43) und vielleiclit audi die 
(;orzcr 1,Iöndic angcfülirt lratle, die nadi Gcngciibadi berufen worden xvnrcli (44). 

Docli clie Chrodcgang clie Lrituiig Lorsdis scincni Bruder überließ ( 4 ~ ) ,  dcr 
vori scclizrli~i ilici-en; crfalirciirn h!lÖiidiei~ iii scincr iluibauarbcit iirilersiiiizt 
mrirclc (,fb), setztc cr die 'rat, dic sicli iür die l<ünfiigen Gescl~icke des Iilostci-s 
als scgcrisrcidistcs Eibe c~.\i.ciscli sollte. Papst Paul I. sclicnlitc ilim auf sciirc Di Ltc 
hin die Lcibcr dex. 1111. Go~.gonius, Nabor und Kazarius. Bisdiof Wilcllar V. Nomen- 
turn (47) brachte die kostbaren Picliquien über die Alpen und legte sie im Kloster 
Gorze ~ii<:der (48). Ersi dori trennte Clirodcgang v. Mclz die drei lieiligcn Blut- 
zciigcii. Der 111. Nabor wurde in Saint-Avold beigesetzt, St. Gorgonius verblieb 
in Gorze; die Rcliquicn des 111. Nazarius abcr gab ErzbisdroE Clirodcgang nach 
Lorsdi (49). In feicrliclicm Zuge ül>crscliritt die Reliquienprozessioii aus Gorze 
die Vogeseii lind den I<lieiii. Von überall her strömie das Volli zusanrmni, uni 
des Scgcns des Ilciligcn tcilliaitig zu werden. 1x1 Lorscli sclbst standen die Grafen 

Cancor uiid TVarin zu scincm Empfang bereit. Sie sclbcr trugen den Sdlrcin 
mit den Kazarius-Rcliquicn das letzte Wegstüdr. Am 11. Juli 765 ( ~ o )  crrcid~ie 
dcr hl. Kaar ius  das Klosicr an  der Wcsdinitz, er wurde in einer vo~liiufigen 
Grablege beigesetzt (JI). 
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Wir dürfen rvolil annehmen, daß die hll. Gorgonius, Nabor und Kozarius jalir- 

hundertelang in eincr i6misclien Katakonibe zusainmen ruhten ij2j, elie sie 
ihrcii Weg über die Alpen antraten. Indem sie Clirodcgaiig auf drei illm unter- 
siclinidc Klöster verteilte, betonte er somii das Band einer geistig-geisilidi~!~ 
Bnlicit, das dic I<löstcr Gorze, Saint-Avold i ~ n d  Loiscli uiiiscl~loß. \;loliasiiscl~c 
Filiuiiori und die EIcrliuiift der hll. Klosicrpairanc ridircici~ Saint-Av<i!d u1.d 
Loiscli auf das Mustcrlilostcr Gorzc hin aus. Ilic inoiiasiisdir Biridoiig von 

Gcngeiihacli und Lorsdi an Gorze und dic Hcrl<uiiEt der Ilciligcili-clic!i1i:'11 von 
Saint-:\vold und Lorsdi aus Gorzc lessc~i sich kaum anders dcnii als i-cl-siirli 
eincr gelvisscn klöstcrliclien Uingbildung deuten, ivciin audi die iiiiLc~s<:,ic<lii<ic 
I-ccliiliclhc S~cllung von Gcngciibach, Loi-scli, Xeiitvillcr, Saint-tlvold und Cos-<c 
auf die Ilaucr clicr eine Belastus~g ihres Ziisammenhal~es darsicll~c (13). 

MiL der Entsrndulig von Mölidicii iiudi Gcngelibudi unrl Lorsrli liaitc Discliof 
Clirodcsang den bis dnliin iiiir auf die von ihm crncucrtcsi bzii.. gcgrü~iclcici~ 
Mctzcr 13isdiofsI<löstcr l~csclirliirliie~i KlosLcrring auf das rcdiic Jiliciiiiiicr ;iiis- 
gc<lclint. Z\vcifcllos ~vr-ußic er sidi bei dicscni Vorstoß aii den I<lieiii der liö>iig- 
lidicri Untcrsiülzuilg siclier(j$). ßcrcits in dcii dl-rißigcr Jalircri dcs 8. Jalir- 
l i i~ i i~ le r t~  liattc auf dem rcclitc~i Efcr dcs Obcrrhciiis ciiic andere inncrl'i.Hirliisrl;c 
Kirdic Fuß gciaßt; Saint-Mariin in Sours (jj). Eigciiiiiäditig vci-mocliie das 
Maitilisl<lostcr in dcr Folgczci~ sciircii rccl~Ls~~l~cinisclicii Ucsitz zii iiiciii-cn (jhj. 
Dcr Bisiiioi von \/letz alrer scliritt iihcr dirscli crstcn Vcrsucl~ weit Irinaus. Ib 
stütztr sicli auF die organisatorisclic und Iroio~iisntouisclic Filiiglccii zi\:cici. Koii- 

vciitr, die zudem nocli in monastisclicr inid gcistigci- hbliiiiigigl<rit von i l : ~ c n  
Muitcrklosicr verblieben. Chrodcgairgs Beispiel grifr iiodi ini gleidirii 6. .i;:li:.- 
zchiil dcs 8. Jalirhundcrts Fulrad; dcr Abt I-oii Saint-Deiiis: aiil: von 768 a:i 
rlaiiereir sci~le zalilrcicl~eir Zcllciig~~üiidungcir iin aleii~arii~iscliri~ liauilr: di<: ci;is 

Land gcrntlczu mii einrin Xctz ülierzogcri. h i ~ d i  Fiilrad seiztc <las moi,ns~is;>i: 
I%lcmciit ciii: uni dic ~~~~~~~modrcnni alc~mannisclreir Posiii~iircii ~ i i i t  rlei:> fci.irc,ii 

h~futtcrl~lostcr iii dcr Ile-dc-frasicc zu .icrIilan~nicrri. rilxir er- Eügtc der nro,iirsii- 
idieii hliliärigigkeii das rccliilicli-admi>iis~rii~ivc L1lomciit Iiinzi), iiidc~n r.i sci:?~: 
Xciigi-iiirdungcn aus d c ~ u  SiaLus dcr aliliiiiigigcli cclla I>cließ ii:rd so <Iciii 
Si,ridioiiysin~icr Zeilcnsystein ciiicn Bcstai?d bis iveii ins r). .lalirliui,<l<~~~~ Iii!::.i!i 

siclirl-~eijii.  Wie Clindcgsir-, X:. M c k  genoß aiicli Fuli-a<l V. S;ii>it-I.l!~iiis 
bci sriiiic~n Ausgriff n a d ~  ~\lcni;liinicn dir vollp Gntei-siiiiz~iri.: drs Königs. Die 
Qircllcn abrr lasscri Klar crl<ciirrcn; daß l'ulrad dicsc Untcrstiiiz~iiig <:i.s~ <:i-liicli; 
iiadirlcni Chrodrgang v. Mciz airr G. März 76S(jS) das Z<iitlicli<: gcscgirci 
Iiat~c. MiL dcr böniglidrcn UiiLcrsiiiizu:ig gc\~-iiiin liulracl zuglcidi aiid: di<: ITiiSe 
der Grafcn l iutl~ard uiid Wariri (17); dcr Sriinkis<lscir i\drniiiistua~oicsi r\lcniali- 
nics~s (60). Bis <lalriii Iiaitcn dicsc \icrLretci fräiil<isdrcn Einflusses auf d<.i>i rcditcn 
liliriiiiifcr ihre liilfreidlc IIand d c n ~  ErzBisclmf Chrodcga~ig gclichen: I'iutliard 
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hatte Gorzer Mönclicn sein eigenes Kloster Gengcnbacli gcöiinct(611, er liaite 
zudem das Iilosicr Gorzc rcich bescheirkt (62). Graf Warin dagegen sctzic sich 
nocli zu Lebzeiten Chrodegangs V. Mctz für Lorsdr ciii(6j) und hctciligtc siclr 
alitiv an  der Ubcrtraguiig des hl. Nazarius in das Wcschnitz-Kloster (64). 

Mit seiner Ciberiragung an Erzhiscliof Chrodegang V. Metz war das junge 
Iiloster Lorsdi der östliclic Vorposicn Meizer und damii reiclisfränkisdien Eiii- 
flusscs geworden, zuglcicli aber auch Ausstrahlungspunl<i eines aktiven, bis iii 
sciiic Ictzicn Iioiisequerizen hincin gelebten religiösen Lebens. So ii.uclis cs in 
seine I>iolle als ciiics dcr ersten uiid mäclitigstcri mittclrlieinisdicn Iicid~slilösici 
hincin. 

Endc Juli 765 zog sicli Erzbisdiof Clirodcgang V. Mciz: der bereits eine scliwci-c 
Krairlihcit üliersiandcn hatte ( 6 ~ )  und sich als Obcrliirtc cincr ausgcdeh~itcii 
Diözese und engster Mitarbeiter dcr karolingisclrc~i Dynastie in1 einzeinen niclii 
uin dic Entviriciilniig Lorsclis küniiiicili koiiiitr; von der Lcitung dcs I<lostc~-s zu- 
rück (66). Zu seinerii Kadil'olgcr bcsteliic rr sciiien Bmder Gunrleiui~il(6jj. Sclion 
ivei>igc Monate später sdiloß der Erzbisdiof für inimcr die I ~ U ~ C I I .  Abt Gundc- 
1ai;d liiclt T\-citerliiii die Vcrbiliduiigcii inii Gorze und hletz aufrcclit: 7(ig icicrte 
inan in Lorsch die Ei~iiiiciliung der Gorgonius-Basililra zu Gorzc mit (68). Zwisclien 
766 ilii<l 768 tausclitc Abi Gundcland Lorscliw Iilosicrgütcr mit Eizbisdic~f Angil- 
rain V. \ I r iz ;  um den Bcsitz Lol-sclis abzu~.un(len. In clicses Sauscllgcscliäft braclitc 
der L,Ictzcr Bischof Güier dcs biscliöflicii Metzer Klosters Buxbrnnn ein (69). 

Alsbald iiadi dcr i\nliuiilt der Xazarius-l>ioliquieii in Lorsdi stcllte sicli ol) 
der zalilrcidicii Pilger; die das Gral, des I-Iciligcii bcsud~tcn; gcbictcrisdi dic Kot- 
vcirciigkcit~ Iiirdic uiid I<iostcr zu crmcitcrn. Da der vorhandene Platz jetlodi 
zu Erii-citcruiigsl~autm nicht ausrcidlte, cntschloß sie11 rlbi Guii<lcl;iiid, uicl- 
leidii ~iorli irn Einvc~.iiclinicn mit Clirodcgang r .  h4ctz, das Klosici- zu verle- 
gcn (70). Ein r\ppcll an die Grolllicvziglicii der Stiftcrfainilic Iiattc Ili-folg: iiolil 
in1 Jalirc 767 übcrlicß Graf SIiuriiicbcrt(jr) dem hl. Xazarius ailsgcdc1i11:c 
Giiicr uni1 LicgciisdiaSLcii zuin Scuaufbau des Rlostris (72). Unmittelbar claraul 
cIii;.fteii dic laiigwicrigcn Bauarl~ciicn begoniicn Iiabcii. Eiiic dirisdiiliigc Iiasi- 
l i lx solltc die Gebcii~c des 111. I<losicq,u~rons aufnchmcli; auch dic ~iotii-cir<Iig:ii 
I<losici-gcbliutic iiulii~i n ~ a n  ili hiigriff (73). 

Kol i  wai. der Kcubau von Kloster und Iiirclic nidii rollriidct: als ciir l ircig~~is 
cintrat, das für die Iionirncirdcn Jali~.liundcrtc dic Gcsdiiciiz des juiigcii Iilosters 
ci>isi:i<idciid hcstirnnicn solltc. Iiu Jahre 771 starb Gral Caiicor(j/). S«iOi.t 
niadlte sciii Soliii Graf I-Icirncricli ei.brcdiiiirlic hnspriid~c aui  rlic lil«sicriicri.- 
sdi;ift gcltcnd b j j .  In dcr Tat bcdurfic der rccl~ilidie Status rlcs I<l«siirs nii dri- 
Brrgsiraßc cincr gcir-isscn Iilärung. Chrodcgang v. Mciz l~a t t c  ciiist dir i'yndi- 
tion iles Iilostcrs für sciiic Persoii c~itgcgciigciiomrn(!ir~ von ihm war Lorsdr ai if  

dein Wcgc des Erhrec'iits an .Alit Guildclaiid gelangt (76). Kicht nur die cii.;is 
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uni-lure I'ierl~tslagc dürEte Graf I-leimerich zu der Bcliaul~toiig veranlaßt haben, 
sciii Vater Cuiicor habe ihm das Klosicr ühcrtragcn (771, CS mag aiiclr <las )Je- 
streben mitgcspiclt huben, dem monastcrium, das seine toten Vorfalircn barg und 
um das srine Sippe sich scliaric, den Chara1;tcr dcs Familiciililosters zu crlial- 
tcn. Jlic iibcraus zablrcidicii Sclrcnkungcii, die dcm I<loster von überall her zu- 
flossen (jS), und der Besitz des W-uiidcriäiigcii I-Iciligcn, jriicr inncrsicii Ki-alt- 
quelle der aufstrebenden Abtei (jy), dürften zudem ihre Wiiiiung auf I-Icinici'icli 
i i id i~  vcrichlt Iiabcn. Abt Gundelaiid aber wandte sich im llIiirz 771 an das 
I<önigsgcridit. Grgen die wohl mit handgrcifliclien Maßnalimcii r1oliiiniciiiic~- 
icn Ansl,riichc drs Grafen Iioi~nte der Abt als Stützen scincr Fcststcllungslilage 
dic Rcclitsiitel vorwciscn, durdi die cinst sein Brudcr Clirodcgang IIrrr und 
Eigcniümcr des Klosters Lorsch gcvi.ordcii war. Der Iiöiiig u ~ i d  clic Beisitzer des 
Kiinigsgcrichtcs erkannten auf die Rcchimäßiglrcit dieserTradition und dcn rcr:lit- 
lieh ein~vandfrcicri Erbgang, dcr Abt Gui>delaiid in den Besiiz der hbici gc- 
bracht hatte. Graf Meimcridi, dcssen Aiisprüclic urliundlicli niclit zii bcviciscii 
ir-arcn, gab nacl~. Auf Gmnd des Gericlitsspruches sagtc er zu, das Iilosicr IiüliF- 
iig nidit mehr zu belästigen: und verziclitctc in synibolisdrcr liaiidluiig cnd- 
giiltig auf alle Rcrlite, die seine Familie als Fundatomn Loi-sclis gcitcnd rnaclicii 
lionntcn (So). 

Abt Guiidclaiid - in kluger Voraussiclit, daß sich späicsteiis iiacli seinem Tode 
die Frage des cihrcclitlicl~cii Besitzes der Abtei erneut stellen \rc:.<lc - entsdll«ß 
sidi, Lorscl~ ein für allemal auf cinc tragfähige Rerlitsbasis zu siellcn. Er über- 
gab das Kloster samt dem ganzen Abteibesitz dem König. Sich sclhcr und den 
scincr säterliclicn Sorge anvertrauten Konucnt l~omniciidicrte cr in rlic IIlin<lc 
des I<öiiigs, um so des besonderen Schutzes der Königsgc\valt teilliaftig zu ~ ~ c r d c n .  
lia1.1 der Große nahm Tradition und Kommcndation an und bcsiätigtc die beiden 
Rcclitsaktc durch eine Urkunde, die im Frühjahr 772 ausgestellt wurdc: von nun 
an war Lorsd~ ein Kloster des Königs (SI). 

Die Traditio Lorscl~s an den König, die kaum ohne Zutun Karls des Giußcn 
zustande kam(Sij, eröffnete eine anselinliche Reihe von I<iostcrübcrcigiiuiigeii, 
die in den foigeiidcn Jahren namhafte Abtcien in den Besitz des Iiöuigs übcr- 
führien (83): vor 773 Holzkirclicn (Bq), 775 IIersfcld (Si), vor 7 s  Fritzlar (Sh), 
786 Ansbadi (Si), 7SjlSoo Charrous (SB), 792 Aniane (Sg), 79;t Cauncs (yo), 
zu unbestimmbarer Zeit Aldricliszeli (pr), Berg (pz), Buchau (93 j, Ellwangen (941, 
Goudargues (pj), IIcrrieden (gX), Kempien (97j, ~Montolicu (ySj, Ncustadt am 
Main (99) und Stett~vang(roo). Alien diesen Klöstern, deren C'bercignung an 
den König urlrundlich bezeugt ist oder von der Forschung hat erschlossen werden 
können, sind fünf h'iorneiite gemeinsam, die sie mit Lorsch zu einer vcriassungs- 
reclitlicl~ besiimnmten Abtciengruppc zusan~mensdiließcn: I. Jedes Kloster der 
vorgenannten Gruppe wurde von seinen Vorbesiizern dem IGnig übertragen, 
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und zwar Karl dem Großen; z. es dürften in allen Fällen Fragen <Ics Erbrcdits 
gewesen sein, die die Vorbesitzer dieser Klöster veraiilaßt haben, dcii König zum 
1.- tun f Iigcn Hcrm ihres Klosters zu bestimmen (101); 3. dic Initiative zur Cbcrfüli- 

rung dicscr monvsteria iii den Status der Königslrlöster ging also - nadi dcm 
bTrortlaut der Urkunden wcnigstciis - von den Klostcrgründcrn sclbs~ bziv. deren 
näclisien Erben ans; 4.. obwohl nur ein Teil der Klostcrtraditionen an Kar1 den 
Großen sich durcli bestätigende Urkunden datieren läßt, ergibt sich docli klar 
die auffällige Tatsadie, daß keine der genannten Klos~erübereignungcn nach 
800 erfolgt ist (102); 5. alle Abteien, die durch den Reclitsakt der Traditio vor 
800 an Kar1 den Großen übergegangen sind, liegen ohne Ausnahnie iii hquita- 
nien oder in den fränkischen Gebieten östlich des Rheins (Hessen, Fraiil~en, Alc- 
mannien). 

Die Erklärung für diese fünf Gemeinsamkeiten der an Karl den Großcii tra- 
dierten Klöster, die wir im folgenden versuchen wollcii, bedarf siclierlicli noch 
der Erweiterung und Vcrticfung, niöglicl~emeise auch der Korrcktnr durch die 
späterc Forscliung. Wir wollcn aii diescr Stelle Icdiglidi drutlidi madien, daß 
hinter jencn un~iähcrnd oo Klostcrübcreignungcn sicher cinc gc\visse königliclic 
Initiative stand, daß ihre geogrnphisdic Vcrbreibng ivolil kaum bloßer Zufall 
war, sondern daß die ihm tradierten Klöster offcnbar von Karl dem Großcii aus- 
rrsehen waren, bestimmte Aufgaben zu übernehmen, für die sieh mahl nach Soo 
dem König geeignetere Helfer anboten. 

Die Landsdiaftcn; in denen die Kar1 dem Großen übergcbencii hbtciol lagen, 
gehörten niclit zu den Kcrngebicten des fränlrischen Reidics. Vielmehr waren sie 
erst von den uiimittclharen Vorgängern des großen Frankenliönigs definitiv der 
militärisch-politischen Herrscliaft der Karolinger untenvorfen worden (ruj). Um 
770 steckten ihre staatliclie Erfassung und politische Administration noch in den 
Anfängen (104); auch ihre kircliliche Organisation bahnte sich erst an (roj). Be- 
reits z. Z. Pippins waren gerade die Gebiete östlich des Rlieins und Siidgalliens 
bewußt von Ansiedlungen l<önigsfreicr Militirl<olonisteii durclisctzt nror- 
den (ioya). Karl dem Großen mußte daran gelegen sein, in den ihm ühercig~~etcn 
Klöstern weitere Stützpunkte fränkischer Organisation und fränkischer Reiclis- 
kultur zu gewinnen (106). Er übertrug seinen ncuenu-orbenen Klöstern organisa- 
torische und nicht zuletzt missionarisclie Aufgaben (io7), die die im Aufhau 
begriffene politische Verwaltung und die sich reorganisierende Rciclrsliirclie im 
ausgehenden 8. Jahrhundert noch nicht zu übernehmcn rermochteli. Als frei- 
lich die Grafscliaßsverfassung sidi auch in den Gebieten östlich des Rheins und 
südlich der Loire durchgesetzt hatte (roSj, als die Diözcsansprengd in ihren festen 
Grenzen genau umschricbcn waren (rop) und die kirchliche I-Iierarchie ihre 
organisatorisdie Form gefunden hatte(rro), da bedurfte Kar1 der Große dieser 
Klöster niclit mehr in dcm bisherigen Maße. An ihre Stelle traten die politisclien 



und lrirclilicl~en Iirstituiio~ien, dcncn die staatliclie iind I<irchliclie Erfassung der 
Rxiidgcbicic d<:s I~ranl<cnrcidics wcscntlich zukam (rrouj. Mit dicsrn »rcgiiläl-cn* 
Kräften vollcridcie Karl der Großc dcn Aufbau seines Rcichcs, das zudcm nadr 
Soo inclir auf dic ordnungsgemißc Sicherung des Erreichten bedacht war denn 
auf Ausi<:eitiiiig (irr) .  Hinzu I<omint, duß sich auch im Möiiclitrim selbst uii- 
gcfilri. uin die glcidic Zcii dic Trndcnz cincr gewisscn hbliclir von der »vita 
activa-: dcin \Vii.licn in Mission und Kolonisation, zugunstcii ciiier stärlccrcn 
\~criiiiicrIi<:lriii~g' Zurücligczogenlieit und Askese benicrkl~ar maclit(rri), eine 
Bcrncg~ing, dic von der anianischcii Kiostcrrcform b c ~ ~ ~ ß t  aufgegriffen ive~.dcii 
sollte(rrjj. nllc dicsc Faktoi-cil scheinen dazu bcigctl-agcn zu haben, d a ß  nach 
Soo kein Iilostcrgründer mrlir den Weg zu Karl dein Großcn fand, um iliiri seilic 
Stiftung aulzritrngcii. Fiir Lorscli abcr sollte diesc Entivicklung das im Grunde 
paradoxe P l ~ ä ~ > o ~ n c n  zcitigcn; daß das Iilostcr an der Bcrgstraße, obwohl nun- 
mclir I<ö~iigslilostcr, dennoch nicht in engere, über die rein rcchtlidien Bin- 
ciurigrii Iiinaiisgcliende Bczicliungcn zum kan~lingisclicii Ilcrrsch<:riiaus trat; >\-C- 

ni-stcns nicht, solange noch die Iial-olingrr über das Großfrankc~irciclr g d x -  
trn (214). 

Nur einmal, irn Jalirc 774, wciltc Karl der Großc selbcr in seinem Kloster 
Lorsch. Die unweit der Ersgniündung c rbau t~  neuc Iiirche drs Iilostcrs war so 
weit fertiggcstellt; daß sie die Gebeine des hl. Nazarius aufnclimcn Ironntc. Auch 
dic Klostcrgcbäudc lionntrn von den Mönclipn bezogen wci-den. Abt Gundcland 
cilie nach Spcycr, um .dort seinen kö~riglicheii I-Irsrn zii treffcii; der gerade aus 
Italien. gcscliniücl<t mit der Eisernen Krone der Langobarden: zurückgelrclirt 
war. Der I<iinig entsprach der Bitte des Abtes und nahin an1 I .  Sepi.cmber 77.4. 

an dcl. iVcihc der präditig ausgestatteten ncuen i\bteikirclie i.cil ( r r ~ ) .  Uic 
frirrlidrc Iionsckration vollzog der Diözesaiibischof, Lul V. Mai~iz, dcl- damit aus- 
diiidilirli als Ordinarius dcr liupcrtincrstiitung a i i c ~ - l ~ a ~ ~ n t  .irwrdc(rr6j und so- 
niit die jalirhuiiclcrtelungc Verl~indulig zvirischcn dcm Erzstulil Mailiz und den, 
millelsliciiiisilicii I<loster bcgründctc. Der Reliquicnprozessioi~: dje dic Gcbii~ie 
des Iilostcihciligen in seine ncue Grablege überführte, hatten sich zahlrciclie 
kirdili<:lic TTiürdcnträgrr angesclilosscn. Die I<lostcrdiroiiiIi nennt besonders Erz- 
bischof Angili-ain v. Mctz, den l<önigliclicn Erzlraplaii (11 j), TViomud' den Bischof 
v. Tricr, der selbst cincr mit dcii Rupcrtincrn und Chrodcganc V. PIctz eng ver- 
biind<:iicn Familie cntstammte(rr8) und das I<loster Lorsdi vor, Ariiaiig ail 
iiiitci.stii~~t Iiatte (rrg), IYultrich, Bischof v. Lang,,cs und Stifter voii Scliäft- 

larn(rioj ,  und Mcgingoz, den 7FS16g zulückgetrctenen Bisdiof v. Würz- 
burg ( i i r j .  Dic Tra~islation und die I<ircli\vcihe vom I.  September 774. (122) ver- 

einigte ,loch ciiimal, clic das Kloster Lorscli in scinc ziveiie, mehr dein innere11 
Ausbau zugekcbrtcii Phase seiner Entwicklung eintritt, die Rcpräsentantcn aller 
jencr I<räitc, dic im ersten Jabrzelrnt seines Bestclieiis auf Lorsdi ciiigcwirla 
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von Lo~.sdi ihre liölzcmc Dcclcc und ihrcii Bodenirlnttcnhclag. l h s  Grab dcs 

bl. Kazarii~s ließ cr mit Sdirunlicn umgchcii, die mit rciclicr Gold- und Silber- 
arbcit gcsclimückt waren. Ähnlich hostbar stattetc er den I-loclialta~ der Kircllc 
aus (I 36) und vollendctc das Ciliorium, das sein Vorgänger begonnen hatte (137).  
Von Iiarl dcni Großcn ei-laiigtc cr einc Bestätigung allcr hislicrigon G~iiisicl-weise 
des KDnigs für das I<loster (rj8) und zugleich einc crncutc Sidieruiig clcs Kloster- 
guics, das aus l<öiiiglidicn Sd~cnkungcn siainintc (139). 

Dem an1 15. Februar 781, i,erstorbciien Aht ITelmcricliir.~o) f o l g i c ~ ~ -  
bodo (241). Aiicl~ er dürftc jcncn Adclskrcisen nahcgcsiaiidcn haben' die Lorsch __--- 
einst gesrüi~dct liabcil (i4z). 1q:c:ciin Riclihodo auch - vicileidit ciiicr Familicn- 
tradition folgend - noch z. Z. des Ahtcs Gundclvnd engste Bczirliuiigcn zu 
Lorsch angclrnüpft hatte (r43), dic reguläre »Laufbahii« cincs Abtes, der cigent- 
licli aus seinem J<onvcrit, in dein er scine gcistlitli-inonastischc Formuiig erlialicn 
hatte: lieivorgebcn sollte, hat er siclierlidi nidit durdilaufen: Ridil>odo ivurdc 
Sdiülcr iilkuins, des großen Gelehrten von Tours (144). Es ist nicht ;rusgcsdiios- 
scn, da icsc smne Aushildirng dic Eiiischciduiig dcs Köiligs mitbestiiiinrt Iiai, 
ilin ziim i\ßtc von Lorsch zu erlicbcn (rqj). Kicht nur sein Studiuixi bci hll<uiii, 
auch persöriliclie Brzichungcn wicsm Abt I'ticlihodo nach FYcstfrankc~i (146). So 
war cs ihm vergönnt, die Lorsd~er B~sitzuiigcn an Sd~eldc und Zui<lei-srr; die 
schon Abt Gundelaiid hatte erwerben Irönnen ( r ~ ) ,  heiräiliilicl~ zu vcrmcb- 
rcn (148). Auf der andel.cn Scitc scheint Abi Riclihoclo mit den ri-crhtcii Gorzer 
Tra<liiionen Lorsdis gcbiocl~cn zu liabcn (149). Er konirie (lies i ~ r n  so rlicr tun: 
als die Generation des I<onvents, dessen Kern jene scckzehn crfalirene h'länner 
aus Mctz-Gone gcbildet Iiattcn (JJO), bereits von cincr iicucn: dcin iiiittclrhci- 
riisdicn Lande selhst cnisiumnicnden (;cncratioxi al>geliist ivordcn war. Ridibodo 
1,ercidlertc das ilim anvertraute I<lostcr uni ciiic zwcitc drciscliiffigc liirdic: die 

dem 111. Stcplian geweiht war (rjr): eine letzte I-Iuldigung an dic illuttcrkirclie 
Lorsdis. Die Cborsdiraiikcii um das Grüb des 111. I<losterpatroiis erneuerte uiid 
vcrscliöncrte cr und ließ den illtarraurii iiiit eirierii iVlarmorbclag auslcgeli. Scirlen 
Möird>cii gcgciiüher erwies sich Ridnhodo als wahrer Vater. Er licß die Ilolz- 
liauteii dcs claustrum durch steinerne Gebäude ersetzen, erl>aute ein ncucs dor- 
initorium, das iin A4aucrvcrband mit der Stcphunskirclre stand, uiid umsdiloß 
dcn Klostcrbezirli mit ciner Mauerjrjz), deren Aliscliluß die heute wicdoi.licr- 
gcstclltc Lorsclier Torliallc bildete ( i j j ) .  Das monastisdie Lcbcn seines l<oi,- 
vents wußte er l<lug zu fordern. Imincr iviedcr hielt er persönlich die Anspradirn 
in1 Kapitcl und hci der ahendiichrn Collaiio: dic scine Mönchc sainmclten und 
die nodi iim die Mitte des 9. Jahilimidcrts zusarnnicii mit (Irr Möncl~srcgel des 
hl. Bcnedikt im Kloster verwahrt wurdcn(rj4). Die Bautätigkeit Abt Rich- 
bodos regte nicht nur Architektur und Kunstpflcge in Lorscii an. Ridibodo 
wies seinc Mönche auch auf das Studium und die \visscnschaIiliclic Dctätigurig 
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hin. hfanclic Handschrifi, heute sorgsam gchütcter, liosibarer Besitz irissciisdiaii- 
liclier Bibliothelicn, ging unter Ridibodo aus dem Lorsclier Scripioriuin hervor. 
Uiiicr dcii Wissensgebieten, mit dcncn sicli die 1,orsclicr I<oii~eniualcn i~at l i  dcin 
Zeugnis ihrer erhaltcneri I-lundscliriftcn hcscliäftigt liabcn, ragen Karioiiistilr iind 
Gcscliiclitc liervor ( r j j j .  

Die licrrorragciiclc I'crsiiirlid~l~cit scincs Abtcs und das Ansrhcii: das Lorscli 
als monastiscl~cs und kuliurcllts Zentrum bcrciis unici- Abi Ilidiborlo crlaiigt 
habcii muß: dürften dazu bcigctragcn 1iabciil daß sich zwisdinl 781. und 795 
drei kleine Iirauei~lclöster der Leituiig Riclibodos uiiicrsiclli 11aIx:n. Ilic Abtissin- 
iicn Aba und I-Iiliisnot von Roden und Baumerlenbacli iibcrtriigcn <lic Stiltu~igcii 
ihrer Familien mit der gesamien 12usstatiung dcm Rlosicr Lorsi,~, \\-älii.crid clir 
>,dco sacraiae Bcriliild ihre eigcnr Zcllc dem hl. Xazarius übcrcignt~te. Ohivohl 
sie sidi vorhcliicltcn, daß jeweils eine Angchörigc ihres Gcsdilccl~rr~s dic l<liisici.- 
dien leiien sollte: räumten sie dciinodi Ridibodo und seincii iiaclilolgcini das 
llccl~t ein; dic iibtissinnen eiiizusetzen und die gcistlirli-inonastisclic Formung 
der kleinen I<onvcnie zu sicliern und zu über~vachcnirj6j. 

~ i ~ ~ & c r ~ z ~ r h o b  Kar1 dcr Großc Abt Ridibodo V. Iio:.scli iu:n 13isdinI ~ 1 > 1 1  

Tricr, beließ ihm aber die Lcitons dcr mittelrlroinisdicr Abici ( 7 ~ 7 ) .  1)amii 
gehörte auch Lorsch zu den zahlrcichcn Klöstern, dcreii Al~twii~~dc Kai-I d c ~ .  Crl.oßc 
mit einem Bisdiofsstuhl verband (rj8j. Er gxl, damii zu crlieiiiirii. daß cr diese 
Abteien zwar als selbständige Glieder der Reidisl<irclic aiiculianiitr (rjqj. sic abrr 

in sirilrter i\blir?ngfgl<eit voii der Ilicrarch8c wissen und ilirc \Tirtsdiaftshra[i dem 
Ausbaii der rcgiillireri Organisatio~i clcr I<irdie rics Frairl<crii.cic:I~cs dicnstbnr 111a- 
clicri wollte. 

Als i\bt-Erzl>iscli«i Iliclibodo (160) am I .  Olrtober Sol  starb (rbi), Iösic I<arl --.- 
der Große die Vcd,iirdiing Lorsd~s mit dem Bistiim Tricr wicdci., ohiia die .Abtei 
noch ciiimal cincin Bisdiof zu übcriragcn. Der iicuc hbt/l~laii~izg sclrcirit cbciifalls 
der Grüiidcrsippc von Lorscli niclrt ferngcstandcn zii hahcn (r6zj. Olleiisiclitlid~ 
war Adalurig durcli den Einfluß der Äbte lielmerich und Ricl~hodo niit dcin 
mittelrheiniscliin Rlosicr ,in Vcrl~indiing gekommen: das er iii  d rn  Jalircn 789 
bis 791 bcrcits mit Gigcngüiern bcs<irenlcte (163) und dcrn er von 759 an zcit- 
ivcisc als Url<undcnsch~.eiber dicnte (164). Viclleidit war er sogar L'ibiieli von 
Lorscli, clie er ziui, Abi des I<losters an dcr Bergstraßc crhobeii \vurde (r6j). Sein 
Regimciit hinterließ in Lorscli ein gutes Andenlicn. Die Klosicrdn.o~iili liebt die 
Aussd~rniidruiig d<:r Alilirc der Lorsdier Kirdicn hervor, die Adaliiiig v~ranlaßtc. 
sowic die Siifiung cines l<osibarcn Konvcntskreuzcs (166). I<iinstr und TTTissoi- 
schaften blühten iii Lorscl~ (?(;T), dcr Konvent zählte damals iiahezu 50 Mijii- 

clicirhh'). Als trriisorxcnder Vatcr scinei. hliiriclic wnßir: Abt :\dalunx dir frirr- 
liclie Bestätigung jener Reclite zu erreiclieii: dic Kali Ocr Großc dem I<lostei- ucr- 
lichcii liaitc (169). hucli den nicdcrländisclicii Fcrnbesiiz kolinic Adaluirg ver- 



mehrcn. Dnnlals gclangtc Lorsdi iiiclit nur in drn 11-sitz \vc~.ivollci- Ciitrr (I joj, 
auch eine Iiostbarc Biblioihel<; die <irr clcricirs (;c~\uaid vo;i (;:,iii. lxii Xiji:i\vcgcii 
dem I<lostci. vcrnnachte, fand den Weg nacli Lorsdi (I 71). 

Soxveii wir es zu licurtcilcn vc~.iiiögcn, crfüllti Abt \<laIiiiig sciiic Pflii!ilcn, 
die ilim als Vorsteher ciricr angcscliencn Klinigsab:<,i rni-udise~i. AIS liaiso- JAZ<!- 
wig clcr Fi-oninic in scincir ersten I'icgicriiiigsjahrcii seine gioßa~.tigc nI'iciiouatio 
iiiil>crii Fra~nconiiii~ in Angriff nalini (rjz), durften er iiiicl seine \Iiiarbcii.cr 
gewiß auf Aclaliing von Lorsclr ziil~lcii: ciiicn gctr~cucir Diciirr dcs Iicidics und 

dcr Iiirdi~,: der aucli dann 11odi auf dein Boden der Reidisrinlicit starid, 211s sie 
liiiigst in i1ii.c Iirise ccin~l-tl-cicn war (I j j ) .  \\'oiil niclit znlelzi <lurdi dicze poii- 
tiscbe I-I;rltiiiig, die init liliiger Vorsid~t gepaart ivar; v~rstarid cs !\il:iliiiig. 
cicrri I<losici- dic Gunst ~Icr  Rul>crtincr zu cr11alt.cii ( I  7 4 )  uncl rlic clcs C~-aleli 
FT,-idcgowo zu crivcrlicii: die sidi sclir scgcns~.cicli für Lorsdi a~isivirkcn sollte ( I  j j). 
T70r all<,nn nbcr pflegic Abt Adulung guic Bezirhungcli zu I:ii,liai-<I, dciii ~ : . : .08: . i>  
Gelrl~i-icn der Hofsd~ulc Iiarls dcs Großen unrl Bcraicr Liz<li<:igs clis I'i-oi:~ 
men ( I  76). Sdion in srincin ersten Rcgic~.ungsjalirc lnaita Lucl\vig dci- I'i-o!ii!iic 
Einhaid mit ci~niräglirlicin Abteien belolint (177) und iliiil ini iisilidim, lir;i!ikcii- 
rcidr, ix-ohci- Einhnrd stainniic, eine große Sclicnlcuiig in Gestalt dcr viii;!c S ~ l i -  
gcinstudt ~i i id  Micllclsiadt zuliominrn lassen (rjS). Einhartl ii4tc dicsc liaism- 
liclie Sclieiil<ung. 111 Scligenstadi gründete er gcgcri Endc scincs L,cLcns ciiic 
reidi<: ,ibtci 1179): A'Jiclidstadt im Odcnwuld abcr gab cr an I<lostci Lorscli (180). 

Erst in den drcißiger Jalircn des 9. .Jahrlnuiiclcl-ts iiäiicrtc sicli Abi Adaliing 
vorsiditig iienn I-Ierrscl~cr Ostlranlicns. In1 Jaiiuai. 85.1. - Ludwig der l~i-onnmc 
war 1~ui.z zuvor i i i  Soissons abgcsctzi vi.ordcn ( iS i j  - crlaiigtc er ciirc Sclicnl~iing 
Liiclix-iss dcs Dcotsclion fiir sein I<Iostcr(rS?j. Iiacli einer !Icgicl-ii,igsz<:it i-on 
55 Jahren starb Adalung arn 24. Augnst S 5 ~ . ( r S 3 ) ,  ohne nods einiiial seine un- 
wandclhare Ti-cucue zu Kaiser Ludwig dem Frommen und zu dem 1%-iiizip dcr 

Reidxcinlieit dcs rränhisclien Staates auf die Probe stclli!ii zu rniisscil wie in 
dcn st<t~nli~~lir!Il 'l'agcii dcs Jahres 852, als Kaiser Lird\vig aii I.,<irsdi \-cii.lici 
gegen scincii aulständisdien Sohn Ludivig drn Dcutsclicii zog!r84j. 

Abt Surnuel, der Na<J~folger Xdalungs. 11aitc ciirsi sci:ic crstr Aiisbildv.ng in 
Lorscln empfangen (18j). Docli absolvierte audi cr - wic sein Vorvorgänger Ridi- 
bodo - seine weitcren Studien bei Allruin in Tnurs (186). Dort in Tours traf er 
init IIrabaiius Mauius zusammeln, denn er sidi unst:lilirßcn srillic(rSjj. zlls 
Scliülcr des IIrahanus sdrcint Samuel in Fulda Möinch sewordcn zu sciii ( I S S ) .  

Xodi unter Abt Adalung kelnrtc Samuel nacli Loi-sc!i zuriicli: iini ulsii:r!rl cinc 
führende Stcllung im Iconvcnt dcs mittclrlicinisclncri l<lostcrs cirizii~ioli~ncii liSy 1. 
Als Abt setzte er die traditionelle Haltung clcs I<lostci.s Lorsdi fort, in d<i!n dci- 
Gedanlie dcr Picicliseinlieit noch lebendig war: nach den1 Tode Iiaiscr Luclwigs 
des Frommen zihltcder ncue Abt vor1 Lorscii zri den i\iriiängcni Iiaiscr 
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Lotliars I. (rgoj, dem er wolil auch scine Erhebung zum Biscliof von Worn~s vcr- 
daiibte (rgr). Als Oberhirte der \\;ormscr Diözese behielt Samucl die Leitung 
der Abtei Lorscli 1x5. Sclioli im August 84.0 nuhlil er iii seiner EigciiscliaIt als 
Biscllof an d ~ r  in Iiig<~lheim tagenden Synode tcil; die den vcrtricbeiien Erz- 
bischof Eho von Rciins ~vicdcr in seine Rechte einsetzte und Lotliar I. ausdriick- 
licli als Kaiser anerliaiiritc (192). Der politische Umsdiwung dcr .Jahre S.1.o-81.2, 
die Empörung der jüngerei~ Brüder gcgcn Kaiser Lotliai 1. (193), z\r-angcn Sa- 
inuel von 'i.Vor'orms-Lorscli und damit auch scinc 11btci aii der Bcrgstraßc; sicli 
riuninclir definitiv auf die Sciic Ludwigs des Dcutsclicn, des Erhcn clcs ostfriiii- 
1 . .  ,is<. ,J icir Teilreiches, zu stclleii. Iin Februar 8.9." weilte Kar1 dcr Kalilc in Maiiiz 

und VTiorins(rg4); ihm schloß sich alsbald Ludwig der Deiitsclic aii (rgj). Der 
\icl.irag \Ton Vcl-dun vom August 8~1.5 sprach das I<ioster Lorscli d r ~ n  ostiränki- 
sdicii Ilcrrsciier zu (176). Damit stclltc sich dem Abt lind Bischof San~uel die 
ilnl,nnbc, dem I<öiii<slilostcr das Einir,urzeiii in dein n u n n ~ c l ~ r  verlilcinrrtcn 
Ralvncli des ostfränl<isdicn, späicr des dcutsclien Rrirlics zu cr~nögliclictr. 13crcits 
81.7 erwirl~tc er cinc Erkunde Ludwigs des Deutsclicii, die ihm clic durcli Oie 
Rcidisicilung notwendig gew«rdeiic Bcsitzarroiidicrung cliaubtc!rgj). Die 
Bcstätigungsurltuiide_ die Ludwig der Deutschc 852 der Abtei Lorscli gewährte, 
sirlicrtc entlgüilig ihrc Stellung als hönigskl«sier audi i i i  dciin sicli i-erfestigciidcn 
ostfrlirikisdicn Rcidi (rpS). 

81.7 nahm Samucl von TVorms-Lorscli an  der ostfräiiliisclicn Syiodc teil, die 
in A:iainz tagte (rgg). In PVorms ließ er umlangrciclie Eriicuo-urigsarljeitc~~ an 
srincr Katlicdralkirdic durchführen (zoo). Ein blcibcndcs Aiidenl<cn abcr schuf 
sidi Samuel durdi die Errichtung des Cyriakus-Stiftes iii Xc~zliansen bei 
T\'ornis (zor), TI-ozu ihm Ludwig der Deutsche den Daugrund uiid cine iiltcre 
königlidie Eigenkirdie überlassen hatte (202). 

111 Lorsch selbst schcint Samuels Regiment cine gcdcil~lidie 'i.Vcitcrcntwicl;- 
lung ermöglicht zu habcn. Der Konveiit bestand damals aus mehr als 70 IMön- 
clrcn (2oj). Sainuel, der durdi scine pcrsönliclicn Beziehungen zu Fulda dein 
mittclrhciriisclicn I<loster manche IIundsclirift vermittelt haben mag (2041, stellte 
seiner Abtei die dankbare Aufgabc, Iür die geistige Ausrichtung der Iirinonil<cr 
von Kculiausen Sorgc zu tragen(2ojj. Nach seinem Tode um 6. Februar 
Si6  (zojaj  fand Samucl seine letzte Ruhestätte in Lorscli(zo6j. Erst 1275 er- 

rciditcn die Chorherren von Keuhauscn die Uberfühiung ihres Gründers in 
ihre StiC~slrirclic (207). 

r1bt Eigilliert: der 856 auf Samuel von Worms-Lorsch folgte, ging aus dem 
Lorsclicr Iionr-ent licrvor (208). Etwa neun Jahre lang (209) stand er dem Kloster 
vor, das von den l>olitischen Ereignissen kaum berührt ivurdc. Von Ludwig dem 
Dcutscl~en vrimochte Abt Eigilbert ein Privileg zu erlangen, das den Mönchen 
gestattctc, ilirc auf eincm dem Kloster gehörigen Sdiiff antransportiertcn Waren 
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und Gcbrauclisgütrr im Rhciiihafen von M'orms gebüliren- und zollfrei zu ent- 
laden (210). Der Abt wußtc auch von der ~olitischen Annähemiig zu proFiticren' 
die König Lotliar II., den Erben des lotharingisclieu Mittelreidies: vorübcr- 
gchciid zu Ludwig dem Deutschen liingefülirt hattc(211). Tm Septcinbcr 860 
schcnl<tc Lothar 11. auf Bitten dcs mächtigen Grafen Adulhard(zrz), mit dem 
schon Abt Samucl Bezichungen angeknüpft hatte (213), dem Kloster Lorsrh 
Gütci., die dcsseii altcn Bcsiiz bei Nijmwegcn abrundeten (214). 

Den Abt Thioti-oc/b der das Amt des am 23. August $64. oder 865 verstorbciien 
Eigilbcrt (211) ül>criial~m, preist die Lorsclier Chronili als gereclrten Rcgcntrii, 
dem es gelang, dem Kloster zahlreiche Novizen zu gcv~iiincii (216). Wie sein 
Vorgäiiger hatic er in Lorscli Profcß abgelegt (217) und war als Urkundciischrci- 
bcr des I<lostci-s -s,cnvandt worden (21s). 868 finden wir ihn als Tcilnclimer der 
Syiiodc von TT'orms (219). Wie er sich für kircliliclic und liturgisclic Fragen auf- 
gesclrlossen crwics(zzo), so wußte er aucli das I<losterpt zu rnchrcil(z2ri und 
vor allem dein I<loster die Gunst des Königs zu gewinnen (222). Die zahlcninäßigc 
Vcrmchi.iing des I<onvcnts crmöglichtc es Abt Thiotrocli, auf dem Wciiigcnberg 
bei Weidelberg cine Zellc zu grüiidcn und sie mit Lorsdier Mönchen zu be- 
setzen (zz3j. Es dürfte ivohl dem Wirlren dieses Ahtrs zu verdanken sein' daß 
Lorsch siclr in der zweiten Hälitc des 9. Jahrliunderts so eng an das ost- 
fränkische Königtum anscliloß, daß Ludrri-: dcr Dcutsclrc, als er um n8. August 
876 starb, nach Lorsch überführt und dort beigesetzt wurdc (224). Sein Sohn 
Ludxvig der Jüngere crmöalichtc es dcm Abi von Lorsdi, dem verstorbcnoi Vater 
cine wiii-digc Grabkapelle zu bereiten, die in Lorsdi ob ihrcr prädltigcn 12us- 
sclirnücl~uiig dcn Naiiicn »Bunte Kirche« i rug(z2~j .  Nodi war der Rau der 
nvaria ccclcsiau nicht becndet, als Ludwig (Icr Jüngere scincir ältcstcii natür- 
lichen Sohn Ilugo, der SSo im Kampfe gcgcu die Noimannen gcfalleii war' 
nadi Lorsdi zur Beisetzung übertragen ließ (226). Ludwig der Jüngcrc selbst 
fand ebenfalls sciric letzte Ruhrstätte in der Königsgruft zu Lorscli (227). Im 
zlvcitcn Jahrzehnt dcs 10. Juhrliunderts wurde dieGemalili~iKonratis J. auf ihren 
l~urz  vor ihrem Tode geäußcrteu Wunsch hin (228) gleicliclu-eise voii den Lorsdier 
Möiidici-i in der >2Buntcn Kirche« bestattct(22q). Ncbcn dcri Torcii aus köiiig- 
liclrcm I-Iausc ruht in der Königsgruft zu Lorsch ein großhcrzigcr TVoliliäier; 
TTTcrnrr, Graf ini Lobdcngau, der die rlbtci mit rcidicn Sdienl<uiigen Bcdaclrt 
liatic (230). 

Wollic Ludwig der Jüngere eine Tradition sdiuffrn, als er Loisdi zu scincr 
Grablcgc und der seiner nSchstcii Angehörigen erwählte(ajr)? Die karolingi- 
schen I<önige besaßen bis dahin eigentlidi keine bcvorzugtc Bcgrähnisstätic, 
i~aclidem Karl der Große mit der ältcrcii Tradition der Ilausmeicr gcbrocl~en 
hatte, die sidr in Saint-Denis hatten beisetzen lassen (232). Ludurig der Fromme 
wurde in Saint-Arnoul in Mctz bestuttct (zjj), audi I<aiscr Lotliur I. zog das 
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I-Iauskloster Prüm der Pfalzkapcllc zu Aaclien als Begräbnisstätte vor (234). Iin 
Wesifrankenreich hatte Ihr1 der Kahle bereits um die Mitte dcs 9. Jalirli~inderts 
die Abtei Saint-Denis zu seiner Grablcgc erwählt (23j), nach seinem Tode X\-urde 
er wunscligemäß in das Kloster bei Paris überführt (236). Er bcgriiiidete ahcr 
zuglcidi durch die Fundation des Maricn- und Cornelius-Stifies zu Coinpi6gne; 
dessen Kirche nach dem Vorbild der Aaclicncr Pfalzliapellc auch als Grübkirche 
dieiicii sollte (23 7): eine gewisse Tradition, der sich scin Sohn Ludivig der Stammler 
verpfliditet fühlte. Zur gleidien Zcit, als die Lorscher Mönche die »varin ccclcsiar 
zii einer wür<ligcn Totengruft Iierriclitrlrii, wurde Ludivig der Slanrrnlcr in 
Compicignc bcstattct(238). In Lorsdi stand frcilicli lieine weiträiin~igc I<önigs- 
pfalz (239), wie cs in Corini>i&gnc von alters her der Fall war (240). Uiid d<:iiiiorli 
scliciirt die Wahl Ludwigs des Jüngereii, die durch die Bcgräbnissliitie seines 
Vaters veranlaßt war: einc traditionsbildendc Iiraft gcliabt zu habcn: Ludwig 
der Jüngez-C, Kar1 III., ikrnulf und noch Iconrad I. scbcnlcten an Lorscli als die 
Grablege ihrer Venvandtcn (241). Wenn wir außerdem hören, da8 AmnlE in 
Lorscli wichtige, niclit auf sein Stammland Bayern bezügliclic Regirruiigsba:id- 
lungcn vornahm (242), dann fehlte wo111 nicht mehr viel, daß Lorsch, das dic Grä- 
ber der späten Karolinger Ostfrankens barg, am Ausgang des 9. Jalirliundcrts iii 

eine Stellung hincingewucliscn iväre: die Ihr1 der Kahle in seinem Rcidisteil fiir 
Conipiegnc rorgesphen haue und die in der si>ätcrcn französisdien Gescliiditr 
Saint-Dcnis übemalini. Aber sdioii ein Jahrzehnt später liattcn sie11 die politi- 
scliin Vorausscizungen so grundlegend verändert, duß weder Comliiiignc nodi 
Lorscli dir ilinc~i von Kar1 dem Kalilcii und Lndwig dem Jüngeren zugcdaditc 
Aiifgahc übcrnchinen lionnten. 

111 d r n ~  endgültig sich vcl-festigcndcii ostfränkischcn Rcicli spielte Lorscli einc 
aiideri Rolle als vol.dem ini großfränhisclien Imperium. Als Grabstätte dreicr 
I<ai.olingcr gcmaim dic mittclrheinisclie Abtei nunmehr sehr enge ßczieliii~igoi 
zum Königtum. und ihre Gescliichte reflcl<ticrt in gc~xisser Weise die politisclirn 
Vorgänge, die die U'bcrfülirung des ostfrinlrisdie~i Rcichcs in das ottoniscli- 
dcutsclic Reich cr.mögliclitcn. 

Der iiur sechs Jalirc lang regierend?, auf Abt Tliioti.ocli (243) folgende Al>t 
Babo (876-881) ging wie scin Vorgänger aus dem Lorsclicr I<onveiit licrvor (?.+.<). 

Unter seiner Regicnmg wurde die »vaiia ecclesia- fertig-gestcllt. E r  iialiiii dir 

Schenkungen entgegen, durch die Ludmig der Jüngerc und Graf 'iTicviirr ihl-cii 
Beitrag zuin Aushau dieser ihrer Gruft leistetcn(z4j): und gewann in dem 
Lobdcngaugrafrn 1,iuthar cincn l~orliiirizigen\Voliliäter des I<lostcrs (246). Xoch 
niclit cirimal ein Jahr regierte .4bt Walfher (881-882) die Abtei (247). Ihm 
dürfte besonders der Ausbau der Zelle I-Iciligenbcrg am Herzen gelegen hahcn; 
dcnn er ~ m ß t c  König Ludwig d. Jüngeren dafür zu interessieren(zq.8). Eine 
längere Valianz, die nach Abt Wvlthers Tod eintrat (2491, benutzten die Lorsclicr 
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lassen (2 jo). Die Walil fiel auf Gerhard, der naliczu ein Jahrzchiit die Gesclliclce 
Lorsdis lcnkcn sollte (zjr). Ihm sagt die Lorsclier Clrronili adlige Gcburt und cin 
stl-anrmcs Regiment nach(zj2j. Sciirc liluge Iicgieruiigsi~cisc läßt sich iiides iiur 

darrrii crkcriiien: daß er nidit nur I<önig rlrnulf dazu vcrrnoclrtc~ dic I'icciite u ~ i d  
die Iicrlrtsstcllung des I<lostcrs in Eeicrlicl~er Weise zu hcstätigm (zjj) ,  solider11 
~ l c r  Abtei a u d ~  ~viditige Besitzurigen erwcrl,cii lioniitc, die i~iclit i.ulelzt der . ~ Ilriotrorli-Zcllc auf dem IIciligcnbcrg zugute liaiiicii ( 2  j l) .  I3csondcrs Iiercicl~rr- 
tcn clic 11crrsclicr das Kloster, das die Gräber ilirer Ticrwaiidt.c~i barg (zj.$aj. 

König Arnulf, dcr sicli Lorscli gcgcniihcr auf der cincii Sciic so groljzü~ig 
zcigtc ( 2 j j ) ;  sdiädigte andererseits die hutorität des i\htcs Gcl-liard scliir<ir, als 
cr dein Lorsclier Proliste Sigoif gestattete, ciiic Art Nchenregicruiig i i r i  I<lostcr 
zu erriclitcn. Arnulf sclicnktc seinem mGcirciicii« Sigoli Güter, die dieser, obivolil 
als bIöricli an  das Ariur~tsgclübdc gcbuiidcn (zjbj, in eigener Vcrwalturig bis an 
sciii Lcbcnscnde bclialtcii duritc; erst dairn solltcii sie dcin Iiloster zuiallcn (2 171. 
Darriit i~and ic  ilinulf zum crstoimal jene Praxis auf Lorsdi aii; die iramciiilicii 

iii Tl'cstfraiiken und Lothringen zahlreiche Abtcien und Stifte ihrer Bcstini- 
niulig ci~tficmdct hatte, indcm der König init der WirtscliaitslrraEt und dem Vcr- 
mögcn dieser Iilöstcr scinc Geireiicn, seine Anhänger und Gcfolgslcute be- 
s<:liciil<tc, beloli~~tc odcr ;iuf sciiic Seite zichcn ~volite (2 jS). Uic Tauaclre, da8 
Prcilist Sigolf, obzwar rangl~üdistcr h,IÖicii dcs I<o~iucnts (zjg), liiirsiclitlicli clcr 
T"crwaltiiiig dr r  ilini zugcteilteii I<lostergüter niclit mclir dcni Abtc ucraiit- 
mortlicl~ %var(i6o), miißtc notwcndigci~veise zu cincr Zwcitciluirg des Koilr-riits 
führen (261). Daß cine soiclic AuIspaltung einer monastisclrcn Gemeiiischaft un- 
wcigcrlidi rlisziplinärc Folgen zcitigtc, liegt auf der Iland. 

So kam CS, daß iiach dem Todc des Abtes Gerhard an1 1.4.. Juni S g j  (262) der 
Iionumt. in sidr gcspaltcii: sicli iiiclit auf einen Nad~folgrr cinigcil Iionnte. Uber 
ciii Jahr lang blieb die Abtei venvaist(z6j). BischöCe und Laien wandten sich 
an den König, sie wiesen ihn auf die unhaltbaren Zustände iii Lorsdi hin und 
fordrrtcii sein Eingreifen (264). Endlich gab hrnulf nach, er suspciidicrte das 
Walilredit des I<onvcnts und übertrug das I<lostcr im Mai 895 dcin 13ischof 
Adalbcro V. Augsburg (26~). 

13ischof Arlalbero, seit 887 Oberhirte der Diözese liugshurg(z66J, war eiiie 
bcdcute~idc Persönlichlicit (267). liönig Arnulf zog ihn alsbald als scincii uor- 
iidixiisteli Berater an  dcxi IIof. Unter Ludmig d. Iiilidc: dein cr S g j  ziisanimrn 
mit Erzbischof Hatto V. Mainz die Taufe gespendet hatte (268): führte er die 
Reidisregentscliaft und bcliielt diese Stellung bis zu seinan Todc iin Jalirc 909 
bci (267j. Lorsdi hatte er aus den I-Iändcn des Königs mit dcm Aultrag cntgegcn- 
gcnomrneii, das ehrwürdige Kloster zu reformieren und es iii den Status des 
I<önigsklostcrs zurückzufüliren. Wollen wir dcr Lorscher Chronili Clanlirn schcn- 
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keir: dann ciiilcdigtc er sidi dicses Austrags in gläilzc~iclcr \Vcisc (270). i3iscliof 
hdalbero muß auch sclbcr der iibcrzcugung gc\~csci? sciii, die iiinrre ßciorm 
des I<iostcrs zuin i1lisdiliiß g<:h:.adit zu Iiubc~i. Dciili sdiou 897 erlvirlitc cr ~ o i r i  
I<aiscr ein Diploiii_ das der .4btei ihr VYalilrccIit zuiückgab (zjr). Ucr Augs- 
bui-ger Biscliol mag molil dic durch zwei 1iingci.c Tial;a~izc~i (881-885 und 
895-SI);) und dic diircii die A~iSsi>ultung des Iioiiveiits iii  rnilidcstciis zwci 
Cruy>pr:n zcrriiitctc Diszipliii der h~Iöndic ivicdcrhrrgcsiellt lrabcii (272). eine 
orga~iisaiorisdic Iiclorcr ;iI)cr iiriterl~licl>. 1m Gegenteil3 Adalbci-o sclhcr lhrilii<ili 
als lioi~rniciiclaiai-aiit clic Lcituiig des Iilristrrs in der I-Iarrd. Zvur licß cr die 
TTialil ciiies Krsiilnrahtes zri (27j) dcr aber nur. bcgrciiztc 13cfiisiiisse haitc (2 74) .  

Vor allcni tat r.r rri<!its; riiri dir iina1)liäsigigc Slcli~ing clcs Propsics Sigolf ZLI hc- 
scitigcii ( 3  jj): die Ludvi-ig d. Kind auC Bclrcil>cri i\dalhci.os nodi verstärkte (2 76). 
Irnrirrliiii licß cr riadi 13ceiidig~ing scinrs I\cCor.mciiigi.iRs dcni I<onvcni von 
Lorscli ciirc gi-oßc Sdxiiikuiig ziiki~minoi. 1% i-<:is<liaiiic dc-nr Iilostcr Reliqriicn 
der Goticsniuit<ir und rlcr l~criilirntcn Augshui-gcr llciligcn :lEra und h'Iagniis3 
die in ciircr I<il.dic i~icdcrgrlcg: xvui.d:.!r; dic Ciscliof ;\dalbern ii-incilialh des 
lilosi(~i.bczirl,s crridiicii lirß(zj7) und die aii cinc~n j.Oktolxir gcii-cilit 
wurde (2 78).  

Ende 900 odcr il;i I'ci-laure des .lalii.cs goi trat 13isd-ioI hdalbri-o von ~lrir 
I > ~ i l u ~ i g  der \I>Lei Lorscli zur-üd< (279j. DPV 1<5nig - cs war Liidivi:; CI. Kind - 
ühcrt~-ug das Klosicr dem Ei-zhisdroS Ilrrfio V. lilainz; scinc!n Erzirhc-r iirid I3r.- 
rairr(2So). I~Iaiio V. Mainz, <Irsccii ivcitausgrriiriidc Tiitiglieit iridii noi. sciiii 
Uiiiz<,sc uiid sciiic 1iirclienpiovi:iz uinspaiiritc(zSrj; bczog Loi-scli iti scinc gr.- 
waltige 1;3iiinur>sphiirc ciii, die über die Iioiiiiricndaiarahtcicii Rcidi:.~iaii; 1i,11- 
vi-nngcii (282) iiud TTTeißciiI)urg (283) sidi bis iil <las maiiizisclic 'I'lriii.i;rgen 
liinriii ersticditc (284). Obwohl selbst l'lüiicl~ iuid als soidicr aus dcni Iionl-eilt 
clcr Reiclici~au hcri-oi-gcgangc11(28j); iiridcitc Erzbisclioi IIatto aii den iiriici-oii 

Ziisiäiid<in dcr Alitci Lorscl~ nicliis (286). Allcrdirigs sorgte cr für die Vci-incliiuiig 
und Abi-ilndi>iig drs Lorschcr Klosici-besitzcs (zSj). Ei11 iriclit ii:i~vcsci~tlidics Ver- 
diciist llnttos ist jc<lodi darin zu crblid<ei~: da0 cr, der zxi-cif<:llos cincn lierror- 
ragrirdeii Anteil aii der 91 i vollzogcncn Ablrclir OstErünkcns X-oii der irarolinsi- 
sdirn Dylivstic haiic (2SS), cs seiiicr auf die letzten I<al-oliiic.er ausgci-idiictcir 
1iornr;icndutaiahtci Loisdi cmiöglicliic~ dic Gunst dcs iiericn Xöiligs iszri n-xingcn. 

i\ls Erzbisdiol Ilaito V. Maiirz am i j .  Mai r ~ i 5  starb (289): oblag es KBliig 
Koiirarl 1.: den Abisstulil von Lorscli SICLI zii besctzcir. 11131 Lii~ihui-: sdion 80: vom 
ICoiivcnt gcwälili, sah scinc Stunde gckonimcn. Er errciditc rs, claß I<o:iracI J. 
ein Privileg ausstellte: das der Abtei den Status des Reidiskiostci-s zurücl~gah und 
sie von der diiickcnclcii I-Icrrschaft clcr I~iscliölliclieii Iiommcirdataräbtc Iic- 
frcite (290). 111 der Königin, dem Iiöiiigsbruder Ehcrhard, dem köiiigliclieii 

Kaplan \Veriiiolf uiid dem Mainzcr Erzbischof 1-Ierigcr fand er einflußi-eidie 
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Fürsprecher, die den König dazu bewegen konnten, die nahezu zwei Jahrzehnte 
zuvor getätigte Wahl des Konvents zu bestätigen und den Abt Liuthar in die 
~abbatiaa einzuweisen, d. h. ihm die Verfügung über die Gesamtheit des Kloster- 
gutes zu übertragen (291). Konrad I. unterstützte später durch eine Schenkung 
den Wunsch seiner Gemahlin, in der Lorscher Königsgruft beigesetzt zu wer- 
den(z9z). Ebenso verschaffte der dem Kloster an der Bergstraße offenhar eng 
verbundene königliche Kaplan Werinolf der Abtei die Anwartschaft auf aus- 
gedehnten Besitz (293). 

König Konrad I. hatte Lorsch zwar seine Rechtsstellung als Reichskloster 
wiedergegeben. Das hinderte ihn aber nicht, dem Abte Liuthar weiterhin die 
Leitung der Abtei zu überlassen(zg4), als er ihn zum Bischof V. Minden er- 
hob (291). Die Herrschaft der bischöflichen Kommendataräbte war für Lorsch 
doch noch nicht zu Ende. 931 folgte dem Lorscher Abte und Mindener Bischof 
sein eigener Neffe, der vom König nicht nur das Bistum Minden erhielt, sondern 
auch mit Lorsch investiert wurde, mit dem Kloster, in dem er unter der Auf- 
sicht seines Oheims erzogen worden war (296). Bischof Evergis ließ später seine 
~Wahir durch den Konvent nachholen und sicherte den Lorscher Möndien für 
den Fali seines Todes das Wahirecht (297). Auch vermittelte er der Abtei mehrere 
Schenkungen (298). Im übrigen aber schweigen sich die Quellen über die Regie- 
nmg der beiden Mindener Oberhirten in Lorsch völlig aus. 

Dem 918 verstorbenen König Konrad I. folgte Heinrich I,, dem Lorsch unter 
der Herrschaft seiner bischöflichen Äbte fernstand. Noch immer, selbst unter dem 
Regiment der Mindener Bischöfe, drohte der Abtei die Gefahr, eine Beute des 
Hochadels zu werden, gegen den sich die junge liudolfmgische Königsdynastie 
erst durchsetzen mußte. Im Jahre 939 - Ottos I. Königsherrschaft war von ihrer 
gefährlichsten Krise bedroht (299) - versuchte ein mächtiger Gefolgsmann des 
jungen Königs, sich seine Dienste mit der Abtei Lorsch und ihrem reichen Gut 
bezahlen zu lassen. Otto d. Große verstand es, dem Grafen das Sdiändliche seines 
Erpressungsversuches klarzumachen und wies jede Ändemng der Rechtsstellung 
Lorschs ab (300). Nach diesem letzten Angriff gegen die Lorscher Rechte und 
Traditionen jedoch ging auch für das mittelrheinische Kloster im Rahmen der 
Kirchen- und Klosterpolitik der Herrscher aus dem sächsischen Hause (301) jene 
gefahrvolle, unruhige Epoche zu Ende, die durch die Herrschaft bischöflicher 
Kommendataräbte gekennzeichnet war. Gerade der letzte in der Reihe der Kom- 
mendataräbte sollte durch seine Maßnahmen die Grundlagen für die Hochblüte 
der Abtei im 10. und 11. Jahrhundert schaffen. 

Am 18. Oktober 948 starb Evergis, Bischof V. Minden und Abt V. Lorsch (302). 
Otto d. Große erhob seinen jüngeren Bmder Bruno zum Abte von Lorsch (303). 
Seit seinem fünften Lebensjahr hatte Bruno eine glänzende Ausbildung genossen, 
die ihn zwar nicht zum Mönch oder Abt, wohl aber zu einem hohen kirchlichen 
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Würdenträger prädestinierte (304). In Israel, dem Mönch von St. Maximin in 
Trier und späteren Bischof (joj), fand er einen Lehrer (306), der ihm auch den 
Reichtum des monastischen Ideals erschloß (307). Als KanzIer seines königlichen 
Bruders (308) verwandte er sich alsbald für zahlreiche Klöster (309). Dem Kloster 
an der Bergstraße, dessen Kornmendatarabt er war, verschaffte er eine ansehnliche 
Schenkung des Königs (310) und stiftete kirchliche Geräte von hohem Wert (311). 
Einen clericus Liuther, der ihm unterstand, veranlaßte er, eine Schenkung, die 
ihm der König aus Lorscher Klostergut zukommen ließ (jrz), der Abtei wieder 
zuzuweisen (313). Diese Fürsorge für Lorsch biidete indes nur den Rahmen für 
die innere Erneuerung der alten Reichsabtei. Mit kräftiger Hand, teilweise auch 
durch Zwang, brachte er den Lorscher Konvent dazu, zur strikten Befolgung 
der Benediktinerregel zurückzukehren und die eingerissenen Mißstände zu be- 
seitigen(jr4). Um dieser Reform die notwendige, zugleich aber auch die wirk- 
samste Absicheng zu geben, entäußerte sich Bruno 951 seiner Abtswürde und 
sorgte für die Einsetzung Gerbodos als des ersten Regularabtes der erneuerten 
Observanz (3 IJ). 

Getreu dem Auftrag B m o s  setzte der neue Abt Gerbodo das Werk der inne- 
ren und äußeren Reorganisation der Abtei Lorsch fort. Für die Klosterkirche ließ 
er neue liturgische Geräte anfertigen und beschaffte die erforderlichen Para- 
mente. Den Kreuzaltar verkleidete er mit Marmorplatten. Die Vorhaile der 
Klosterkirche ließ Abt Gerbodo mit Blei decken und brachte an der Außenwand 
des Paradieses Kanzeln an, die der Predigt für die zahleichen VValIfahrer zum 
Grabe des hl. Nazarius dienen sollten (316). Zugleich trug er Sorge für die Orga- 
nisation des reichen, weitverstreuten Lorscher Klosterbesitzes (317) und wußte 
ihn durch zahlreiche Schenkungen, die dem Kloster zuflossen, zu mehren (318). 
Die Strenge und Vorbildlichkeit des monastischen Lebens in Lorsch zog zahl- 
reiche Novizen an, und der Konvent wuchs ständig (319). Abt Gerbodo sah sich 
deshalb genötigt, das Refektorium zu erweitern und das Dormitorium von Gnmd 
auf zu emeuem(3io). Die innere und äußere Reform Lorschs unter Gerbodo 
schuf auch die Voraussetzungen für eine staunenswerte Blüte von Kunst und Wis- 
senschaft in der alten Reichsabtei, wie sie Lorsch seit den Tagen Karls des Großen 
und Ludwigs des Frommen nicht mehr gesehen hatte (321). 

Zwar hatte Abt Gerbodo die Abtsweihe schon 951 empfangen (jzz), der König 
jedoch hatte seine Würde noch nicht bestätigt, und die Verfügungsgewalt über 
die *abbatia<, die Gesamtheit des klösterlichen Besitzes, war Gerbodo noch nicht 
formell übertragen worden. Jm Februar/März 956 weilte Otto d. Große selber zu 

Besuch in Lorsch (323). Bei dieser Gelegenheit erreichte es Gerbodo, daß ihm der 
König die gesamte ~abbatiax, die bis kurz zuvor noch in verschiedenen Händen 
war, übertrug und sie seiner und seiner Nachfolger Verwaltung unterstellte. 
Ono I. erneuerte zugleich die Privilegien des Klosters, die seine Stellung als 
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Reidisabtei sidicrteii (324). Darüber liiiiaus gcstaitctc er crstrrials dem Iilostcr, iii 

Bciishcim, inmitten Lorsclier Besitzes, eiiicii Markt abzulialicn iiiid die l'larkt- 
zöllc ziiiii Nutzen der Abtei zu ~erivciidcii (321). 

Die so gcliiiüpftc Verbindung Abt Gcrboilos zri König Otio riß von nun an 
nicht melir ab. 965 emcuertc dcr i~iz~viscl~rn zum Icuiscr aufgesticgrnc Iiöiiig 
nocli cirimal die Privilegicii für 1,oilcdi (jz6) und gcriclirriigtc <:iiicn z\\eiicn 
Markt in T%~icslodi: dcsseii Ert~.ägnissc der cclla auf dem I-iciiigi,iibcl-g ziil<riniliicn 
sollten (32 7). Iii hönigliclieni huitrag scl~loß sich Gcrbodo V. Loi-sdi c1cr I'iofori~i- 
lioiriiiiission an, die gGjIGG nach St. Gallrn cnisaiiclt w~irdc(j?S). Sciire liiugc; 
ineiiscillicli gelvinnendc i\rt fuiid iri der aiicii: tradiiioi~sbc~vußtcir l\btci dcs 
hl. Gallus 'i\'idcriiall, und auf ihn bcricfcii sich die St. Gallciici- .\.löirclic, als sie 
sicli rriieut einein I>ieforinzugriff ausgcsclzi salicn (329). 

Als Abt Gcrbodo ain I .  hugust 973 sl;irb (j30); Iiinterlicß ci- sciii<:iii Sadi-  
folgcr eiiieii blüheirden I<onucni, cilic im Jirncren und Außcrcn gcfcsiigte Abtei; 
die auf dem Hülicpuirlit ihrer Eliiialtuiig staiid. O ~ i o  dc~. Große uiid scin Soli11 
und Mitrcgcnt Oito SI. entscliiedcii sich für  den Möndi Sale17runrz, und der Icoii- 
vciit ~ o i i  Lorscli vi-älilic den S<aiididatcn des Iiaisers ziim Nadifolger Gcr- 
boclos (331). Abt Salcmaiiii eiitsLammte der Srliulc sciiics Voi-gliirgcrs. In jungen 
Jahrcii, wie es sclicint, hattc er die feicrliclrcn Mo~idi~gclübdc a b g ~ l c g ~  (j32). Abt 
Gerbotlo setzte ihii als Urliuntlcnsclircibcr ciii ( j j3)  und verirautc ihrii ii-iditige 
Aufgaben im Kloster aii(334). hls  Abt sciztc er das Werk seines Lclii-iricisici-s 
fort. Die Aussd~mückung der Iilosicrl~i~~die i ~ ~ a r  ilim ein b~~ondci-cs :iii!icgc~i. 
Siciit z u l c ~ ~ ~  bckümmri-te er sicli um dic Elwcitcriing dci KlostcrI,iblioili~!k uiiri 
iini dic prichtige Ausstattuiig der liiurgisclrcn Uüclrcr(jjjj. Dic gcrlcil~liclr<: 
hiilivärtscntivicklu~ig des Iilosters siclicrtc Abt Salcn~anii~ iridem er von1 I<öiiig 
tlic Privilcgicn der Abici besiiitigni iicß (336). Durdi dic Anlage ciiics iieueii 
Markics in Siciii a111 Rlicili Eüi-dci-ic er  deii Ausbau und die rationcllci-c iiutzuiig 
der Lorsclicr GmndlicrrscliaSt(jjj), die durcli reiclic Sclicii1;uiigcri n-eitcr 
wuilis ((jjS). Zum crstciimal in drr  Gcsdriclitc dei. Rciclisabtci I<nüpCic Abt 
Salcmaiiii auch direkte Bczichimgcii zum EIl. SLulil in Roni ao. Die Päliste 

Bcnc<lilri VII., Jolianncs XV. und Grcgor V. bcstätigtcii in fcicrlid~en Privilcgici~ 
dic Rcdi~ssicllu~ig Lorsclis, vi-obei jcdcsmal Mitglieder der Iiaisnlirlicii Iiamilie 
dic pipstlid>c Guiisibczeugiing erwirkten (339). 

Abt Salciiiann ivar bcrcits liohlictugt, als c t  in1 Jalirc ggg sein Amt iiicilcr- 
Icg~c; uin sicli in Gcbct und Iiontcniplution auf sciricn baldigen Tod voi.zuljc- 
rciLeri(jgo). Kacli dcm Ucriclit dcr Lorsdier Ilausdiroriik hatte iliii Kaiser 
Ouo III., dcr nodl rciiii Jalirc zuvor Loisd~ sciilc~i Rcsucli absiauctc (jgr), ob 
seiiicr iimisSüliiuiig mit Vomürfcii iibcrl~iiuft, i~ i id  der greise Abt wir11 diescii 
uiigcred~tcn; iii jugci~dlid~em tibermut vorgctragciieii Anl~lagcn (342). Uodi 
1-oiinte diescs Vorgcl~cn des liaiscrs kaum die i~~al i rcn  liintcrgüiidc dcr Ab- 
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danl<uirg Salemanns vcrsdileicrii. Wenn nicht alles trügt, zu-airg Oiio 111. dcn 
i\bi: anf die Abtei zu ~crziditcn. Damit war der Weg frei: der Kaiser dcgradicrte 
die rcihc, vor dcii Toren von n 'oms  gclcgcne Abtei zu cincm Biscllofsl~lostcr 
und iintcrsiclltc sie dnrr damaligen BisclioE Fraiiko V. \Vorins (3431, seincin eng- 
sieii \Trrtrauicii (344).  Dic römische Ostersynode des Jahres 999 billigte diese 
Maßnahiric ( 3 4 ~ ) .  Aber Biscliof Fralilio v. TVorms stürb bereits ain 28. August 
des glcidicri Jahres (346): ohiic die ihni zugcsprod~cnc I-lcr,-scliaft in Lorscli aii- 
gctl-ctcii zu liabcn. Jctzi gclairg cs dcirr Maiiizcr Erzbisdiof und dein Bisdiof 
Bcnil~ar V. Vci-dcii, den liaiscr umzustimmeii. Papst Silirestcr 11. machte in einem 
Sclirrilic~i dic Cntc~~verfuirg Lorsclis uiiier das Bisiuni Wurms rückgängig (347). 

Ilainit hatte sich der Diözcsanbiscliof Loi.sclis, der Mainzer Mc11-opolit, als 
inädiiigcr Airwalt des lilosicrs criviescn; und die enge Verbindung des rnittcl- 
rlieinisdicn I(iostcrs mit dem h!iainzcr Erzsiulil balinte sich aii (34s)-  

Nocli im gleidien Jahr 999 sdiriiien die Lorsclier zur Wahl. Der iicue Abt 
Wei-ne,- I , ,  c i ~ i  iMöirch (Ics Klosters (3491, beeilte sicli, der Abtei zwei widitige 
Privilcgicir bcstäiicen zri lasscix (3 jo). YVcrner I. starl, hcrciis nacli zivcijäliriger 
Pkgierung ( J J I ) .  Von scincin gleidinamigen Nachfolger Wernei. I I .  beriditet die 
Lorstlicr Chroriilc iiui-: daß cr rcrdientermaßen nach kurzer Amtsdaiirr sciiro. 
Würde enisctzt wurde. 

Uic Müridic von Lol.sr11 criviililtcn darauiliin Cerold zu ihrcin hbtc ( 3 ~ 2 j .  

Dieser stellic sich sofort dem Iiönig vor, dcr gerade in Maini gclirönt worden 
war. llcirrricli 11. sclzlc [Icn Kcugcvi-älilten in seine flbtci c i n ( 3 J j )  und cr!vics 
sicli audi in der Folgezeit als Rcuiid und Gönner des Iilostcrs ( 3 ~ 4 ) .  Gc~ade 
ihm hcwal~rten die Lorsciicr Iionventualen ein gutes Andenl<eii: der Kaiser, dcr 
i i i  vielen 1'~ciciisklösicrn scliarf zugricf, "in die innere Foi-muirg des Korivenis 
wicdcrlirrzusielirq der sidi aller aucli bedenl<cnlos über siimiiicl~c Piivilcgic~i 
und liedilc dcr Klöster hin\vegsctzoi konnte ( ~ J J ) ,  trug iii Lorsdi dcii Ehren- 
namen ~Vaic r  [Icr Mönclie<c ( 3 ~ 6 ) .  

Kiir 1~11app vier Jalirc regierte Abt Gcrold ( 3 ~ 7 ) .  Zu seinenr Xacl~folgcr be- 
stiiiiiiitc IIcinricli 11. den Möndi Poppo. l'oppo entstammte einem liodiadligen 
Gcsililcd~tc niid liaite erst in I-cifern Manncsalicr den TYcg ins I<lostcr gc- 
fundcii (3 jS). A4ii seiner >>\\'al~le liatic IIcinricli 11. eines der wicliiigstcn Privi- 
lcgicn des Rciclisl<lostcrs Lorscli verletzt, das den1 Lorsdicr Iioiivent cinräuintc, 
dcli Abt aus dcii eigciicn Reilici? wählen zu dürfcn ( 3 ~ 9 ) .  Dcnn Abt IJopl>o ging 
aus dein I<onrciii von Si. Emineram in Rcgciishurg hervor (160). Die Lorsdicr 
A,iöirdrc indcs al~zepiicrtcn nicht nur die Gntscliciduiig dcs liüiiigs, sic rübnriei~ 
iibcrdics drn iicucii Abt ob sriiicr Bcsclieidenheit und Güte. Nocli im 12. Jahr- 
liundcrt xvnßten die Lorsdrcr Clironisten von l<osibarcn kirclilichcn Gcräicn und 
Paramciiicii zu crziihlen, dic Poppo dem Iiirclienscliaiz zugcwicsen hatte (361). 

Gerade unter dicseni Abte erlcbic die Lorschcr Sclireibscliulc einc bcivundcrns- 
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werte Blüte (362). Die Gunst Hcinriclis II.! die P o p ~ ~ o  v. St. Eiiimcram zum 
hbtc von Lorscl~ befördert hatte, übertrug sic11 uudi auf die hhtei am Mittclrl~cin, 
die von ihm Marlit- und Forstbannprivilcgicn erliiclt soivic cin Diplom, das den1 
Abtc eine günstige Ahmndung borscher Iilosterbesitzcs ermögliclite (363). 

Im Jalirc 1013 erliob Kaiser 1.Ieinridi 11. Abt Poppo V. Lorscli zum Abte der 
Reiclisabtei Fulda und bcauitragie ihn mit der inneren Reform des Boniiatius- 
klostcrs(364). In  der Tat rmrdc Abt Poppo dieseln Auftrag grieclit, eu formtr 
iil kurzer Zeit dcn Fuldaer Iionvent zu einer blühenden monastischen Gemein- 
sclraft um(36j). Kur Iünf Jalirc wai-cii ilim indes zu dicscm \I7erke vergönnt. 
111s Abt Pop110 an1 7. April 1018 das Zcitlidic scgnctc(366), fand er scin Grab 
in Lorsch (367). 

Wieder ernannte Iiaiser I-Icinricli 11. einen auswärtigen 41öncli zum Abtc von 
Lorscli und iibcrtrug ihm mit Zustimmung des Konvents die Leitung der I'ieichs- 
abtei. Abt Reginbald; dcr neuc Wcrr: stammte möglichcrwcise aus St. Gallen (j68) 
und lebir von Jugcnd auf irn Kloster (369). TVohl noch in, ersten Jnlirzclint dcs 
I I. Jahrliiiiidcrts hcricl i h i ~  Biscliof Biuno v. Augsburg mit cincr l<lcincri Mijiiclis- 
sdiar nur11 St. Ulricli und Afra, um die dortigcii Iiunoiiikcr, drrcii Diszipliii zu 

würischeii übrig ließ, abzulöscn(37o). Regiiibalds Maßnalimcn in hugsburg 
waren von solcliem Erfolg gekrönt, daß die Stiftcrfamilie von Ehcrsbo-g sicli 
entscliloß, mit seiner Ililfe auch ihr Iiollegiatstift in ein IJcncdiktiiierkloster uni- 
zulvandcin (371). Dieses Erneuerungswcrk setzte Abt Reginhald auch instand, 
mit den Aufgaben fcl-tig zu werden, die der blühende Koiivcnt von Lorsch ilim 
stcllte. Er bautc die alte cclla auf dem Hciligenhcrg hei Meidclhcrg zu cincm 
monastcrium aus: richtete die erforderliclicn Gehäudc her und versetzte - wie 
einst Abi Tliiotrocli (SGqIS6j-876) - Lorsclicr Mönche dorthin (3 7 2 ) .  für dcxcn 
Niederlassung er von Hcinridi 11. die Irnmu~iität crwirkte (373). An der Ilaupt- 
liircl~c des h~luttcrlrlostcrs scl~mücktc er die Eassadc mii Rundfenstern und wölbte 
das IIoclrclior ein. Zahlrcicli warcn die Stiftungen, durcli die cr den I<ircI~cnsdiatx 
bereidiertc(j74). Reginl~alds guten Beziehungen zum Kaiser ist es zu danken, 
daß 1025 alte Strcitigkciteii zwischen dcm Bistum Worms und der Abtei Lorsch, 
vor allcni aber zwisdicii dcn Ilürigcn beider Kirclicn, durcll liaiserlichcn Maclit- 
sprucli beigelegt mrerdcii lionnteii (37j). Von I-Ieinridis 11. Nadifolgcr I<onrad 11. 
envirktc Abt licginhald ciii Privileg, das die Realrtivicrung des altcn Lorscl~cr 
Besitzes in den Nicdcrlanden in die Wege leitete (376). 

Im Jahre 1032 ernannte Iconrad 11. den einstigen Refo~niator von St. Ulrich 
und hfra und Ebershcl-g zum Bischof von Speier (3 77). Reginbald vcrziclitete aiif 
die mittelrlieiiiischc Abtei, deren Entfaltung er bis dahin gefördert hatte (3 78). 
Er hinterlicß in dem von ihm herangebildeten I<onvent das Andciilien eines 
abbas ei pastor nadi demHerzen Gottes; die spätereLorsdicrGcscl~ichtssclireibung 
umwob ihn sogar mit dem Glanze der Heiligkeit (379). Als Bischof von Speycr 
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iv<:ihic Rcgit~bald io jg  die ncuc Klostcrliirche von Wcißcnburg cin (380) und bc- 
fillid sicli unicr den Tcilnrlirneri~ dcr Syiiodc iii Lini!,urg L:. d. JIaardt: die LI. a. 

iibcr dir Duiier dcr Advc~itszrit >-eilialidelic (jSr). Er starb nadl cincin crfiillicn 
Lehrn ain 13. Oktolicr io jg  (382). 

TT'ohl noch ini Jahre io ja  trat ciii Abt scinc Rcgicrung in Lorscli an, der auf 
die einhellige Ablehnung des I<onvcnts stieß. Bis dahin hatten die Mönche von 
Lorsch: iiadi ihrer Hausdironili zu urteilen, niemals die Einscizuiig eines Abtes 
durch den Köiiig bcanstandct, selbst dann nidit, ivenii der ncuc I-Icrr unter clcla- 
tanter Verletzung ihrcs Wahlprivilcgs von auswärts liaii~. Dcm ncucn Abte 
IIurnbert aber warfen sie vor, er sei ohne ordnungsgemäße Wahl, oliiic Zustim- 
mung der Möndsc und dci Minisicrialcn, dem Klostcr aufgcz~z~ungcri worclcn. 
Olinc d e ~ i  Kaiscr direkt zu nennen, Irlagten sie Abt I-Iumbcrt an; er habe cinfluß- 
reiche Persö~iiicl~keiten des iraiserlichcn Hofcc bestochen, damit sie sich für ihn bciin 
Kaiscr vciwaiidten. Die notwendigen TJestcchungsgeldcr habe sicli Elumbcrt als 
Loi.schcr pracpositus und Verwalter dcs Abiciguies beschafft (383). Yichi nur die 
Art und TVcise, wie Abt Humbcrt zu seinem Amte gelaiigie, fanden die 1,orschcr 
vcriierflicl~. audi an seiner fünf Jalire währenden Regiemng ließen sie kein gutes 
IIaarijSq). Sie glaubten, zwei ihn bel~errsclicndc Eigcnschafien auf Schritt und 
Tritt fcststcllcn zu l<öiineii: Habgier und Verschwendungssucht. Um diesen Lastern 
Gcniige zu tun: sclimolz er nach dem Bei-icht der Lorscher Chronili liirchliclie Ge- 
räte ein; darunter einen kostbaren mit Gold durchwirkten Teppich, der die Wände 
der Klostcrliirche zierte. Er entfremdete die u~ertvollstcn Klostergüter, um sie sci- 
ncii Ticivvandten als Lehen auszugcbcn. So arg soll er es geti-icben haben, daß 
nach der Erzählung älterer Möndic der hl. Xazarius ihm im Traumgcsiclit erschien 
iiiid ihn1 sclirecliliclie Vergeltuns für seine Taten ankündigte (3s~) .  

Zivciicllos stclite das u~skiuge, selbstsüditige Regiment Abt IIumberts fiir 
Lorscli ciilc sdiwcre Scliädiguiig dar. Noch nach der Mitic dcs 11. Jalii.li~iiidci.ts 
war der I<oiivcnt vom Mangel an1 Nöiigslcn bedroht, da :\bt EIulnbcrt die 
reichsten Güter, aus deren Erträgen hauptsäclilich die Versorpiig der Mönche 
bestritten wurde, als Lehen ausgctaii hatte und die Bclehnicii mit allen Miiteln 
darauf drangen, daß sie ihre beneficia behicltcn. Ließen sich aucli die Scl~lideii 
der Regierung Abt lIumbcrts nur sehr schwer beheben (3861, so dürften diesem 
Abt doch siciicr nidit alle positiven Qualitäten gcichlt haben; wie uns &ie 
Lorsclicr Quellen glauben machen wollen. Es scheint nicht, daß ivälircnd seiner 
Regierung eine Erschlaffung der moiiasiischen Disziplin des Konvents eingctreteu 
ist (3S7). Daß Abt Humbert sowohl in Lorscli als audi in dem blülicndeii Rclorm- 
kloster Pulda ins Totenbucli eingeschrieben rwrdc (3881, will ebeiifalls nicht recht 
zu dem globalen Verdamm~n~surteil  der Lorsclier IIauschronili passen. 

Den Nachfolger des am iz. Miirz io j7  verstorbenen Abtes Humlicrt entnahm 
Konrad 11. der Rcfomiabtei Fulda (389). Abt Uruning, obwohl l;ränklidi, cnvies 
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sich als guter Vater seiner Herde und als vorzüglidicr Vcnvalier seiner Abtei, 
der nudi Mögiichlreit die Felder seines Vorgängers ~vicdcrguizumaclicn vcr- 
suditc ( jp )  und dcii unboimäßigcn Ilörigeii und Untcrvögten der hbici straffe 
Zügcl a~ilt,gie (39 I). 

Als Abi Uruiiing ain 9. Mai ioq.5 starb ( 3 9 ~ ) ~  trai IIugo an scine Sielle. Ais 
Abi zcidiiiete er sich besonders durch eincii ausgeprägten Gerec!iiigkciissiiin aus. 
Sciiie Beredsamkeit machte den Lorsdier Abt zu cincm gcsuditeii Seilnclimcr an 
fürstlichen Rciciisvcrsaninilungen. Obwolii cr dadurch liäufig von scincni Kloster 
abwesend war, hörtc er iiidit auf, für die ihm untcrsiclitc AbLci und ihre Zellen 
zu sorgen (39 j j. Von Heinrich 111. ci7virkie er ciii P1-iviicg: das dem I<!oster seine 
alten niederländischen Besitzungcii erneut bcstätigic und die Iiccl~tsverhältilisse 
dcr dort ansässigen IIörigeii regelte (194). Iiaiscr Ilcinridi 11'1. sclbsi erbat für 
Abi flugo und sciiie Abtei cin Ecierlidies Privileg Lcos IX.: das auch von päpsi- 
li<licr Scitc die Reclitss~elluiig Lorsdis sidicrlc ( j p ~ ) .  

l<aiscr 1-Icinridi 111. criiannte nacli dem an1 5. Mai io jz  crfolgieii Sode des 
Abics H u g  (396) Ai?rolrl z u n ~  iicucii Ilcrrn des Kazarius-Iilosiers. Abt Ariiolcl 
war aus dczn Lorsdicr Konvent hcrvorgcgangcn ( j ~ i ) .  Scin n~onasiisclicr Lclir- 
meisicr dürfte Abi I'cginbald (101s-105%) gcw-escn sein, dcr ihn offciibar aucli 
nacli \\eißcnburg cntsaiidtc(j78ji wo er alsbald zur Würde des Propstes auf- 
sLicg(3py). Bcreiis in1 Jalirc 104.3 folgte Arrioid dcrn vcrstorbcncii iible Folmar 
V. TVeißeiibui-g ilacli (400). \Vic Arnold in TVcißcnburg cilicn Scliülcr des gtoßcii 
Reforirialitcs Poppo V. S~ablo (401) ahlöstc(4oz), so bald uudi in Lin~bnrg a. d. 
I~iaardtiqoj). Sciilicßlidi: in1 Jahre 1050, berief ihn Ilcin~.icli 111. als Abt riacli 
Corvcy a. d. \Vcscr(qoq). Obwohl Abt Amold nacli seiner Erlicliuiig zuni hbic 
von Lorscli nunii~elir vier Abteien in seiner I-land vcrciniglc, ließ ci. sciiicm 
h~utt~:rklosier Lorsdi allc Iiiirsorgc angcdciheii. Er fiiilrtc dcii Umliau dcr nvavia 
ccclcsia=; dcii wolil scine unmiticlbarcii Vorgänger bcgoiiiicii liaticn, zu Ende 
und lud den geradc in Dcuiscl~larid weilenden Papst Lco IX. zur Einwciliui~g ein; 
der arn 25. Oktobci io jz  die fcicrliclie Roiisckraiioii dcr .Bunten Iiirclic« voll- 
zog(4oj). X o d ~  ivarictc der Biscliofsiliron als hbscliluß eiiicr crfolgc-eiclicn 
I<arricre aul  Abi hrnold. io5.q. berief ihn der ICaiscr als Oberhirten nadi 
S p c ~ c r  (406). Docli kaum ein Jahr spälcr raffte ilin an1 o. Olctobcr 1055 der Tod 
hiriw~gr(qoj); sein I~Iinscl~~idcn wurde bcsondc~s betrauert von dcii Luischcr 

A/(iii~cl~en, aus dcrcn Mitie er hemorgcgaiigen war (408). 
Nach dem Todc .4niolds bcscizie Heinrich 111. z u m  drittcnmal dir  .lbici 

Loi-scli. Mönclic und i\/linistcrialcii des Klosters waren bereits durdi die Vei-niitt- 
lung dcs Papstes an den Kaiser licraiigctrctcii und baten um die Gu~isi' dicsmal 
ciricn hiigchörigeri des Klosters zuin Abte wählcn zu dürfen(qo9). Der Kaiscr 
gab dcr Bittc statt. Aus der Wahl des Iionvent3 ging Udalriclz hervor, den 
IIcinricli III., wolil bei seiiicm Besudi iii Lorsdl im Februar io j6  (qroj, als Abi 
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einsctzie(qrij. Abt Udulridi bcinühtc sich; dciii Vorbild seines Vorgätigcrs 
lieginbald (1018-105%) iii allcni naclizucifcrn. Wie rliescr dic Zcllc auf dem 
IIeiligcilberg zu einer Pi-opstci ausbaute, so vcrgrößertc und iersdiöricrtc Gdal- 
ricli die ICirclie zu i\ltenmünster, das G o u c s i i a ~ ~  des Klostcrs in deii erstcri Jalircii 
seines Besicliens. Er versah sie mit liturgisdieii Büclrcrn und lrird~liclicii Gei-iitcn, 
uiugab sie mit den notwcndigcii Klostergebäudcii und versctztc Lorsclicr l\IöiicIic 
in die m u e  Propstei (412). Ain Pctcr- und Paulstag i o j i  bestätigte Abi Udalridi 
zu Altcnrilüilstcr in feierliclicr Form die Gründiiirg dcr Proiis~ci (drjj,  dcrcn Bc- 
siiz Heiriricli IV. in ciricrn Dililoni gciiau umscliricb (414). Einc z\i-citc Lo~.sclicr 
I\/lö~iclisgruppc eiltsandtr Abt Udalricli ilacli Miclicls~ad~ in, Odcnt\-ald, jcn<:r 

liodilierzigcn Sdiciikiing Eiiihards, die, scit .Talii.huiidcrtrii von den Möndieri 
vcrlassei~, nur iiodi als Wir~scllaiiszciiirum dicntc. ~ lncl i  hier scliuf Udalri<:li die 
niaicricllcii Voraussctzuiigmi für cincn lilciiicn RoiivcnL, Oei- am I<arfrcitag dcs 

Jalircc 1075 in Mirliclstadr scinci IGi-izug liiclt ( . j r~) .  

Für das TVcrlc der räurnliclicii A ~ i s d ~ l ~ n u ~ ~ g  d<:s Lorsd~c~.  X<)II\.PII~S; diis / \ I>L  
Urlall-idi bcsonrlcrs am Iicrzcii lag; stand ihni iriclcs nur cirr kiiapprs Jaliizrliri~ 
ruhigein, ziclbemul3tcii T3riiiclis zur Veriügung. Dcliii ivicdci. ciirimal mitrdc 
Lousdi in das \Vcclisclspicl dcr g i o ß o ~  Poliiili lrinciiigczogcn. Dcii jiiiigc~i Kliiiig 

I lci~iridi  I\!.; srit dein bclianniai »Staa:ssLrcidi von liaiscrsiici.tli« (416)  ~ o i i  
106% dcni Eiiifluß scincr Mutter Agncs mc i ig~~ l~cnd  ciri.,ogn~ ( l i j ) ,  iimgalien 
gcisiliclie Bcraicr, vorab dic Erzbisd,öCc i.011 I<ölu uiid IIaiiil~iii.~-Jii-c~nr~i. Jm 

ITaIirr 106.~. war cs ilrlnli>e>-L V. l~lambiii~-Brcnicn cndlidi gc lui i~rn ,  gesenülicr 
scinciii Anrislil-udrr Anno v. Kiiln (-jrSj dic iriigciciltc Gui is~  des kijirixs aiif sicli 
zu lrnl<cii. %i~:ar Cülilic sidi Eill>isclioC Adalbci.~ als Rci<:lisfiirst, riodi die 15rToi-- 
rIcmissc sciirci- niissionarisdim Ciiiri-nehniiiiigrn in Sliaiidiiiavicri iinrl die %i<ilc 
sciiicr Sci.riloriallioliiili zxvangcn iliii zii hlaßiralinicii, <li<: 11cirr I<ci<iisinlcriissc 
zu~ridci-licfcii (qryj. So iibci-i-cdclr r r  rlcri jirirgcri König, sriiira. Ki~.drc <lic Iicidcii 
rcidicii Köriigsabtcicii Loiscli und Cor-rci zu iibrrlasscn (.+?oj. Auf d r n l  IIofiag 
zu Magdcburg in rltii ersten Scptcnibrrtagcn dcs Jalrics 106; <:n.ci<liic <:r sein 

Zicl: Hciiiricli IV. unter\vari Correy und Lorscli der Kii.clic vor, IIamburg- 
13rcmcii; clic hcidcii I<lösLer Iiiil-Len aiiC: I>icidisabi.cien zii sciii (??I). liüi- sein 

Vo~.gchcii glaiibic Adalbcrt (Ics s t i l l s d i i v c i g c d  Einvwsiäiidnissrs Aliuos V. 

Kölii sicher zu sein: dcr sich c i i i i~c  Wochen ziiror die i\iitcicn MalmCdy, ltorncli- 
iriiinslcr uncl Viiidi iür seiiic Kiiclie gcsiclicrt l l a~ tc  1422). LIII dic ZU ~ ~ ~ v a r t e i l d c  
Oliiiositioii clcr Misdiöic uiicl Fiir-steil gegen diesen »Aus~c~.l<aiif« 'Irr Rcirlis- 
ali~cicn von 1-oriilicrcin akz~;sdiivädirii: ließ Adallicrt V. 1 Janrliui-g-Bi.<imm <lcil 
Maiiizcr Erzbis<:Irof, die Ilisdiöfc von ßrisc~i,  I<onsLailz uiid Spcyrr und die Hcr- 
zöge Oito v. Ii>a>-crn inid Iiiid«lf u. Scliu-abcn miL dcii i2bicicli Selig<:~isLadt, 
PollinS, Rhcinaii, Limburg a.  d. IIaardi. Si. Lambrcclxt in der Pfalz, Ecircdil<t- 
bcncrn: Kic1Ici-a1t~:ir11 IIIICI I ~ ~ ~ x ~ ~ p I c n  C ~ L I ~ C ~ I  den [<ijllig ~ ~ i ~ ~ ~ ~ i 1 1 ~ ~ c i i ~ ~ ( . ~ 2 j ) .  
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Die Cbcrcigriung der ;\btci Lorscli an  das Erzbistum IIumbi,rg-l3rciiicn rnußtc 

iii dem traditionsbcii.ußlrii Kloster cinc große Erbittciung licrvoiruit!ii, die nocli 
dadurdi gcst<iigcrt wurde: daß sowolil I~Ieinricli IV. als aurli sein crzl~iscl~öiliclicr 
Berater i\dalbci.~ dcln Klostor uiid seinem Abte bei ihrem Bcsilch am Paliiisoini- 
lag 1063 ilirc Ceii-ogeiilicit versirlicrt Ilattcli (424.). Allerdings vcrsiiditc sdioii 
damals ciii Bcauflragtcr des Erzbisdiois, dic blnilclic übcr ilircn Abt Cdz~li-idr 
aiiszuliörcii und Zmi<:t~.arl~t z>i.isdrcn Abt iind I<oirvorit zu sii<:ii. Ziiiri JIoftag 
nadi Basrl 1065 bcschicdcn, icrnahinc~i Abt Udall-ich und seine Bcglritinig zum 
crstciimal von dcii Plänen des Erzbischofs, clcr sie11 iiidcs vci-grhlich um dic Zii- 
stiinmung des 1.11. Stuiils bemülite. Naclidclii nun iiu Scptciiibcr 1063 die Enl- 
sclieiduiig zugunstcn des I-lamburg-Brcmcr Erzbisdrofs gcirrllcir ivav, lirß Ilciri- 
ricli 1V. dcii "At von Lorscl~ durch dcii Bisdiof Guiitlicr v. Banibcug zu sie11 rufen. 
Abt Edalridi riilscliuldigtc sidi mit seiiicr Krankhriit (.??J); E I I I ~  dri- I?liirig 1ic- 

stand auf scincr Fordriuiig(426). Als der .4bt sich daii~i  docli iiodi zur Reise an 
den Iiöiiigsliof cntsdiloß, stürzte er so iinglüdriidi, daß cr iiur rioili i i i  ciiici 
Sinftc gcti.ag<:ri ~vrrd<:ii I<oiirite. Dic rcisigcii h~linistcrial<rii d<.s I<los~crs a1x:r cr- 

liannt,cn dariii dcn Winli des Flimiiicls, sie gi-iffcn zu dcii \\'alfcn iriid ri-riciitrt~~i 
in aller Eile in Iilosternähe ciiie Burg: dir deni Erzbisrli«f X-. Hanihiirx-Brcmrn 
d c ~ i  Zugans ziir Abtei spcrrte(427). WeinridiIV. sctztc daiauiliiii !2btUdalriclr ab 
und befalil ilini und seinem Konveint: sich uiirci-~üglich ErzbisclioT Adalbcrt zu 
unterm-rifcn (428). T\jicdcr rrtcili.cn die Lorsclier Ministcrialrn den, liönig rlic 
Aiitii~ort: sie holtcii den Abt: dcr sich nadi Si. Albali in Mairiz zui-üd<gczog<:>i 
halt<!, ins Kloster zui-iick urid iibcrgabcn ilin dcnl Gcwaiirsam des Gmfrii "Ulal- 
bpit V. Calw. Der Er,.i,iscliof sdiloß Lovs<h mit scincr Trutzburg ein iiiid sciri<:kic 
sidi an; mit TVaErengcxvaIt dcii Zuganc zur Abtei zu erzxvirigcn (429). 

Mit der T'crgcbulig der arigcseliciisicii I'icidisabicicn an 13iscliölc lind Fürsteii 
hatte das Regime !\dalbcris V. 1Iambui.g-Brciiien dcii Bogeii übcrsl>aiiiit. Der 
Widerstand dcr Münclic von Stablo-MalrnCd?; uiid dcs Xonvciiis iiiid dcr i\/linisic- 
rialen von Lorscli gegen den Verlust der privilcgicrtcn Rcdilsstclliing ihrer I<lösicr 
war ciii deutliclies iilarmzcidien (430). Docli hatte dicsc Opl>ositioii Iiaum zum 
Erfolg gciülirt: liättcn sich nicht die Iicichsfürstcn zusamnicngcfundcii uiid die 
EntEcriiuilg des Erzbiscliofs V. I-Iamliurg-ßremcii vom Pieicl~srcgimcrit gcfovdcrt. 
Auf dem Fürsteiitag zu Tribur im Janiiar 1066 mußte EIciriricli IV. dcin Dnicli 
der Eürstliclien Opposition nacl~gebeii~ zuinal sich auch die Iiaupisädiliclistcn 
Kiitznicßcr dcs Adalbcrts<iien Rcgimciits, Anno V. I<ölii, Sicgfricd v. Maii~z, Otlo 
V. Bayern und Piuclolr V. Sclilvahcn; der Gruppe sciner Gegner aiigescl~losscn 
hatten. Der König eiiilicß den Erzbischof V. Hambiirg-l3rcmcn aus sciner bni- 
gcliung und bcciltc sich, einen Teil dcr von ihm verunlußtcn Maßnahnicii zu- 
rückzunehmen ( 4 3  r). 

Sclion im Frühsommcr 1066 erliiclt die Abtei Corvcy ihre frülicrc Redits- 



stcll~iirg wieder (432). Für Lorsdi und sciiicn Abi sc~zicii sidi liaiiieiiilidi die 
Erzbiscliöfc von klainz iiird Kölir und rneiirtirc ivciiliclic Fürstcii ein. Sie bcrei- 
icicli i\bi Ur!ali-idi dcii Bodci~. Iri Beglciiun~ von zwölf sciiicr Miiiistci-iaI<iil trat 
dcr rlbi von Lorsdr vor rlci~ l\<iriig, dcr ihn ircuirrilicli criipiiiig, iiim scinr TVürdc 
bcstäiigto(4jjj und die ;\biei in alic ilirc I'~cc1itc ~~~icc icre i i1sc~ztc(4~~) .  Die 
1,orsdrcr Mi;trciic bcrcilctcii ilrrcii~ i\i>iii bci sciiicr 1iiicl;liclii- vom ilol<i aiir 
Lidiiiiicßtng 1066 ciiicii iriuniphalcii Eilrlifailg ( .~j  J). l<<iiiig 1-Ieiriridi IV.; glcicli- 
s i r i i i  als wollte cr das der hbici Lol.sdi zugcIügic Gnreclit ivicdcrgutniudicri; be- 
dadiic 1067 das I<Sostcr und sciiicri Aiit init i-cidlcli Privilcgieii (.$jbj i i i icl  brsiii- 
Ligic 1071 dir von ~ \ l > i  Udalricli gcgiii~ideie P1.ol>sici rllici111~iiirsicr.(4jj). L.:"' 
cinc \\iedei.lioIurig der T70r@ing- \oii soSi u~iiriögiidi zii m;id~<iii, I>cgal> sirli 
i ibi  Cdiilridi io(ii) scllisi 11;r6; I:o;i~: uin audi v o i i ~  I'iipsic ciiic licsiäiiguiig dcr 

Lorscl~cr I<cdiissiclIusrg zu crbiitcii: i\-ss I>al)sL Alcsandcr 11. bciciivi-iiligsi gc- 
i\-äiirici4j<Y). i<ocli in (Icil si<ibziger Jalircii des I s. Jaiirlru,~dcris übmirug Ilciii- 
ridi IY. rleiii :lbLc von Lorsdi die ;\l>ici Miirbadi iiir Elsaß (419). l lodi  cvciilc 
U<lal~.idi ani 2.1.. Xo~cnibcr io; j d<ir Todl iiai!idcii~ rl- iasi zwei Jahrzclirilc loiig 
iir bcircgicii Zcilliiiificii das Klosicr aii der Bcrgsirailc gclcitci liaitc (.,$qn). 

Zii Ldalridis Kadifolgci- liiiiicn die MBiiclic ~ i i l r l  3,liriisi<~1-inlcii voii l,oi.s(:!i 
12ro]>si SigcSaiis(,~.+r) auscrsciicii. Sie wai-cn völlig dnvoii üiicrz<:ogt, daD dci- 
König sciricr Ka~i<liilniur ziisiiiiiiiieii i ~ o . < l ~ :  liauc dodi Sigrlnus S~lriiii-iclr 1V.  
iiraili~igfailic Dic~iistc gclcisict. Des Iiöiiigs 7T;alil Eicl jcclricii aiil dc:i 3lii:idl 
Arlulheri, der der Lrirsdicr Dclrgüiioii alrgcliii~~ie, die: dc :~  liiiriiu uril c l i i  i i i vo -  

siitur des Propsics Sigclaus bat. I~Iciiii-id~ IT'. iiivcstici-ie den I-öllig iii>ci-rasclitcii 
i\d;illrcri und salidic dic Loisilici- in ilii. I\losici. ziii.üdi(+p). Kaum zivei .laliic 
lang regierte Abi Ada1bci.t: als ilin der I\öliig cbcnso ulrocrscli<~i~s; .i\:ic rr iliil 
ciliobcii Iiattc, wieclcr absctztc (4,gj). 

1111 Jalire so77 hrsiciiic l<üiiig Ilciilridi IV. &Vi/inithei- zuni ;\liic iZo!i L,«rscli. 

I3.r iI<:iie I-1ci.r siicß jcdodi auf die gcsclilosscnc ~Iblcl i i iui~g dcs lioiivc~iits. ll:ii!ii 
er gcliörlc dcnr auisii-ebcirdci~ Grafciiliausc voii Saai),rücl<cn an uixl fiililie sidi 
oi'lciibar sriiicr 11:aiiiilir ii>chr rcrpfliclrtci als scineiii I<lostc~.. Sdio~i lriii-z iradl 
sciiicr Edirbii i~g vci-sdlafitc \\i:rithcr seiiirirn 13ruclrir I<losir~giiicr i i i i  Eisaß: aiis 
dcn<:n bislicr d<:r Lorsdicr I\oiii.olt rcidis~cn Xirizc:i gczr>g.!i liatlc (,i./.:). lri<l<is 

düiitcr~ ~ c i i ~ i ö s c  ulid rnoriastisdrc IT'cric dicscni Alii ilidrt so giriiz fl-~i-rii~d grirc- 
scii sciii: wie cs nadr dcni Bc~iclii der Lorsdicr Iiausdiroiiik cicir ;liisr:lrciii Iiai. 
Abt T'YiiiiiIic~. sorgic bcso~idcrs iür  clic \;Vciicrc~iti\-icl<lii11g dcr I'i-opsici A?i<:l,cl- 
sta~lL(~/.$ J). Sein dodi xvol~l aus cinciii crlitcn rnoiiastisdrci~ Anlicgc~i lirraas iiiikr- 
nominrner T"rrsiic11, die alili<:rgcbraciiic Lcbc~isiorrn des Lorsclici I<o:i\-cnis dir1 
Gc~voliiiliriicri dcs au~sircbcndori Iilostcrs Ilirsaii aiizupzisscn, sdiiiiicric Idiig- 
lirli am gesd~lossr~icii T%'idcrsiaiid der Möndic (4461, die oifcribar in dcni I'ropst 
und I<risios Sigclaus cincn tatkriifiigcn Führer geiui~dcn Iiaticii (447). Trolz ilic- 



sesFclilsdilags crnanntcllcinrich IV. ioSj  Winitlicr zumßiscliof vonWornis(q4S). 
Sciri I<onucnt in Lorscli; dcsscn Lc i t i in~  cr bcibchicli, crlrob nun gegrcn iliii die 
sch\r<irsicn \'orivüilc: \\'initlicr habe s i c l ~  uin zur TT'ürdc des Bisdiofs v. Wornis 
zu gclangc~h dic Giiiist der Umgebung des I<aiscrs crliauit, indem er zalilreiche 
Lorscli<ir Güicr ilcii IIüflitigcii zu Lclien gegebeii habe (4491. Diese Bcschuldi- 
guiig inag nicht völlig haltlos scin, dcnii Tsiyinitlicl- xvurde in \Vorms als Gegcii- 
hisclroi Ilcinriclis 11'. gcgcii Bisdiof Aclalhcrt cirigcsclzt., der in dcni großen Streit 
zwisclicri llein~icli 1V. iind Grcgor VII. die Partei des Papstes ergriffen Iiatte (4~0).  
liaiiin drei Jahre im rlint: zog sidi Winiihcr uiitcr Vcrziht auf \Vorins und 
Lorscli 11ar11 llirsau zurück; wo cr als Mönch sein Leben I~csdiloß. Vcrsuclic: ihn 
ilocii cininal ziirüd<zt~lrolcn, liuttcn nur rorübcrgchcndcn Erfolg f.6~1). 

Socli ini Spiiijnlir 1086 ci-hicll drr vcr\vaiste Lorsciicr Konvent eineil I lirtcii, 
dcr sidi mit gaiizrr Srrlc dcs ilini anvcrtruuicn l<losicrs annahm. Abt A>zse/nr 

liciracl~tric cs als srinr vonieliinstc ~Ziifgahc, dcii von sciiicii Vorgäiigcrn stark 
dcziniirrtcri liirdiciisdiatz ivicder aulzulüllcn und der i\hici jcne Gütcr zurüdc- 
xuc~~v<irbcii, dic sciii Aiiiis\-oi-gängcr als Lclicii ausgcgcbcn hatte ( 4 ~ 2 ) .  1:iiie 
Rcor~anisatioii und Rri-iiidikation dcs Lorsclier Klostcrgutcs; iric sie Abt Ansclni 
bciri<+, n~ulit<: fast iiotxvcndigcriv<:ise clcn TVidcrstancl der I<lostervögte aiif <lmi 
Plan ruicn_ die sidi unier Abt Winiihcr cine starke Position liaticii scliafcen klin- 
ncn. 1:i S ~ ~ ~ ~ . C I . C I I  ~l~i~cinandcrsetZung~n; in deren Verlauf der Vogt Bcribold 
den iüciiiigcii Abt aui  seiner Veslc \~aihiiigcii gcfangensetztc iiiid ihn erst auf 
liaiserliclrc Jnicrveniion Iiin wieder frciließ, vernioclite Anselin seine Abtei voii 
drm auf ilir Iastcndcn Druck des Vogtes zu beircien iiiid zu einem gcwissen Aiis- 
glcidi zu gelangen (q j j) .  

Die U~icrsdiiodiclil~i-it und Tailirafi des Ahics Arisclm, aber awh scin vor- 

bil<lliclics Pfliditl,cwußtsci~i wrirdcii erst iii ihrer ganzen Größe siclriI~ar_ als durcli 
einen unglücklidien Zufall wälirciid des zur Fesifeicr des hl. Beiicdilct iibliclic~i 
weltliclien T~.eibcns 1090 die elirmürdige I<losterliirclic Ton Lorsch Feucr finx und 
völlig ausbrannte. Die Lorscher Chronili Iäßi uns iiodi heute dcn Sdircclccii er- 
nlcssen, der die ganie Gegend ob dicscs Unglüdrs erfußtc. Dcr Abt ordnete Iciir- 
zerharid ein drcitägiges Fasten an und begab sidi ansclilicßcnd mit dem I<onvcnt 
auf die Suclie nach dcri Iicliqiiien des hl. Kazarius. Satsächlidi faild sich dicser 
größte Sclratz des Iilosiers und die geheime Quelle scines Rcicliiunis i i~ id  scinrs 
Anselicns unr~crselirt iiiiter den Trümmerii dcr ilhtciliirclic. Der rasdi herbei- 
geeilte Biscliof Ebbo V. >\'orms konnte die von den Flammeri nicht eiiiinal beriilir- 
tcn Reliquien des Klostcrpatroi~s dem frohlockcndcn Volke zeigen, das sich iriit 
den h,TÖnd~en sogleicli daranmachte, das IIans des I-Ieiligen aus der Asclie xvicdrr- 
erstclicn zu lasscii (4 j4). 

Tmtz drr kostspicligcn Wiedcraufbauarbeiiciii an der Klostcrkirclie setzte Abt 
tZnsclrn mit ganzer Kraft den Ausbau dcr Lorscl~er Propstcicn fort. 111 zwei um- 
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fangreichen Urlcundcn uinsclirieb er die Dotation der Zellen St. 4lidiael auf dem 
Heiligcnbcrg und Michelstadt und legte ihre Leistungen für das J-Iuuptliloster 
fest (4.55). Der Nvmc Abt Ansclms aber ist vor allem mit ciner zweiten Propstei 
auf dcm Heiligcnbcrg bei IIeidclberg verbunden, die wälircnd seiner Regierung 
entstand. Die nötigen Mittel für diese Stiftung flossen dem Abte aus einem Legat 
zu; das Tictpert, Teilnehmer am ersten Kreuzzug und Möiicli von Lorscli, dem 
A b ~ c  übergab. Abt Ansclm dotierte die Zelle außerdem mit Lorsdier Kamnier- 
gütcrn. Er stellte an die Spike der .Unteren Propstei* auf dem I-Iciligcnherg 
Propst Arnold, ordnete ihm eine Lorscher Mönchsgmppc unter und bestätigte 
iog'i. die Erriditung der jüiigstcn Lorscher Zelle, die dem hl. Stephan geweiht 
war (4j6). Mitten in diesem Erneuerungsrueik raffte der Tod den Abt am 25. Juni 
i io l  claliin, sein Lciclinam wurde in die Stcplianspropstci auf dein 1.iciligcnbcrg 
ühcrtragcn und dort bcigcsetzt. Die Lorscher Mönche, denen er eine reiche Jahr- 
gcdäcl~tnisstiftuiig ausgesetzt hatte, hctrauertcn in ihm einen ihrer iiichtigstcn 
Vorsteher (417). 

Mii ihrem wohl nodi I io i  erhobenen neucn .4bte Gerold I I .  mocliicn die Lor- 
scher Konizentualen durchaus zufri'cden sein. Er sorgte vor allein für den JViedei- 
aufbau der Klosterkirch.e, er dachtr aber auch an die Annrn, indrm er die dem 
Ciistos und dem Portariu des Klosters unterstehcnden G i i t ~ r  uni zwri wcitcrr 
I-IöFe vennrhrtc (4~8) .  Fürdie  von seinem T;orgänger errid~tcte S~ephanspi-opstci 
auf dcm I-Ieiligenberg erwirkte r r  Ton Heinrich IV. Bestätigung und l<önigliclien 
S d l u l ~  (4~9).  

Seit 1076 stand I-Icinricli IV. in jener scliwcren Auseinandersetzung mit dem 
Rcformpapsttum: die wir Invcsciturstreit zu ncnncn pflegen. Das Scliisma zwi- 
sclicn den Anhängern des Kaisers und denen dm Rrformpäpstc drohte sich immcr 
m ~ h r  zum Schaden für die d~utschc Kirche suszuwirken. Lorsdi, .das Glied dicsrr 
Rei<lrskirchc, vcrrnodite sich indcs diesen W i m n  weitgehend fernznhalicn. Frei- 
licli: die seit der zwcitcn Ilälftc dcs io. Jahrhunderts bestehende enge Verbindung 
des mittclrlicinisclien I<losters zum Papsttum war untcrbrochcii (460). Dciiii 
sclilirßlicli hatte Lorscli in scinc~n Abte Winitber den liaiscrlichcn Gegcnbisdiof 
für TVoi-ms gestellt (461). Dic Abtei crliunnte auch seincii Kadifolgcr Ebbo an, 
der nadi Lage der Dinge ccbciifalls nur Gegenbischof des Kaisers in TYorms gcwe- 
sen sein Icann (4621, und bat ihn; clic Exhcbnng drr Reliquien dcs hl. Nazariiis 
nach dem I<irchcnbrand von logo liturgisch zu leiten(46~). Unbekümmert um 
die draußcii iin Reiche tobenden Wirren lronnte vor allem Abt Anselm seinem 
inneren hufbauwerli nachgehen. Jetzt aber, im Jalire i i o j ,  l i ~ ß  der Herrscher 
selber die Lorschcr Mönclic die uniieilvollen Auswirkungen des Investiturstreitcs 
spüren. Ohne auf irgciidwclche Wünsche des I<onveiits Rücl~siclit zu nelimen, 
ernannte er einen Mann seines Vertrauens zum Abte von Lorsch (464j. ioSg be- 
rcits zurii Abte von Gengeiihacli geivälilt und alsbald vertrieben, I<onnte Aht 
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es ihm überliaiipi iiiclit, Fuß zu fassen: er mußtc die Abtei wieder verlassen 1.1661. 
Denn im glciiliei~ Jalirc i io; crnpörtc sidi dcr ju~igc I-Icinricli V. gcgcii scinen 

Vaici., und er fand übcrrasclrciid sclinell zalilrcidic :\nhiirigcr. Bcreiis liiclt die 
üI>cr~~icgcndc M~l<il~ilicii der geisilid~cri uiid der ~r~cltlicliei~ Fürstcn zu dcm juiigcii 
I<öriig. I m  Ol~iol>cr/Kovcrnl~~~~~ i io  j umgabcn sic I lci~iridi  T'.: dcr in licgcnsbui-g 
cii~cri gla~lzvollcii IToitug abliicli(467j. Auf dicscr Fürstcnvci-suniniluric crlioh 
IIeinricli V. dcii bislicrigcn illit Geblzaid V. Hirsau am Fcsic Allciliciligcn zuni 
13isrliof V. Slieim und invcsiiertc ilin zugleich mit dcr Pieiclisahtci Lorsdi ($68). 
Diesem voir 1.Icinridr V. cingcsctzicii r\i~ic muRte IIugo, der Iiandidai clcs alteil 

I<aiscrs, weichen (467). 

Abt Gcbliard, Bischof v. Spcyci., cntstainmie dem Gescl~lcclitc der GraTcii von 

Uracli. iogi  v7ar er sciricm moiiasiisclicn Lclirincistcr Wilhclm auf der catlicdra 
des Abtes von Ilirsaii gcfolgi (470). Als ncucr Abi von Lorscli bcmiihtc sicli Gcb- 
hard, die LcBciisFo~~n sciiies Pi-c~icßlrlosicrs ITiisau den Möndicn dci. Iiciclisabici 
aufziiziviiigc~i. hus  Hirsaii lief3 er Mönche und Laiciibrüder koinxilcii; die die 
Lorsdicl. iii ihren Gcvi-olinhciteii iiiiici~~~ciscn sollten. Dir ProFcl3:1iöi>clic von 
Lorsdi aber zogcir es fast ausnabirislos vor: aus iiircm Kloste~. zu rliiditeii; als sicli 
auf cinc ihiicn fi-cnrde Lchcnsiorrn, dic nicht du~.cli die 'i'raradiiion saul<tioiiicrt \var: 
urnzust<:llc:~i. Der kliiglidlc Resi des Lo~.sdirir i<oiiverris, dcr- ziivücl<l~lirl>~ sd?loß 
niii den Aiil~ömi~iliilgcn cinci~ I<onipromiR, aus dcm ciirr I<lostrrordi-iii~i-, Iicr- 
vorgiiig. iii drr Aliris iiird Kcucs bunt durclieiiia~idci-gc~\,ürfclt war (q 71). 

In scilrcr Uisdiofsstadt Siicycr, die immer noch aii IIciiiridi IV.. rlcili I5baucr 
ilircr I<aihcdralc (4721, hing: vci-inodiic IIisd~oE (;cbbarti niclit scclit Fuß zii ias- 

s c ~ i .  Er vcrlcizic die Cefiihlc der Spcycrei. Bürgcr zuriefst: als rr dr:n totcii Hciii- 
ric!l IV. iii ciricr uiigcmci~iie~i I<apclie ausst<:ilcn ließ uird iliin dir gcvi-cililc k>:.dc 
cics Ilonics vcrbi-eigcl-ir (473). Der ivacliscndc T4'idcistaiid der Bü1.gcr.sdiziIt zii-aiig 
~;cbliai.ci oicllicli zur Fludii. Die Spcycrcr aber Eingi:n ihn ab iind viicsoi iliri, 
Brucl~sal als Ai>iciiilialtsort zu. Dort starb er am i. M ä n  i i o j ,  cr \vurtia iii ilii-sau 
bcigcsctzi (4 74). 

Die von Ccbliard iiadi Lorscli versetzten Ilirsaucr \iiililicii i r i i i l  zilsairrnrcii mit 
den ini I<lostcr verblicbciien Lorsdic-ii dcii Möncli j:ri?li,~o/d z~inl  hb:c_ iiilcl 
Uciiii-i<:li T'. criciltc socort scinc Zustinimuiig zu dirscr Walil. Wie <;cbhai-d v. 
Elirsail-Spc>-er-I,orsc11 war aucli Eimi~iold cili Scl~ülcr des Abtes TT7illiclm 7;. 

liirsau ( $ 7 ~ 1 .  Er siaiicl molil an der Sliiizc der von Gebliard nach Lorscli bci.uicricil 
EIirsauci und ia l  sich durcli bcsondcrcn Rigorisinus hcivor (4761. Als Abt aber 
vcrsudiic er: inii Güte und Miidc die ihm anvertl.aiiic FIcrdr zu leitcii (477j. 
Aher er vci.inocl~ic niclii zu vcrliindcrn, daß imiiicr mchr Mölicli<: ihr Profcß- 
l~losicr vcrlicße~i und zulilreiclic Klostergütcr der Abtei cntfrcn~dci wurclcn (478). 
Zwar lcoiiiiic Errninold dem durch dic Fluclit der ~ii~gcsesscrieii Lorsciicr l\Iönclie 



hcrvorgeruieiicii iiiiincrisclicn Sdiwund des Koiivciits durcli die i\uiiialimc von 

Kovizcn steuern (4j9), die liariptsäclilicli durch die Vögic der Ahtci cnirissciie~i 
Güirr cilaiigic ci  iiiclit zuriiclc. Als abcr cincr der Iciblidici~ Brüdcr Eriiiiiioicls 
1Ieinridi V. Gesdieiikc in (;esiali Lorsclicr Iilosicrguis iriadiic, vcxzicliictc Lriiii- 
irold a u i  der Stelle auf die ilbici, uni nidit in den Vcrdadii der Sinioiiic zu koiii- 
nlcii. S a d i  cincr Regierung von nur einem Jahr zog cr sidi ilacli llirsau zuriid<. 

cinc aiiseliiilidic Sdiar von Sdiiilerii folgte iliiii (480). 

Die aus Lorsdi vcrl~an~ircii Möiidic: unicr ililici~ rlirxi-iii-dige Grcisc (qS i  j, 

crgriECcn nun die Gelcgcnhcit, bei Ilciiiricli V. sclbst ~oisicllig zu iv<:rilcii. Sie 
stclltcn illre Iilagcn in einer episiola zusammen, der sic mrii-isclic 1;ornr gobrii. 
Diiis<:n Brief; iii der l;:orsdiung unicr dem Nanicn »Lorsclier Spotigcdiciit* bc- 
l<aniil: lcgtmi sie clciii liönig voi-: wolil als er i i«S viio sriiieiri Giiga~.iiicl<lziig 
ins Rcicli ziiiücl:gchclirt war (482). Ihrc große I<lag<sclirifi, \vcldic die ilionasii- 
srllcir K<iiici.ui~g<:ii IIirsaus: dic grgcn jede ini dcnisdi<:n l>ici<i~c ii-uizrlrrdc Tm- 
<iiiio~i uiid die Piegcl des hl. IJcircdikt vcrsticßcn, das \r<.iI~alirn d<:r 1iii-saili:i. 
\lii~iclic zu König uiid l<eicli und ilirc den Lo;.sdiern gcgriiiibci. bi:\<-irsriic CII- 
<li:lclsai~rlicit in scliäristcn \\'orten gcißcltc (4811, fand l~cirri I<önig g~nc ig ic  Aiil- 
iialiinc. Flcinricli V. bi:auitxagtc dcri Vogt L>>crl.iiold, die 1c:ztrii 1,Iirsnocr aiis 
1,orsrli zu ucrircibcii uiid die cingcsessencn h~S\'ircIic in i l ~ i  Iilostcr zilriicl<i.ufiih- 
i-in. Xai.11 dc i?~  lici-iclit der Lol-srlier Cliroiiil< sollcn dic ilirsaucr sidi jcdocli da- 
durcli gci.iidii lin!,cii; daß sie iici-tvollc l icl iqi i ic~~ urid kosi1,arc I-Jairdsdiriltcri 
iiiitgchcii Iicß<.il (.(84). \Tie aii drii König liaticn die Lorsdicr audi citr Sclii<:i- 
Ihrii a n  Paiisi Pascl~alis i J .  gcridlict. i i i  dcm sic die Vex~sdilcudc~.~~iig d ~ s  \I>iei- 
giiirs iriicl das rigorosr Regimciii <!cr Ilii-sauer anpr;ingi:ricn iiod uni dic pii;:st- 
Iii:l!c IIill<: baicii (qSj). 

\Vohl inr gl<:idicii Jahre 1x08 hcricf Wcini.icli V. dcii Mincll 13eiriio aus <Iriii 
I\ii>sin- \iciß<:rrbiii-g iili I2Isaß an die Spitze der Abiei Lorscli(qB6). %mal- liatL<: 
Abi Urniio l;cinc liczicliuiigcii 7.u I~fii.sau - in dicseiri l'uiilitc liaiic dcr l<iii>ig 
<Icir Lorsdi<,i- liiltcir F<iIgr gel<iistcl(~Sj) -: scinc Lcl~eiisl'ül~rung alxir <:rrcg:c 
cicii ärgstcir ,.\!isioß. Maxi sngic ilmi ~iarli. er lrabe dic i\bici durcli siiiioiiislisdic 
?ral;til<cii ciiialtci1(.g6S). Eine geiz-issc siiilidlc Zügellosigl~cii unrl seiii l~cunsd~cs  
;\uiircic;i Iiraditcii ~.Isbsld di<: l:I\ndic und i\Iinisicrialrri gegen iliii auf. :Als er 
es gai. wagic; aiii Bctrcihor des Pi-ol>sics Libcliriiis von l'licliclsia<lt das  \kgt- 

1;asiclI \\'<:iiiliciiii zu zcrsiöi-cri, verjagte ihn der Vogt B<:rtliold (489). U~i icr  Mit- 
naliiire ciiirs Großleils dcs Lorsc:icr I<ii.iliensclialzcs so~i-ir des Scliaiz<:s rlcx 
Piol>stcicii au l  dcin Ilciligmlicrg, begab er sich zii I-lcirii-icli V. und 1-crblicl) ]mi t  

ilim iii Italicii (490).  1101.t rci-iriodiic cr sidi di<: C;ui,st riiics \Ianiii:s zu ci.\vcrbrri; 
dcni ;iiif dcin Erbvi-rgc die sicbcn Vollclicii des l<lostcis zugciallci> wzircii. di<: 
Gili,si drs Pl;ilzg~.alcii Goitfi-iccl(4yr). Pfalzgraf Gottfricd setzte dcri Vci-lriclr<:- 
iicn aud i  w-icdcr in sein ,\mt riri. Olfrlisidrllid~ I>cmülitc sidi Ab1 !k!1lllo niii?, 
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die Abtci ordnuiigsgeinäli zu verwalten (492). Als er jedoch wieder anfing, lilostcr- 
güter als Lchen auszugcbcn, ciitiaclite er von neuem dcii 11:iderstand scincs 
Iionvcnis. Er konnte sich nur dadurcli einigermaßen durdisctzen, daß cr die 
widerspciistigen Konventualen cinfacli davonjagte. \Voll1 am heftigsten ivclirtc 
sicli gegen seine hlaßiialimen dcr tüditige Propst Libelinus V. ~Midiclstadt. llbcr 
clie der Abi Libelinus zum Gehorsam zwingen konnte, creilic ihn der Tod an1 
zo. Fcbruar 1 i iq  (493 j. 

I111 1Ierbst 11 19 crllob 1.ieinricli V. in l<ölii den Mönch FIeidoli aus dcm IOostcr 
dcs 111. Paiiialcon zuIn Abte von Lorsch. Abt Hcidolf, der sciii ililii mit Gcld 
crkauit habcii soll, konntc seine Regierung in Lorscli riicht antreten; ~Möiidie uiid 
h11inisicrialcn dcs Iilosters verjagten ihn (494).  Dcr Iiaiscr vcrsuchtc 1 1 ~ 1 1  nicht 
inclir. dcr Abtci den von ilirn crnanntcn Abt auizuzri.ii~gen (49 j ) ,  und iii Lorscli 
irat eine scclisjälirige Vakanz ein, die crst Iiönig Loihar 111. beeiidcli ~oliic (496). 

Die Abtei Lorsch im fränkisclien und deuisclien Reicli: 

Nidit nur Bcziehungcn des Vedassungsrcchts, sondern auch maiiiiigiaclic Bande 
struktureller und emotionaler Art verknüpften dic izoojälirige hbtci mit König 
und Reich. Lorsdi bedurfte des Rciclies als des ilim gcn~äßen Lcbci~sraums. Und 
jedesmal wenn das Reicli in kräftiger Eiitfaltung begriffen iiar, dann ucrmoclitc 
aiidi Lorscli in iniicrcr und äußcrcr Ilochblüte scilie viclfältigcn Auigalicli als 
n~onasierium und AbLei, als Iiöiiigs- und licichskloster zu crfüllcn. Uingekclrrt 
spicgcltcn sich die I<riscnzeiten iirncrer Umschicl~tuiigen und iiolitisclirr TVirrcn in 

veri<lcincrtcm Zuscl~iiitt auch in der Gescliicl~tc dcs lilosicrs ividcr. Lorsd~ als 
Reicl~salitci lebte mit dcrn Reiche, und als (las I'icicl~ sidi ini 13. Jalirliundcrt 
inimer melir aus dem mittelrlicinisclicii Rairmc zurückzog, da irur  a u d ~  <las 
Scliicksal Lorsdis bcsicgelt. Es fiel dem stäil<stcii Kadibarn zu, dciii Erzstifte 
Mainz. 

11. DAS M O ~ S T I S C E E  GESETZ DER ABTEI LORSCII: 
REGUL.~ SANCTI BENEDICTI UhD CONSOETUDINES 

Als um 76.4. Gorzer Mönche auf Geheiß Erzbisclrofs Chrodegung V. Mevz in 
Lorscli einzogen (I), da hob jcncs feierliche Goiteslob an, das bis zur hufhcbuiig 
der Abtci an diesem geheiligten Orte nicht mehr vcrsiummcn sollte. Das Lob 
Gottes war für die Mönche von Lorsch der .heilige Ihiegsdiensts ( z j ,  um dessciit- 
willen sie sich der ndominici scola scrvitii* (31 für ihr ganzes Lcbcn ungesclrlos- 
sen hatten. Stellvertretend für ihre Umwelt standen sie vor Gott, in1 Bc~vußt- 
sein ihrer eminent sozialen Verpflichtung, für Lebende und Verstorbene zu bcten. 
Iii dieser ~scolua arbeiteten sie in persönlicher Nciligung, unter Opfer und Verzicht 
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daraii, als einzeliie und als Gcmcinsdiaft in ständiger Vervolllrainn~nuiig jciicn 
Dicnst vor Gott stets besser und würdiger zu vollziehen. illigesclilossen von der 
n\Vclt<<, blicbcii sie doch stcrs offen fü1 die .Welt*, für &C Kötc und Sorgcii 
derer, die sich ihrem Gebete enipfal~lcii und ihre Ililfc erlicisditcii (41. 

Xaturgen~iiß vermochte jene »Scliule heiligen Dienstes-, in dcr sicli viele ein- 
zelne in einer lcbcnsvollen Gemeinscliaft uni das gleiche Ideal mid~ten; auf eine 
Saizuiig, cinc Iicgcl i~iclit zu vcrzicliten, die dem einzelnen half, sich in die Gc- 
rilcinsdiait cirizuordncn, und die der Gcineiiisdiaft das Ziel; das Ideal immer 
i\-icder vor ;\ugcli fülirtc. Jene ~IIausordnung«, jenes Grundgesclz ihres Gcinci~i- 
scliaftslcbciis war dic n~onastisclie Regel, die Korni, nach der sidi das Leben in 
der Gcniciiiscliafi vollzog. 

Erst ciii Diploin Karls dcs Großen von 77% spielt auf die iii Lorscli licrrsdicnde 
.Hausordnung-, auf die Satzung der in Lorsch iiisiallicrten »Schule des IHcrren- 
dicnstcs~ an: \\'ir ~~:isscii, sagt der König, daß dic Möiidne in Lol-scl~, die dort 
xad opus Uci cxcrccndurn. einzogcii: in reclitcr Ordriuiig und gemäß der Rcgcl 
des 1x1. Bciredil<t lcbcii ~vollcn (j). llie Kcgcl des 111. Benedil<t als Gcsctz ihrer jun- 
gen GcincinscliaP~ braditen dic crsten Lorsdier Mönche aus Gorzc mit (6). Erz- 
bisdiof Clirodcguiig V. &letz, der das Iiiostcr Lorsdi in sciiicn ersten Jalireii lci- 
tcteii-), hatte diese Regel dem Muttcrkloster Lorschs als unverrüclibarc Noim 
vorgcscliricbeii (8). Von seiner Gründung an war somit aucli Lorscli ein Bcnedik- 
tincrklosicr. 

Dic i*cgcl St. Benedikis stcllt das fortdaucrndc Verniiiclitnis Clirotirgangs 
v. hfciz an Lorscli dar. Denn die Bencdiktiiicrrcgcl bot allein dic Voiaussctzurig, 
da8 Lorsdi von scincr inneren Ordnung lier l<önigs- uiid l'tcic11sklostcr ivcrdcn 
und lilcilicii konntc. Diese moiiastisdie Satzung, die erst irn 7. Jalirliundcrt iin 
Fraiikeiii-eich bekannt wurde(g), war die I<losterordnuiig, die scit den Tageii 
des hl. Boiiifatius immer wicder allen Möiichsgenieiriscl~aftc~i vorgescliricbcii 
wurde (10). In niclir allzu fcl-ncr Zeit sollte sogar ein fränl<isdies lieidisgcsctz 
die Rechtsstcllung cincs Königs- und Reiclrsl<lostcrs aussdiließlicli vo11 der Befol- 
guiig clicscr Iiegel abhängig maclien (rrj. 

Von der wort- und siiingetreucn Befolgung aller Vorscliriftcn, die 13ciiedikt 
voii Kursia (+ 547?) in seiner Rcgula niedergelegt hatte, war die Zeii um 764 frei- 
lich n o d ~  weit cntfernt. Koch liattc die Bcncdilitincrregcl niciit allc dic zahlreiclicn 
anderen I<losterordnungeii überwundcii uiid crsctzt, die scit dem 5. Jaliiiiuiirlcrt 
auf dem Bodcri des Franl<enrciclies aufgcblülit ivaren. Die Kcnnzeiclinung dcr 
Regel des hl. Benedibt als ~rörnisclier Regel« (12) und ihre Einbcziehung in das 
fränkische I<öiiigsprograrnni der iniierkirclilidicn Ei-ncuerung, die im Zciclicn 
dcs römisclicn Braudies stand ( I J ) ,  leisteten Synl<reiismen und Mischforincn Vor- 
scliub, die dazu führten, daß die Rcgel des 111. Bcnedikt lcdiglicli als äußere Eti- 
kette erschien, während sicli die Iionvente im praktischen Vollzug ihres Gemein- 
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scliaftslebens I<aum ihren Buciistahcii, gcscliivcigc dcirii ihren Geist zu cigcii 
niaditc~i. Zalilrcidic I<löstcr Iiicltc~i an iiircn crcrbtcn Traditioi~rii f<:st ( i - j j  andic 
brachcli ein I<ci?~sLiick aus der aiigrblicli von ilincii bcobadiic~cir b<:iicdiIilinist:i<:ii 
I<cgcl licraus, wcirn sie sicli z. 13. i i i  dci- Feier dcr Liturgie rradi d<:n liiui.gisrii<:ii 
\Forsdrrilicn Roiiis riclii~icn (,J). Die Cbel.iiefci.i:ng aus der Zeit der ~\iil'iiiigr 
Lorsdis gcsiuttci Iciclcr n i c l ~ ~ :  die 17ragc zu biianiwortcii, iib ii:id iriivicwr.ir a~iDcr- 

!~ciirdilctinisdi<i Sradiiioi~cn in Lorsc!~ arn 15:idc <Ics 8. .J;ii~i.l:iirid<~rts ciiic Sym- 
biose inii der 1'~cgcl Si. l3ciicdili~ c ingcg i~~~g<:~ i  ~ r i i i . < . ~ ~ ( i h j .  01, die Lorsc!i<.~. 

hlöiiclic beisliirlsiieisc dir liiui.gisclici~ I i a ] > i ~ ~ l  der Bc~~cdi l \~ i : ic~~~~c~g<: l  iiiiljc~. ar!it 
ließen, uni ihi-rii littii-gisclien Ilicrist in eiidrai.istisci1ci Ol>fci.lcicr uni1 Siur>dcn- 
gcbci nacli aii(lcl-CI, liturgisdic;~ i\ol.rnen eusziiric!itcii: wic r i r  das iiii- ciiiigr Iic- 
I<aiinLc Klljsicr <Ics 17~aiil~cii~cidics fcsisicllcn bzir  vc~.i~i::::.:i 1iiiniic:i. l:i!3i sidi 
ebcrifalls iiirlii cilisdiei<lcir. Jeiics ~ Z c i i a l ~ e r  d < ~  X.lisdircg::!~ < I  j j ,  i!i <las die 
Gcsdiicl,ic unserer mitiell-liciiiisdieri 11Btci rioclr hiliciiii-agi, Iiii;icriir:3 s<.i:i<. i'iiv 

uns faßbarcii Spiircii nidlt in i:ionasiiscllcii «der iitui-gis<:licii Ila~~<lsilirii':c::. siinr- 
drrii iii jcncin iialiczii .qooo Crliiinden iiiiifassciidrn Codcs dcr S<:li:~:;Iriiiigs- 
nolizcli; d c n ~  beriiliii~tcii IVei-I< traditionssiolzcr &IBl idic diis 13. .J;llii-!!:i::rl<:i-is. 
Diesc vi-<,liigeri Spurcii zcig<:n uns: daß mali sich in Lorsdi zwar. iiin rlic Il:,gril:i 
s. BcnccIicLi niiilitc. das Gni~idgcciz  do- Abtrii aber zug-ici<:li in eni.sdiciclcndcn 
P~ii~lilcir aiißcr I<raft setzen I<oiintc. Die Regel des iil. BciicdiI<i sdicirii di~i~ina<:li 
iii Lorsdi crsi in ilii-cr Caiizliei~ iiiid koml~roniißiosc~i T~iirliiiidli<l;!<ci 1 I,col>a<ilrt 
mordcii zu sciii' als das Ende drs h:lisdiregclzciialtcrs gclioninicn war. 

Einc TIn~iiisciil-ii~ des aiisgcliciidcir 8. I>zm. bcgiiincnclcir C). Jaliliiulid<ii.is, dir 
scii dein 17. Jalii-liun<lci-L i i i  dci. Vaiii~aiiisclrcn I3ibli«ilic!< z ~ i  lioiii ai~lliri\-alirt 
ivii.<l iind aus clcl- rliemaligcri Klos~crl~il~liothcl~ voir Lorsdr siainiiit, <,liiliält riri 
nIirc\.iariurn cccl<:si;istici ordinis.; das uns i n  l<iinpl>cl- Bcsclii.cil>ii:ig dir: ivid!lig- 
ston I31.äuclic und !iiuigisrlir~i Ilitcri des Jiirchciijalii-es iiiicl dci- l;Irßl<~i<:r iilir~r- 
licfei-t hat(rSj, ivic S ~ C  in den Iflösieni, die sidi I I ~ C ~  drn i i t ~ i ~ ~ g i s c l i ~ ~ ~ l  S(>I.~~IC:I 
der rörnisdieir Iiirdx uiid dcn Vorscliriiici dci l'icguia Si. Bimc<lil,is ri<:>ii.tcn: 
üblidi waren. Xadi M. Asoi i r~n;  dcm vcrdicnsiu«llcii IIcraiisgcbcr dci. ~.li;nisdi<:n 
liiurgiscllcil Ordnimgen des fiiihen iiiicl holicn >fili<:laIicrs, cn:staird dicsis 
~ I j ~ v i a r i u m < ~  .c~o/Soo in dcii in Burgu~id bchci:,ra~cici~ hlöiidisi-i-<iis<iii i i : i i  

das coluil~ba~iiscli-bcnedilitiriisciic Rcformzcniriiiii 1,uxciiil. 113 dicscii lirciscir c i  
unscr »Brcuiai.iuine, das iinriierliin ciiicii l<cm römiscii-n~onasiisciicr liiurgisd~ci~ 
Bräuclic iiinsd~licßc, so sdir  mit Riicli der gallißanis&cii >l:löii<l~sliiii~~gi~: ange- 
reidicri r<-orclcn; daß dicscs Iloliun~cnl 1:auiii iiocli als i:eiig!iis rörnisd!er 1,iiiirgic- 
prasis g ~ l t c n  köi~iic (ryj. Die cingrlicnilc Untcrsucliung clci- inonastisrli-Iiiurgi- 
sdicn Bräuclic des Lorsrlicr »Brcviariiim« Fiilirtc indes I<. J I h i . ~ r s c ~ n  i i i  rleni Er- 
geliiiis, daß diese Quelle, die i i~is  die rcidrc Bibliothcl< L«rsdis iibcrliei<ir~ liai (zo), 
als vollgültiges Zeugnis jener Liturgie gc\wrtci \vcrdcn niiiß; die dic um SI. Pcicr 
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in liom zcntiicrtcii Klijstei im S. Jalirhuirdcrt feiertcii fz i j .  Im I~rniil~cnrcidi gc- 
scliricbcn, stellt sie cincs der chrivürdigcn Denkmäler aus jcncr Zcit dar, cla die 
I?'raiikcnböiiigc die illrcr II<:rrscI~aft uriicrsiclicndcn Kirclrei~ im iiincrsten Ucrcicii 
des goitcsdieiistlicl~e~ Vollziigcs nadi dcr röniisdicii Xorm auszuridiie~i bcsirelit 
waren. IIat nun dieses »Breviarium« iii dcin Garoliiigisclicii liö~ii~sl~lostcr Lorscli 
1101-inalivc Geltung geliahi? Ilabcii dic 34öi1drc der Lorsclier Frülizcii die Liturgie 
des liirdioijalii-CS und ihrer ciid~arisiisdicn Feier riadi den 1'~iicir gcstalict, dic 
in dcn 1lauptklöstci.n dcr Eivig<:ii Stadt das gottcsdiriistliclic Gesdiehcu rrgrltcn 
und die in1 *Il>rcviariiini~< auszugswcisc nicdci.gelegt waren? Fast glciclizeiiig 
habcn C. VOGEL und I<. I-ln~wscrn diese Fragr bejaht (22). Dainii bäiicn die LOI- 
srller Möi~die; ob~volil sic sicli auf die Tiorsciiriftc~i ilircr bciicdil<tii~isdicli l'icgcl 
licricfcn. eben diese liege1 nur mcnig beaditet und irn Vollzug des opiis dci dcr 
Autoiiiiii dcr röinisilicii Ilirdic den Voizug gegeben vor den liturgisdici~ ;\riord- 
nungcii St. Bcncdikts (23). 

So bedeutsam dicsci- Einblicli in die liiurgiscli-moiiastiscl~c l'rasis drs Li~rsrlicr 
I<onl-cnts jn seiner Frülizeit gcivcsen w-äi-e, das Zeugnis des »Brex:iariurn* läßt 
sicli nidit auf Lorsdi beziclicii. Nach den Feststcllungcn B. B I ~ ~ I I O F F ~  xvurdr jcnc 
IIaiidsclirifi, die unser »Bre\:iarium« als Anhang zu einer (2-allisd~eii Cairoiics- 
Sammlung enthält; uni die TVcnde vom 8. zum 9. Jahrliundcrt in No~.dlraiikicicli 
gescliricben (24). Wie uns »das älieste BücIicr~:crzcichnis der Xiederlande« zci(2-t. 
wußie Lorscli, das mindestens seit den siebziger Jahren dc.5 S. Jahrliundcris i i i  

jcncii Gehicicii Besitz hatie(?jj, dort wiclitige und kostbare IIandsclrrificn zu 
erw~rl ic~i  (26). Da wir jedodi über l~cinerlei i\nhalispunl<tc verfügcri, die Zcii der 
Erivcrbung dcr Concilia-IIandschrifi mit dem »Brevia~.iririi« zu bcsiirnmeli, läßt 
sich aucli nichts dariihcr aussugpn, ob das »Breviariums jemals Einfluß aiif dic 
Liturgieicicr und die inonastisclic Praxis in Loi-sdi erlangt liat. Dic innere Gc- 
scliiclitc einer dcr bcdcuicndsten Königsahteicn Dcutsdrlaiids. die sidi dem rücli- 
sdlaucndcn Bctradiier ohlleclies nur sehr scliwcr crscl~licßt und sidi kaum iii 
cinem Gesamtbild darstellen läßt, ist damit um ein Zeugnis ärmer. 

Ob~vohl Erzhisdiof Clirodcgang V. Metz, dem Lorsdi seine monastisclic For- 
mung verdankte, in der Gründungsurkundc des Lorsclier .Motieililosters Gorze 
scincn h/kondien die Benedikt-Regel als Koriii vor Augen stclltr, nacli drr der 

Möncii auf jrdcs priraic Eigciitum verzicliteri müsse (271, sdieincn seine Jünger in 
Lorscl~ dicscm Kcr~ipunkt monastisclr-benediktiniscllen Ideals I<aum jcnoii \\ert 

beigelegt zu habcn, den er für Clirodegang besaß (28). Eben hatte der Metzer 
Iiircliciifürsi dic Augen gcsclrlossen; als ein Lorsclier Mönch sciiirm Abtc, (lern 
h7adifolgcr iind Erhcii Chi-odegungs, Güter verkaufte, die er ~~crsönlicli besaß und 
für die er den vereinbarten Icaufprcis erhielt (29) .  Eine andere im Lorsclier Tradi- 
tionskodex überlieferte Urkunde zeigt uns den gleichen Mönch im Ucsi tz wriieren 
pcrsönlidieii Grundeigcntunis, das er ebenfalls gegen Entgelt scinem I<loslcr über- 
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der Goncinschait, aus der sie sogar, wie wir in Lorscli selien: zur TVürdr des Abtes 

und zum Amte des monastisclicn Lehrers und Vorbilds aufsteigen lioniiteii. Gc- 
rade in Lorscli bedurfte es erst des Anstoßes von außc,i_ ehe diesc Ersclicinung 

einer unvollständigen nconversio« vcrschvirand. Erst dieser Impuls vcrnioditc es, 
aus Lorsdi cin Bencdiktiiiciklostrr zu maclicn, in den1 die Norni der Iiegula 
s. Bcncdicti ohne Vorbehalte und mii all ihren Fordcruiigcn und Iioiiscqucnzcn 

gelebt wurde, in dem die Benedikt-Rcgcl das un\~crän<lerliclic Grundgesetz dcr 
monasiisdien GcmcinschaCt wurdc, die in Lorscli ihrcn bcdinguiigsloscn »heiligen 
K~iegsdicnst. ablcistctc. 

Dicser Anstoß von außc~i  kam vom Kaiser, dem I-Ierrn der Abtei. Das Rciclrs- 
rcformprogramm, das Lildwig dcr Fromme seit seinem Rcgicrungsantritt i i~ i  
Jahrc 81.9. zu vcnz~iriilicliei~ sudite ( q ~ ) ,  umfaßtc nirlrt zulclzt audi das kircli- 
liclie Lchcn ( 4 ~ ) .  Die »Einheit<; die Ludwig lind sciiic Ucratcr aiistrcbicii, solltc 

sicli namcntliclr im 1iir.diliclicn Rcrricli in der »unilas ordiiiis* ividcrsl~icgclxi. Die 

~ f o r m a  unitaiis~< für  die Möiidic des Frankcnreiclics aber war die Rrgula s. ßcirc- 
dicii j46). Aus hquitunicn berief der Kaiser r l i ~ t  Bcncdilit T. r\iiiaiic(qj) inld 

erliob iliii ziiiii ~Obcl-ahte über alle Iilöstcr des R~iciics(q8). In  drei uinfaiig- 

rriclicn l\aliiiulalicii: die Abt Bciicdilrt zusammen mit zahlvciclicn fräiibisdicn 
Biscliöfcn und ilbtcn unter Vorsitz dcs Kaisers auf den Iicid~s~:ersaiuinlu~~gr~i 

voir 816: 817 und S>S/Siy zu Aaclien cral.bcitctc(q9), wurdc die auf der ßcncdilr- 
tincul-cgc.1 basicicntlr »Foi-nia iinitatis- des monastischcii Lebcns fcstgclcgt uncl 
vorn Kaiscr als bi~i<lcndr Xonn für  alle I<lösier seines Rcidics vcrliüiid<!t (J(]). 

TVic nahni nun Loiscl, dicsc Lcbci~siiorin auf: die von großeii Syriodcn I>c- 

scl~losscli~ von dcr liaismlidicii Auioritäi getragcn iiiid in ilircl. iin gaiizcn Rridic 
ciiilieitlidici~ Dul-rlifülirung von liaiscrliciicri missi i i lxr~vadi t i j r j  ~v\;ul-dc? Afaditc 
sidi der I<onrcnt von Loi-sdi mit dcr Ani~allrnc der zu i\aclicn ersiclltcii »ui ia  

(:onsiictud«~ die Iicgula s. Bcnedicti i ~ i  il~i-ci. vor1,chaIiloscii Aussclilicßliclilicii 
zii eigeni jenes monastisclic GI-ui>clgcsetz, das die licidis-Corisuctudo zii sic!i<:rii 

uncl nälicr auszulegen Iiatic? Dic hiitivort aul  dicsc Fragen vermag uns ~ \ i i f -  

sr:liluß dal-über zu gclirii, ob wir Loisclr zu den Klöstci.ii ~.eciineii <liii.f<iii7 die i-oiii 

zivcitrii Jalirzelint dcs 9. .Jaiirliiiiiderts die 13cncdikiiiicr~~cgci in strikter Obscr- 

vanz brfolgtcii und das tägliclic Iiiösicrliclic Leben nadl den Bcsiiirini~irigai aus- 

riclitctcn, die Bcncdikt v. i\iiiaiic dcni karoiingisdien Miincliiunl rnit auf clcn 
Wcg gali. Lcider 1assr.n rins dic diicl;tcn Quclleii iin Siidi; ~ v c n i l  wir iii~dt drii 
:\us\vi~~lwiigcn rlcr ariialiisclic~i Klostcrrcforrn ( ~ 2 )  in unsci.cm Iiloster an dcr 

liergstraßc fragen. 5 u r  cinc Iicihc von Bcohaclitungcn zusainrncngononir~irii zei- 
gcli, daß sidi in jcncr E1iociic der Iiarolingisclicn Iiloste~~refoini aucii 1,orsclr dsin 
cmcuci-ndcn Eiilfluß dcs Rcfos-mivcrl<es Bencdil<ts V. Aliiaric gcöffnct halicii iiiuP>: 

I .  Dic zahlrciclien im Loiscl~cr Sradiiions-Codex crlialtciimi Sclici~kuiigsiio~izcri 

licfcrn kcincn Hinweis, daß die vor Soo selbst bei den .&bteii von Lol-scli bcob- 
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achtete Praxis des Teilverzichtes die ersten Jahre der Regierung Ludwigs des 
Frommen überdauert hatte. Augenscheinlich entäußerten sich in der ersten Hälfte 
des 9. Jahrhunderts die Loncher Novizen vollständig ihres Privatbesitzes, als sie 
ihre Profeß ablegten, so wie es die Benediktinerregel(j3) und die monastische 
Gesetzgebung Ludwigs des Frommen vorschrieben (14). 

2. Gerade zur Zeit des Abtes Adalung (804-837) knüpfte Lonch engste Be- 
ziehungen zur Königsabtei Fulda (JJ). Fulda aber nahm in den Jahren 8171818 
die anianische Lebensform an, die ihm von zwei Refonnmönchen aus dem west- 
lichen Frankeureich vermittelt worden war (16). 

3. Ais um 826 die Reichenau ihr berühmtes Verbrüdemgsbuch anlegte ( ~ 7 ) ~  
da trugen die Mönche des Inselklosters alsbald den gesamten Loncher Konvent, 
an dessen Spitze Abt Adalung stand, in ihr Gedenkbuch ein (~8). Die Reichenau 
aber war eines der ersten und aktivsten Reformkiöster auf deutschem Bo- 

den (19). 

4. Einhard, dem Biographen Karls des Großen, war es vergönnt, auch nach 
dem Tode des großen Kaisers sich die ungetrübte Gunst seines Sohnes zu bewah- 
ren. Gar oft zog ihn Ludwig der Fromme ais seinen Berater heran, und Einhard 
wurde einer der eifrigstenverfechter des 1udovicianischenReformprogramms (60). 
Als solcher trat er in enge Beziehungen zu Abt Benedikt V. Aniane (61). Im S i e  
des großen Reformabtes emeuexte Einhard das gemeinschaftiiche Leben in sei- 
nen Kommendatarabteien st. Bavo und st. Peter in Gent (62). Er war es, der die 
Reform des Klosters Saint-Wanddle bei Rouen, wie es scheint, durch Benedikt 
von Aniane selbst, veranlaßte, die Abt Ansegis mit Mönchen aus Luxeuil noch 
vertiefte(6j). Ais treibende Kraft stand Einhard auch hinter den Reform- 
vorgängen in Fulda (64). Der gleiche Einhard, der, wie es scheinf von Fulda aus 
seine eigene Stifhuig Seligenstadt reformierte(6~), fühlte sich ebenso eng wie 
mit Fulda auch mit Lorsch verbunden, dem er M Jahre 819 seinen umfangrei- 
chen, aus kaiserlicher Schenkung stammenden Besitz Michelstadt im Odenwald 
übertrug (66). Soiite Einhard nicht auch auf die innere Formung Lorschs Einfluß 
genommen haben, wie er es in Fulda tat? 

5. Als Kaiser Ludwig der Fromme wohl auf der ~achener Synode von 8181819 
auf Bitten Abt Benedikts V. Aniane den Königsklöstem zusicherte, das Recht der 
Abtwahl nicht mehr anzutasten, und ihre Leistungen für Kaiser und Reich genau 
umschrieb (67), da wurde auch das Königskioster Lorsch in die Liste der bevor- 
zugten Abteien aufgenommen (68). Da3 Benedikt V. Aniane sich beim Kaiser 
dafür einsetzte, deutet darauf hin, daß diese Vergünstigungen und Vorrechte vor 
allem jenen Klöstem zugute kommen sollten, die zu diesem Zeitpunkt bereits mit 
der strikten Befolgung der Benediktinerregel und der Observanz des Reichsabtes 
Ernst gemacht hatten (69). 
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6. Unter den Codices, die sich um die Mitte des g. Jahrhunderts in Lorsch be- 
fanden und deren Inhalt das b&te Büche~er?Richnis der Abtei festgehalten 
hat (70), findet sich neben einer ganzen Anzahl von Handschriften der Benedik- 
tinerregel ein Manuskript, das unsere Aufmerksamkeit verdient: es enthielt den 
Text der Reguia s. Basiiii, eine ammonitio s. Basilii und die Regeln vieler 
Mönchsväter (71). Diese kurze Charakterisierung legt die Vermutung nahe, daß 
es sich bei dieser Handschrift um ein Exemplar des Codex R e g u l a m  gehandelt 
hat(7z), denBenedikt V. Aniane zusammenstellte,um dieKongnienz der Benedik- 
tinerregel, die die von Benedikt V. Aniane inspirierte monastische Gesetzgebung 
Ludwigs des Frommen als die alieingidtige Mönchsregel anerkannte, mit der 
gesamten nicht-benediktinischen monastischen Tradition aufzuzeigen (73) und 
damit die nahtlose Einschmelzung eben dieser Tradition in die benediktinische 
Lebensfonn zu erleichtern (74). Doch umfaßt die ehedem in Lorsch verwahrte 
Handschrift, die wir als Abschrift des von Benedikt V. Aniane zusammengestellten 
Codex R e g u l a m  anzusprechen geneigt sind, noch einen Anhang, bestehend aus 
einem Sermo de vita actuali eines nicht genannten Autors und einer Aufzeich- 
nung nQualiter a Caena Domini usque in Pascha divinum officium agatur in 
ecdesia Romana* (71). Mit dieser Inhaltsangabe dürften wohl liturgische Vor- 
schriften gemeint sein, die für das Kloster Lorsch praktische Bedeutung hatten. 
Denn offenbar richtete sich der Konvent von Lorsch in der ersten Hälfte des 
g. Jahrhunderts im Volizug der klösterlichen Liturgie vom Gründonnerstag an bis 
zum Ostertag nach der P r d s  der römischen Kirche. Wenn aber die Benediktiner 
in Lorsch im Triduum Sacnun des Kirchenjahres auf die Feier desStundengebetes 
nach den in der Benedikt-Regel niedergelegten Vorschriften verzichteten, um 
sich in diesen Tagen der Praxis der römischen Kirche anzuschließen, dann leiste- 
ten sie einem Beschluß Folge, der auf der Aachener monastischen Synode von 
816 gefaßt worden war: im August 816 erklärten die zu Aachen versammelten 
Bischöfe, Äbte und Mönche des Frankeureiches das benediktinische officium als 
allein verbindlich für alle Mönchsklöster(76). Der auf der Synode anwesende 
fränkische Episkopat aber verlangte, daß zum Zeichen der liturgischen Einheit 
der fränkischen Kirche während des Triduum S a m  und an Ostern das bene- 
diktinische officium in den Klöstern zugunsten der römischen Gebetsordnung aus- 
zusetzen sei, eine Bedingung, auf die die Synodalen zum größten Teil eingin- 
gen (77). Die Diskussion der Reformsynode von 816 um die Gestaltung der kirch- 
lichen Gebetszeiten von Gründonnerstag bis Ostern spiegelt sich in dem Eintrag 
des Lorscher Bücherverzeichnisses wider: der Konvent von Lorsch verschaffte sich 
also eine Anleitung über die römische Liturgiepraxis im Triduum Sacrum, um 
dem Beschiuß der kaiserlichen Refonnsynode in der vorgeschriebenen Weise nach- 
kommen zu können. 

Die Abtei Lorsch schwit also, wie wir zusammenfassend feststellen können, 
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iii dcii Tagcii der karolingischen Rcfoi-m die Rciclisobscrvairz Briilcdiliis T. :\riiaiic 
angcnomn~cii zu Iiabcii. Erst von dicscm Zeiiliuiil<t an trug sie die B e i - c i d ~ ~ ~ ~ i ~ ~ g  
eines 13riicclil;iincrkl~~sicrs zu Rcdit. 

Voii nuii aii abci- f r l ~ l c i ~  dic Qucllcn, dic uns übcr dic inncrc Eniu-irklung 
Lorsdis i ~ n  9. ,Jal~rhund<:rt hufsd~luß gebcn köniricn. ivir  crlalireri lediglicl~, 
daß der K<iri\-eiit des I<öiiigsl;losicrs besondcrcn 14'o.t auf die Ai~sgcsi.altirng dci- 
Liturgicfciel- Icsie. Das Lorsdicr Büchc~rizeichiiis ljcridiici von einer 1,lissalc- 
Haiidscl~rifi; dic dcii sich Eolgendeii Delianen des Iilostcrs von Sllcomar bis lsaii- 
gar; Saniucl mid Babo überlassen xvorden wari76j. Der Dclian; <lern iii bcsondcrcr 
TI' eise ;- dic 'IT'ahrurig der Xlöstcrlicl~cn Disziplin und die ~nonasiisclic Eizicliinig 

dcs Konvciits oblag (79): scliciint derniiach in Lorsdi vor allein dcii gotlesdiciisi- 
li<iicn Vollzug ühcrrvadii zu liabeii. Das gleiche Bcsircbcii: die Liturgie niclii 
nur ivürdig, soiidcrn audi geinäß den i'orsdirificn der liil-d?c zu fc!icrn; äußert 
sidi aucli i i i  dem Bricl, den der Dialion Thioirodi dem Presbyter OoiI~<*i.i üher- 
miticlic (80). Oiicnbar hicli sidiTliiotroc:ii, der spiicrc Lorsdici.~\ljt(S6~./G~-S~F), 
siudiinlrall~cr in 17ulda auf. Fiir seinen Iionvent bcsclrrieb er gcliau dcii ikrlauf 
dcr lionvciiisrnessc in Fulda (Sr). Sciiiern Miibiuticr Ooiheri enipfalil cr ange- 
icgccilicli, die Izcicr dcr cucliaristisd~ci~ Gclicimnisse gcuiiiß dem Fuldacr J3ci- 
s]>icl dcin 1.6niisclicn Vorbild anzugleicl~en (82). 

i\ls Abi wal. rs clr:m glcidicn Tliiotrodi vergönnt: ersirnals cinc Zcllc des 
lilosiors niii Möiirliri> scincs Iioil\-cnb zu hcsctzcn und die inncrc l.?orinurig; die 
Obscrvariz Loisdis iii cin iicugcgründcics Klosicr zu übertragen (83). 

Unvcriuiiieli gcst<:lit die Lorscher ClironiI< in ilircm Bcridri zuin Jalive S<i j 

eiii; daß damals die Diszipliii des Roiivciits sehr zu wiinsclicii übrig ließ. Die 

cing<:risscncn MiDstän<le in Lorsch hätten dcii Möiiclieii sogar cinc Iilage beim 
Icaiscr cingcI~raclii(84). Tatsäclilicli wirf1 Iiaiser iirnull dciii Iilosier vor, es sci: 
obivolil sciiic Vorfahren Lorscli zu ilirer Grabstäiie crwählicn uiid nlit Gurist- 
bcircisen iibclliäuii hätten, so weit lieiuntcrgelromi~icn, daß das rnoirastisdie 
Lcbcn iibc~.liau~ii auizuhörcn drohe und der »ordo rcgularis« vcrf~illciSij. IlYe 
war cs zu tlics<:m Kicdcrgang gclioiumcn? Ursache und Grad des Sclrivuriclcs 
der nloiiasiisdicii EIodiiorin Lorsclis sind hcutc l<auin inciir frrßbar. Zwar lratte 
das Iiiosicr zwci Scdisvakvnzcn seit SSz erlebt. zwisclicn dcricn dir Rcgici-ung 
dcs tüclitigen Abtes Gcrhurd lag (Sb). Wenn v i r  dem Bcridii unscrer Chronili 
iraucii dürfen, enibohrte der I<aisciliclie Vorwurf: clic Sorglasigl~cit und dir &I- 

iiitigkcii der früheren Äbte liäitcn den Niedergang verscliuldct (ST), jeder Grund- 
lage. Dic cinzigc xvirklicli grciEl,are Vcrfallsersclieiriiing bildct dic unabliiiigige 
Stellung des Klosterpropstes Sigolf gcgenübcr seinem Iion\~cni(S<S). Als pra<i- 
positus der Al3iei sollte er der erste und voriiehmsic ITclier des hhtcs in allen 
iiincrcn und kußcrcn Bclangen des Klosters scin(S9). Insbcsondcrc oblag dcm 
pracpositus dic Aufsidit über die Gütciu-cm-altung des IZlostcrs (yoj, doclr scliul- 



deic ri- den> r\bre ühcr si.ine r\inisSüIiron~ scnaiie Rcrlic~is<:liaEt. S<riisri- Ai-iiiill 
iiidcs sclicriliic I'i-opsi SigolS Y. 1,orscli Güter, dic di<!scr in lici.sliiilir3icr Xiiizuiig 
und Vcriveltuiig bcliiclt (91). Ein soldies Soirdri-gut: das :\r:iillfs XadiEolgc: norli 
vcrgi-iiß~i.tcii(yz), vcl-licli dein Propsic cinc ~iiiaiigi-ciiUai.c Stclliing im lilostci-; 
dic dicscr notwcndigcrwcisc zii ciiicr rcgeli~cdiieii Xcbciirrgierong nusliau::ii 
milßte (93). Llaiiiii aber irar dcv %usair,iiicnhali clcs Koiivriiis g c q ~ ~ c n g t ,  uiid 
dem I'cllall von Zuclii uiid Disziplin stniidcri Tü r  und Tor oil'cn. Kuli Göiiiite 
man i~i i i~~ei l i i i i  dir Posiiioii, die I>~.opst Sigolf iii Lrirsdi i~iiichaite; als Folge- 
crscli<:iiiu~i~ des inncrcn Vci-falls, dem I<niser ArilulT slrucrii zu miisstin 
glaiibtc (g.lj, aiisprcclien. \\ciiil rriaii jcdodl h<:dcnl~i: da13 dic von ~\rniilI aiigc- 
oidrictc Picforin clicii jcnc uiiabliängigc Stcllu~ig dcs Propsics Sipnlf iiiclit aii- 

tnsietc, so wird Inan clici. griiri,rrt s e i i ~  dic liöi~igliclicii Srliciilinii-;cii aii d<in 

p~.aepositiis, clic hcrciis Jalirc vor der licioi-:ii cinsciztcn: zu cl<iii Ursa61cli <Ics 
iniicrc~i &icdci.günss zu rcd~iicii. 

Kaiser ArniilL uiiici-band, uoii gcwisseii I<rrisen dazu gedrängt, <lic Aiisühung 
dcs voii iliin scllici- SSS cicni Loi-s<:lic~. lioi~veni vcrlicl~cnciir \Talilrc<:li~s ( 7 ~ )  und 
sctztc Risdioi :idalbeuo I. hugsl~urg als I1en.n dry \l)tc.i ein ( 9 6 ) .  Uicscr sicli;e 
Ziidit uncl inonastisciic Ol-dtiuiig in dcr Abtei wieder Iirr uiirl hs~iiiir sclio~i iia::li 
aiidcrthnll~ Jahi-cii clcn l<aiscl- uni die crncutc Vcilciliuiig des \l'alilrcdrtcs ai i  <!ic 
rciormirl-ie iiioiiastis<:llc Gciiicinsdiait in Lorsdr bittcri (7 7). \\ol-in dicsc Er-iiciie- 

i.iirig clcs I<oii~cirts von Loi.sr!i cig<,iitlidr bcslaiid, cnrziclrt sie11 ~i i l l ig  iiiiso-r.r 
liciiliinis. Es gibi zu dciili<:n; daß die uoir Risdiol Adalbcro diini~giSiiliv~c l\cSol-iii 
die iiiinbl~liiigigc; rcg<:lrt.idrigc Position dcs 1'1.opstcs Sigolf n i d ~ t  Z I I I L ~ L S I C L C  i ~ n d  
daß dein au i  Gruiicl des nciicn ll~ahlprivilegs er~~:äl~ltci i  Abic Lirithar die Izüiiig- 
liclic ßcsiliiiguiig auf l a ~ i ~ c  Zeit i-crsagt blicb (98). llic Ginciic~.urig hcsdii.iiirlitr 
sidi ofrciibai. daraus, den r;<~fiili~.dcte~i »or<lo i.cguiai.is~< zu siclicrn (99). \Yelclic 
I<i.,iELc dcr hugsliu~.gcr Bisclioi zu scincr Rcfor~n }in-anzog, darüber lasscn sidi 
allcirlalls Vcriliiiiiiiigcn ansicllcn. Vicllrirli: lroltr A<Ialbci-o. rlrr dic viin iliiri 
cr-haiiic hfl-a-Sial>clle in Loi-scli inii li<:liciuicii aus Aiigsbi~rg bcsdimiliie (rooj, 
h4önrlic aus Si. Gallen, dir dcn I<onvriii 1-011 Loi.s<:li ziini rrcliicn inoiiasiis<iic:i 
Lclirn zurürliSii1ir:eii. Dc;in zur Abtei dcs 111. <;allus, dic ilir I<oiiinic~i<l;i~;il.abL 
Grimald (f S7r)  (ror) der ReCoini Beiictlilrts V. ;\liianc ersrlilosscn Iiattc (ro?), 
ui>terlii<:lt hclalbci-o V. hugsburg cngc 13czicliiiiigc1i (r«j): clic sidi 908 zu r i i i c ~  
rigens abgcsrlilossciicri Gcbcis~cibrüdcrring ~crdid~ic t r i i j ruq) .  Solltcii wirl<!idi 
St. Gallcr Möiidic den Risdiof v. ~\iigsbur-g bei dcr inricreri licorgmisaiioii ulid 
RrgcrieraLioii Lo~sclis untei-stütv,t haben, 17-ofür inis jrdodi jcdcs Qiicliciizeiigiiis 
fehlt, cluiiii Ilntic die aiiiai>isrlic Prägxng dcr nriitclrliri~iisdici~ ,4btri diircli i\dnl- 
1x:i.o~ I<eform eine Vertiefung erfahren, ciric Bcliräftigli~ig, die es <Iicscm oi-<lo 
ei-nriigliclite, der ein halbes Jalirliundert sliäier nadi Lorscli sor-dringcndcn lotli- 
ringisdicii Lel,cnsiorm Widerstand zu Icisicn. Auf jeden Fall bcivies die Lclicns- 



form des Aciclisabtcs Ludivigs des Frommcn, die im zivciten Ja1irzc)iiit drs 

9. Jalirliundcris in Lorsch oflenbar Wurzel gcsdilagcn hatte, auch in der Abtri 
aii der Bergstraßc ihre erstaunliche Lebcnsbrafi, die erst Bruiio V. Köln iiiii Gc- 
walt brach ( r o ~ ) .  

Geivissc Veräiidn-uiigen dcr inneren Stniliirir dcs 1.orsdrcr I<onveiiis, die Iclz- 
ten Endcs auf dic anianischc Erneuerung, der sidi die miiiclrliciirisclir i\L>t<.i 
geöffnet hallen muß, zurückgehen, lasscn sicli quclleninäßig erst gcgcri I3ndc drs 
9. Jahrliundcrts iasscn. iiuf der Aadicner liciclissyrrodc voll 8iSlSig (robi, auf 
dcr mögliclicrwcise die gcsamtc inonastischc Gcsetzgcburig Ludwigs des From- 
inen ~iocli einmal in einem einzigen Kapitular zusumrncngcfaßt ivurdc(io7); 
bandcn die vcrsammeltcn Koiizilsväicr die Absetzurig der lilöstcriidic~r Amis- 
ti-äger, des praepositus, der Dckanc, des Zellcrars und des Iilo~tei~iiöriners: an die 
Zustimmung des Iionvelits (108). Sie ~crpflicliietcn also die Abte, sidi lici ividi- 
tigcn, die monüsiisclic Geiiieiiiscliait als Gaiizcs betreifc~rclcii »perso~ralpoliii- 
sdicn* 131iisdicidi,,rgen des I<oiisciiscs dcr Mönche zu vcrsiclicrii. Danril war - 
den Fordriuiigcri der Bciicdikiiiierrcgcl gemäß (109) - das &4itsiiraclicrcclii dcs 
I<onvcrits in deri Lrbensiragen der I<liister auch 1-ciclisgesctzlicli vcraril<crt. Ein 
soidics Mitsliraclrcrccht der Mönche läßt sidi iii Lorscli scit <Icn uimigrr Ja1ii.c.n 
des 9. Jalirhuiidcris nadiw-eisen. Erstmals 8,j.G crsdicint in ciiier Urkunde der 
Passiis, xvonad~ der Abt für cinc Prckaric, die er vcrgah, die eininiiiigc Zustim- 
rnuirg des Iionvenis eingeholt hatte (rro). Von da an bedurlic der ,lbi voii Lorsch 
bei äliiiliclien Verfügungcii über lilosicrgut wolil immer der Ei~iivilliguiig seiner 
Möiiclie(rrri. In dic gleidic Riclitung weist die Tatsaclic, <laß von etwa Sjo aii 
der I<onvcnt als Gcsamtlieit oder doch durcli seii~c prominenieii T'rrtrctrl- die 
scliciilcungswcisc Ubcrtragung von Gut und Gcld an das Iilosier als Zeugen he- 
stätigte (112). 

IVoIil cbciifalls 8i818ig scliicd Iiaiscr Ludwig der Fromine dir Kliisirr, an clrrcn 
Spitzc stets ein Regularaht stclicii sollte, von dcn Abtcicn? clie Uiscliölcn; I<alioiii- 
kem oder gar Laien verliehen werden lioniitcii. Damit die Konvente jener Klöster 
niclit Mangel aiii Kotwcndigsten litten, soiiderie der Iiaiscr aus dcin gesamten 
I<losiervcrmögcii cincn bcstimrnien Tcil aus: der: durdi liciircrlri Verpflidituirgen 
und Lcistungcn fiir Kaiser und Rcidl belastet, eiiizig den1 Untciiialt des Gottcs- 
dienstcs und dcs Iionveriis dicncri sollte (113). Diese Maßnaiinie eröffnete die 
Möglidlkeit, alle Vcrpfliclrtungcn, die einer Abtei auf Grund ilircr Stellung als 
liönigskioster zu\\.ucliscii3 aus dcm sogc~iannteii Alitsgut zu brsircitcn, wvährciid 
das spczicll dem Iionvciit zugcord~ictc Iilosiervcrn~ögcn iricl~t mclir scilrcm cigcrit- 
lidien Zweck cirif~cindct zu wcrdcn braucliteirrq). Da Lorscli z. 2. Ludwigs des 
Pi-o~iiriicn iii Abt hdalung (80.4.-857) cincn Rcgulurabt besaß, bctrui dicsc Icaiscr- 
liclir T'crordnuiig die 2\l>ici an der Bergsiraße zunädist noch nicht. Als jedocli dcr 
Lorsdier Mönch und Abt Samuel (857-856) zum BisdioF V. VVorrns aufstieg, 
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ohne die Leitung Lorsclis einem iicugcwähltcn Abtc zu übcrlasscii: da trat aucli 
in Lorscli eine gewisse Srrnnung des der alleinigen Verfügung des Bis~:iiof-Abtes 
uritcrstcliciidcii lilostergutes uoin Rcscruatgut des Konvents ciii. Bcrciis di<: große 
Sdicnl<ung des Grafen \\'crncr von 84.6 läßt klar erlcenncii; daß sich ein spcziellcs 
Iioiiventsgut von der Masse des Gesanitvcrmögeris abziiso~iderri bcginiit: Graf 
\\'criier überträgt seine gaiizc Sclicnliung an Lorsdl und überläßi sic dcr Ver- 
fügungsgcw-alt des Klosters und scincr Vorsteher, eil~cii Teil davon ninrnit er 

aus dcii Iländen drs Abtes Samuel als Prclraric zurücli und bcliält dafür dciil 
Bisdiof-Abi auf dessen Lcbcnszeit den npoiitiGciurn« gciiailnten Reltogiiilions- 
ziiis vor. Erst nacli dem Tode Samnels fiel die Sdieiilruiig ungcsriimälcrt der Abtei 
zu. Sie durltc von da an nicht mehr in Lehen liarzelliert wcrdcn, sondern <liciite 
allciii dcm U~itwlialt des Korivents(rrj). Diese einmal in konkreter Sit~iatiori 
rlurdigefülirtc r\bsoiidcruirg des Konvcntsgutcs nurclc iii Lorscli aiiclr nicht nielir 
rücl<giiiigig gcmaclit, als auf Sainncl ~ i e r  Regularäbtc folgtcii. hllcrdings sdiritt 
dic Trcriimng zivisclrcn Abt- uiicl K o n v c n t s ~ t  im y. Jahrhundert in Lorsdi auch 
iridii wcitcr voran. Spätere Schenkungen räun~cn dem nuii~cntlich genannten 
Rcgularabt cin gcivisscs Vcrfüguiigsrcclit übcr das g<ischciilite Gut cin; aucli i~ciiri 
es cigclis für dcii Unterhalt dcs Iionvcnts bcstimmt ist oder den Mönchen ermög- 
lidicn soll, für dic würdige Feier dcs Gottcsdicirstes (sad lumiiiaria ecclesiac«) 
größci-c Aufivcnduiigcn zu madien (116). Die Sclicill~ui~g von Q.1.G stellt an d ~ r  
Spitze cincr lieihc bedcutcnder Stiftungen für die Abtci an der Bcrgstraße. dic 
lediglich cinc Vcrmcii~ung des Iiouvcntsgutes zum Ziele liattcii. Alle dicsc Güter 
u~iicl-standeil voriichrnlidi der Venvaltung der 34önclic selbst: dci. Abt durfte sie 
nicht aiitaste~i und als Lchcii vergcbcii irr?). Im allgcnicincn scliriiien sicli dic 
Lorschcr Abte an dicsc ci~licblidic Einschränl<ung ihrer mo~iarcliisclicii Vollgcvi.alt 
gchalicn zii haben, erst ini 11. Jahrhundert erfahren wir von t'bergriffcn c i i ~ ~ c l -  
iicr Äbte in die öI<oiioiniscli cigcnständigc Sphäre des Koilvcnts i r r t ) .  

ilii-c 1Hod:hliiic irn 10. und 11. Jahihundcrt verdankt die Abtei Lorsc!~ i l id~ t  
zulctzi der iiirieren Erneuerung: die Otios des Großcri Brudcr Bruiio V. I<«ln um 
950 in dcni initi<:lilieiuisclicn Iiloster durchsetzte. g1~S übcrnalirn Biuno im Auf- 
trag seines königIicl,cii Brndcrs die Leitung der i\btei. Wic eiiic liciiie seiner Vor- 
gänger war ci alirrdings nur Kommendatai-abt. Aber ci. zwang dcri Konvent, die 
vita rcgularis \vicdcr ernst zu iichmcii. Siclicrlicl~ wclirten sich die iradiiions- 
Ihci~ußtcii Lorsclrcr. die auf einiiial ihre Observanz, die durch cinc ~riclrr als hiin- 
<Irrtjährige Ti-aditioii grhciligt war, aufgeben sollicn. Doch Iiaitc sclioii die wohl 
~ i id i t  allzu tief cinsdiiicidcnde Reform des Bisdiofs hdalbci-o v. liugsbu~.g um 
S<]o gczcigt, daß das moiiastisclic Lcbcn in Lorscli der Erneuerung bcdürfc irrgi, 
und so >\-ar Biunos lieform eine »Wohltat<<, die er seinen Scliutzhefohlciicn auch 
gcgen ihren Willcii envirs (rzo). Die Forschungen P. K. E-1.~1,r.rs~~ns machen es 
uns licnie möglich: Charakter, Iiilialt und Tragvciic (licsrs reformierciideii Ein- 
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zii übcrtl.agcn. - Günstige Umstäiicle hatten es Abt Alisel~n (1088-iioi) 
el-möglicl~t~ niittrti in dcn \Viri.cn des Invcstiturstreites eine zweite, dem 111. Stc- 
pliari ziigccigi~ctc Propsici aiif den, Heiligenbcrg ins Lebcii zu rufen, die er seiiicn 
Kon\-ciitualen anTrerLraule (137). 

L)ocli rlie rlic hbtci  Lorsdi - vcrliältnisn~äßig spät - a n  die htisn-citung der 
eigenen in«iiastisrlicii Gcmci~iscliaft im  Ralirncn dcs lrlösic~~lidicri Griindl>csiizcs 
ging; Irug sie ilil-c moiiastischc Obserrunz weit ülier clic cigciini \Iniierii liiiiaiis 
und .i.ci.rniltclie großen i\litcic~i ilirrii i-cforrnatoi-isrl?cn Gcist: ilirr Iliszi~iliii i i~ id  
illre s!>czicllc Auspi-,igii~ig dcs briicdilriinisd~ci~ Idcals. 

Sdmil 11111 965 bcauit~.agtc Otto der GI.OMC eine I < ~ ~ i i ~ n i s s i ~ , i  \:on 13icrliöCcn 
iiiid .Abtrir: in St. Gzillcn: das bis daliili sciiic aiiiaiiisclic Ohscvvaiiz brib:,Iialtrri 
lintir (138): naclr clcm Rcclitcn zii sclicii (139). Dicscr I<oinniission gcliörtc dcr 
I,ol-sdier Ai,! Gci,odo (951-972) an, clcr auch nnrll der Visiiniiiiii i i i  Ci. Gallcii 
i-ci-l>ii<.!,; uni »den Hiilrncrii des lil. Gallus clcii TVcg <!CS 111. Rrircdikt 7ii 

z?igriie (140). Scinc rcf«rinicrci~dc Tätigkeit liaitc Ei-Colg (r.ji), ziiif scinr -\I,- 

wcis!iirgcn hcricfcii sirli clic Ro~~ucniiialcii von SL. Gallen: als spätrr andcrc lic- 
forii;<:r. V-ciiigcr gcsdiiclii als Gcrl,odo V. Lorsdi, nocli siclcs i i i  Si.  Gallcii 
ci.ii<:iio.ungsl~ctiiirfiig Eandc~i u~icl rlic Mii~idie iiir ilirc I ~ r c i l ~ r i ~ s ~ ~ r i ~ ~ i l ~ ~ g i ~ : ~ ~  

Ciirdltct<:i~ (V?). 
Aiis dcln I3iiitmg d<:s \ b t c s  Godcbold V. !\iirorl>;idi i r i  6o-il sonst fast aus- 

sd~licflliclr rlcil T'c~.sto~.l>c~ic~ri des cigciicm I<onv<:iiis \~orl~::lialtcircii 'i'otc~iliiidr 
voii Loiscli (1.g3) zogcri Br:siii-T. inid ~I..\I.LIZ<:I?I? den ~ialreliegendeii S d ~ l u ß ,  dicser 
I\BL sei aus dein I<oi;vci>t von Lorsclr licrvorgegangcn iirid liabc clic in der r\btci 
an  c11.r 13rrgstraiic riiiigeirurzclte nro,~astisclic P~.ägiing iii das O~ lc : i~~a I~ l l~ lo s t c r ,  
das dcnl liisdioi von \Viirzl~urg i~i~tcrstaiicl (r .</) ,  iil><i.:ragcn (1.9 J). is! d i c c  
Dctitii~ig ridriig - die hoifiruirgslosi Qucllriilagc läP>i I<cincir si<:licr<:ii Sdiliiß 
zii -. dann legte der Loisrlicr hjSöiicli Godcbold in .hiiioi-liadi die (;i-uiidlagcn, 
a u i  clic auO~aiicnd die 0deiii~-ald-:ibtci ein xcitliin ausstral~lriidcs 1'ielor.m- 
zc11iriiiii drs  11. Juhl-liu~iderts muud<i (746). 

Als Hciiii-ich 11. iooG den Möiidi Poplio aiis dcr I~criilimtm ii<~gr!isl>ui-ger 
liciol-inal~!ci Si. Einmeraiii zu;n Abte von Lorscli bcsicl l ic( i~i) ;  da  Ea:icl Polilio 
die hciiiiisclic Iirgciisbiii-gcr Obscrranz audi  i n  Lorsi3i vor(r4S). Die mittel- 
diciiiisclic i\btci hildctc fiir Abt Pol~po die Basis; von clcr aiis er clie scliwici.igr 
Rclorin des tradiiioiisbc~v1ißtcn Firlda durdiziifiilii-cii rciinoc:l~tc (rjg), mit dcr 
ih:i der Kaiser 101 5 beauftragt liattc (r jo) .  Wir  i i i  An7orbacli zeitigte die \es.- 
pilaiiziing der nionasiisdicn Fonnuiig von Lorscli aucli in Fulda übcrrasdicnde 
Erfolge: Fulda ciiisandtc währciid des 11. Jahrliuiideris Aciormähic in i~aliczu 
I j rihtcicn des mittcl<lcutschcn Raumes (r jr) ,  uiid auch nacli Lorscli strahltc sei11 
Einfluß ziiriicii; als I<oiiracl 11. 1057 den l\Sönch Bxuning aus Pulda zum Abte 
von Lorscli erliob (r j?) .  
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Einen ähnlidi delikaten Reformauftrag wie Poppo V. Lorscli-Fulda übernahm 
iin Jalire 1014 auf Geheiß Heinrichs 11. der Lorscher Mönch Drutmar. Ibn ent- 
sandte der I<aiscr nach Comey ( I J ~ ) .  Energisclren Widerstand seizten die Cor- 
veyer Mönche Abt Drutmar entgegen, als er die in dcm Weser-Klosicr bisher 
befolgte anianisclie Observani, die audi in Fulda im Jahre zuvor ihre ungebro- 
dicnc Lcbenskraii bewiesen hatte (rj4), durch die Lorscher Consuctudines zu 
ersetzen sidi ansd~iclitc (rjj). Inmitien der westfälischen Umgebung hielt gerade 
Drutmar, dcm eine Rcgiclungsieit von über drei Jahrzelinten in Corvey vergönnt 
war, die Bczichuiigcn zu scincm Profeßkloster aufreclrt (1~61. Auf diese moila- 
stisclien Verbindungslinien dürfte es mrohl znrückzuführcii sein, daß bis in die 
zweite Hälfte des 11. Jahrhunderts hinein das Schicksal Corvcys aii das der Abtei 
an der Bcrgstraßc geliettct blieb. Denn i o j z  übertrug Kaiser Heinrich 111. dem 
Lorscher Mönch Arnold ( I J ~ ) ,  der bereits 1050 zum Abte von Con.ey aufgestiegen 
war(rjS), auch die Leitung Lorschs (159). Beide Abteien gehörten zu dem 
großcii Gcminn, den Erzbiscliof Adalbcrt V. Hamburg-Bremen in den Anfangen 
Hcin~iclis IV. für seine Kirdie zu erlangen wußte (160). 

Nodi war Lorscli mit dem rlusbau seines Propsteiensystems bescliäfiigt, als die 
.consiieiudines fratrum s. Nazarii-, die die Abtei in berühmte Rciclisklösicr ge- 
tragen und nun in ihre Außenstationen verpflanzte, von monastischcr Seite sclbst 
in Frage gestellt wurden. Seit etwa 1060 grifi die große burgundische Refoin- 
zentrale Cluny(161) in ilircn Ausläufern aucli auf das eigcntliclic Rciclisgcl~ict 
über. Die Sdiüicr Clunys vcrbreitetcn mit großem Sdiwung ihre Obscr- 
vanz!16z), und ilire Rcformpropaganda gipfelte in dein Ansprudi, die einzig 
rccliimäßigcn Si>lliic dcs hl. Benedikt zu sein und ül~er die allein IcgiLimc mona- 
stische Obseru-ariz zu uerfügcn (163). Kur zwei ~\usläufcr der cli~niazrnsisclien 
Rcforinl~cmcgung bcrühricn Lorsch und zwangen die Abteil Stellung zii iichincn, 
die von Sicgburg aiisgclicnde Klosterrefoim und die Rcformbcivcgung von Hirsau. 
l m  Bcivußisein seiner alteliivürdigen monastisclicn Tradition scizic sicli Lorscil 
gcgoi dcii Ubeilcgenl~citsans~ruch der Cluniazenser zur Welir. Die Rcidisabtci 
besann sicli drr m'ertc ihrer monastisclicn Observanz, dic in gcncrationcirlangcr 
äiißrrcr und innerer Blüte des Klosters an der Bergstraße und irnpoiiicrcnder 
Rcformtätiglrcit außcrlialb dcr eigenen Gemrinscliaft ihre Existcnzhcreclitigu~~g~ 
ihre fiucIitbareLcl~cnslirafi und ihr monastisdicsIdeal unierBen~cis gestellt liatte. 

Zii Bcginn des sicl~cnten Jalrrzelints dcs i I .  Jahrhunderts haitc die Rcichsabtci 
Ilersfeld bcgründetcn Anlaß, über dcn rasdren Vorstoß dcr Sicgburger Ciunia- 
zcnser, vornehmlich nach Thüringen hinein, beunruhigt zu scin(rb4i. Abt 
Hartwig v. IIersfeld richtete daher 107017~ ein Scl~reibcn an Montecassino, die 
Mutterabtei der Benediktincr(rhj), in der die Lothringische Observanz: el~en- 
falls Fuß gefußt hatteirlb), und fragte an, was von den moiiastisdieii .Neue- 
mngena jener Mönche mit ihren von der bisl~erigcn Praxis abweiclicnden Ge- 
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ivolinhciten: ihrer anderen Toiisur und ihrem auffälligen IIabit zu hvltcn sei. 
Dir Antivort aus dcm ICloster St. Bcncdil<ts ließ nicht auf sie11 wartcii: die von clcn 
HcrsScldcrn uiifgezähltcn »Neuerungen« entsprcchcii nicht den Vorschriften der 
Bencdiktiiierregel, sie sind rundweg alzuielinen, die Obcriialin~c der ilcucll 
Observanz iii einer Abtei schließt dieses I<lostcr aus der großen beiicdiktiiiisdicii 
Gcineinschaft aus (167). Hersfeld zögerte niclit: das Aiiimortschreibcn aus &~Io.loiitc- 
cassino den mit ihm arn ciigsteri vcrhundciien Gcincinsciialicn Fulda(r6Sj, 
Si. Masirniri in Srier (r69), St. Galleii (170) uiid Lorsch ( r j r j  bel<annizuiiiacli<rn. 
TVoiil auf dieses autoriiative Gutaditen gestützt. lelinic Lorscli die Rcloriil- 
bcwegung von Siegburg im Grundsätziidieii ab. 

Ilidcs bot sich dem rliciiiisdicn Refonnkloster nur zwcicial dic 4löglidilrcit. 
seine Obscriariz liacli Lorsdi zu übcrtiagcn. Im Herbst i i i g  crnannic I-Ieini-idi V. 
eine11 Mönch des kölnischen Reformklostcrs Si. Pantalcoii (172) zum Abic von 

Lorscli (173). Abt Heidolf, Träger der sicg1,urgisclicn Observanz: stieß auf die 
schärfste Ahlelinuns des Lorscher Konvents. Die traditionshewußten 1~1önclic der 

Rcichsabtei kiasten ihn der Simonie an und verjagten ihn (174). &er drei Jahr- 
zehnte später aber ersriffen die Lorsclirr Mönche selber dir Initiative und wählten 
mit Billigung Konrads 111. den Mönch Heinrich aus dem sicgburgisclicii Rcforiri- 
klosier Sinsbcim (r7j) zu ihrem Abte (176). Sie trafen damit eine gute kTJab1, 
drnn Abt Hei~iridi ( I  i 51-1 167) beließ seinen Untcrsebencn ihre anxcstamnitc 
Lebensform, er tat sogar alles, um dic rnoiiustische Obseri-an7. der alten P~eicl~s- 
a.btei zu realrtivieren (177). Uhr einen Abt von soldicr Toleranz warcii dic 
Lorsdier des Lobes voll, zumal er sich auch h rc l i  lcliigc ~virtscliafiliclie Maß- 
nahmen auszeiclinctc (I 78). 

Stellte somit die Reform von Siegburg für die ehn~ürcligei~ Traditioi~eli des 
Rcidisklosters an der Bergstraße keine ernstliufic Bcdroliuiig dar, so verlügic 
Hirsau dcingegeiiübcr übrr die größere räumliche Kähc zu Lorscli und Tor allcni 
übcr mächtige Helfer. 

Als einen dcr trcuestcn Freuirdc der Abici bezcidiiict die Lorsclicr Chronik 
Graf Adall~ert~ dessen wirkungsrollcr Unicrstützung es vor allein zuzusclireibrn 
war: daß das von Erzbischof iidalbcrt V. ilarnburg-Bremen mediatisierte Kloster 
1066 seinen Status als liciclisabtei wicdererlaiigie(r79j. Graf Acialbcrt V. Calw; 
der gerade zu dieser Zeit sich in dein der Lorsclicr Grundherrscl~af~ bcriarlihartcri 
Nugoldtal eine geschlossciic »Bcsitzlands&aSir aufbaute (iSo), liakc sich als 
iieugründcr Hirsaus trotz seines Verzichts auf das eigcnliirclieiibcrrlichc Ver- 
fügungsrecht übcr <las I<loster genügend Einflußmöglichl~ritcn auf die Gcsd~ickr 

des aufstrebendcri Reformzentrums bewahrt (181). Seine ßezichungcn zu Lorscli 
dürfte Abt TVinither (1077-ioSS), sclbst Sproß des mäcl~tigcii Gcsdilcclits dercr 
von Saarbrücl<eii (rSzj, bcliüizt haben? um den Konvent von Lorsch mo~iastix:lr 
nacli der neuen in Hirsau crarbeitctcn lriösterliclien L<:bnnsforrn auszuriditeil. 



Ilodi scl>citci.tcii die Rcinüliungc~i Abt \\'i~ii;l~ous klliglicli. I)ic iVlilöircl~c des 

PLci<lislilosters leisicicir solclic~i Wide~.stand_ daß sicli miinitlic~. cntsclilicßeir miißtc; 

Icdiglicli iiil. sciiic Pcrsoii iiiit clcr rnonastisclicii Obscrvaliz IIirsa~is Enist zu 

madieli: cu zog sidi i i i  d;is Aureliiis-Iilosicr irn Nagol<lialc zui-iidi (183) 

...liidi dcii z\vcittiii gl-oßcn ISi~iliiiirli Iiii-saus i n  Lorsdi iinicrsiiiiztc [:in liolrci. 

;\dligcr~ <Icsscii cngc I'>cziclii:ii~c:i zu clcni lieichslilostcr iilsiit~itioncil bedingt 
\ in ic! i .  \i'rilil uni io-o liaiic Bcrtliolcl dciv 'iltcrc sciiierr Vorgiingcr Uurd~ard (~8:) 

in <Irr Olici-vogtci des I<lost<:rs Lorscli abgelöst (18~) .  Diesel- Tiogt, drir cliirli eigo111- 
Ji<:ll ziim Srliiiiz<r <!er i\iiici I~estclll war; versiiciilc a u i  I<oslril dcs I<l<:il:~s sciire 
cigcnc \a<iiistrlIuiig aiiszxil>aii<~!1(~86). Gcg<:ii dicsc Pliiiic sriztc sidi ..'31>l 

!\~isrlm (1088-i I o i )  zur \Yclir; g::inciiisam init dcr I\losicriamiii;i <!iiidibi.c:izie 
er  sliintiidic Ulrcl-gi-iiTc dc.5 \'ogics. 1111 \;cl.lauf dieso. Acscirit:iidci-sctz~iiigci~ 

lang es ricin Vogt. C!:,:? / \bt iii der P ro~~s t c i  Midielstadt gciaiigoiziiiicI1ti1~~11. lirsi 

rirl lirf<.lil <!:T Iiaisers \-<:i.sdiafftr Alit . \~iscl>i~ X\-icdr:r dic I.'~.cilicii (187). Ilcr 
\'ogt i!a!!ri <!ic Scl:!al:i>:: s<!irinbnt. liiii: aber I I 03 cra<!ii,cic: c.1 r s  n i i  dcl- Zeit, dcil 

Gri;<~!iscl>l.~ zii iiilli-0,. Drnn i~ix~visdicii I;atic sidr ßci-iliol<l d. I(1tc1.r: rli:rn ;iiiT- 
siiii:discli<in i iciiiric:Ii V. o~igcsdilosscii~ und <:r s;ih niii Gcnugiuung- rlaß d<ir j~li'";:: 

I<iinig sriiicn Vcri~:aiidtcn Gebliarcl: bislici- Abt  von IIirsnii (15Si- ziiiii :i<:ucn 

r\bte ~ o n  Lorscl~ criian~iic (189). Abt Gcbhard z\\-aiis sofort dclu I<«nvcrit von 
L ~ > n d i  dir n~onastiselic Obsuvasiz scii~cr ProicßaI>i.ci alif. \\'iodri n-clii-ici, sivl; 
dir Lorirlicr \?öndic, sir wcigrrtcn sicli, die aus I~Iirsaii lici-bcigclioltcii ICoiii-c~i- 
tii;ricli iiiid Koiirrl-scii als rnoirnstisclie Lclinncisici zu beti-adit<ii~. 1Ti:ltig ver- 
t i i  sie 1 aItli<:~~gcl~i.acliton sordo Gorzic~isis s<ii> Cliiiiiaceiisis«!19o) 

g<.g<.11 die Iiii.sauis<iicii Xciicl-uirgei~. Mit liai-tci- Hand. \iolil ii>itci.stiibzt uorr <Iciii 
i i~rn rci-wanrltc~i Vogtr: griii Abt Gcbliui-d durdi. Er vcrjagtc die \\'idci-s!,<:iistigc!~. 

Mit dcricn; dir i i i  Lri~.scli vci>licBcii, sriilossoi die 1.3irsauer ciiicsi Ii«riil~n>niiß: 
cs I>ildctc sidl r i~ ic  \lisclrobsc~.vanz heraus. die die Fliiditigcii 1,oi-sdicr \'löil<:lic 

iiiir I~OLII mit ~iincni alten Tucli zii vcrgleiclicn ii-rißtrn, auf das nran ireiic Flicl<cii 

auigesct.zt Iiabc (191). Claubicsi die aus iiircrn Iilostcr v<:rti.icbcncn Profcssc~i vtili 

Lorsdr, siadi dcin ani I .  A'Iiirz i i o j  erfolgtmi Totlr ilircs hbtcs Gcl~lrar-d(r:jz) sei 

ihr Exil zli Ende, so i\urrlrn sie bitter cnttäusctit: dciiii tlcinricli V. crirariilic sofort 

dcn fiilirciidcri hlann der in Lorscli vvcilciideii 1~Iii.saucr lielornigru~>lie (193) ziirn 

ncuci~  ALic (rp.+). Errninold, wie sciii Voi-girigcr Gcblrard Sdiülcr clcs großcn 

:\litcs TT~iIlielrn V. Ilii-saii. scisuditc es snclir mit  Ciiic dcnii mit  Strcrigc. TT'esin 

wir scincr Le l i rns l i c sc l i r~ i l~~~~~g  \-orlielialtlos glauben diirlici„ dann liiittc die sich 
iis Lorscli licrausbild<:iidc Loi-sdi-IIi~.sauer Miscliolisri-vanz sogar cinige :In- 
zicliungsl<ralt auf dic ~ iad i  Lorscli !<omiiimdcii Yol-izcn uusgcübt (79~) .  

Der Lorsclicr Obcrvogi aber fordcrtc scincri Lohn und c~liiclt iliri: zahl~~cidie 
grulidlicrrliclrc ßcsitzurigc~i, die bis dahin vouiiehmlidi dcnl L'ntcrlialt drs Roii- 
wnis  gcclicrit ll;ittcii, gci-ictrri in  clie Iläiide Ucrtholds (196j. Andrrc Ailiiiiigcr 



I-Icii::.ii.irs V. scizicrii lll,t Ei-rniii:>lrl uriier sdrärlsic!~ Ilriid<, clailiii cr sic <luirli 
Vcilcl~iiuiig Loi.sd,cr Klostcr~iiis riii clcxii >lediizi:iraclrs clcs \'ogr<:s iiii!llal:<~:i 
licß. Ui<.sci- ßclasiiiiig liirlt Abi  Zi.inii?olcl riidi~ stand, cr i:;itssgle doi- i\l~i-i-ii;-<ic 

\:on Lorscii uiid zog sidr ini i  seinciir S<:liiilci-n nadi liii-szrii xiri-ildi ( 1 9 7 ) .  

Ty,'ol~l no<:l~ wiil~rcmcl <Irr l\cgicri~iig I<rnii:~olcls ~ v : ~ ~ ~ d i c n  sich die, l?ii;~c:ic 

<l<:s >Yazai-iiis-lilosicvs~ die d c ~ i  K ~ i i ~ i  ilii-cr i ib i r i  l<oi!;nicn s;i!?cri; r;liiic ihi:i als 
\'rrlric~iiriic ciiigrgcri\.;ii-l<cu zu 1riiir:lcir; I:ilScsu<:ici?d i ~ i i  dcii P;i!isL. Sic sdri!<i:~?- 

ic:i d o i ~  ol>ci.sicir J I c l ~ i i  dcl. CIirisic~i1icii <ii<- %iisii(;idc i:i J>:>:.sr!i ii;id ci-siic!iic:r 
ili:;. die IIii.s;iii<:r iii ilii- IIciii:a!lilostci. zi!i-liciizi:li<ior<!crii 0 : i i ; j .  ,\u:!i zii 1ici;i- 

riili V. <Irrr!igc;l sir ini glcid,r:i .ia!ii. i i«S \:>I' I);!<:. hi~!<!r:gtiw sich biirci. iii)?;. <las 

iliiicli iiiid iliicrii Kloster ansciairc Uiri-i:c!ii(iy</). 111 ciri<.;- gl-oi3cir I3ri.<i-wcv<l<:- 

sdrrii';. liici~eti sii. dciu liiinig ~oi.; dafi ciic Ilii-saiicr »!3indriiiglii1gc- ii-<:<lcr iiiirdig 
;i<ici~ lx~~~cc!~ i ig t  SC~CII:  c i i : ~  liiiiiiglid:~ i l l i t ~ i  wie 1~1 .sch  brselzt zii liallrii. Sic siicii 

jc:ic Si::isrnaiilici., die iiidii iiul. diii-di ilirc ia:rnraStiidc 'l'reclit ;,:><I ihr<. citi-di 
Ilor!;sl>ii~.~<: sel;ciii~zci<i,icti,ii I\onvrrscii die i.;inlicii des Iicn<:<iil,ii!iis<iii!i Wii:::-i- 
iirms si:~.:,~ig;r:ii, sir liiiiidigini aiirli der i.<:ciii~?ilICiigcn Irir<:l,liiiicn Cb~.igli<.il: riim 

lliscliiii't:i, clcrr Gcli<ii.sa:ir auf: sic mai3tci1 sidl das Pi-<~cligininl aii i i~i<l  siciii<.:i 
clir I;i~avf!Osli<!il;ciI dct. IClio iii Fisgc:  iiic1ci:r sic d;is \'ii!l- g<.g<.ii srillc \.c:.h?i- 
rnicicii i>ricsl<~l- i1vSliciziri;i iinil Elic!<~alc zur Liisii:ig d<:s 1:lichiiiidcs ai1liici:c!1. 
l1i.i i<iiliig als Sdi i i iz l i~rr  dcl- I\ir<lic liö~inc ~ i i n i i i ~ i i c l i  das Lin~iel i~rciTci l  soIrIrer 

!iiii.riisi!;ci. I,cJi~.cir diildc!~i. Er iiiilssc ilrrcir Propagaioi-PII Ziic;rl znlcgeii iiild da-  
iiii- soigrn: dafi iibrr:rI!: iiirlii zrrlc~zi in  Lorscl~, die \'orsclit.ilicii iies 111. 13cncdilii 
in rrdiiri-\\risi uiid nndi al:liei.gcbradiicr. ~<lci i tscl~er  Sille- IiciolgL ~\-iii-diiil !zoo). 

!>i<,sr ßrsdiii-crdcsclr~_iF;. s i e l i ~  ii-oiz a!l ihrer Eiiisiitig!<:.ii; dic sich lcidit  aus clcr 

lhcsoi;dc~.c!r !,agc d i ~  Lorsdirl- \iiiridic cil<läri; ciir gi-of3aiiigi.s %ciig!iis drs !:C- 

l i a i i i ; iu~~gs~r i l Ic~ i~s  <,iii::i. i'iciclisabiei gcgcniil,cr d < ~  viiri n:!fir.ii 1~oi1i:;icridei-i Gber- 
Si-c~:iriiiiig ini i!ii?o-s;cii nionastisdicn UCI?!~CII dar. Sic oicrnl>ai-i i;irlit iiur uiibciig- 
samcii \ l : I i l l n  sondciu a u d i  I crsiau~ilicIi<: Vitaliiä: i11oiiastisdi<.ii 

I>>i-ai!d,:iii~is; das Gcnc~.aiionen von I4iiiirlin1 ioi-n:Lc i:iid die ~iioiiaslis<iic Co- 
iiiciiis<?nafi irr Lorsdi zu c i i~cr  dcr angcsclicilsicir iiir cleuisclicii li<!idic madiic. 
Die von oribc<lirigicr I\iinigsti.ciic gciragciic I ~ ~ t ~ i ~ ~ e ~ r l i o ~ z  dcr Lors<:?<~r i7i.i 

Ilciiiridr V. lraitc ErSolg. Dcr l<öuig beauf~rag ic  dcn Vogt; dic vci-jagicir Iliiiidic 
riac!~ 1~01.scii i ~ ~ ~ . Ü d r ~ ~ i S i i h r c i ~  (201). Oflcnbar rnußic Bcrtliolcl der ÄIt<:rc z ? i d c i d ~  
aiid, ::iif dcir Croßicil drs Klosicrgaics rci-ziciiicn, das cr  sidl angceig~iet 
haiic (202 ) .  :\I,cI. d < ~  Vogi ~ ~ l ~ l r i i i d e r i e  nidlt, daß dic lcizi.cn I-lirsaiicr, dic aiis 

Lors<'i r ~ ~ i i i v i d ~ r i i ;  Reliquien und ITaiidsclrriltcn aus dcir I'irirlisabl<!i wcfi- 

ii.ugr>i (20;). 

Eiiron driiicn und  lcrzteii A n s i i i ~ m  clcr I-lirsauci. vcrmocliteir clic nco~isuctudiiies 

s. ';ai;ivii« niclri mehr  staiidziilralirii. Tl'ieder Boten familiäre Zusammcnliänge 

clcv 1ioilrniittclalic1-li~:l~cii :\clclsgescllsdi;iii die : \ r i I<ni ip iungs~~i i i i l~~~~ liir dic o i d -  
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gültige Verwurzelung der hirsauischen Observanz in der Rciclrsabtci. Dcrciis in1 
ersten Jahrzehnt des 1%. Jahrhunderts konnte Pfalzgraf Goiifried die sieben 
Haupt- oder Voll-Lclien des Königsklostcrs in sciner 1,land sci-cinigcn. Dicse 
Lchciismassc ging nach scincm Tode an die Welfen über, rlic sich danrit ciiir 
crdrücircndc Mudiisicllung gegenüber der Abtei aufbauin lioilriicn (204). L111 

i 170 bestieg ein Sproß des Wclfenliauses die cathcdra dcs Abtes von Lorsch ( 2 o ~ i .  
Abt Sigehai-d ging aus dcm Konvent von Hirsau licrsor, und riiitcr seiner I<cgi(,- 
rung scheint der alte ordo von Lorsch, den cinsi Brunn V. Kiilir hcgrüridct hatic; 

allmäliliclr ci-losckicn zu sein (206). 

ilic Gründung eines Iilostcrs auf Fanlilicnbesitz iind seine Aussiattling mit 
pl-ivatcm Vermögen, die Stiftuirg cincs Eigenklosters also (I), volizog sicli irii 
frühcn Miitclalier aussclrließlidr in dcr Spbärc adligcn Privatrechics. Klosicr- 
kirchc, Ahteigebäudc, Rnechic und Mägde. Vieh, Gerätschaften, alles, was 

Willisivinth und Graf Cancor imd ihre Fami1.i~ ilirem Klöstercl~eii Lorscii iihrr- 

trugen, war und blieb ihr Privatcigcntuni. Sic allein bestimmteii, wer aii der 
Spitze des Iilostcrs siehcn und ihr dem Iilosier zugcwicseiies Eigcirtunr rcrwalten 
sollic. Kach dem Bericht der Lorscher Hausdironik waren Willisivinil~ u i ~ d  Caiicor 
fesi enisdilossen, dieses ilir Iilostcr kciiicm Bischof aufzuirageii; uni zu vc!->neiden: 
daß die Abtei Lorscli in einem »cpiscopiuin«, d. h. iii der Vermögeiisiriassc ciiics 
Tloclistiits, aufgiiig (2). Inr ausgcliendcu 8. Jahrhiindert vcrirstigtc sicli die innere 
und äiißcrc Organisation rlci mittelliieinisclicn Bisiümcr, lind die Ol~o-liiricli 
dieser Diözcscn waren nur zu gerne bcreit, die ihnen aiigeiragencri Klöster zu 
Stiitzpiinktcn der Iliozesaiiorganisution auszubauen (3). Die Fundatol-cli Lorsdis 
aber verfügten anders über ihr Iilostcr: sie übergaben es ilircm Vcru-antltcii 
Cllrodcgang V. Metz und beauftragten ihn mit der Entsendung von %4ijiirhcn 
und dcr Einriditung cles Iilostcrs (4). Der Mctzcr Bisdiof iialiin die ~\bici ent- 
gegen, niclii etwa als Oberhiric sciner Diözcsc(j), soi~dern in sciiren gaiiz pcr- 
sö~iliclren IIcsitz(6j. Da Lorsdl so in der Verfügxngsgcwalt dcr rupcrtiniscliri~ 
Adclssij>pe verblich (da), verlor es auch durch die L'bercignuiig an Cbrod<~gang 
V. Metz nicht den Charakter des adligeii Fumilicnklosters. Die .4bici ii-at iiiciit 
aus dcr Sjiliäre des adligen Eigenklosters licraiis. Sm Grunde war es i-cel~ilicli uii- 

erliebiicli, daß der iicuc Eigenkirclicnlicrr \\;cilic und Aint eines Diözcsai~l>isdiois 
hcsuß. Auch als Cliroclegang Lorsch in scin Systcm I~liisic~~liclicr Iiiiigl>ilduiig 
cinbczog? dcren Schiverpunkt in der Diözese Metz selber lag(j), änderte sicli der 
rcchtliclic Status des jungen Iilosters in keiner TVcisc. Die inonastisdi-gcistig- 
geistliclie Formung der mittelrheinischen Abtei verlangte die Unterstützung 





l<citsi-<:i.liäliiiissoi .bcii-cite imr. 1::i Gcgcntcil; oft lasii:icii die in rl<:i I<ct)its- 

siciliiirg ciiics Köiiigslilosters hcgriindetci~ \'ci-l~fliclriuiigci~ gcgciiiibci. dciii 

I\iji~ig ~iiicl dcin Picidie driickcnd auf dcni Klosicr. I\bcr iinnicr liiclicn die 
Lorsdier dicsc ihre »Frcilrcii«: drii rcciiiliciicn SLvius der l~ijiriglid~cir ;\l>ici, fiir 
wert, vci-ieiriig: zu wcrdeii. Doiiii die »Iibcrias.< Lorsdrs vcrbüi-gic ii-lilii-cilcl dcs 
E1.iihcii uiicl liolicii Aliiiclaliers das A~ischen der i\bicii ilircn Iialig uiid ilircii 
Plaiz unter dcn uoriiclirnsicn Klöst<iri> cl<is fi.iinl;isdicii un<I dcs dcutsdieii i:cidics. 

Iiragcn viii n u ~ i  lionlirct iiadi drni Inliali dcr »libcrias« Lorsclis, xvic sie (11.r 
Ti.acliiionsal;t \:o3i 772 begründiie, daii~i  crgcbcn sidi i i i ~  mcseiiilidi<:li s<.dis 

Monici~ir (171, dic zusammcligciionimcu die Fülle d r ~ .  rccliiIicl,cn Bezicl-iiungen 
z\i.isdirii Kloster iind Icönig, dic Surniilc jener Bindui,gcil Lorsclis aii das ICönig- 

iixu auis<:lrciiieii lassen, die die Ablci zii dem madiien, v a s  sie immer sein wollic: 

nrcgalis lociis c i  ilii-onus iinpcrialis* (I$), I<öiiigs- uni1 Piciclisklosicr. 

I. ..i!s Abt Guiidclaiid V. Lorsdi in dein Traditioiisalii von 773 auf sciri Eigcii- 

t~i~iisrcrlit uii Klosici- Loi-scli und die ihm krafi privalcii l<rbrcdiics zilsiclicndc 

1Jci.i.sdiafi iihcr die Abtei vi,rziditcie, eiristaiir! rrditlidi gcseliol cinc Liidic: das 
Klostcr war licrrcnlos. Jiri glcidicri Acd~isal<i Iiilltc jcdocli dcr Köiiig <licsc Lüdic 
aus: iiid<:~ii ci- J<losicr uiid hltind~c in scirien Sdrutz naliiii (iqj. Zwai- irai daniit 
dic zlbici iri  ciigsti: Ji<~zicIiuiigci~ iunr König, dcr sic idiüvztc irnd il,rcri Bcstaiid 
sidlri:cj dcli cigciiilidieri Inlialt dcs Iiöirigli<:/,c>i SLi>iiires tilrcr bildcic dic IIcrr- 
sdinii d<:s Kiini~s iibcr. das I<losicr. Scliuvz: in dcn Q~icll<:n »iiii~~idcI~urdiurri. 
(gci-iii. .nrli:ii-); hegriindi:ir iriidi I~.iihriiitielaltci-lidicr l<c<:liisaiiifüssmig 1Jcr.r- 

sdiali: clic sidl in ciiicm iiiibcsdi~.äirliirii Eigcni~iiiisreclii (20) und V<:rEiiguiigs- 
i-cdii aiisiii-iicktr (2 r j .  \T\~l , i i  ~Ialrcr dir Xadifolgci. Kai-ls drs Grolicii dcni l<losicr 
1.ol.sdi drii Icöiiiglicl~cii Sdrulz immci. iviedcr bcsiiiiigicn(2?), bckriiftigtc~r und 
saiil-lio~iicri.cii sie sieis von ireucm i l~ rc  IIcrrsrliaft iibcr die Abici an dcr 
I3ci-gsil-aße. 

2 .  Uir vi-0111 auiJiilligsir Rcditsiolgc r1i.r durclr dcii köiiigliclicn Sdiutz aus- 

grt!riid;ic~i iiiid bi~gi-ün<lctcn EIrrrsdiaEi iibcr Iarscli sicllic das sollc I&/E~-fiigurzgs- 

i-<icl~/ dcs Kiiiiigs iil~er das I<lostcr dar. Ki-afi scii~cs Ilcrrscliafis- und 13igr:i1iiiri?s- 
rcditrs I<onnic dci- l<öriig voir Al>lcii; 3'7\.löridien urrcl ilörigcn der Abici Uiciisi- 

Ii~isiiiiigrii lor~ieril: er dispo~iici-ir iibcr (las Klosici.gui und riliob ;iiisl>i-üdic aol  
I><~siiiiini ir Erträge (lcr liiiisicrliclicir Ci-undlicri-scliafi (231. 

jils Voi-siclicr cinrr Iiöirigs- und Reidisabici \~ -a r  der Abi von Lorsdi ucr- 

pf!icIitc:: ~ o r  den? I<vnig z i i  rrscliciiieir, aii Vcrsari~n~luri~c-cii dcir Gi-«ijen diis 
I<cicl:cs riiit dciii Riiirig Lcilzun<:l~incri und sicli dciri lcöniglidi~ri Geiolgr anzu- 
sclilicijcii. %i\.ar haiic er sicts Zuiriii zuiii I<ünig, mciiir cs galt, dcii J<öirig uin ein 
I'rii-ilrg, cincn Guiistcrii-cis zu biiicn oder die Crliundcii des l<losic~.s bcsiäiigcn 
zu lassen (24) .  I \ ~ C I  CI. n1~1flic audi ain Ilofc crsdieiiicri. ivcnii ihn der Icöriig zu 

sidi bcscliicd ( 2  j). Auf den ITecrzügen des Königs, zu clc~icli audi er aufg<:boicii 



v<-crdcii lconntc, Iülirte er sclhcr das Iiontingeiii der vom Klostcr gcstellioi 
Truplicii an (26). Auf dicsc Dieiistlcistuiigcn des 1,orsclicr Iieiciisabtes, das eigriit- 
liciic *scrriiiiini regis., das niclit zulcizi in der Bcraiung des llcrrsclicrs hc- 
siaiid (2 j), lioiiiite uiid wollte dcr Iiönig niclit vcrzicliten, worauf z. B. Iionrad I. 
ausdrüd<licli liiiiwics, als cr q i  j die nlibcrtas* Lorsdis ~vicdcrhcrsielltc (zSj. 

Von den ~Möiiclien dagcgcii Eordcrtc der Iiönig jenen Dienst, dcii sie als 
moiiastisdic Gciiici~iscliaii in ganz licsondci~cr Wcisc zu leistcii i-cnnoclitcii (29): 

~ i c i c  köiiigliciie Scliciil~ui~gsurkunclc!~~~ die Lorscli irn LauIc seii~cr irüli- unrl 
Iiod~inittclalicrli<ircn Gcsdiiclitc crliiclt, klingcn in dein driiigciideri \\uiistlic 
aus, daß dic I<oiiveiitualcn Lorsdis ilir Eürbiitcndcs Gebct dein Künig und sciiior 
Familie zuwcndcii uiid roli Goi1 Gcdcihcii und langcii Brsta~id des licidics cr- 
flclicri inüciiieri (30). 

h u d i  voii der »fumilia« des Iiönigs- und Rcid~sklostcrs Lorscii (11) vcrla~igtc 
der Iiönig ihm gcbührcilde Diaistleisiungcn: aus deii I'icihcri der llii>tcisassiiil 
der Abtei rckruiicrte sidi das militäriscl~.iic Iioniiiigcnt, das auf kä~iigliciicil Be- 
fehl hin ziim Ilecre des Iiönigs stoßcn mußte. Bcrriis in liaroiingisd~rr Zcii 
zäliltc Lorscli zu den micl> tigsien Klöstern des Rnclies, zu ,drl-cii \'rrpSliclii~~iigct~ 
die »miliiia«; die Stclluiig und Ausrüstung eines Tru~~~>~~nl<örpcrs  Xchiiric ( j ~ j .  
1111 Jahre gSz belief sich die Silirlie dieses I<ontingcnts auf jo  Paiizerreitn., dir 
dci- Abt drin Hccrc Ottos 11. in Italicii zuführcn mußtc ( j j j .  Zahii-ridic Vcrldt- 
niingcn von Klosicrgrit, die Abt Bcnno (1108-1119) ~oriiahm. hatte11 ziir Folgt: 
daß die Zalil der zuni ßciciisliccrc sioßcndcn Lorsclicr sidi vcrriiigcrte, da niiii- 
mcllr die wiriscl~afilidic Basis iür iiirc Ausrüstuiig Cchltc (jqj. TVolil aus dicsciii 
Grund lüsic dcr tiiditigc Abi Ilcin~.idi ( i i j i - i iGi )  dic IIecrfolg<~i>Slidii der 

Lors<:licr »Eainilia« zweimal durcli Gclclzalilungeii abi dann aber vi-aren clio 
Kasscii clcr Abtei ci-sdiöpit (3 J). 

Der I<öiiig vcrfügic iiidit i ~ u r  ühcr dic Mcnsdieii, dic die Ahtci Lorsdi I>o- 
ivolinteli odcr von ilii abliärigig waren, sciiic Gebote und VcrBoie hcirafen auch 
das I<lostcrgot. Der Abt bcdurftc drr l;öriigliclic~i Ziistirni~iu~ig~ i v c i i ~ i  r r  Giiici- 
des Iilostcrs zu einer Iroinrncii Siiitung ucr\veiidcn .ri-olltc ( jbj  oder sie aiif dein 
Tauschmcge als~ururidcii gccladitc ( j  7). Dcr iiöiiig liicli Lors<licr Iilustcrg~it zii- 

rück; uni seine Gcircucn damit aiii Lcbciiszcit auszustatieii !j8jPj, odcr ci. di.äiigtc 
dcn Abi, von iliin ~:orgcsdilageiic Adlige mit Iilosiergut zu bclchneii (39). 

Ais dcin I~Icrrn des Iilostci-s Lorscli stand es dem Iiönig jcdcrzcit frei, in der 
i\btei an d<ir Bcrgstraße Wohnung zu nelimcn. Abt und I<oiirci~t rnußicii d;inii 
für rlic Dauer des küiiiglidien j\ufeiiilialtcs für Unterkurift und Vci-pficgu~ig dcs 
Iiöriigs und seines ganzen Gcfolgcs auElionimcn (40). UIan liat dic i\~lciziiing vcr- 

trcicn, daß dic lieutc noch erhaltene I<arolingisclic 'loliiallc zu Lorscli als Iiiinigs- 
halic dic Wol~n-  und Iicpräsciitaiionsriu1nc des Iiöriigs unisrl~ioß, dic cr. n.ii11- 

rcnd seiner Besriclic bezog (41). Wir wisscli von zalili~cidicii Aufcritlirilicn des 
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l-lerrsdiers in sciricr mittcliheinisdien Abtei (42). Schon Kar1 der Großc weilte 
in Lorscii anläßlicli der feierliclicn Iionsekration der lrlosicrkirclie (431. Ludwig 
der Jüngere erwählie gar die Abtei zu seiner und seiner Familie Grabstätte (44). 
rluffallcnd häufig treffen wir denn auch König Arnulf in dem Kloster am IMiticl- 
rlicin an (41). Jedodi nicht nur dein König selbst haite das liönigs- und Kcidis- 
i~ioster Lorsch Herberge zu gewähren, auch seine Familie gcnoß die Gastii.cund- 
scliafi der Abiei. So hieltcu sich z. B. die Königin Kunigunde, Gemahlin Icon- 
rads 1. (461, und Edith, Gattin Ottos I. (47), längere Zeit in Lorsdi auf. 

Ein Königs- und liciclisklosicr, das jederzeit dem König, seiner Familie und 
seinen Bcairitcn oilcnstand, war in1 Laufe des Mittelalters niclit selten dazu aus- 
ersclien. liolitisdrcn Gcgricrn des Iiönigs als Verbannungsort zu dicnen und ilireir 
siclicrcn Gcwahrsarn zu garantieren. So soll nadi einer späten I<lostcrtradition 
der 788 abgcsetztc Bayernl~crzog Tassilo in Lorsch gestorbcn sein, nachdem er 
zuvor als Gcfangeiicr in1 i<loster Jumieges lebte (48). 

Ubcr dic i\iiSorderungeri hinaus, die dcr I<önig un Abt, Möndie und »familia« 
der Abtei an der Bergstraße steilte und zu denen vornehrnliclr die Lcistung der 

~inil i t ia« und die Belici.bcrgung des I<önigs zählten, standen dem König be- 
stimmte von Lorsdi zu icistende, offenbar aber nicht gcnau fixicrte Stcuerii und 
ilbgubeii zu, dic Kaiser ArnulE 897 als nregali digiiitati iusta obscquia* bezeich- 
ncie (49). Kadi Wert und Umfang genau bestimmt waren dagcgcii dic sogenann- 
tcn ~~Jahresgcsclieiilie«, die >doiia annualia«, zu deren Zahlung Lorsdi bcrcits 
in lcarolingisclier Zcit reidisgcsetzlicli verpflichtet war (joj. Eiiic Nacliriciii des 
12.  Jahrhunderts hclclirt uns darüber, daß die .dona annualia* seit alters zoo 
hlurl, bctrugcn, die alljjhi-lidi an die königliche Ranmier abgeführt wcrdtn 
i i iußtcn(j~j.  Konrud 111. fand sich in Anbetracht der rcduziericn \VirtsdiaTts- 
und 12iiianzkraft des Iaosters dazu bereit, daß Abt und Konvent von Lorsd~ 
diese jährliche Zahlung ein für allemal dadurch ablösten, daß sie d c ~ n  König 
drei große tVirtschaftshöfe überließen (jz). 

3. In unmittelbarem Zusammenhang mit der Ubereignung Lorsclis an dcn 
König iin Jahre 772 steht die Gewährung der Imm.unitüt, dic Karl der Große 
im Mai 772 dem Kloster verliehfjj). Dieses Vorrcdit, das lreincswcgs nur 
1:. ,oniglidie . Kirchen genossen, eximierte Lorsch von der Zustindiglieit dcr 

öficnilichen Beamten, die von da an innerhalb des Immuniiätsbezirkes der 
Abtei keine Gerichtsversammlung abhalten und lccine Fricdcnsgclder und Banir- 
bußeii mehr einziehen durften. Weiterhin war ihnen untersagt, 1,Iörige des 
Klosters als Eidhelfcr zu laden oder sie mit Abgaben zu belasten, die ihncn in 
ihrer recht~~flegcrischen Eigenschaft zustaiiden(j4j. Diese Befreiung von der 
I<onipetenz der richterlichen Beamten und den staatlichen Abgaben bestätigten 
die Nachfolger Karis des Großen steh von neuem ihrem mittclrheiiiisdien 
Kloster ( j j j .  Königliche Verfügungen dehnten die Immunität auch auf die 
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Lorsclier ilußenbesitzungen und Propsteien ans, denen sie nicht ohne weiteres 
anliaftete(j6). Das königliche Privileg der Immunität siclicrte dem Abte von 
Lorscli die niedere Gerichtsbarkeit über die Hörigen der Abtei innerhalb des 
Immunitätsbezirkes und wies ihm die Gefälle und Abgaben aus dieser seiner 
ricliterliclien Tätig1;eit zu (17). 

4.. Gemäß dem Spruch, den Otto I. 951 nach Befra-;ung der Fürsten fällte, galt 
als das cntscheidendc rechtliche Kriterium der ~libertas. der Königs- und Reichs- 
ahieien der Besitz des AbtwaliLrechtes ( ~ 8 ) .  Im AnschluB an den Traditionsvlit 
von 772 verlieh Kar1 der Große den Mönchen in Lorsch das Recht: ihren Abt 
aus ihrer Mitte zu rvählen(j9). Dieses Privileg, einen der Ihren durch 
die Wahl zum Abte zu bestellen, ließen sich die Lorscher in der Folge- 
zeit immer wieder bestätigen (60). Wenn wir der Lorscher Chronik folgen 
dürfen, dann hat der Konvent von Lorsch dieses sein vornehmstes Recht auch 
immer wieder ausgeübt(61). Nur zwei Bedingungen linüpftcn die I-Ierrscher 
in ihren Uiliunden an die Gewährung des Abtwahlredites: der zu wählende Abt 
inußte über die notwendigen Qualitäten verfügen, um dem ihm anvertrauten 
Konvent nach den Vorschriften der Regel des hl.Beiiedilrt wahrer Vatcr und 
I-Iirte zu sein (62) und um jenen Velyfliclitungen naclizukommen, die ihm der 
König auferlegte (63). In Wirklichkeit jedoch - und das erfahren wir nur aus 
der Lorscher Chronik - bedurfte die von den Lorsdier Mönchen getätigte Wahl 
ihrcs Abtes der Zustimmung des Königs (64). 

In der langen Geschiclrte der Abtei respebtiertcn die Herrsclier selber sehr 
häufig das Privileg nicht, das sie dem Konvent von Lorsch verliehen hatten: 
Kaiser Arnulf suspendierte im Jahre 893 das altliergeliraclite Wahlrecht der 
Mönche, um Bischof Adalbero v. Augsburg zum Abte von Lorscli zu ernen- 
nen (61). Andere I-Ierrscher übergingen das Wahlrecht des Iionvents einfacli, er- 
nannten einen Abt ihrer Wahl und überließen es den Mönchen, sich mit der 
königlichen Entscheidung abzufinden (66). In den meisten Fällen beugten sich 
die Konventualen von Lorsch dem königlichen Machtspruch, aber wenn es die 
Lage der Dinge gestattete, begehrten sie auf (67), ja, sie vertriehcii den vom 
König aufgezwungenen Abt (68). Die Herrsclier mißachteten häufig audi das den 
Mönchen von Lorsch verbriefte Recht, daß nur einer aus ihrer Mitte zum Abte 
bestellt werdcn solle. Sie beriefen vielfach Äbte' die aus andcren Klösiern hervor- 
gegangen waren (69). 

Uber die Wahl des neuen Abtes ging das von Kad dem Großen gewälute, 
von seinen Kachfolgern stets neu bestätigte Recht des Lorscher Konvents indes 
nicht hinaus: der Abt bedurfte, um sein Amt antreten zu können, der feierlichcn 
Einsetzung durch den Königjjo). Dem Herrscher stand es frei, den Akt der 
Einsetzung des Abtes zu veiweigern, was eine erneute Wahl im Konvent nötig 
machte; er konnte auch den Einsetzungsakt aufschieben (71). In die Funktionen 
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des geistlichen Vaters seiner Mönche führte freilich der König den Erwählten nicht 
ein, dazu bedurfte der Elekt der Konsekration durch den Bischof (72). Der König 
verlieh dem gewählten oder ernannten Abte die »ahbatia«, das mit dem Kloster 
verbundene Abteigut mit sämtliclicn grundherrlichen, richterlichen und admini- 
sirativen Befugnissen (73). Diese Ubcrtragung der Herrschafts- und Vemaltungs- 
rechte an der ~abbatia. (74) fand ihren symbolischen Ausdnick in der Throii- 
setzung des Abtes(7~) und - seit dem 11. Jahrhundert nachweisbar - in der 
Uberreichung des Abtsstabes durcli den König(j6). So wie der König den Abt 
von Lorsch mit der rabbatia* investierte und ihm damit die Ausübung scincs 
Amtes erlaubte, so konnte er ihn auch von diesem Amte entbinden(j7). Zum 
Zeichen der von ihm ausgesprochenen Absetzung verlangte der EIerrschcr die 
nvirga pastoraliss, den Abtsstab, zurück(7S). 

Die kircliliche Weihe, die ihn zum geistlichen Leiter der monastisd~cii Gc- 
meiiiscliafi erhob; empfing der Abt von Lorsch aus der Hand seines Diözesan- 
biscliofs, des ErzbisdioIs von ~Mainz (77). Wiir für den Fall, daß dcr Mainzcr 
Metropolit die kirchliche I<onsekration des Lorsclier Abtes von der Zahlung 
irgcndweldicr Cebülircn abhängig maclitc, durfte sich der Abt an den Papst 
persönlich wenden oder mit sciner Genclimigung an einen andcren Bischof, 
der die sakraincntale Handauflegung nicht gegcn Geld oder Saclilcisiungcn 
verkaufte (So). 

5. Ein redit unscharfes Bild nur vermitteln uns ,die Lorschrr Qucllcn von der 
Vogtei des IG5nigsklosters an der Bergstraße. Hatte Karl der Gmßc bcrcits den 
Biscliofskirchen und Abtrieii vorgeschrieben, zur Wahrnehmung der Gei\irhtsl>ar- 
keit innerhalb des Inimunitätsbezirkes und zur Vcriretung der Uclangc der 
Kirchen nach außen Vögte zu bestellen (Sr): so sind Lorsdier advocaii erst gegcn 
Ende des 9. Jahrhunderts nachzuweisen(S2). Mit aller durch die spärlicheii 
Qucllenzcugnisse gebotenen Vorsicht dürfen wir annehmen, daß wir in diesen 
Vögten, die nicist zu mehreren gleichzeitig auftraten (Sj), beam~etc Vögic 
karolingischer Prägung vor uns haben, die vom Abte crnannt wurden (8.6). Erst- 
mals 968 erscheinen in einer Lorscher Klosterurkundc zwei Vögte, die dcn Grafeil- 
titcl tragen (8~) .  Damit hatten in Lorsch Ilocliadlige die einer niedcrcii sozialen 
Sd~iclit angchörcnden karoliiigisclicn Vögte abgelöst. Diese soziale i\ufwcrLuiig 
dcs Anitcs des advocatus wurde ausgelöst durch die Siaaisrelorm Ottos dcs 
Großtu, in deren Verlauf die liiösterlichen Immunitätsbczirlie mit der ihnen 
rordcin ~crsagten Hochgerichtsbarlteit ausgestattet wurden (S6j. In vicr seit 
965 vcrlielieneii kaiserlichen Privilegien, durcli die die Rechte Lorsclis im einzcl- 
ncii bestätigt imrden, findet sich eine Bcstiminung, die darauf schließen läßi, 
daß aiicli die Abtei an der Bergsiraße für ihren Iminunitätsbezirk die hohe Cc- 
richtsbarkcit erhaltcii hatte: der Kaiscr nimmt die I-Iintersasscn der ilhici aus- 
drücklidi aus dcr allgemeinen gräflichen Gcriditsbarkeit heraus (97). Der Vogt, 



der naturgemäß in die Nachfolge des gräflichen Ricliters eintrat: konntc von da 
an kein karolingisclier Beanitenvogt mehr sein, er bedurfte der Siandesqualität 
dcs adligen Herrn (SS). 

Tm Gegensatz zu zalilrciclicn Königs- und Reiclisabteieii(Sg) besaß Lorscli 
niclit das Vorrecht, seinen Herreiivogt selbst wählen zu können. Nur für den 
nicdcrländischcn E'ernhesiiz der Abtei hatte Konrad 11. dem Abte und dcni 
Konvent von Lorsdi das Rcclit zugebilligt, den Vogt selbst zu hcstimmcn(go). 
Trotzdem sclieiiit der Vogt von Lorsdi in eincm gewissen Ahliäiigigkcitsuerhäit- 
nis zum Abte: das urir viellcidit als Restbcstaiid dcr karolingischcii Beamien- 
vogtei deuten dürfen, gcsiandcii zu haben: bis zum Amtsantritt des Pfalzgrafen 
Konrad, dcs Bruders Friedricli Barburossas, als Ohcrvogi von Lorsdi, der dieses 
Aint auf entslircchcndcn Befehl des Königs hin überiiahm(91) und i i G j  erst- 
mals urkundlicli als Vogt bczcugt ist (pz), gehörten die Vögte von Lorscli nicht 
der obersten Sd~iclit des hocliiniiielalterlicl~c~~ Adels riii (93).  Sie ~vuriicn drii 
Klosterministcriulcn zugercchnet(94), und der Abt l~a t i c  ihnen gcgciiühcr bc- 
stin~mic l\'cisimgsbefugnissc. Oilcnbar stand dcin i\bie sogar die Besetzung dcr 
Vogtei zu: ~vcmi der verstoi.bciie Vogt lreinc Erben hinicrlassen liattefyj). Er 
sdicini überdies bercdiiigt gcwcseri zu scin, dem unliotinäßigcn Vogt seine 
Huld zu cntziehcn und ihn aus seinem Amte zu entfcrncii (96). 

Troiz dicscr Rcclitc des Abics von Lorscli gegcniibcr scilicm Tiogte; die doi  
Reclitcii der AI,t.cicn, dencii der Iiöiiig das Vogtwalilrcclii vcrlielieii haiic, aii- 
nälicrnd glcicl~kamcn~ war die Obci~ogtci von Lorsch als Ilrrrcn~,ogtci jedoch dc 
facio seit der Ottonenzeit in dcr Fumilic d ~ r  Heiincbcrgcr und ihrcr Vcrwaildicn 
erhlidi (97). Der Vogt als vornelimster I<iostcriiiinisicri,?ic Iiatir eiii ge\<-iditigcs 
Wort bci drr Abtwahl mitzusprcdicn (98). Seiner Zusliniiriuiig bc<lui.iic <irr Abi 
bei wiclitigen Vcrfügungcn übcr das I<lostcrgut (gqj. Gcstüizt auf seine gericlit- 
lidien Bcfugnisse vcrinodite er sicli iin Laufe clcr Zcii cinc übcraus starl\<: Posi- 
tion aufzubauen. Uni sie nicht cinzubüßcii, sdilug er sich zwar sofort aiii dir 
Seitc von illit und Iionvcnt, als das Iilos~cr in Gefahr g<:~.ict, i~redialisiert zu 
werden (100). In1 allgcinciiieli alicr ivirl-ic sicli sciiie starke Stellung docli sclil. 
zum Sdiuden der ,413ici aus fror). 

Die ucrfassui>gsgcsdiiclitlicl~e Forsclrung hat die 'i'licsc aufgcstclli~ daß drr 
Vogt eines Iiciclisklosicrs im deutschen IIoclimiticlalter stelli~erirctcncl für den 
König die liönigiiclie Sclru~zlierrschaii übcr die ilhici ausgeübt habe (102) und 
daß darum die Vogtei cincs Königs- und Reicl~slilosicrs Iiciclislchcn gc\vesci 

sei (103). Dicse i\nsiclit läßi sidi auf Giund der Lorsclier Quellen weder bestätigen 
nocli widerlegen. Dcr Lorsdicr Klosicrcogt mußic TVcisuilgcn des I<«iiigs aus- 
führen, aiicli ivcnn sie ihm ~~crsöiilidi mißlicbig Tvarcli (1o.f). Dcr I<ö~iig licdroliie 
ihn sogar mit dcni Verlusi der königlichen Huld und mit Aintscnizug, \\-cnn cr 

sich liönigliclicii Befehlen \vidcrsetzte (roi). 



G .  Die Rcclitsstellung des Iiönigs- und Reiclisklostcrs Lorscli ivar bcsiiniint 
durch weitrcicliciide, bcdcutcndc Vorrechte: dic .kbici stnrid untcr liö~iiglichem 
Sdiuiz, sie erfreute sich der Vorteile der vom I<önig vcrlielicneir Iinniuiiität und 
besaß das I>iccht, den I<lostcrobereii aus dcin eigcncn Iionvcnt zu wählen. Dem- 
gegenüber zog das Vcrlüguiigsredit des I<önigs über die .abbatiu<< Vcrlifiiclr- 
tungen nach sicli, die oft drückend auf Abt, Kniivcnt und Klostcrfamilia lastctcn 
und a n  der TVirtsclialiskrait des I<losters zchrteii. illlcs ziisaniiircri: Privilegirn 
und Dieristleistungen, vom König veriiehelrc Vorrecliic uiid Vcrpfliclitungcn 
pcrsönlidier und wirtschalLliclier Xaiur gegenüber dem König, maclite die 
nlibertas. Lorsclrs aus. Cnd diese ~libertas* liuhcn die Herrsdler iin gl-oßcn und 
ganzcn rcspcktiert. Dcnn so wie Abt Gundclaiid 772 als eben in seiiieni Eigcli- 
turnsrcclii bcsiäiigter Kloslcrhcrr die hbiei Lorsdi dein Iiöiiig übereignete; so 
häiic audi dcr I(onig als nunmchrigcr Herr - thcoretiscli wenigsicils - das 
mittclrl~ciirisclic Iiloster auf dein Sclienhungs-, Vcrl<aufs- oder Tausclrwcgc wicdcr 
uerüirßern könrien. I\id,i sclten vcrfuliren die I~Icrrsdicr aiicli so ohne Riicksidit 

aul die roii ilincn gcgebcncn Zusiclicrungen und von ilrncn gexi-ährien Privi- 
lcgicn (106). Aber sclion 8iSlSig vcrpfliclitctc sidi Ludivig der Fronirne Eeicr- 
lieh: in bestiiiimic~i Abteien, Picforml~löstcm der bencdiktiniscli-riiiia~~isLiien Ob- 
scnailz, nur Regularäbte einsetzen zu vrollcn (roj), d. 11. ihren Status als Königs- 
abicicii riidit durcli andcnr-eitige Vergabung zu gefälirdcn oder gar zu arii~~il-  
liercn. Da: ivic mir obcn zu zeigen versuditen. Lorsdi offciibar zu dicscm Zeit- 
punkt bereits nucli dcr vom Kaiser gcwünsd~tcn Observanz ausgcrichlct war (ioS). 

da Lud\rig drr Frolnrne in dem mit dieser Zusidicrurig in engstciu Zusammcii- 
Iiairg slehendcii Kapitular die Abtei an der Bergstraßc ausdrüdilicli als Königs- 
kloster aricrl~annte (roq), bczog sicli das liaiscrliclre Vcrspreclicn uudi auf unser 
niittelil~ci~~ischcs I<losier. Wälireiid dcs 9. Jalirlrundcris tastcicn die Ilcrrsclier die 
Lorsclicr Reclrisstcllung tatsäclilich nicht aii. Selbst als Sainucl (857-856) die 
Abtei und zugleicls das Bistuin IVorrns regierte. änderte sich iiidiis an dem 
rcclitliclieii Status des mittelrheinischen Klosters; auf Samuel folgte wieder ein 
Mönch als Rcgularabt (rro). 

Iii ernste Gcfalir gcrict die slibcrtasx Lorsclis erst, als Iiönig Aniiilf zuließ, daß 
sidi ein klösterlidicr Airitsträgcr eine eigene, vom Abte ~iiiubliängigc Stellung 
sdruf (rrr), zu deren Ausbau Arnulfs iiachfolger noch beitrugen ( 1 1 2 ) .  Ucnii 
gleidlzeiiig vergab i2riiuli die Abtei untcr Entzug eines illrcr vornclin~stcri 1'~cditc~ 
des Ahtivahlrrclits. dem Biscliof Adalbero V. Augshui-g ( r r j j  und bcgriiiidcte da- 
niit eine Ge\vohnlieit: die erst in dcri fünfzigcr Jalircn des 10. Jalirliunderts ilir 
Ende fand. Zwar vcrziclltcte Bischof Adalbcro nach Erfüllung sciries Reform- 
auftl-agcs (114) wieder auf dic Leitung der Abtei(rrj), aber drr Muinzcr Erz- 
bischof Ilatto, den Ludwig das Kind um gno zu desscii Rachfolger ernannt 
hatte (rrG),  bauie scin Regiment zu cincr I-Ierrsdiaft aus, die den Vcrlust dcr 
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oflcri zugchcn, daß die potestas IIattos in Lorsdi auf urircclitmäßiger Grundlage 
basierte (riS), daß also clic L4ccliatisierong Lorsclis uiid sein Absticg auf dcii 
Siatiis dcs 1;Iairizer Bisciioisl~losters nur durcli den Tod des iiiäcliiigeii Erzbiscliols 
in1 .Inlrrc 915 vcrliiiidcl-t ivui-dcii (119). Die Uiisic1:crheit der R<:clitslagc Lorscl~s 
bcsritigtc Jioiirud I. jrdod~ iiiclit: audi iiidit dudiird~_ daß cr d n i  sdion lange uor- 
her gc~vililtcn Rcgularabt Liiltliar giq. ciidlidi in seincn~ ilnltr hcstätigte (rzoj. 
1jc;rii g j r  licß Mcilii-idl 1. drii XcfEcn des zum Bisciiof Ton Lliiidcn auigcstiegc- 
Iieii Lorsdici- i\btcs sox-ohl in Mindcn als aiicll in Lorscii dic Naclriolgc seincs 
Olicinis aiiirctrii (rzr). \\-nin audi von den Biscliöfen des weit eiltlernten Mindcn 
dci- nlibrrtas* Lorsdls Irciiic ~ i~ i rn i t t~ lba rc  Gefalir drohte (rzzj, SO war do<h ci11 
vorn ICöriig gesctztrr I'tcclitsulrt notivcndig: dem I<lostcr seine Recliissteiluiig als 
Iiüiiigral>lci zu sariktioiiiercii. 

0l;o dem Großen uiid sciiicni Bruder Uruno V. I<öli~ .ierdaiil;t die mittclrhci- 
iiisdic ;\l>tci dic Wieclri-l~crstcllui~g ilircr nFreilicits. Der Iiüiiig iyar cs; dci- das 
Ansiirnci~ ciiics liolieli lldligen seiner Umgebung kategoriscli ahsdililg, iliii mit 
dcr IIcrrsdiaft über dic hbtei Lorscli zii bclohncii ( izj j .  13eu.alirtc Otio 1. Lorscii 
so davor, auf die Stufe des adligen Eigcnklostcrs zurüdrzusinkeri, so lrgtc cr aucli 
diircli ein iin Fürstcnrai bcsdilossenes Gcsrtz die Unantasibarl<cit dcr Iiöiii~s- 
abteien ausdrücklicl~ fest (124). Daß Lorsch alsbald in dic Rcilic dicscr ~\bicicii 
eiiltretcn l io~intc~ was das W'erk des Liudolfingcrs Bruiio: des spät~rrri  Kiilrirr 
Metropoliten. Er erneuerte den Konvent in Lorsch von Grund auf (12~1. Dan11 
aber verzichtete er  auf seine lVür<le als Abt von Lorscli. um dem iüdltigcn :\btc 
Gcrbodo Plaiz zu madrcri (126), dcr 956 vom König das bcgchric ~pririlcgium 
libcrtatis* ci~virliic (12 j j .  nhbbatia s. Kazarii clectiani rcstituiiur«, meldet in lapi- 
darcr liüizc der Coiiiinuator Rcginonis (128). Die Gcwiihruiig des Abi~val~lrcdites 
stellt in der Tat  das am dcuilidistcn greifbare Zcidlen dcr licstituiion der Lor- 
s d ~ c r  *libcrias« dar, die iruiimchr aucl~ duicii ciii I'icicl~sgeseiz gcsidieri xar .  
Dei~ii im Besitz des TYalilrcclrics eriülltc die Abtei an der Bergsirrißc die rcclit- 
lidieii Voraussctzuiigen, uni als Pieiclisabtei zu gelten, die der Koiiig iiacli dein 
Fürstcnsprucli von g j i  iiidit mehr vcräuliern durfte. Das aus (Icm Tra<liLions- 
aki von 772 rcsiilticrciiclc cigcnliirciie~ilierilicilc Verliigangsrcdit <Irs I<iiirigs ühcr 
Lorsdi liaiic damit riiic rncrklidic Einsrl~räiil~ung ci-falirci~. Lorsdi war l i i i i i  iriclit 
mclir Köiiigsl<lostcr, sondern Rcidiskloster und als solclics Glied dcs Rciclics i129), 
über desseri Sdiidisul nuii nic3it rnclir dcr I<öiiig allein, sondcrii ,>ur nocli iin Ein- 
vernciimen mit dcm Reicli, geriaiier gesagt im Einvcriirhmcii iriit d c ~ i  Jiürstcii 
als den Repräsentanten und Trägem des Reiches, bestimmen konnte (1301. 

Daß der I<öiiig voii nun an unreditrnäßig handelte, wenn cr eine Reidisabtci 
eiiicni Bistum unterwarf oder gar cinein Laien untcrstclltc, sollte sicli in1 Falle 
des Klostcrs Lorsdi enl-eisen, als Otto 111. in jugcndlidicm Ubermut, wic sicli 
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die Lorsclier Chronik ausdrückt(r3rj, die Abtei an der Bergstraße im Jahre 999 
dem Bischof Franko v. Worms übergab(r32) und als Heinrich IV. 1065 das 
Reichskloster seiner »libertasc< beraubte (133) und es der Hamburg-Bremer Kirclie 
unterwarf (134). Sofort trat das Reich in seiner fürstlichen Repräsentanz als Wah- 
rer der *Freiheit. eines seiner Glieder auf (131): die Fürsten zwangen in beiden 
Fallen den König, die Mediatisiemng Lorschs rückgängig zu machen (1361, den 
Abt in seine Rechte wiedereinzusetzen (137) und die Rcclitsstellung Lorschs in 
feierliclicr Form zu bestätigen (138). 

Erst als zu Beginn des 13. Jalirhunderts die Abtei an der ßergstraße ihre Auf- 
gaben als Reicliskloster nicht mehr zu erfüllen vern~oclite, als das Kloster inner- 
lich und äußerlich vem-alirlost war (rjg), da entzog ihm Friedricli 11. 1252 die 
.libei-tas* desReiclisklostcrs(r40) und unterstellte es als bisdiöflidies monasterinm 
dem Erzbischof voii Mainz, aber nicht ohnc r~orlicr die ausdriickliche Zustimmung 
des Fürstenrates eingeholt zu haben (1411. 

IV. DI~ZLSA~~ISCIIOF csn PAPST 

Die Rupertinerstiftung am Mittclrhein' das Königs- und Ptcidiskloster Lorsch, 
unterstand von ilirer Giündung an der geistlichen Jiirisdilition des Mainzer Me- 
tropoliten (rj. Anfangs in den im Abklingen begriffenen personellen und gene- 
rationshedingten Gcgciisatz zwisclien den reichsfränkisclien Kräften und dem 
die angclsächsisclicn iMissions- und Refomtradition repräsentierenden Bischof 
von Mainz fiincingestellt (2j, wandte sich Lo~scli erstmals 774, an seinen Ordina- 
rius. Lul v. Mainz iibertrug unter Assistenz mehrerer anderer Bischöfe die Reli- 
quicn des hl. Nazarius aus dem Kloster an dcr Wrsdinitz in die neuc Abtcikirclie 
und rollzog die feierliche Kircliweihe (3). In  der gleichen Funktion als Konsekrator 
der rrnoviertcn Abtciliirche von Lorsch treffen wir den Erzbischof von Mainz 
wieder in1 Jahre 1130 an (4). Uhcr die Wahrnehmung aller seiner anderen Rcclrtc 
als Träger der biscliöfliclrcn MTeihegewalt und Inhaber der Jurisdiktion des Orts- 
ordiiiarius bericlitcn uns die Lorschcr Quellen niclits. Die Mönche von Lorsclr 
erkannten die Rcclite des Mainzcr Erzbiscliofs als ihres zuständigen Ohcrhirten 
an(jj ,  ja sie verurteilten die aufs scliärfste, die die rechtmäßigc Gewalt des 
Diözesunbisdiofs bestritten (6). Dem Mctropolitcn in Mainz oblag es vor allem. 
dem Ahtc von Lorsdi die Abtwcihc zu erteilen (j), cr Ironscliricrte Kirchcn und 
Altärc innerhalb dcs Klosterbercichs, von ihm erhielten die Mönchc die liirdi- 
lichen Wcilicn. Das hl. (Kranken-)Öl und das Chrisma; die er am Griindonncrs- 
tag im Hohcn Dome zu Mainz weihte, fanden ihren M'eg nach Lorsch und dicn- 
ten dort der Salrran~entenspendung (8). 

Durcli die Obcreignung Lorschs an Erzbischof Clirodegang V. Mctz hatten 
die rupcriinisdien Fundatoren der Abtei deutlicli zu erlccnncn gcgebcn, daß sie 
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ihre Stiftung niclrt einem Bischof in seiner Eigenschaft als Verwalter eines nepisco- 
piumu zu unterwerfen gedachten (9). Ebenso schloß der von Abt Gundeland 772 
vollzogene Traditionsakt, der den König zum weltliclien Herrn von Lorsch machte, 
die eigcnliirchenrechtliclie Herrscliaft eines Biscliofs über das mittelrheinische 
Kloster ausiro). Die Nachfolger des hl. Bonifatius auf dem Mainzer Bischofs- 
stuhl haben offensiclrtlich die Stellung Lorschs als Königskloster, das nur ihrer 
geistlichen Jurisdiktion unterstand, respektiert. Die Unabhängigkeit Lorsclis den 
Erzbischöfen von Mainz gegenüber wurde in der Karolingerzcit nodi dadurdi 
unterstrichen, daß Lorscher Äbte 7.u Bischöfen Mainz benachbarter Diözesen 
aufstiegen (rrj. Erst dem Erzbischof IIatto I. V. Mainz glückte es um goo, in den 
Besitz der Herrschaft über Lorscli zu gelangen(~z). Damit schien die mittel- 
rheinische Abtei in jene räumlich weite Einflußsphäre einbezogen, die sich I-Iatto 
als vornehmster Berater Ludwigs des Kindes hatte schaffen können und die sich 
über die Reichcnau, Ellwangen, Weißenburg und Lorsch bis weit ins inainzisclre 
Thüringen hinein erstreckte (13). Lorsch war in Gefahr, Mainzer Bischofsklaster 
zu ivcrdcn. Zwax bracli Konrad I. nach Hattos Tod im Jahre g i  j das I<lostcr an 
dcr Bergstrußc sofort aus dem Mainzer Machtkomplex heraus (14). Obwolil sidr 
Hattos Nadifolgcr Heriger (915-927) beson~Icrs für die Restitution dcr Lor- 
sclicr nlibertas* einsetzte (rj), war die Gefahr, die der Recliisstellung dcr Rciclrs- 
abtei von sciten des k'iainzer Erzl~iscliofs drohte, dodi so offenliundig geworden: 
daß nodi Otto der Große und seine Naclifolger einen Passus in ihre ~privilcgia 
libcrtatis* cinfügtcii, der dem Diözesanbischof ausdrücklich untcrsagte. die Abtei 
Lorscli seiner weltlichen Gewalt zu untcnverfen und innerhalb der Grundlicrr- 
schart des Klosters fiskalisclic oder gerichtslierrliclie Funlitioncn auszuiil~cn (rjaj .  

Als Otto 111. ggg seinem Freunde, Bischof Franko v. TTionns, zu Gefallen 
Lorscli der weltlichen I-Ierrschaft des Bistums Wonns unterwarf (rbj, fand die 
nlibertas. dcr Rciclrsabtei in ihrem Diözesanbischof Willigis V. Mainz cinen lirafk 
vollen Vcrlcidiger (17). Erzbiscliof Willigis hatte siclr schon in dcn achtziger Jah- 
ren des io. Jahrhundcris vcrniittchid für Lorsch eingesetzt (IS), audi sciirc Nacli- 
folgcr traten immer wieder für die Belange des Klosters ein (19). In ihrcn Köten 
und Sorgcn n~andtcn sich die Lorschcr L'iönche jctzt an ihrcn Ordinarius (201, 
der auch im Krisenjalir 1065 an der Spitze jener Fürstengruppc stand, die den 
Anschlag Adalhcrts v. IIainburg-Bremen auf die Stellung Lorschs als Reichsabtci 
zuniclitc machte (21). 

Die TTFirrcn des Invcsiiturstl-eiies hatten offensicl~tlicl~ cine Entfremdung zwi- 
scli~~ir dein Reicliskloster an der Bergstraße und seinem Diözesanbiscliof zur Folge. 
Deirir nun rissen auch die in der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts gclinüpften 
Nel~rologbczichungcn (22) zvirischcn Maiiiz und Lorscll T\-icder ab ( 2 3 ) .  Lorsch 
lioiiiitc iiiclrt auf scincir Oberhirten zählcn~ als Abt hnsclm (1088-1101) in 
schwere Vogtcikämpfe vernickelt wurde (24) und als Hirsau zwischen i i o j  und 
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1108 nach der Reidisuhtci griff (zj). Erst der 1109 erliobene Adalbert I,, der 

große Tenitorialpolitiker auf dem Mainzer ErzstuhI(zb), näherte sicli Lorscli 
wieder. Ilim gclvng es iiz.q., seinem Kandidaten, dem Propste I-Iermann v. Alteii- 
mülister: den Abtsstab von Lorscli zu verschaffen (27)- Der Versucli Baldeniars, 
des Abtes dcs rnainzisclien Bischofsklosters Bleidcnstadt (zS), sich 114.0 der Abtei 
Lorsch zu bemäclitigen (27j, dürfte wohl mit Billigung und Unterstüizung i\dal- 
berts 11. v. L'Iairiz (11 38-11q.i): der offcnbar die erfolgrciclicPolitik seincsOhcims 
fortzusetzeii gcdaclite (301, unternommen worden sein. Das darüber aufbrccliciidc 
Abtscliisma in Lorsclr konnte nur durcli dcli Maclitspmcli Roms beigelegt wer- 
den (31). 

Auf die Initiative dcs Abtes Salcmann (97%-ggg) liin erhielt die liciclisabtci 
Lorscli 98% das crstc Papstprivileg ihrer Gescliichtc: Papst Bencdikt VII. bcstä- 
tigte dem mittelrl~einisclien Rlostcr seinen Besitz und seine nlibertasx, insbcson- 
dere die \lTalil des Abtes durch den Konvent. Kaiser Otio I. errciclite es zudem, 
daß der Papst die Aliici in den Scl~utz der röinisdirii I<il-dic aufnahm und ihr 
das Rcdit gewährte, bei simonisiischeu Praktiken des iflainzcr Erzbischofs irn 
Zusammcnhaiig mit der Ertcilu~ig der Abiwcihe sie11 ari den 131. Stulil direkt oder 
an einen Bischof zu ri-endcii, der die Weilie unentgcltlicli r~ornälin~c (32). Dieses 
~iäpstliclic Scliutzliriuilcg mit seinen ~vcitreiclieiidcn Klauseln ließ sicli Lorsch 
kurz darauf von den Päpsten Joliannes XV. und Gregor V. bestätigen (33). Papst 
Lco I'<., der im Jahre io jg  Lorsch seinen Besuch ahstattctc uiid die rcr>ovicrtc 
»varia ccclcsiaa lionsekrierte (341, wiederholte ioq.9 die licrfügungcn seiner Vor- 
gänger (jj). 1069 envirktc Abt Udalrich (1056-1075) noch eirimal das piipsilidic 
Schutzprisilcg. das jedc Wicdcrholung cler Krise so11 ioGj untcrbindcn solltr (36). 

i\lleii diesen feierlichen Palistiirkunden ist dic Intervciiiioii des Köriigs g<,iiici~i- 
sain, der sidi persöiilidi für Lorstir venvandte (37). Daraus ergibt sidi; daß 
das »pairocinium« der römisclicn I<irclie, in das Lorsch gSz erstmals aufgcnoinnicn 
wurdc, das Klostr~r an der Bergstraße zwar näher an das Papsttum licraiifiilirte: 
cs aber nicht aus den Redit~beziehun~cii löste: die Lorscli an den Köniz hariden: 
der röniisdic Klosicrsdiutz. dcsseii Lorscli teilhaftig wurdc, hrsaß ini 10. und 
11. Jahrhundert nur nocli liomplementärin; die bcstehciidcn licclitsucriiält~iisse 
sichcrilden Charal~ter~ er hegr-ündcte weder päpsilidrc Eigentuiiis- iiorli päpst- 
liclie Ilcrrscl~afisrcdiic (38)- Als sidi jcdocli dcr Papsisrhuiz in1 Ziigc dcr Intcn- 
sirierurig des kanonisclien Dcnliens an dcr I<uric um clic TT'eiide vom i 1. ziim 
12. Jalirhundert zu einer Art päpstlicl~er Ohri-herrscliaft über das hcscliützie I<lo- 
ster verdichtete (37)' verzichtete Lorscli auf weitere Bcstätigungcii dcs Scliutzes 
dcr röinisclicri Kirclle, der sich mit der »libertas<< einer lieiclisahtci iiuii nicht 
mclir vertrug, uiid bcg~iügtc sich mit päpstlichen Privilegien, dic cinzclnc Iicdite 
der Abtei sanktionierte11 (40). 

Mit Ausnahn~e der Jahre des Investiturstreitcs ( 4 1 )  riß die 98% l~ergestclltc Ver- 
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binduiig Loi-sclis zum Ifl. Stuhl in Rom n id i t  mclir ab. Bereits 999 war es der 

Papst, der die voii Worms bedrolite »lihertüs« des Rciciisl\lostcrs \X-iedcrlicr- 
stclltc ( 4 2 ) .  Am Vorabend des In\-cstiturstrcites 17-airdicn sicli die Lorsdicr Möncllc 

liilicsudieiid an  den Nachfolger Petri. er  inögc scincii Eiiifluß beim Kaiser dazii 

benutzen; daiiiit ein guter Hir te  Abt von Lorscli werde (43). Nodi einmal ricfcii 

sic deii Papst u m  Hilfe an: als die Hirsauer ~Eindri i igI ingc= sie aus ihrem Klo- 

ster vcrtricbcir hatten (44). Die Kurie zog die Entschcidung an  si<:li, als in dcir 
vicrzigcr Jaliren des 1%. Jahrhuiidcrts zwei Kandidaten a u i  die Würdc des Abtes 
von Lorscll h i ~ s p r u d i  crliobcn (41). Dic ~ ~ o l i t i s d i  bediiigtcii cngcn Bezichungci~ 
des Abtes I ~ I c i n r i d ~  ( i i  51-ii6.i) zu dcm kaiserlichen Papste Vilctor IV. (1 i ~ C J  bis 

i iFq)  bi-aditcn dem Abtr  von Lorsch das Ehrenrcclit ein: a n  den l~irclilidicn 
IIorhfrstrn und bei feierlichen Prozcssioneii die Mi t ra  zu tragen ein Vor- 
rrclit, dcrn sicli an i  Ende dcs i z .  .Jahrliunderts das  Rangahzcidieii des Bisclrofs- 
ringes zogcscllcii soiltc (47). \T7enn auch Lorscli niemals aus dcr licdrtssicllung 
der Rciclrsahtei heraustrat, u m  diese ~Freilieit .  mit  der nlibertas.< des ~>älistlidien 

Klosters zu vcrtausclicn. so mußtc doch der Pullst der Untcrvi.erfuiig der nfilia 

Romaiic scdis libcriimaa (48) unter das Erzbistum Maiiiz zustimnieii(4y), er  

niußtc dcii Rcclitsal(t hcstätigen, drr i m  i J. .Jaliiliuiidci.t dic glunzuz?lle Gcsdiiclite 

der Reidisabici endgültig abschloß. 

Die h ~ e i  Lonscrr Ihr ~ n ä s r < r s c ~ c s  nso m DEDTSCI~ES RLICIIE 

*) Um stindigc Wiederliol~ingcii 'U rcrinciden, sci es gcstaitet; an <licici Stcllc dic- 
jenigcn Quellcneditioncn und 'iVcrl<c in alpliabctisd~er liolgc aiifzufülircn: dic iiii 

folgcndcii iinr abgekürzt zitiert mcrdcn: 
BM' = J. F. BÖ11~en - E. $ / ~ ~ ~ I ~ T , I I ~ \ C I I E R  - J. LZCIIXTR: Dic Picgcstc~~ des Iiiliscr- 

rciclics uritm. dcn Raroli>igcm 2(I~insbriicli 1908). 
CCM I = Corpus Coiisuctudiniim Monnsticaium cura Poiitificii Atlicnaci siiiicti 

Ansclmi dc Urbe editum modcriintc ICissio Har,i,izc,~~ 0 % .  I:  Iniiiii coos~ic- 
tiidinis bcnedictinac. Consuetudincs sveculi Y111 et SX (Sicg1,ur~ 1967). 

D ~ M M L E R  1-111 = E. Dti\ixi.cn, Gcscliichte dcs ostfränl:isdicn Reichcs, 7 Bdc. 
'(Leipzig 3 887). 

Gi.ücrt\-irn 1-111 = Codcr Laurcshamcnsis, cd. K. G ~ ö c ~ s i ; n ;  Arbeitcn der Histo- 
risdicn IIommission für dcn Vollisstaut l-lcssen, 3 Bde. (Darmstadt 1929-lCIi6: 
Xeuclruck 1965). Der Text dcr Larsdier Clironik wird jevi-cils nur nach Scitcn 
zitiert: für allc Urkundcii ivcrdcn dagegen Scitcri und Xummcrn angegebcii. 

H.k~r,i~cen = K. H,iur\-cen; Gorzc - Iilung. Studien zii dcn moiiastiscl~cn Lcl,cns- 
fonncn und Gcgcnsätzcn in, liodimittelulter = Studia Anselmisna 22-23 (Roiii 
1930131). 

I-I~ucit IIIIII = A. I-S~ccs, Kirchengeschichte Deutsclilaiids I1 und SI1 9(Berlin 1958). 
.TL. = P. JAFPE, Picgesta Pontificuin Romunorum, 2 Bdc. '(Lcipzig 1885). 
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MEYER Y. KROKAU I-VII = G. MEYER Y. ~ O X A U ,  Jahrbücher dcs Dciitschen Reiches 
unter I-Ieinrich IV. und Hcinrich V., 7Bde. (Leipzig 1890-1909). 

Scnass.~r I = J. F. SCMANKAT, Vindcrniac litterariae I (FrankfiirtJLcipzig 1725). 
St. = K. F. STUMPF, Die Kaiserurkunden des X., XI. und XII. Jal~rhundcrts~ chrono- 

logisch verzeichnet (Innsbrudt 1863-1885). 
Die im Rahmen der Monumcnta Germaniac Mistorica crschicneneii Q~iellcneditio- 
iien ircrden in der üblichen Weise abgckür~t. 

I Vgl. Orro V. Fna r s~sc~  Gesta Fridcrici iiiiperstoris, ed. G. WAITZ, MG. CS. rcr. Gcm.  
in us. schal. (HannovcrILeipzig 1912), S. 28: ». . . totu provincia a ßasilcv iisquc Mu- 
guntiarn, ubi maxima uis r e p i  csse noscitur.* 

2 Vgl. die Arenga der Schenkungsurkunde Willisivinths und Cniicors von 76.4, Juli 12, 
GL~CKSER 1; 267 ff. n. 1. 

3 Graf Rupert (L) starb an eincrn 18. Februar vor 761, sgi. das Totcnbuch von Lorsch, 
ed. SC~ASNAT I, 27, sowie GL~CKNER I, 265: »TVilliswinda. uiduui Ruoperti comitis.« 
Uber Graf Rupert (1.) vgl. MG. Epist. 111, 511.-517 n. 17; I<. GL~CEIER, LOTS& und 
Lothringcn. Robertiner und Capetingcr, Zeitschr. f. d. Gesch. d. Obcrrlieins XF. 50 
(1937), S. 508 f. 

4 Willisivinth wird in dcr Urkunde G ~ ö c r i e n  I, 267 f f .  n. 1 als rdco suc~.uta« hezeich- 
nct; vd.  dazu ncuerdings J. SIEGXWRT, Dic Chorhcrren- und Chorfrauengcrnein- 
srhaftcn in dcr deutschsprachigen Schwciz vom 6. Jahrhundert bis 1160 = Studia 
Friburgensia NF. 30 (Freiburg [Sdiw.] 1962)> C. 45-47. 

J Graf Rupcrt (I,) erscheint irn Lorsdier Totcnbuch ausdiiicklidl als Gattc TT'illis- 
w-intlis, vgl. oben Anm. 5. 

6 Zur Adclsfainilie dcr Rupcrtiner K. G ~ ö c n x ~ n ,  Zeitschr. f. d. Gesch. d. Oherrlieins 
NF. 50 (1957), C. 507-331 mit dcr älteren Literatur; E. Z ~ L L ~ E R ,  Woher stammte 
dcr hl. Rupert?, Mitt. d. österr. Inst. f. Gesch.-forschung 57 (1919), C. 1-22; \~citer- 
fiilirend fiir die Spätzeit K. F. TYenxrin. Untersuchungen zur Frühgeschid~te des 
frunzösisclien Fürstentums, Wclt als Gcschichtc 19 (1959), S. 14.6-169, lind J. ßous- 
sanu, Lorigine dcs famillcs seigneurales dans la region de lu Loire moycni~e, Cahicrs 
de Civilisation MCdievalc 5 (1962), S. 507 f.  - Uhcr den Grafcn Cancor ugl. 
I. Dlr..ie~m\-s-Dlc~n~cir, Dcr fränkische Adel irn Alcrnannien dcs 8. Jalirlriindcrts, 
Vorträgc und Forscliungen 1 (LindaulKonstani 1955); S. I65 ff. 

7 Vgl. G ~ ö c e s ~ n  I, 267-270 n. 1 und 2 (761.), GL~CKKER 11. 120 n. 1522 (7%); 
G~iicnsen I l?  598 n. 1590 (766), GL~CXNER 11, 5 f. n. 167 (767?), Gi,iirssl:n 11; 169 
n. 598 (765-76S), G~öc r sen  I, 286 f .  n. 10 (770); G ~ ö c m e n  111, 237 n. 5780 (770): 
G~.öce\-iin 11, 5S7 n. 1328 (770/71), G w c ~ ~ f n  111, 185 n. 5170 (772), GLÖCKS~R 111, 
251 f.  1%. 2918 und 2919 (775), G ~ ö c n ~ e n  11, 119 n.1.56 (776), G ~ ö c ~ x i i n  111, 87 
n. 2857, GLöcar~n 11, 15 n. I82 (776), Gwcrc i e~  SI, 10 E. n. 178 (782). G~iictiscn I, 
293 n. 15 (792) u. ö. 

8 Vgl. dazu H. Mrrre~s, Formen dcr Adclslierrsdiaft irn Mittclaltcr = Iicstschrift 
Fiitz Sdiultz I1 (Berlin 1951), S. 226-21.5; K. Sca~5m, Zur Problematik von Familic, 
Sippc und Geschlecht, Ilaus und Dynastie beim inittclalterlidien Adil, Zeitsdir. F. 
d. Gcsch. d. Oberrheins 105 (1957), S. 1-62; neuerdings 1;. Pnrxz; Zur gcistigcii 
I<ultur des Mönchtums im spätantikcn Gallieii und irn Merolr-ingcrrcidi, Zciisdir. 
f .  Bai-crische Lvndcsgeschichte 26 (1963), C. 79-82. 

9 Zu den zahlrciclicn Klostergründungen des 8. Jhs. vgl. z. X.  MG. Epist. sel. 1; cd. 
M. T n i c ~  2(Berlin 1955), C. 155187  n. 85; H. I%. S~e~cc r . ,  Urkundcnbii<:li des 
Klosters Fulda I = Veröffentlichungen dcr histor. Kommission fiir Hesseii und 
Waldeck X, 1 (Marburg 1958), S. 150-157 n. 75 und S. 227-231 n. 151; Vita Liohac 
abbatissac Biscofeshcirncnsis, MG. SS. XV, 12G; K. BOSL, Franlicn iirn 800. Strilktur- 
analyse ciner frgnkisdien Königsprovinz = Schriftenrcihe zur Bayeiisdlcn Lsndcs- 
geschichte 58 (Münchcn 1959); S. 57-42 und S. 75-87; R.B~ur.nniass, Kirchcn- 
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geschichte Bayerns I (St. Ottilien 1919), S. 102-106; E. ZÖLLXE~~ Dei bairische Adel 
und die Gründung von Innichcn, %litt. d. österr. Inst. f. Gesch.-forschung 68 (1960), 
S. 562-387; F. P n r ~ z ,  Die Anfänge der Bcnediktinerabtci Metten, Zeitschrift f. 
Bayr. Landcsgesch. 25 (1962), C. 20-52; ders., 1-Ierzog und Adel im agilulfingisdren 
Bayern, ebd. S. 285-511 ; 'I. T c c i i ~ ~ ,  Kirchcngescliichte Scliwahcns I (Stuttgurt 1950), 
S. 96-102; II. S c i i i ~ ~ ~ n z a r ~ i i ~ n ,  Künigtum, Adcl und Klöster im Gcbier znrischen 
obcrer Iller und Lcch = Veröffentlichimgen der Schwäbischen Forscliiingsgcmcin- 
schaft bei der Kommission f. Bqerische Lundcsgcsdiiclitc Rcilie 1: Studien zur Gc- 
scliicIite dcs Bayerischcn Schwabens 7 (Augsburg 1961), S. 10--11 und F1 Ef. 

I0  Vgl. z. B. MG. D Karol. I 106 (Holzkirclien); M . A n n ~ s r r ,  I-Icrricdcn, Klostcr. Stift 
und Stadt irn Mittelalter = Schriften des Instituts f. friinkisdic Landesforsdiung 
an dcr Universität Erlangen, Histor. Rcihc 5 (Kallrnüni 1951), S. 15-22 (Merriedcn); 
A. B,iueß; St. Gumberts Kloster und Stift in Ansbudi. Beitrige zum 1200jährigen 
Gedeiil<en 71811915 = Veröffentlichungen der Gesellschaft f. fränkische Geschichte, 
9. Rdlie: Durstell~ingcii aus dcr fränkischen Gcsdiichte 6 (Würzburg 1918), C. 17 f. 
und S. 50 f. (Ansbach); A. T?iex~e~rons~,  Das Bistum TYürzburc I:  Die Biscliafsreihe 
bis 1231. = Germaniv Svcra NF. 1 :  Die Bistümer der Mvinzer Kirdienprovinz (Bcrlin 
1962). S.28 E. (Xcustadt am Muin); W. Sc~t iv .4~~;  Studien zur ältesten Geschichte 
des Benedil<tinerklostcrs Ellwangcn, Zcitschi. f .  iviirtt. Landcsgesdi. 11 (3932). 
S. 18-23 (Ellwangcn); EI. S c r f i v ~ ~ z ~ ~ r e n ,  Königtum, AdcI und Klöstcr (3. o. C. 159, 
Anm. 9), C. 20-50 (Kcmpten); H:M. DECKER-Hnnrr, Dic Ottoncn inid Scli~vuheii, 
Zcitschr. f. niirtt. 1,andesgesch. 14 (1955), C. 551-564 (Bucl~au). 

11 Vgl. z. B. hhIG. D Karol. I I06 (Holzkirchen); H. Scir tv~nz~inr~n,  Königtum, Adcl 
lind Klöster (s. o. C. 159, Anm. 9), S. 27f.(Aldrichszcllc undStett~vang);E. E. STI:XGT~T.: 
Erl<iindenhucli Fulda I, 572-579 n. 261. (Milz); G ~ ö c i ; s ~ n  I, 289-292 n. 12 und 15 
(Roden i~iid Baumcrlenhadi). 

12 Vc.1. z .  B. A. BAYI:R. St. Giirnlierts Kloster (s. o. S. 13% A m .  101. S. 55-40 ibliind>s- ,~~ ~~ ~ \~ 

Li i ) ;  MG. D nrnuif I55 (Aiihausen). 
~ 

13 Vgl. z. B. das Schiclisal dcr Erstgründiing Ton I.Iirsuu, dvzu X. Sciixiiii, Klostcr 
Ilirsau lind sciiie Stiftcr = Forschungen z. ol>crrliein. Laiidesgcsrhidite 9 (Frcibiirg, 
n~ iqim .~ .~ .  ~ ~ . . .  ,. 

14 Die Bc,oriiridu~ig fiir die Dbergal~c Lorschs an Chrodcgnng r. Mctz »sct quiu minus 
id per sc polcrant (SC. dic Sidierung des I<lostcrs)« bcriilit sichcr aiif cincr Reflcsioii 
der Clironisteii dcs 12. Jlrs., dürfte abcr die Ubcrlcgiingcn Willisi~inttis iirid Cancols 
rirhtir trrficn; Giiictisen I. 266. 

1.f Zur Vcnvandtschaft ~lirodegangs 7.. Metz mit Willisi~intli und Cancor K. GL~CI<XI:R, 
Zcitsrhr. E. d. Gcsdi. d. Obcrrhcins XF. 50 (1957), S. 511 ff. 

36 Gr~iictisi~n I. 265 E.. soxvie dic Crkundcn G ~ ö c ~ s e n  1. 267 f. n. 1. lind MG. D Karol. 1 
G5 = G~öctisiin 1; 275 n. 5. 

17 G~.öctisan 1; 266. 
78 GL~CKSI-II I, 267 ff. n. 1. 
I9 K. G~.öctisen, Zeitsthr. f .  d. Gcsdi. d. Obcrrheins XF. 50 (1937); S. 502: schciilt n11- 

ziinehnicn, duß dic Gründer von Lorscli ihr Kloslcr bci cincr bercits i>estclieiidcn, 
dcin hl. Pctrus gcui.cilitcn Eiscnkirche stiftcten. 1x1 dcn Qucllen findci sidi indcs 
kein IIinii-cis daraiif. daß dic Lorsclier Petcrskirchc ~ o i  dcni Kloster cristicrte. Ilia 
zur Translation dcs lil. Nazarius hcsuß dic Lorsdiei Klosterkirche das Petcrspatro- 
ziniiim (ugl. G L ~ C K S E ~  11, 55 n. 252 von 765, Apr. 20); das selir sclinell von St. Xaza- 
rius iiberlageri ~ ~ u r d e  (vgl. G ~ ä c n s e n  11,426 n. 1560 von 763, Juli 20). 

20 Zur Lage dcs I<lostcrs an der Wcsdiiiitz, w o  ciiie cinschiffigc Basilika und ciii 
Klostcrhof ardiäologisch iiacligc\vicsen werden honntcn. vgl. F. BETTS, Klusicr L O T S ~ I  
= Starkcn11ui.g in sciiier Vcrgungenheit 7 '(Muinz 1949)1 C. 5 f., mit Ahb. l 

21 VgI. die Uikiinden GT.Ö.UCI~SER 1; 267ff. n. 1, G ~ ö c ~ s e n  11' 53 n. 232, Gi.iicnsr.n 11' 
4.26 n. 1560: G~öcnxen 11, 51. f. n. 281> G ~ ö c r x c n  11, 4.20 n. 1.522, G~.i jcas~n TI. l d i i  
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ii. 1691.: ~(Klostcr Lorsch) . . . ubi preest uir uenerahilis Ruodgangus vrdricpiscopus 
et abliuse u. ä. 

22 Vgl. Th. Sciirr.i:~en, Angclsucl~scn und Franken, Abli. dcr Aknd. d. Wiss. u. <I. Lii. 
zu Mainz, gcistcs- und sozial\viss. Klasse 1950; Kr. 20; C. 55-57. 

21 Paulus Diaconus; Gcsta episcoporum ivlcttensium, MG. SC. 11; 268; Mcvzcr Siiiiioiis- 
listc des S. J l i ~ . ~  ed. Tli. K ~ a u s ~ n ;  Aiinuuirc de la Soci4ti d'liist. ci  d'ai-rli. dc la Lor- 
raine 58 (192S), S. 197-501, dazu Th. I<~aussn,  a. a. 0 .  S. 501-,528. 

24 PaiilusDinconus2Gcst~ cpiscoporuinMcitciisiurn, MG.SS.11; 26s; rgl. CII. »i:ii!risir, 
Ilict. de giogrepliic et cl'iiist. cccl. XI1 (1955), Sp. 7S1-781. 

2 i  ,\lle Grhiindei~ Clirodegaiigs und seincs Zucl~folgers Ai,gilratn tragen, soiern sic 
Dispositionen über Metzer Bischoisgut beinhalten. die Unterscl~riElcn von »abbates«, 
also Ton Varstclicrn dci hlctzer I<irdren, dic uori einem Priestcihollcgiurn bctrcut 
viiiidcn; rgl. I\.D'I-Ir:~nohir.z, Carlulaire dc l'abl>u]e de Gorie = hIcttcnsiu I1 
(Paris 1898). C. 5 CI. n. 2> S. 21-28 n. 11, S. 28-52 n. 12, C. 52 ff. n. 15 U. ö. - Zum 
iibtstitel dcr Lcitcr von Priestcrgcinciiiscl~aften ~ g l .  1-1. Sciiiacn. Pfarrl~irdre und 
Stift ini deutsdiin >littcialtcr = Kirchc~ircclitlidie Abhuiidlungei, 5 (Stuttgurt 1905), 
C. 105 ff.; J. Srccn-nnr, Die Clioilierrcn- und Cliorfraucngemcinsciiuftcli (s. o. C. 158, 
"wm. 4); C. 58 Cf. - Dic Esisteni soldicr Klcrilicrgcmcinsrl~uitc~~ aii rlcii Siudt- 
kirchc~i in hleiz ist iz. a. I>czcugt durcli Clirodegrings Picgcl; cup. S ri. 6.; cd. J. B. 
PKI.T, Etuclcs s ~ i r  lri cath&lrulc dc Mctz 111: La lit~irgie 1 (Mctz 1957); S. 15. 

26 Ziir Regcl dcs lil. ßcnedikt als »röniischcr Iicgele rgl. I<. I-lni.i.rscen~ Dic röiiiisclii~i 
Voraussclzungcn dcr IioniCatiaiiiscl TT'irkseml<cit im l~niirkeiircicli = Si. Dotii- 
Catiiis. Gcde~il<gabc zuru 1200. Todcstuig (Fulda 1954). S. 510-517. 

27 Vgl. duzii F. Gnnrzrr, Uic I<,monikerrcgcl dcs 111. Chrodcguiig und ihrc Qi~<illcri; 
Jalirb. <I. Gescllscliaft C. loiliring. Gcsdi. ii. Alicrrumshundc 27/28 (1915116): C. 1-4.1; 
~ g l .  aucli J. S ~ a i z i ~ ~ n  in CC.M I, SC. 

28 T7gl. Puiilus Diaconus, Gcsta cpiscoporrim Mettcnsiuni: RIG. CS. 11, 267. 
29 Das spätcrc I<lostcr Saint-Troiid hattc scin Grüiider, dcr hl. Trridol z. Z. ßisclioi 

ClodulCs V. Mctz (nach 630 bis vor 6Gi) dem Bistuin h'lciz iibertragcn; vgl. MG. SS. 
rcr. Mcr. '\'I; 280-2S4.; dazu L. VAX nlrn Lissru. Etudc ciitiqric litt4ruirc sor lcs 
sir;ic dcs siiiilts nifrovingicns <lc i'uilcienne l3clgiqiic = Lnivcrsiti dc Louuain. Rc- 
citcil dc travaiix piiblib pur  lcs meiiil>i.es des coniii-cnccs d'liistoirr ct de pliilologic 
17 (ParisILauvaiii 1907), C. 91 ff. - Die Vita s. Eudierii, MG. SS. rcr. Mir.  TTI. 
50 I,; spricl~t vom »clcrus« und dcn »clerici«, hci dencn ßisdiof Ei~clici-iiis V .  OrlCans 
z. Z. 1iarl Martclls inteiniert war. 

10  Vgl. die Schciil~uiigsiirl~~~nclc dcs Grafcn Riipcit ron 71.1112. Apr. S für Saint-Trond, 
cd. M. Gussrr.rsc - :I. C. I'. Rocri' Diplomaia Belgicui antc aiiniini millcsiiiiiiin 
scripta = 13oiiivstoflcn en Stu<lici~ voor dc Gcscliicdoiis cii <Ic Lcxicogi.n~>liic vaii 
Iict Zedcrluiids I (Bruxellcs 1950); S. 50Ff. n. 212: ~(Suiiit-Tmnd) . . . iibi . . . vctic- 
rahilis Grimo ablx rcgiilaiitcr <lcscrvirc ridctu~..« Das »mgiilaiitci- dcsirii i i« i i ~ i i ß  

niclii ~ ~ i ~ b c d i n g t  auf cinc monastisclie Gcmcinsdiuft Iiindciiic~i, i ~ i c  13. l\nnscirl 
MG. SS. rcr. Mcr. VT: 267. \i-ill; wir liabcn nach dcin Zciig~iis dcr Vita s. Eii<:liciii, 
34G SS. i-ci.. Mcr. VIJ, 50 F.' ehci- mit einer nucli cinci- i>csiirnmtrii Regcl Icl>ciideti 
iilcrikergeincinscIiait zii iedincii, der Grimo als Abt vorstand (vgi. o l ~ c ~ i  C. l,IU, 
Anin. 23). - Auf cincn refonniercndcii Eingriff BisclioI Sigcbulds dciiici einmal 
das ri-cgulariter« dcr Urkunde, ziini andercn dic Tatsache, daß Rudolf L Saint- 
Trond dic zllitreilic scincs Klosters erst mii Grimo Iicginimii Iiiiit (Gcsru ubbuiom 
Triidonciisium, MG. SC. X, 229). 

11 TJI. SCJ~IEFPER~ Angclsachscn (s. o. S. 140, Anm. 22)' C. 52, Anm. 1, spridit dic cin- 
Iciidrtcndc Vcrrniiiung aus; drin Chrotlcga~ig crst 74.7 zum ßisdioisüii-itc gii;ii>gt sei. 

12 T'gl. dic Gründizngsurkunde voii Gorzc AIG. Conciliil IT, 1: GO-65. 
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33 Sielic außer dcr in Anm. 32 gcnanntcn GrLiiid~ingsurhunde die Urkiiiidcn l,ei 
A. ~'Wcnnoaiez, Cartulaire . . . dc Gorzc, C. 1-1 n. 1, C. 15 f f .  11. 5 und S. 21-28 
n. 11. 

34 Pailliis Diucoiius, Gcsta episcoporurn l'icttensiuni; MG. CS. 11, 268; vgl. dazu R. S. 
B«an' U11 yasrvgc irbs discute dc Paiil Diacre, Annuaire dc lu SociCte d'liistoire ct 
d'arch6ologie dc lu Lorraine 11. (1953); S. 157-14.6. 

31  In allcn die Dotation von Gorzc bctr. Crl<uiidcn Ciirodcgungs folgt dcr I~ltitulatio 
der Passus »uns cum comcatu et voluntate . . . I'ippini . . . senioris nostii*, vgi. 
A. n3Hennoartz, Cartiilairc . . . de Gorzc, S. 1-7 n. 1-5 und C. 21-28 n. 11 sowie 
MG. Concilia 11, 1, 60. 

36 Ygi. I\. n'Hr:nnomz, Cartinlairc . . . dc Gorzc, S. 13 ff. n. 5. 
37 Vgl. die Vita Triidonis, MG. SC. rer  Mer. VI, 295f. - Die Vita Clirorlegeiigi 

cpiscopi l4citensis dcs 10. Jiis., MG. CS. X, 536, hcridriet sogar, Clirodegang sci in 
jungen Juliren dcm monastcrium s. Trudonis zur Erzielrung und Aiisbildung iibcr- 
gehcn worden. Dicse spätc Nachricht ist nicht obnc xcitcrcs von dcr IIaiid zu i~ciscn. 
da Cliro<lcgangs Verwandte im Hasbengau Bcsitz hatten, ugl. dic oben C. 110, 
Anm. 50, gcnanntc Urliundc so>t.ic K. G~öctiszn, Zcitschr. E. d. Gesch. d. Oherr l~ins 
XF. 30 (1937), S. 511 f. 

38 Vgl. 11. Btimsen, Gcschid~tc des Elsaß I = Xcue dcutsclic Forscliungeii, Abt. Mittel- 
altcrlidic Gcscliichic 8 (Bcrlin 1939), S. 100 ff.; d e m ,  Frühes iränkiscl~cs Cliristcn- 
turn sn i  Mittelrhein, Arch. I. rnittclrhein. Kirchengesch. 3 (1931), C. 34f.; A. GERLICII, 
Ilcr XIcticr Besitz im IV~amsgau, Blätter f. pfälz. Kirclien~escli. U. religiiisc Vull<s- 
I<iindc 18 (1951), S. 5-20. 

37 Aiinnles Laorcslramenses ad a. 761, MG. SS. I, 28. 
40 1)uß dic hcrciis am 12. Juli 764 in Lorsdi bczcugtcn Möndie aus Goi-zr kamen 

(GLOCXXER 1; 26i f f .  n. I), geht aus den Annalcs Lauresliamenscs ud a. 764,: MG. 
SS. I. 28, hciror: rCliancor . . . dcdit . . . Cbrodegango . . . et suos mona<:lros mona- 
sterio . . . Laureslraim . . .« Dicsc Formulierung entspricht genau dcr Nacl~richt über 
Gcngcnbacli, Annalcs Lauresliamciises, MG. SS. I, 28: B. . . transmisit . . . IIrode- 
gsng~ia suos nionachos dc Gorzia ad monasterio Hrodhurdi.~ 

41 Die Urliuiida GL~CRKER I ;  267ff. n. 1 setzt die Anwescnlieit der htönclie voraus. 
42 G~öcxxrn  I, 270 f. 
43 Am 13. Mai 739 stand das Klostcr Gorze unter der Leitung eincs Ahtes Gundeland, 

vgl. A. o'Herrso>rr.z, Cartulaire . . . de Gorze, S. 15 f. n. 6. 
44 Der in den I>egiiincndcn sechzigcr Jahren dcs 8. Jlis. Gomc rcgierendc iV>t hieß 

, ~ Ilicutmur, vgl. A. ~'IIenßo.iirz, Cartulaire . . . de Gorze, S. 16-20 n. 7 iind S. Diese 
hciden Urkunden datiert ~'Henßoxcz; a. a. 0 .  auf 761, Jaii. 1 1>7.,v. 762. Mai? wäh- 
rend sic 11. Rr.r;iiox1.; Zur Cliroiiologie der Goncr Urkunden in karolingisclicr Zeitl 
Jahrb. d. Gcscllsdiuli f .  lotliring. Gesch. U. Altertumskunde 14. (1902), S. 275 f., licbcr 
zu 766iGS. Juii. 1, bzvr-. 765, Mai 19, ansetiicn möchte. Auf jcdcn Fall könnte Gunde- 
land z. Z. des Abtes Thcutmar nadi Gcngenbuch übcrgcsicdcit scin. 

41 Gundcland erscheint zuerst als A l ~ t  ran Lorsclx arn 50. Juli 765 (G~öcxxen 111 *Mi 
n. 1692), ~~i i l i rend Chrodegang als Abt noch einige Tage zuvor bczeugt ist (GLÖcK- 
Krn 11, I20 n. 1322 von 763; Juli 22). 

46 Vgl G~öcitsen I, 271. 
47 J. M. T i i r n n i ~ ~ ~ r ~  L'ubha~c de Saint-Msurice d'Agaiine dcs origincs 5, la dfoniic 

cunoiiialc 515-830 (Sion 1934), S. 113-116, hält die drei Bis<:liöfc b~ir. Erzbiscliöfe 
des Xamcns Willichur, die im 8. Jli. als Inhvhcr der catbedrae von Viennc, Sitten' 
Xleiiiana (Sabilia) und Scris bczcugt sind (rgl. L. Dncarsur:~ Fvstcs 4piscopaux de 
I'ancienncGaule [Paris 1907-19151, I, 209 und 24.6, soiric Ti, 418). und ALL Il'illicliar 
V. Saint-4luurice d'Agaunc für ein und diesclbe Perslinliclilicit. Fiir diese Identität 
spriclrt vor allem die verschicdenc Titulatur für dic gleichc Pcrson in dcn Annaies 
regpi Francorum und dcn Annalcs qui dicuntur Einliardi, ed. F. Knnze, MG. SS. rcr. 



i.+z Josei Sernnler: Gescliichte der Abtei Lorscii (764-1125) 

G c m .  in us. schol. (FIannouer 1595), S. 52 und 55. - Zu Biscliof Willichvr iieuslciis 
D. B u ~ ~ o o c n ,  The dating of Codex Carolinus nos 95,96, 97, Tl'ilchar and t l ~ c  beginn- 
ing of tlie archbishopric of Sens, Deutsches Archiv 18 (1962), S. 225-230, der aber 
auf Tir~aRrLLnTs Tliese nicht eingcht. 

48 G ~ ü c ~ v a n  I, 271; Annales Laureshvmenscs ad u. 765, MG. SC. I, 28. 
49 Chronicon Laurisscnse b r c~e ,  ed. H. Sc~rxonn v. C a n o ~ s ~ e r . ~ ,  Xcucs Ardiir 56 (191 11, 

S. 29 f.; Gcsta episcopomm ~Mettcnsium, MG. CS. 11, 268. 
I 0  Zum Datum dcr Translation Aiinales Laurcshamcnscs ad a. 763, MG. SC. I, 95, so- 

wie die Loischcr Kaicndarien, ed. J. E. G a c a ~ a s ,  Jalirb. f. d. Bistum Maiiiz 8 
(1958/60), C. 295, und V. 8 .  F. ISILK, Gcschiditc dcs el>ciriuligc~i Klosters Lorich an 
der Bergstruße (Mainz 1866), S. 121. 

I 1  G ~ ö c ~ x e n  I, 271 f. 
12 Schon der rämisdie Kalendcr von 354 gedenkt an, 7. September der Rciseizuog des 

111. Gorgonius an der Via Lahicana s. L.Dacircsse, Lc Lil>cr Pontificulis I (Paris 1955), 
S. 12; vgl. auch die Notitiv ccclesivrum urbis Romve dcs 7. Jhs., cd. R. VALCXTISI - 
G. Zacciicrrr, Cadice topografico della Citli di Roina 2 = Fonti pcr la storiv d'ltalia 
88 (Romu 1912), S. 85: »(Via Lahicana) . . . Pastca in intcriorc antro (SC. der Kata- 
kombe SC. Pietro e iflarccllino) Gorgoiiius inurtir ci ilmlii vlii . . .a; vgl. dazu 
P. STYGER, Römische Märtyrergrüftc I (Bcrlin l955), S 211 F. 

13 Neu\viller, Saint-Avold und Gorze blicben Metzcr Bischofsklüstcr, während Gengeii- 
bacli und Lorsch zu Königsklöstcrii uufsticgen. 

J4 TYgl. oben S. 141, Anm. 35, sowie MG. D Karoi. I 76. Audi zum Ausbaii von Saiirt- 
Avold triig Iivrl dcr Großc bci, ugl. die von Alkuiii ucri'aßte Insclirift MG. Poctae 
lat. aevi Kurol. I, 529 f. n. 102. 

ii Vgl. die Urkunde Gvllia Cl~ristiuna XIV, Iiistr. cal. 6 E. 11. I von 735, .Iuiii 2s; ~voo;i<:lr 
ein gcx\-isser Gundosoii Besitzungen in Kandcrn uii Saint-3lartiri in l'oiirs ~cri<;~ufte. 
Llie Kenntnis dicscr Urkuiidc vcrdankc idi cincm Ilinscis voii M. Picii-c G,tss:t~cr 
von dcr Pariscr Xationiilhibliothck. 

I6  Vgl. MG. D Karol. I 167; dazu 1-1. Bünsen, Franlccn und Alcmurinrn in lJicisgau 
und Ortci~u\i, Zciisclir. E. d. Gsd i .  d. Obirrlicii~s XI;. 52 (1959); S. 355 I. 

J i  Vgl. jcizt J. F~~cx i i s s~ r - i x ,  Fulrnd V. Saint-Dciiis und dci frii~ikisclic Aiisgi-iff in 
der, süddeutsdien Raiiin = Studicn und Vorurbcilcii riii Gcscliiditc dcs gi.oRfi-ii~i- 
kisclien und friilideiiisdicn Adels = Forsdiungcri zrir oBcrrl~ci~i. J„andcsgcscbiclitc 4 
(Frcibirrg!Br. 195i), C. 9-59, bcs. S. 20-5G. 

J8 Zum Todcstvg Clirodc~angs V. M c i z  Aiiiiulcs Laiircslian~c~iscs nd a. iG6, MG. SC. I, 
29; Loisdier Kaiciidar des 9. Jhs., cd. F. I:ALB, hrcli. I. hcss. Gcsdi. ri. ~lltcslunis- 
kuiide Kl?. 8 (1912), S. 502. 

J9 Vgl. J. I*'LECXI<SSTEIN, Ftill.ad (s. O .  S. 112, Anm. 57), C 25 I. 
60 Vgl. Vita s. Gaiii auctorc TVaIairido, MG. SC. rer. Mcr. IY_ 322 E.; dazu J. DIESE- 

~iasx-l3~i;r~rcii,  Der fräi>l~isclic Adcl ( S . O .  S. 158, Aniii. 6); S. 1'19--192. 
61 Vgl. Annales Lsureshamcnscs acl u. 761: MG. SC. I, 25, und 13. B i n i e n ,  Zcitscl~rilt 

f .  d. Gcscli. d. Oberrhcins '\F. 59 (1959), C. 510 Cf. 
62 Im .Jalirc 770 iibergibt Bisdiof Aiigilram V. Mctz Güter an Gorze, dic Clrrotaclia- 

rius, Solin IIaribcrts, von Klosicr Gorzc als Preliurie besaß, ugl. A. ~'I<irniioiii;~, 
Cnrtiilaire . . . dc Gorzc S. 28-32 n. 12, rgl. auch die Urkuiide cbd. C. 51ff. n. 11.. - 
Zur Idciitifizicrung Ruthards vgl. A. I l h~n~sn r .~ ,  Fränkisdic Studien = EIistorisclic 
Studien 132 (ßcrlin 1913. S. 22 ff.. Anm. 20. und J. Fi.cc~e\-sl~c~s. Gbcr die Elcr- , , 
kunft dcr IT'clicn und ihre Anfänge in Süddeutschlaiid = Stiidicn und Vorarbeiten 
(s. o. S. 112, Anni. 57)> C 103 Cf. 

63 \Tzarin tiilt in ciner Schenkung an Lorsch Ton 7G51 Juli 22; also noch z. Z. Erzbisdxof 
Cliradegai~gs, als Zcuge auf: vgl. G ~ ü c ~ s e i i  11, 51.1. n. 251. 

64 Vgl. G~öcasen  I; 271 1. 
6J Vgi. hnnvlcs Lvureshamenses ad u. 762, MG. SS. I, 28. 
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66 G L ~ ~ K N E ~  I, 272, nun Datum siehe oben S. 142,  AN^. 58. 
67 G L ~ C K N E ~  I, 272. 
68 Vgl. den Eintrag in den Annales Laureshamenses ad a. 769, MG. SS. I, 29. 
69 T'gl. G I . ~ C ~ N E K  11, 295 f. n. 1000. - Die 'Tatsuclic, daß Erzbischof Angiliam V. M c t z  

über Buxbrunner Besitz ~crfügte; dcutet darauf hin, duß Buxbmnn bischöfliches 
Klostcr war. Ob die Envähnungen in MG. Libri conir. S. 231f. und MG. Concilia 
I[; 1, 73 auf Burbmnn zu bezichcn sind, dcssen Lvgc iinhckannt istl sei duliin- 
gcstcllt. 

T0 G ~ ö c x s ~ n  I, 272. 
71 Ubcr Graf Thiirincbert uel. K. G~öcs s in .  Zeitschr. f .  d. Gesch. d. Obcrriiciiis SF. 50 

(1937), C. 503 E. 
72 G~,öc~sr .n 11% 3 f. n. 167. 
73 Vgl. F. Bmis, I<loster Lorsch (s. o. S. 139. A m .  20), S. 7. 
74 Annalcs Laurcshvmcnses ad a. 771, MG. SS. I, 30. 
7J GL~CKNEA I, 272. 
76 Da8 Chrodegung in förrnliclxm Traditionsakt scincrn Bruder Gundcland das Klo- 

stcr iihcrtragen hätte. wie G ~ ö c x s ~ i r  1; 272; nalielegt, findet in clcn Uil~iindcn MG. 
DD Karol. I 65 und 72 = G ~ ö c n m n  I, 275 ff. n. 5 und 4. keine Stiitzc, dort ist nur 
vom Erbrecht Gundclands die Rede. 

77 ~ ' g l  MG. D Kurol. I 65 = GL~CLVER 1; 275 n. 5. 
78 Unmittclbai. nach der Translation des 111. Xazarius sctztcn die Sdicnkiingcn dcs 

A<lels lind dcr in weitem Umkrcis wolincnden Bcx-öikening an Klostcr Loisdi ein, 
vgl. F. HLLSEX, Die Besitzungen des Klosters Lorscli in dcr I<arolingcrzcit = I~Iisto- 
risclie Stodicn 105 (Berlin 1913), bcs. S. 15. 

79 Vgl. dien Eintrag zum 9. April im Lorsdier Totenhucli; cd. Scii:ixx:\~ I, 30: \vonuch 
dcr Pi-csbtcr und Scliiilmeister Adnlhcri eiii Werli übcr dic miracula s. Sazni-ii icr-  
faßte, das jedocli uerlorciicing. 

80 MG. D Karol. I 6 5  = GLÖCKXB~ 1; 275 n. 3. 
81 MG. D Kaiol. I 72 = G r . ö c ~ ~ ~ n  I, 271 f .  n. 4.. 
82 Vel. TII. Sc~rrr.rren, Angclsachscn (s. o. S. 140, A m .  221, C. 90 f. 
83 Vgl. dazu J. Sr.>lar~r.~; Traditio und Königsschutz, Zcitschr. E. Rccirtsgescli. Kanonist. 

Abt. 45 (1959), S. 5 f. 
84 MG. D Kurol. I 106 = E. E. ST~:SGEL, Urkundcnbucli Fuldv I: 150-157 n. 73. 
81 MG. D Knrol. 189. 
86 MG. D Karol. I 142. 
87 MG. D Karol. I 150. 
88 MG. D Karol. I 184.. 
89 MG. D Xarol. I 175~ ~ ~ 

90 MG. D Karol. I 178. 
91 BM' 990 = 5. Manr~r.or. Vctera Analecta '(Paris 1725). S. 448 f 
92 Bh'12598 = Moniimenta Boica XXVIII (1859) 11% S. 11 n. 7; H. Löwe, Dic kurolin- 

eisdle Rcidiseriindimz und dcr Südosten = Forscl~unzen zur Rirdirn- und Gcistcs- 
ecsdiiditc 15 (Stuttgart 1937), S. 4.8f.; daticrt dic Traditio dcs Klostcrs ßcrg an 
I<arl den Großen auf 7681770. 

93 Vel. E I .  M. Decren-1.J.kuar. Zcitschr. f .  ivürtt. Landcseesdi. 11 1197'5). S. 55l-56;i. " , ., 
94 BA4' 5Q1 = Württcml~ergisches Urkiindenbiich I (Stuttgart 1849); S. 79 f. n. 71. 
91 BM2580 = FIistoirc dc Lan,miedoc I1 '(Toulousc 1875) preuves, Sp. 105 f. n. 36. 
96 Vc1. M. ADAXSKY. Hcrricden (s. C. 159, Anm. 10), S. 15-22. 

. . 
99 Vgl. zuletzt A. TVrsn~nonsr, Das Bistum Wünl,iirg (s. o. S. 159, Aiim. 10), C. 28 E. 

100 BM2885 = Monumcnta Boica XXVIII (1859) 11, S. 19 n. 12. 
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101 Die bislicrigen Eigentümer von Lorsch, Eli\\-angen; Ansbach, Hersfcld und Monto- 
licu >Taren Bischöfc bzw. Abte. 

102 Für nicht einmal die Hälfte aller an Karl dcn Großen tradierter Klöster sind uns 
dic Urkunden übcr den Traditiansakt überliefert. Daß aber von den sieben erhalte- 
iicn Urkrindcn keinc einzige nach 800 triflt; beiulit sicher nicht auf eincm Zufall. 

103 Vgl. BM2 58a-C, 44c, 49a-b, 92a-f, 95c-e, 93-g,  104-C. 
I04 Vgl. L. MALFI~EN, Charlemagne et 1'Empire carolingien = Leraliition de 1'1-Iuma- 

nite 35 (Paris 191.7), C. 61 ff.; H. Bünssn, Arch. f.niittclrliein.Kirchengcsch.3 (1951), 
S. 37-35; H. Jisicries, Bavr und JIuntari = Vorträge und Forscliungcn 1 (1955), 
S. 53-143. 

105 T'gl. T?'. C~: i ss~v;  Die kirchlidie Organisation Altliesscns irn Mittelalter = Sd~iiften 
d. Instituts f. geschichtl. Landeskunde a. d. Universität Murhurg 8 (Marl,urg 1929); 
Tn. S c i r i e ~ r ~ n ~  Aiigclsuchsen (s. o. S. 140, Anm. 22). S. 84-105; H. Bü~rsen ,  Die Ent- 
stcliung der Konstamcr Diözesangrenzen, Zeitschr. f. Schiueiz. Rilchengcscli. 18 
(1951)1 C. 265-275; ders., Christentum und Kirdie zwischen Ncclcar und Main im 
7. und 8. Jalirliiindcrt = St. Bonifatius. Gedenkgahe zum 1200. Todestag (Fulda 
1951.), S. 362-587; E. G n r ~ w ,  I-Iistoire rcligieusc des ancicns pays de I'Aii<le dcs 
origines & la fin de l'fpoque carolingienne, Thkc  pour le doctorat-k-lcttrcs dc 
I'Unircrsitf dc Toulouse (Paris 1935), C. 91-95 und S. 166-186. 

10inVgI. Co~itinuutiones Fredegarii, MG. SC. rer. Mcr. 11; 188 und 189: Annulcs i c y i  
Francorum ad a. 769> ed. F. Kunz~,  MG. CS. rcr. Gcm.  in us. schol. (1Iannover 1893), 
C. 28 f.:  H. Daxzsh-nnntn. Hundertschaft. Centenv und FIuntari. in: Gruzidlaeen 
I t I ' I ';t.ittc..r! I r i i S  . '. ?I1 ? I  1. S - : C I  i i  1 111, I 1, ,rir 

iiii kiio!.!.ri. l , , ~ i  1 I t . < r .  < I> !  S Z j i  I f . ,  / <> I  .I$<,< , lk t , c . :n?  : I N . < !  l ' c . ~ , ~ I l ~ . ~ ~ ~  . \L!( .  ,P-  

D , !.> I!. i < , ~  r r ~  ~<I>L,!> Z c ~ l .  c,l,d. S 2!--i\ > K .  ljL,>r.. l:~:~>l<~.n ,. \. I-, . \> .n .  I . 
S. 19-27. 

106 Vgl. dazu F. Pnizz, Die Ausbreitung dcr fränkischen Rcichskultur = Studien zu 
den Anfängen dcs europäischen Städtewesens = Vorträge und Forschungen 1 (Lin- 
dari1Ronst;~iz 1958). S. 191-191.. 

10 i  Vgl. MAUCK SI, 586-590;  TI^. SCI~IEFFER, Angelsachsen (s. o. S. 140, Aiim. 22):s. 91f.; 
1-1. BLnxiin; Das Erzstift Mainz und die Sachscnmission, Jahrh. f .  d. Bistiiin Mainz 5 
(1950) S. 514-528; G. ZMME~MASN, Die Klosterrestitutionen Ottos 111. an das Bistum 
IT'ürzburg, ihre Voraussetzungen und Ausxirkungcn, TVürzburger Diözcsange- 
schichtsblätter 25 119651 C. 10f. In Aouitanien xurdc Benedikt V. Aniane. i U t  eines , , 
dem König übertragenen Klosters, bei der Abwehr der Irrlehre dcs Ado~tianismus 
eingesetzt; vgl. MG. Epist. IV, 550-555, 510ff. und 515ff. n. 200, 205 und 207, dazu 
R. ~ ' A i r n o ~ ~  I DE Visrn~s .  La batalla del Adoncianismo en la desintemacion de la 
Iglesia visigoda (~arcc loni  1919). 

" 

108 Vgl. L. Auzrns, LAquitaine carolingienne 778-987 = Bihlioth6que meridionale 
2tser. tome 28 (Toulousel?aris 1937), S. 5-40; K. BOSL, Franken um 800 (s. o. S. 158, 
Anm. 9); F.L. G~asno r ,  Les traits genkraux du syst&med'institutians de la monur<:liic 
franque = I1 passaggio dall'Antichiti al Medioevo in Occidente = Settimune di 
studio del Centro Italiano di Studi sull' Alto Mediocvo 9 (Spoleto 1962), S. 99-102. 

I07 Für Aquitanien wurden die Bistumsgrenzen end,@ltig erst auf dcr Synodc von 
Frvnkfurt 794 festgelegt, MG. Concilia 11, 1, 167, can. 8. Für den ostfränkischen 
Raum vgl. Tir. S~HIEFFER, Angelsachsen (s. o. S. 144, Anm. 22), S. 67-71.; H. B~TTXER, 
Das Bistum Woms und dcr Xediarraum während des Früh- und Ifochmittelaltcrs, 
Arch. f. mittelrlicin. Kirchengcsdi. 10 (1958); S. 9-38; A. SEILER, Die Speyerer Diözc- 
sangrcnzcn rechts des Rheines im Rahmen der Frühgeschichte des Bistums = 900 
Jahre Speycrer Dom. Festschrift zum Jahrestag der Domweilie 10G1-1961 (Speyer 
1961), C. 21.3-259. 

110 Vgl. E. L e s i ~ ,  La hierurchie episcopale. Provinces; m6tropolitains, primats cn Gaule 
et Germvnie depuis la rFforme de saint Bonifacc jusqu'i la mort $1-Iincmar = Me- 
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moires ct travvur publies par dcs professeiirs des Fucult.5~ Cvtholiqucs dc Lille 1 
(LiilclParis 1905), S. 57-79; llaacr 11, 211-215; Tii. Sciirerren, Angelsachscii 
(s .  O. S. 140, Anm. 22), C. 95-105; F. L. GAXSIIOF, Leglise et le poiisoir royal dvns la 
iiionardiie franque sous Pepin I11 ct Churlernu,pe =Le diicse nci icgni dcll3Europa 
occidentale e iloro rapporti con Roma sino iili'S00 = Settiniunc di stiidio dcl Centro 
Italiano di Studi suli'Alto Mcdioevo 7 (Spoleto 196O), S. l l l f . ;  für Aquitanien ugl. 
ali& A. KLEISCL~GS~, Ilistoire dc Lyon I (Lyon 1959); S. 90-95. 

110aVgI. z. B. dcn Beschluß der Syode  von Neucliing 772, MG. Concilia 11, 1, 104, f., die 
dcn Mönchcn die (Pfarr-)Seclsorgc cntzog. Dcr auf rcin politisdicn Gcsichtsprinkten 
berulicnde Erl<lärungsrersiich zu dieser Maßnahme. dcn H. Ltiri-~; Die kvro!iwisch~ 
Pieichsgründung (s.o. C. 115; Anm. 92), S. 59 f.; gibt. iihcrzciigt in kciilcr'lVeise; sg1. 
auch U. S ~ o r z ~  Gescliichtc des kirdilidien Benefizialii-cscns '(Aalen 1961) S. 211 f. 

111 T7gl. F. L. Gassiroil. La Ein du r & p e  de Charleniagne, iinc decon~~osition, Zcitschr. 
f. Sdiweiz. Gesch. 28 (1918), S. 455-4.52; dazu jedoch Th. Sciiriirren, Dic Krise dcs 
karalingischen Imperiums = Aus Mittelalter und Nciizeit. Fcsisdrrift zum 70. Ge- 
liiirtsw-; ron Gerhard Kallcn (Bonn iS57), S. 1-lj; h e ~ .  S. Z {E. 

112 Vgl. U. B ~ n ~ r i n ~ ,  L'erercice du ministbre pvroissial per Ics rnoincs daiis le haut 
moyen 2gc' Rcuiic BenAdictinc 39 (1927), S. 227-250; K. III.I.IZG>:R~ TCnllcr kam- 
mcn die Laicnhriider?. Analecta s. ordinis Cistercicnsis 12 (1936), S. 

113 Vgl. J. SEA~MLER, Die Beschlüsse dcs Aachener Konzils im Jvhrc 816, Zciisdir. E. 
Kirchcngcrcli. 71. (19G3), S. 50-55 und S. 55-58, 

I14 Bercits D. Nr:uE;~önrcn, Studien zur ältesten Geschichte dcs KlostcrsLorsdi = Arhci- 
ten ziir cleutsdien Rcchts- und Verfassiiiigsgcsdiichte 3 (Bcrlin 1920)? C. 10 C., iiiuclitc 
auf dicse auffällige Tatsaclic auf~ncrksam. 

111 Clironicon Laurissensc breve ad u. 774, cd. H. Sciixonn Y. Canorsrsr.~, Smcs Ar- 
diiv 56 (1911), C. 51; GI.~CLXLR 1; 2S2. 

116 Vel. dazu TH. SCHIETFLR. Aneclsadiscn is. o. C. 140. Anm. 22). C. 90 f. , " 
i17 Ubcr Angilram 7:. Metz als Erzkaplan ncucrdings J. ~I,ECKEIST~;.IN. Die Hofkupclle 

der dcutsclicn Könige I = Schriften der MGH. 16, 1 (Stuttgart 1959), S. 1.8-51 u. ö. 
118 Zur Familic Wiornads V. Trier E.ETIG, Tricr im Mcrnmingcrreich. Ciritas, Stadt 

und Bistiini (Tricr 1951.), S. 115 ff. 
119 Bischof Wiomad V. Tricr Eun~icrte bereits als Zeuee in der Urkunde \T7illiswintlis " * 

und Cancors für Chrodcgarig V. Metz, Gl.öcr<.;~n I,  267 ff. n. 1. 
120 Dal wie EI. FICI.ITEN,~U, Dic Urkundcn Herzog Tassilos 111. und der ~Süfthricfa 

mii Krcmsrnünster: >litt. d. österr. Instituts f. Gcsdiiditsfoiscliung 71 (1963), C. 17, 
Anm. 102: nachi~cist; dcr Passauer Bischof IVisurich 777 nodi amticite. kann cs sich 
Iiei dem als Teilnehmer der Lorsdier Kirchweihe genannten Biscliof Waltrich 
eigentlich nur um Waltrich von Langrcs handeln; vgl. J. Semmlcr, Zii dcn baye- 
iisch-westEr%nkischcn Bezicliuneen in liarolineiscl~cr Zeit. Zeitschr. f. hax-er. Landcs- 
gcschichtc 29 (19G6), S. 582 ff. 

121 Tir. Sciiii:rrsn, Angelsadisen (s. o. S. 140, Anm. 22), S. Si  f., A m .  I,, hielt die Tcil- 
nulime Mcgiiigauz' u Wümhurg an der Lorsclier Kirchweihe aus chronologisrlicn 
Gründcn nidit für sidicr. Xeuerdings ahcr zcigtc A. TVcsnmrons~, Das Bistuin Wiim- 
burg ( 5 . 0 .  S. 159, Anm. 10). S. 29, daß Megingauz zxar 7651769 resignicrtc, aber noch 
wcitcrhin bisd~üfliche Funktionen ausübte. 

122 Ziim Datum der Weihe der Lorschcr Klosterkirche G ~ ö m x e n  I, 242. Aiim. 5. 
123 MG. D Karol. I 75 = G~öcl~ur.n I, 277 n. 6. 
124 Vgl. Annales Luurcsliamenses ad a. 775, MG. SS. I, 50. 
121 h4G. D Karol. I 82 = G ~ ö c ~ v e n  I1 285 n. 7. 
126 Vgl. D. S ~ r j s n ö n r ~ ~ ,  Studien (s. o. S. 145' Anm. 114)1 S. 27-50. 
127 Vgl. das Totenbuch von Lonch zum 15. Februar; ed. SCIIASST 1; 27. 
128 G~öcnxen I> 285. 



1.1.6 Josef Senzrnler: Gescl~icl~tc der Abtei Lorscl~ (764-1121) 

I27 Zum Todcstag Abt Gundelands Totenburll ron Lorsch zrr~ii 19. Dezember, ed. 
SCIIASXAT L 10: hnnales Luiircsliamcnscs ad a. 775, MG. SS. I , 51. 

I30 G ~ ö c a ~ e n  I; 285. 
131 Gzöcti~zn; Zcitsdir. f .  d. Gcsdi. d. Oberrlicins S F .  50 (1957)> S. 15 E. IIelincridi 

crschcint als Zcugc zusilinincn mit Abt Giindeland V. Loiscl~ iii cincr Urkunde' duicli 
die Richild, die Tocl~tcr Graf Cancors, Gütcr an Fiilda sclicnkt, 'SI. E. E. STESGEL; 
Urkundenbudi Fulda I, 159 E. n. 76. 

132 Vgl. C. TVn>~i~,\cii~ Gcschichtc dcr Griindlrcrrsdiaft Eclitcrnad~ ini Fi-üliniittcialicr I, 
2: Oiiellenband (Luxcmburr 1950). S. 110-115 n. 4.7. - 

I J J  Iielrncrich ist der Sdireiber dcr Urkundc Willismintlis und Cuncors ~ a r i  761, Juli 12, 
GL~CLYER I, 267 ff. n. 1. 

134 Siehe unten, S. 110. 
131 G ~ ö c e s e n  11: 589 n. 1510; G ~ ö c x x ~ n  111, 99 f. n. 5052. 
136 G~öctixlin 1' 283. 
137 Siehe oben, S. 1l5, Anm. 127. 
138 MG. D Karol. I 151 = G L Ö C ~ E R  1, 256 n. 9. 
137 GI.~CKKER 11, 51 n. 228. 
140 Zum Todestae Al,t Helincridis GL~CKNER 1. 259. Anni. 1 , . 
141 G~öcazen  I> 288. 
142 Vgl. K. G ~ ö c m e n ;  Zciticlir. E. d. Gesdi. d. Oberrlirins ZF. 50 (1957), S. 514. 
143 In dcii Juliren 775-775 war Richbodo als Urkun<lcnsdireibcr f ü r  das Kloster Lorscli 

tätig; vgl. G~öcnsen  I, 238 f., Anrn. 2. 
144 VgI. MG. Epist. IV, 38 E. n. 13; cbd. 95 n. 49, ebd. 119 f. n. 76; cbd. 518 11.191. - In  

der Lorscher Vcrbrüdcningslistc MG. Lihri confr. 219, col. 215, GI crsdicirit der 
Samc Alciiinus diaconus. 

14 i  Vgl. J. FLECKE~STEIN; Die Bildungsrcform I<arls <Ics Großcii (Biggc; Rulii, 1935), 
S. 24-27; dcrs., Die IIoIkal~clle (E. o. S. 145, Anm. 117), S. 72. 

146 In eincr Traditionsnotiz dcs Klostcrs Fulda, ed. E. F. J. D n o s x ~ ,  Carlcv diliioniaticus 
Fuldcnsis (Kassel 1S30), S. 114. n. 216, crsriicint Riclibodo als Besitznaclibar dcs Abtcs 
Assuer V. Prüm, der ~ulirscheinlich aus dem Anjou stammte, vgl. MG. D Karol. I 
150, und W. Fonsr, Gcsdiiclite dcs Kiostci-s Prüm von dcr Gründung irn Jalirc 721 
bis zur Auflicl~iiiig irn Jallrc 1502, Bonncr Jal~rbüclicr 122 (1912), S. 100. 

1 4 i  Vgl. G~öcxsim 1: 550 f. n. 97 und 95. 
148 G ~ ö c ~ z e n  I, 391 n. 98- 100. 
147 Dic Lorsclrcr Annalcn enr-ähnen Gorzc zum lctztcnrnvl im Jalirc 769; MG. SS. I, 29, 

zugleicli mit dcin Tode dcs Abtes Hclrnerich mcldcn sie dann zu 751. dcn Tod dcs 
Abtes l~~~l'ulrad T. Suint-Denis, MG. SC. 1, 52. - Der Eintrug des 769 vcrstoilicnen 
Ahtcs Droctegang, MG. CS. I: 29, bezieht sidi auf Abt Droctcgang V. Jiinii6gcs. 

110 GL~<:KXI:II I. 271. 
1 J l  GLÖCKNER 1: 259; vgl. F. BEHN, Kloster Lorsch (5.  o. C. 1.59; Ann~.  20), S. 28. 
112 Gwcxxirn I: 289. 
113 Zur Datierung dcr harolingischcn Torliallc F. B~ns, I<lostcr Lorsdi (s. o. C. 159, 

Ailm. 20), S. 22. 
1 i 4  Vgl. dcn Bibliothcksliatalog von Lonch aus dem 9.Jli.' cd. G. Bi;cxi.n, Celülogi 

bibiiotiiccunim untiqui (Bonn ISS),  S. 150: rItem re,wlu. s. Bcncdicti et aduncitio 
Rigl~odoni cpiscapi . . .« Eine solchc »adunutio«, ciiic Sairimliing ioii Ai~spia<:licn dcs 
Abtes irn IIapitcl oder bci der abendlidicn Collatio, ist uns von Abt Adallinrd ii. 
Carbic (+ 826) crlialtcn. allerdings niiu dic Titcl und cinigc wcnigc I'rsgriciitc; 
vg-i. A. E. V ~ ~ r i n r s r  - J. Schrai~en, Lcs Statuts d'Adalliard dc Corliie dc I'an 922, 
Le Mo:.c~i Age 68 (1962), S. 96 f., die Scucdition dcr Capiti~la i\dnliiaidi jctzt in 
CCM I, 40s-4.1s. 

1ii 'i'gl. dazu F. F~rti: Beiträge zur Rekonstruktion der alten Bibliotlieca Iiuldcnsis und 
Biblioihcca Laurcshamcnsis = 26. Beilicit zum Zentralblatt f. Bibliotlicl~svi-cscn 



(Leilxig 1902)' S. 55; P. L i r i i~axs ,  ?vlitieilixngcn aus IIandsd,rii ic,~ Sli. h,Iiiridicii. 
pliil.-liist. Abt. 1929, Kr. I ?  S.!26f., ebd. 1950, i ir .2; S.2i-52; cbrl. 1958. S r . 1 ,  
S. 41 f.: dez.. Dc~itschla~~d und dic lnittelaltcrlid~e Chcrlicfcmnc. <Icr Antil<a. in: 
~rforscfiiiirg ics  Mittelalters 5 (Stiittgart 1960), S. 149-172; soliic'die Ahl~and lo i i~  
von 13. I31sciior.r: iri dieser Fcsuditi[t. 

116 Vgl. die Ciliu~idcri G ~ ö c ~ z e n  1' 289-292 n. 12 uiid 15; sowic G~.öcaxi;n 111, $5 
1,. 2590. 

l j i  Vgl. Gr.öch-srn 1; 288 f.' und H : m c ~  11; 815. 
118 Vgl. dic Zusamincnctellung lici WACCK 11; 208, Anni. 2. 
119 Kai1 dcr Groflc iibcrtrug dic KOnigsahtcicn in dcr Rcgcl nidit dcni zostiiridigcii 

Diözcsaiibisdroi. 
160 In cincrn riricf spriclit Alliuin scinen elicmaligcn Schülcr mit >ipatrinrcliue an: MG. 

Episl. lVI 519 1%. 191. 
161 Zorn Tadcstug Ridlbodos Clirotiicoii Laurissciisc brcvc, cd. 11. Sciironn T. Caiiors- 

PTT-II, YCIICS h r d l i ~ .  56 (1911); S.55 und 57; Totcnbuch ~ o i i  Lorsclr, ed. Sciiaxsir I, 
57, zum 1. Oktobcr. 

16'2 TTgl. K. G ~ ö c ~ z - e n .  Zeiisclir. f. d. Gcscli. d. Obcrrhcins ';F. 50 (1957); S. i l ;I  E. 
I 6 3  Vgl. Gzöcxzr.n 111' 200 1. n. 5055; und Gi.ijci<si:n 111, 501 n. 2.171.. F,s liandcli sicli 

iim Gn~iirll~csitz in dcr glcidicn Gcgend (im l>cutigcn Lusciiil>iirg), in clcr audl die 
Äbtc I-Ielnicrich uncl Piidiliodo ßcsitz liattcn. 

164 Ygl. G~Ociixirn 11, 78 n. 5-12; und GL^CI<SI:R 11; 93 E. 11. 592. 
161 Die Lorsdrcr Chroiiil; scliwcigi sicll übcr die Ilcrkunft Adriliiiigs aus. 
166 GI,«CKSI:R I, 294. f. 
167 Zii dcri I-Se~idsdirilicii. dic ini  Lorsclicr Scriptoriiiii~ iiiitcr Abi Adnliing ciiistaii<lin, 

~ g l .  \V. \.I. Lrsi>sau, Tl>c eurl? Lorsch scriproriiim = Pnlvcograi,liia lntina 111 = 
SI. Aiidrci~'s Unii-ci-sitx Pui,lications 19 (0xfoi.d 19Z11.). S. 18 und 21. - \\oiil z. Z. 
Abt Adalungs stattctc auch Thcodulf u. Oilcvns L o n d ~  cincii ricsudr ab, rgl. MG. 
I'octae Iat. acvi I<arol. I. 519 f. n. 59. 

168 Vgl. dic Lorscl~cr I<oiivcnlslistc aus dcr Zcit 12dal~ings irn Tribriidciriiigsl>u<Ii dcr 
Iiridrciiau MG. Lihri confr. -1s; col. 212 urid 214, 1-15. 

169 B\IIJiG iind 577 = G~.iicrsi:n I. 295 CE. 11. 17 lind 18. 
170 YgI. GT.~CKSIII 1; 581 If. 11. 101-106, iind G~.iici<si:n 1, 581 n. 115-116. 
171 Vgl. <las Irire,itai dcr Iiibiiotlicl~ des clcriciis Gcri~arrl. ccl. I'. S,!iii\~.tsi<; l l e t  ßoclc S 

(1925), S. 207 f.? jctzt i i i :  I'. Li:~i\ihxs, ETIOI.SL/IIIII~ ~ C S  h,lit tclnltc~~ 1 (Stultgar~ 19I1), 
S. 207 f.; duz11 P. Le i ix f~~ss ,  a. a. O., C. 208-215, und TT. L r . ~ r s o s ~  IT7illibrordiana. 
Sciics Ardlir 55 (1908); S. 517-524.; jctzt in: \\;, Levrsos; Aus i)iei~iisrlicr iiiid iräil- 
kiscilcr I:~.üli~cit (Diiss~ldo~E 191.S)' Si 550-55i. Ubcx den clcricus Gcrivard, Biblio- 
tlicltar dcr kviscrlidien Pfalz, iicuerdiiigs 11. Löwe, Stiidicn zii den 12nnalcs Xan- 
tcnses, Ilerits<:l~cs Ard~iv 8 (1950): S. 83-95. 

172 Zum Rcforrnprograrnrn dcr ci-steil R ~ g i c r u n ~ j a h r c  Ludwigs d. Frommcii vgl, die 
Literatur iiiitcn S. 160, Anm. 4-1. 

173 Abt Adalung licß bis zu seinem Tode die Lorsclier Urkunden ausschließlich nach 
dcn Rcgierui~~sjahrcn L u h i g s  3. Fronrincn daiicrcii, rgi. GI~CI(XI;R I?  54; und I, 
507; Anili. 4.. 

174 VS1. G~,öcrzi;n 11, 29 11.22-1.; G ~ ö c e i e n  11, 4.9 n. 271; G ~ ö c e r e n  11; 467 n. 1826. 
l 7 i  825 vcrziciitcic Graf \\~'idego\vo zugunsten dcs Klostcrs Lorsch auf cin kuiscrliclics 

Lcllcii, das scin T'aicr \\arin cinst dcm Fiskus ciu-orbcn Iiutic, vgl. S3h'12i7i = 

G~iichxi i~l  I, 501 I. n. 22; iveitcre Schcnkuiigcii \\~idego-oii-os G ~ ö c x s c n  111, 67 n. 
2751; GL~CI(NBR 11, $526 n. 574; GL~CIGYEB 11: 260 n. 895. 

l i 6  llber Einliard zulelzt F. L. G2issiioi., Eginiiurd, biographc dc Clrarlm,iagiic, I3iblio- 
tliEquc d'llun~aliisinc et Rcnaissaiice 15 (1951), S.215-250, iiiid \Vxiriisca<:ii- 
L~\~rsos-L8ii.c; Dei~tsclilnii<ls Gcscliiditsqiiellcn in, Mittelalter. I'orzcii und Jiuro- 
liiigcr I1 (\\'eirnar 1955), S. 2GG-280. 



l i i  Zu Ei~iliards Komrnciidatarahtcicn M. Bosoo~s, La translation des saints Marccllin 
ct Picrre. Etudc sur Einliurd ct sa vic politiquc de S27 i 85.1. = BibliotliL'quc dc 
i'Ecolc des EIautcs Etudes 160 (Paris 19071. C. 61-18: a,ol audi F.1,. GATSIIOF. . 
Ilginliard i Gand. Bulletin dc la Sodete d'histoizc et d'ard~eologie dc Gand 5 I. 
(1926), S. 15-35. 

178 BM25(i9 = Gr.iicascn I, 299 1. n. 19. 
179 Zur Griiiidung Ton Seligcnstadt Truiislatia et  miracula ss. h4arcclIini et Pctri, MG. 

CS. XV, 239 I. 
180 G ~ i i c ~ s c n  1; 501-304 n. 20 und 21. 
181 Vcl. Dc~.r\ir.cii 1. 84-89, 
182 MG. D Lu<l\rig d. llcutscl~c 14 = GI.~cI¿\.ER I, 50i f. i ~ .  23. 
383 Vgl. G~öcii\-irn 1' 309; Aiini. 5. 
184 Val. B. T. Si~isos. jahrbiidicr dcs Erinkisdicn Reiches uiitei Ludwie d. Fioirriiicli I1 

(Gilnig 1S76)> < 19 if. 
- 

18J G~üci;xiin 1; 598: »Samuel u pi~cro ibidciii cducritus.a 
186 Vgl. I-Irubaiii Mauri Carmina. MG. Poctae lat. acvi Kurol. 11; ISS-191 11-25-51. 
187 MG. Poctvc lat. vcvi Kurol. 11' 189 f. n. 2S. 
ISS Samucl ersclieint in der Konvciitsliste ro i i  Fulda, MG. Libri confr. 202; col. 119, 25. 
189 In der 1,orschcr Konientslistc, MG. Libri conlr. 218, col. 212. 2; ist Sariliicl ini- 

~iiittelbar liintcr Abt Adalung eingctragcn, uicllciclit war er pracliositus dcs I<lostcrs 
I,orscl~; zur Stclluiiz dcs pracpositus im 9. Jli. .J. S E ~ P M L C ~ ,  Zcitscllr f. I<iirhcngcscI~ 
i 4 .  (1963). S. 42 f. 

190 Jlic Sche~ikungsnikundc G~öciisen 11, 189 f. n. 659 von 84.1; April 29, ist nach den 
Kaiscrjalimn Lotliars I. daticrt. 

191 Vel. D. X ~ r s n ö n r e ~ ,  Studicn (3. o. S. 1.13, Anm. 111.). S. 15. 

- 
194 Vgl. die in \Vorins ausge~tcllte Urliunde Kvrls d. l<ulrlcii fiir Saiiil-hnioill in hlctz 

von 812, Februar 21; ed. G. T ~ s s i e n ~  Iicci~eil rlcs actcs <!es Cizailcs I1 le Cliaiire 
(J'aris 19>1.5/55) 11. 9. 

19J Vgl. Aniialcr Bcrliiiiaiii ad u. 81.2, cd. G. TT-AIT~; MG. CS. rer. Gcim. in us. sdiol. 
(I.Icii>norcr lSSi,)l C. 21; Kitlial.di I-listoriuc, cd. P!,. L'iii~n, Lcs classiqrics dc lliisloire 
clc l;rnri<:c P (Paris 1926), S. 108-114. 

196 Vgl. dazii dic Aiifsstzsaiiiinlung »Der Vcrtrug von T7erdiin«, 11s. 3-. 7'11. h,lari-n 
(Leipzig 19~l.5); F. 1,. Gaisiror, Zur Entstcliungsgesdiiditc lind Bcdcuiiing dcs 
Vcrtregcs von Ycrdiin, De~itschcs Archiv 12 (1956), S. 313-530; P. C ~ ~ \ s s c s ,  Dic Vcr- 
trrigc von Ycrdiin iiiid Coulvincs 84.5 als politisdic Grun<llngcii dcs ~~cstfiiii iri-  
sclicii Rcidics, Ilistor. Zcitscl~r. 196 (1963), C. 1-55, mit der ältci.cn Litcraliir. 

197 MG. D Ludvi-ie d. Dcutsclic 17 = Gr.öcr;~en I. 312f. n. 29. 
198 MG. D Ludnig d. Deutschc G5 = GLÜGK~TII I, 513 E. ii. 30. 
399 V%!. hlG. Capit. 11; l i i .  
200 Vel. Aiiiialcs Xiiiltciiscs ricl u. 812, cd. B. r. Srxisos, MG. CS. rcr. Germ. iii 11:. sclio!. 

(1Iannoi.crlLcipzig 1909). S. 31. 
201 T'gl. G~iictisen I. 508; MG. D Ludxvig d. Deiitscl~e 125; C. J. H. ~~~~~~~~ccn. Bcitiiige 

ziir Gccdiiil~tc des St. CTriukus-Stiftes zu Xculin~iseii in \Vorins (TTornrs 1955). 
202 Vsl. C. J. 13. Vicrr.v<;r.n, Bcilr2isc (s. o., Aiim. i01), S. i2 f. Rcgcstcn n. 7 iirid 10. - 

Zur Problematik dci rnerowingiscl~cn l<öiiigspfalz in Xculiuuscn jctzt P. C~.assi.s, 
Jlcmci.l<iingei~ zur Plal~cnforsdiui i~ uni R'Iittciilicin = Dciitsdie Köiiic_\~>lalzen I = 

Vcröficntlidiungcii dcs Max-Planclc-T~istituis iiir Geschiclitc XI, 1 (Götiii~gcn 1963), 
S. Si-86. 

203 M<;. L.ib1.i confi-. 21 8, col. 215. 
204 \\»lil uiitcr Snm~icl I<ni~icn T\'cilic Eiilliards. TT7alufrids und I-lrtibsniis Maiiriis' nndi 

Lors<:!r; \-SI. F. I2ar.ii, Beitrage (s. o. S. 146, Anm. I%), S. 69; W. M. Lixusau. St. I\,\- 



Anmerktingen zu I. Im fi-iinkiscizcn und irn ~Ieutschen Reiche '1-9 

di-cw's Pid,lications 19 (1921). S. 27; vgl. auch dmi  Lorsdici Bihliotlichskutalo$ des 
9. Jbs. ed. G. B e c n ~ n  (S.O. S. 146; Anm. I%), S. 82, Übcr ein Missale irn Bcsitz 
S~,,,,I?IS. 

201 Vgl. das Regcst hci C. I. H. VII.I.IXGF.R (s. o. 11.8. Anm. 201). S. 72 n. 8. 
201n Zum Todestag Saniucls L. Dc-criesxi:. Fvstes 6piscopaiix dc i'unciennc Gairle I11 

(Paris 1915), S. 162. 
206 C. J .  FT. Vir.r.isnrn, Bcitriigc (s.o. S. 118. Anm. 201). S. 72 Rcgcst n. 8. 
207 Vgl. C. J. 1.1. h ~ ~ r x c e n ;  Xeiträge (s. o. S. 148, Anm. 201), S. 79 Rcgcst n. 55. 
208 G ~ i i c ~ s e n  1: 314.; diese Xridiricht wird hcstitigt d ~ i r d i  die Listc des Lorsrher Kon- 

vents iintcr Abt Adaliin-: MG. Lihri confr. 218, vol. 214.> 7. 
209 T7gl. Scrics ahhaiiim et pracpositoriim Laurcsl~amensiuin, MG. CS. XJTT; 317. 
210 MG. D Luclvi.ig d. Dcutsdic 89 = GLÖCESER I. 514.1. 11.51; da711 F. L. GASSI~O~:. 

I-Ict tolmczcn in iict frankisci~ rijh ondcr dc Kurolingcn, P led~i lc l in~cn  rar, dc 
Koniiiklijhe Tquamse Acadcmie voor Wetcnschappcn, Lcttcrcn cn Scholir Kiinsteii 
r an  Bclgie; Klasse dcr Lettcmn, Jaargang 21 (1959)1 Xr. 1, S. 5-551 bcs. C. 18 I. 

211 V d .  Dii~isfr.zn 11' 5-20. 
212 Ubcr Graf A<lalliard rgl, F. LOT. SO~C SUI IC ~61iL:chaI hlnl-d, Lc h o y c n  .4gc 2" s h . ,  

tome 12 (1908), C. 185-201; Ph. Gniensox, La rnriison d'Evrai-d dc Trioiil ct les ori- 
gincs da comtk dc Flaiidrc, Rcuiic du Void 21 (195S), S. 241-218. 

213 V k .  dic Tniisdriirkiindc GL~CI[SER JT: 4.82 n. 1922 Ton 855; Juni  18. 
214 RM21292 = G ~ ö c ~ s i r n  I, 506 f.  n. 2 l .  
211 Ziini Toclcsiag Abi Eigilhcrts Gi.iici<xen 1: 516: Aiim. 1. 
216 G ~ i i c e i i . ~  I. 516. 
217 VgI. MG. Libri coiiEr. 218; col. 215. 1.9. 
218 Vs1. dir TJrl<iin<lr G~.öcesen T. 510 F. n. 27 rozi 816. Juli 50. 
219 1 .D .M~ss r .  Amplissima collcctio coiiciliorom XV (Vcncdig 1770). col.867; B\J2 

l4.68a. 
220 TTgl. Tliioti.odis Bcridit Übcr dic i\Icßfeier in Fiilde. cd. \Ti. VT7.knes~acir. Xciics 

Ardiii- 1 (1879), S. 409-112. Meine cigcnc Aiinalrmc in Zeitsrlxr. E. Kirclicn~rsrli. 7.1. 
(1965). S. 70. Anm. 29. dcr Vcrfnsscr diescs Beridits gciiörc d c n ~  Fuldiicr I<oiii-cnt 
nil. liißt sirh hci gcnat>crcn~ Ziiselicn nicht Iiiiltcn. Tliiotrorh sckt  i i i  scilirirr J3ricf 
die T'rrliiiitnissc »nl,ud nose lind die »nostri«, d. h. also Lorsch iind dic Loi-scliet~ 
1,iii~iclic. sdinii gcgciiiibcr Fiilda ah. 

227 Tri. z. 13. dic Taiisdinrhiindcn Gr.öcit\-rn 111. :515 n. 2115; Gi.iici<xr.n 111. 116 f.  n. 
>>T,. Gi.iicrxen TII, 1 n. 2176. sowie Gr.Dc~sirii I. 516 f1. n. 55 und 51.. 

227 VSI. dic Sdieirl<iingsiii.h~~n~lci~ h5G. DD Liid~5.i~ d. Deiitsdic 117; 126 und 156. 
223 G~,öcn~iiii 1. 516. 
221 T'el. Re~inonis  Cl~ionicnn ad a. 876. cd. F. KCBZT.; MG. SS. rci-. Gcrio. iii us. schol. 

(IIannnrcr 1890). S. 110: Annnles Fuldcnscs ad a. 876, cd. F.KL-nzr.: MG. SS. rer. 
G c ~ m  i n  i is .  sdiol. (1.Taiinorci- 1891). S. 86. 

221 Cr.iic~sen I, 522 und 326; ziir nvaria ecclcsiar I? Baiis; Klostrr Lorsdi (s. obcn, 
S. 159; Anm. 20); S. 1.1 1f. 

226 Reginonis Cliroiiicon ad a. 880: ed. F. K n n z ~ _  S. 118; iilicr I I~ ipo  rgl. Dii>i&ri.irn 111, 
1 5 5  . . 

2 2 i  Anlialcs Fiildenscs ud a. 882. ed. F. Xr;nzr.. C. 97; Gr,öci;xcn I. 526. 
224 Vzl. MG. D Koliincl 1 %  = Gi,iiciixcn I. 5.66 n. 63. 

C~,~~CI<XT;II T. 522 f .  n. 59. 
231 MG. D Ai-niili 150 = G ~ i i c ~ s r n  I. 551. 1. n. 52. 
232 Vs1. dnrii E. E~VIG; Dic fränkisclieti Tcilicid~c im 7. .Talirliiri,dert, Tricicr Zcitsd~rift 

22 (1955). S. 159 E. 
333 B. v. S~\rsox, Julirhiicher (s. o. S. 1.16: Anm. lSI.), 11,230 f. 



3 j o  Josci So>imler: GcscJ2iclzte der Abtei I,oi-sclz (76.6-112J) 

234 i2nnales Bcrtiiiiani ad a. 855: ed. G. \\~,1irz, S. 45. 
23J G. Tessicn, Recucil (s. o. S. 14.8, Anm. 194.), n. 216. 
236 I ~ , > I > , ~ , , ~ R  IIl> 5.1.. 
237 .Jcr~i: $1. \ '~era.ai i r>-Tnorr . iou~~~~i~~ Lu Clivpellc c l i ~  palnis dr Cliurlcs Ic Cliuuvc i 

ComliiEgnc, Culiicrs ardii.~logi<~~ics 21 (1971) S. 89--708. 
238 Annalcs X'edastiiii acl u. 879, cd. B. V. Sr>rsox2 A1G. CS. rci. Gerin. iir iis. scliol. 

(IIniiiio~cr11,ci~izig 1909), S. 1.1.. 
237 1)ic Iicute nodi erlialtcnc I<arolingisdie Todiullc in I~oiscli diii.Itc ciiic I\iiiiigsliallc 

gcxrescii sciii, dic als Rcpräsci~tatioiisraum d ic i~ tc~  rgl. F. Beirs, I<losi<.r Liiz.sdi 
( 5 .  O. C. 15g1 h!ini. GO), S. 16-24. 

2.10 Als Pfalzort ist CoilipiEgnc erst~nals durdx ciiie Lrliuridc kiinig Tliciidci-irlxs 111. 
~ o i ,  6SS; Ol<tol~cr 50 bczciist, ~ g l .  Pli. L n ~ ~ i i  - Cli. Sa~iair.ix, Lcs <lil>loiri<:s oripi- 
iiaiix <lci MCi-ouinciciis (Paris 1908). Kr. 17. , , 

241 \'g1. LJG. D ~iidii.Li d. ~"ngcre 2; MG. D Kar1 ISS 105; 3~1G. DD 1lrnuIl70 uiid 150; 
MG. D I<om.ad I i5 .  

2-12 Rccinoiiis C1it.oiiicoii. cd. F. Knnzc. S. 142. 
243 AI>; Sliioti-odi rturh a>n 18.0ktohcr 876. rgl. das Totcirl>iidi ioii I,orscli_ rcl. 

S c i i a s s , ~ ~  1. 58, zum Todesjrillr G1 .Öces~~ I, 525, An„. 1. 
214 Vgl. MG. Libi-i confr. 218; col. 2t5, 65. 
24J LIG. D Lt~d\vig d.  Jiingcre 2 =G~ijcksr:li 1; 522 f. 11. 59. 
216 Vgl. G ~ ü c a s i ~ i i  1; 525 I. 11. 40, und G~öchsen  TI, 165 n. 589; als Gral im Lobdcilgaii 

ist Liiitlini- duicli MG. D Aniull 54 = Gi.öci<srn I, 551 11. 48' bczcugt. 
24i Vgl. <lic Scries al>bntuiii et pracl>osit«miii I,aorcslianicnsiii11i~ MG. CS. S i l l ,  517. 

cinzii al>ci G~ii<:iixi;~ 1; 325, Alinr. 2. 
2.18 MG. D Lii<l\\-ig d. Jiingcie 2.1. = G~iich-sen 1: 52: 11. 42. 
249 rlI>t TValtlicr stad, ani  E .  Februar 882. rgl. G ~ i j c a s i ; ~  1; 525: An„,. 2. 
2i0 MG. D Karl I11 70 = GL~CKSER I, 52i n. 44.. Eiiicn N,t iicnlit das Dip!oin iiidii. 
2ii Sei-ics ebbatuiii ct prac~iositorrini Laurcsiiairicnsiii~~~~ MG. CS. XITI, 517. 
212 Gr.üce\-r;n 1; 527. 
2J3 MG. D Arnillf 25 = Gr.iici;sirn 1; 529 i. 11. 4.6. 
2j4 Vgl. GLÖ<:RSI<R 111; I46 n.5552; GLOCKSER 111 226 11. i75; GI.~CKXT.R 1; 555 i. n .  51. 
2J1n h'fG. D 1<arl 111 105 und X G .  D Arilulf 70 = G ~ ö c s s c n  1; 528 n. 1.5; u ~ i d  1: 552 f .  

n. 50. 
2JJ Vgl. D. K\:ecs~ö~rr.n, Studicn (s. o. S. 145; Anni. 11~1.)~ S. 20 f. 
2J6 Propst Sigolf ist als 34öu<:li u ~ i d  pruc11ositiis von Lorscii bczcugt in MG. D Litdnig d. 

I<ii>d 4. und 54, MG. D Iioiirad I 10 und GLÖCKYER 11; 92 i i .  582. 
2Ji MG. D Arnulf 50 = G~öcit\-cn 1; 550 E. n. ,!T. 
?J5 Vgl. dvzu K. Vorcr, Die liurolingiscl~c I<lostcl-politik uiid dcr Sicdciga~ig dcs ivcst- 

friiiil<isclrcn I<önigtunrs. Laicnäbte und Iilostcrinl~al~cr = Kirdicnrcdiilidrc Abliuiid- 
Iiiiiecn 90191 (Stuttcurt 1917): E. Lcsxc. IIistoirc de la i,roi,riCti: ccclEsiastiouc eii . .. , . . . . 
France II 1 = MEmoircs et trarvux publiec par des proiesseurs des Faculti:~ Cstlio- 
liqiics de Lillc 19 (LillJParis 1922); S. 170-205. 

217 Zur Stellung dcs prvepositus im Iiloster sielic oben S. 148, Anm. 189. Die Untersdirilt 
dcs l'i-opstcs errdlcilit aiidi in Lorscli uiimittclbur Iiintcr dcm Sigirurii dcs Al~tcs; 
rgl. GI,~~CI<II:II 11; 92 n. 582. 

260 Sadi  11G. D Konrad 10 = G ~ ö c a s e ~  I, 410 E. ii. 156, erteiltc der Abt lediglich 
sciilc Ziistiinniirng zu der Cbcrtracung Ton Klostergut an Propst Sigolf. 

261 Dciii pracpositus iintcrstanden in karolingisdier Zcit alle A4öiiclic, die dcn wr-  
sdiie<leimn nrninisteriue des I<lostei-s, Kurnnicr, Vorruisräummi, Pfortc i i s~i . ;  vor- 
staridcn, vgl. 11. E. T'eni ic~s~ - J. SEM*ILE~, Lc M q c n  Agc G8 (1962), S. 105-116 
und S. 261 ff. 

262 Zum Todcstag Alit Gerhuirds G ~ ö c n e n  I, 527, Aiini. 2. 
263 Die Valaiii in Lorsdi crgibt sidi daraus, dal3 Abt Gerliurd am 14. Juni 893 starb, 
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Kviscr Arnulf dvgcgcn um 50. Januar S9i Lczcugt, er liahc Adalbcro r. Augsl>urg 
erst awn Jnlire zuvor, also 6921495, rum Abte von Lorsch bestellt (MG. D Arniilf 
150 = G1.iices~n I, 554.1. n. 52). Zum gcnauen Datum dcr Vergabung. dcs I<loslcrs 
an Biscliof Adalbero siclic Einten, Anm. 265. 

264 Gr.üc~ssn I, 531, und MG. I) Arnulf 150 = G~öcxxxn I> 351 f. ii. 52. 
26J Ygl. T?'. YOLKERT - F. Z o e ~ r ~ ,  Die P,cgcstcn der Bischöfe und dcs Doinkapitels von 

Aiigshurg. I 1 = T'cröflentlidiungen dcr Schi~Zbischen Forsdiungsgcmcinschuft bci 
dcr I<ommission für Baycrisclic Landesgeschichte, Rcilie IIb Bd. 1 (Augsburg 1955); 
S r .  56. 

266 Regiiio~iis Cliionicon cd. 17. I<i:iv,r.; S. 128; V o ~ i ; ~ n r  - Zoei,~r., Rcgestcn (s. 0.. :Anm. 
2%): XI. 52. 

267 Vgl. zum folgcndoi F. Zori.i;r,, Das Bistuin AugsI>urg uiid sciiie Bisdiöfc im Mittel- 
alter (Aiigshrirg 1955); S. 55-58. 

268 Aniialcs Fiildcnscs ad a. S95_ cc1. F. K ~ n z o ;  S. 122. 
269 VgI. Vita S. Odalrici episcopi, MG. SS. IV, 566: r(Adalhcio) . . . gubernacula regni 

pcnc oninia mim ~ . c ~ c  disi>oiiens«. .. . 
270 Gi.öcii~i;n 1' 334. 
271 MG. D Ainulf 150 = G~öcexcn I; 331 f. n. 52. 
272 Vgl. G T , ~ C B Z L ~  1; 556 ff. n. 53. 
273 Vgl. GLÖCKNER 1; 555. Am 20. Mai 897; einige Monarc nach dcr Rcstitiition iles 

\Valilt~cdrtcs <Iiircli Kaiser Arnulf, arnticrtc der ne~igcwählte Abt Liiitlicr bcrcits, 
rgl. Gi.iicssi:~ 1; 556 ff. n. 55. 

274 Dic Stcllung dcs Ahtcs Liutiicr war den Chronisten des 12. Jlis. offcnsiditlich un- 
Iclar. Sir I>criclitcn Ton sciner IVal~1 untci Uischol Adalbcro (GL~CKXKR J, 55l)> doch 
iiiitcr Erzbisdiof 'Iatto bczeichncn sie ilin als »nondun, clcct~is« (G~öcexrn  I? 559). 
Ein paar Zeilcii vi-citcr wird der Ausdruck nnondum clcctus« dann docll crliiutcrt: 
solange itdalbcro V. Arigsbiirg und I-Iatto V. hlairiz die Abtci rcgicrtcn, sei Liiitlier 
nicht ri~ircsticrt« ~ o r d e t i  ( G ~ ö c r s ~ n  1, 359). M. a. TV.: Alit Luithcr stand zwar dcm 
I<onrcnt als Abt vor, liatte aller keinerlei Vcrfügringsredite übcr die rabbatiu*. die 
Gesamtheit dcs Klostergutes, und bcdurfte dahcr auch der königlichen Rcstätigung 
iind Einsctziing nicht. So fehlt audi sein Same in dcn Zeiigenlistcn der wichtig- 
stcn Sd~cnl~ungsuil~imdcn; Schenkungen an das Klostcr naiiincn der Koinmeiidutar- 
abt und dcr pracpositus entgcg.Cn, vgl. G ~ ö c e s e n  11, 92 n. 562. 

271 Vgl. G~.iicemn II? 92 n. 562. 
276 I'gl. MG. D Ludivig d. Kind 4. = G~öci;si:n 1; 559 f. n. 55. 
271 Vgi. dic Erkunde A<lalbei.os G ~ ö c ~ s e n  1, 356 il. n. 55. 
278 Vgl. das Larschcr Kalenclur dcs 13. Jhs., ed. V. A. 17. FALK, Geschiclitc (s. o. S. 142, 

Anm. 50), C. 122. 
279 Adull>cra ist iulctzt als Abt V. Lorsdi am 10. Xovcmbci 900 i>czeiigtl rgl. ~ ~ I ~ K E R T -  

ZOEPF~,. Rcerstcn is .  o. C .  151. Anm. 265). ??r. 71.. Die Gründe für seincir Verzidit auf , 
Loiscli sind nicht bekannt. 

280 G~,öcexr.n 1. 539. U h r  Erzl>i,ischof Hatto V. Maini. Dihizrmn 111, 550 f. und 49i fl. 

281 Vgl. dazu dcn scincn Libri diio dc synodalibas caiisis roraufgelicndcn IVidmungs- 
Iiricf Regiiios V. Priim, cd. F. Krnzc, Reginonis Chroiiicoii S. XIX f .  

282 Vgl. W .  Scrii~nnz, Zeitsdlr. f. i ~ ü r t t .  Lundcsgcsch. 11 (1952), S. 2i.  
283 Vgl. MG. D Liidivig d. Kind 15. 
284 Vg1. D. N ~ n x ~ ö n r ~ n ;  Studien (s. o. S. 145, Anm. 114), S. 25 f. 
291 Sielie MG. D Arnulf 96. 
286 Erzbisdiof Hatto vemitteltc Propst Sigolf von Lorsch zxci weitere königliche 
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Schenkungen ird personam, MG. D Ludwig d. Kind 51. = G ~ ö c i < i ~ n  S1 513 ii. 60 und 
MG. D Konrad I 10 = GL~CKSXR I. 410 f. n. 156. 

287 Vgl. GLÖCKSER 1% 51.0 - 545 n. 56, 5 i  und 59; G~öcxxirn 111; 72 n. 2720; MG. D Lu<]- 
wig d. Kind 47 = G ~ i i c r x ~ n  1; 541, n. 57. 

288 Val. G. T ~ ~ ~ ~ s n a c r r .  TT'aiin ist das deutsdic Reid~ eiitsiandcn?. Deutsches Ardiir G 
(1942): S. 54 Cf.; '~~~. .Sai i .~srxcr .n~ Dic Anfänge der deutscliei~ Jiöriigs\valil, Zcitsdir. 
f. Rechtsgcsch. Germanist. Abt. 66 (191S), C. 598-401. 

299 Vel. GI.~CKZT.R 1. 559, Aiini. 1.. und DCMMLER 111. 589. 
290 MG. D Konrud 1 18 = ~ ~ ö c h s s n  I, 511 f. n. 61. 
291 MG. D Konrad I 25 = G ~ ö c r x e n  1; 545 11.62. 
292 ( ; ~ ö c r t s ~ n  I, 51.5_ und MG. D Konrad I 23 = Gr.ücrixi;i~ I, 516 n. 63 
293 Vgl. MG. D Konrad I 32 = GLÖCKXER I, 516 f. 11-64. 
294 GL~CKTER 1; 555 f. 
271 G ~ ö c e s ~ n  1: 518 E.; I-Iaucr 111, 995. 
296 G~,öci<sen I? 51S f., dazu G ~ ö c i t ~ c n  1' 511.9, Anm. G. 
297 MG. D Otto I 51, = GL~CKSLR I, 519 f. n. 66. 
298 Val. GLücKs~n 11. 50 n. 2i5. und G~öcxscn  111. 1.1 n. 2.181.. 
299 V&. dazu R. ~ o ~ z ~ a x i ,  ~esdi ichte  dcr sädrsi;dicn Kaiscrzcit '(Darmstadt 1961); 

s 11,;-15f? -. - - U  

300 1,iutprund v. Crcmona; Antupodosisl cd. J. Br:ci<i:n, h!G. CS. rcr. Gcriii. in us. sdial. 
(EIannoucr/Leipig 1915), S. 125 f .  

301 Vsl. IIaucri 111' 70-146 und 515-590; R. J-IOLTZ~I~~SS. Gcscl~i<:litc dcr ~Sdisisclicii 
Kaiscrzcit (1961) nassim: L. Sazrrrnr.~en. Zur Gesd,iclitr des oilonisdi-sulirclicii , , .  
Reichsl~irclienqsiems, SB: TT'imi, pliil.-his;. KIvssc 229 (1951)1 Xr. 1; M. E. Firsir' 
Kirchlid~c Rcclitsgeschichte I 3(IVcirnar 19?5), C. 219-225; J. SCX~ILER, Zcitsclir. f. 
Rcditsgesch. Kanonist. Abt. 1.5 (ISS), S. 16-20; Th. Sciiii;r-r~n in LThR V11 '(19(>2), 
Sn. 1312 E. 

302 GLÖCKXER I, 519, Anm. 6. 
303 G~öcxuen I, 551 f.  
304 VgI. F. TI'. O ~ o ~ c c n ~  Die Regcstcn dcr Erzbischöfe von Köln im Millclulier I = 

Pi~hlikationcn der Gesellschaft f .  xhcin. Gcsdiiditskundc 21 (Bonii 195l./GO), Si-. 51.9. 
30J L%cr lsracl V. St. Maximin C. Se~\ien: Isracl, ein unbcbanntcr Sdiottc dcs 10. Jlis.' 

Siiid. U .  Mitt. OSB. G2 (1950), S. 69-86, I ~ I A L L I ~ G ~ R  190 fl. 
306 Vita Bmiionis archicpiscopi Colonicnsis, ed. I. O n ,  MG. CS. rcl.. Gci-ni. XS. 10 (Il'ei- 

mur 1931); S. S. 
307 Vgl. F. S,orrcn, Die Vita Brunoiiis dcs Ruoiger = Boiincr Historisdrc l'nisdiungen 9 

(Bann 1958)- S. 65-79. 
308 Vgl. Vita Johaiinis ahbutis Gorziensis, X G .  CS. IV; 570; 13. Bncssr. ,~~, Ilaiidl>iidi 

dcr Urkundcnlchre I =(Bciiin 1958), S. 459. 
307 Vgl. .MG. DD Ouo I 4.8; 54; 77. 102, 106, 121, 122, 151 u. ö. 
310 MG. D Otto I 166 = G ~ ö c m s n  1, 552 f. n. 69. 
311 G ~ i i c ~ s i r n  SI 552. 
112 MG. 1) Otto I 9 5  = G ~ ö c x i i ~ n  I. 350 f .  n. 67. 

, 
314 Vita Briiiionis. cd. I.  O n ;  C. 10. 
311 Vel. Annales s. Xazriiii ad a. 951. MG. SC. XVII. 55: aOrdiliaiio Gcrl,o<lo~iis al>l>aris«. 
316 Gi.öci;x~n I, 355; vgl. F. Beiisl Klostcr Lorsch (s. o. S. 159; Anm. 20), S. 26 f. 
317 'i'gl. GL~CKYER 11; 11.5 f. n. 552, und G~öcnii:n I, 355 sowie 557. 
318 Vgl. G~öcnsen  I ,  53Sf. n. 76 und 77; G~üci¿\-en 11: 108 n.128; G ~ ö e l i s ~ n  SI, 55 

n. 276. 
319 Eine Listc des Konvents von Lorsdi unter Aht Gcrhoda ist crlivltcn in Codcr Vati- 

cvnus Pal. lat. 169; fol. 151v, ed. A. Rei~fienscriern, SB. TVien, phi1:liist. Klasse 56 
(ISGi), S. 443 f. 
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354 Vgl. MG. D fleiiiridi I1 119 = G ~ ö c ~ s s n  11; 572 n. 90. Dic Daticrring dicser Er- 
kundc auf 1006, Juli 28, ist nicht zii iiaitenl du der darin iiitcivciiic~cndc Abt Geroid 
I~crcits ani 24. Dezernbcr 1005 starb ii-nl. G ~ ö c i i s ~ n  I. 570. z'uiin. 1). Man miiß sie ' .  
\volil init G~iicasen; a. a. 0. zu 1005, Juli 2% L .  UIISC~ZCII. 

3JJ Zur Klastcrliolitik IIcinriclis 11. vgl. G. Marrirr; Die Klostcrpolitili Heinrichs 11.; 
pliil. Diss. (Göttingcn 1877); 1-1. L. Mieoi.ir~zi<u~ Hciiiricli 11. und die Icirche (Graz 
1946); Tri. SGZIIEFPER, Iieinridi 11. und Ranrvd TI., Dcutsclies Archiv 8 (19il), S. 584 
bis 1 7 .  

3i6 G~.öctisen I. 371. 

3J7 Sichc imten, C. 119. 
360 T'gl. das Totenbucli von St. Emmerairi. 4JG. Sccr. 111: 5111 zum 7. April mit dcm 

Totciib~idi Lorsch, cd. SCHSSAT II 50; lind den Totcnan~ialcn r o i ~  Fulda, MG. 
SS. XIII. 2101 zum glciclicn Datum; dazu 1Ia~i.rxcen 185 i. u. ö. 

361 Gr.ücax~n 1; 575 
362 TTgl clic hciden Bricic des Al>tes Driitinur V. Corrcy. cd. Ph. Jarri, Bibiiothcca 

rcmm Cermanicarirm III (Bcrlin ISFG), S. 555-558 n. 21 und %2 sowie R. ~IOLTZ- 
'raxi_ Grschichte dcr siirlisisdicii Kriiscrzcit (1961); C. 325. 

363 MG. DD IIcinrid~ 11 119? l S i ,  21-1. und 272 = G~Dcrsen  I, 572-576 n. 90-92 
ii. 11. 91.. 

364 T'rl. Tliictmai.i Chi-onican. cd. R. IIor.~z\rhzs. S. 384. L: Annalcs Ouedlinbrirecnscs 
a i  a. 3015: h4G. CS. 111; 82; Vita Burdoiiis maior, MG. SS. S I ,  521. 

% " 

36J Vgl. 1~1a~r.rsci:~ 220-225 
166 GLÖCKNLR I. 578. i\iim. 2 und 4. , , 
36i  G ~ ö c a ~ e ~  1. 575. 
368 So die Vcrniutunr von I~IALLINGER. 278. Anm. 11 . . 
169 CLÖCKNER TI 578:' 
1 i 0  Cutalogiis episcoponim Aiigiisleiisium ct abbatum s. Afrac. MG. SS. XIII; 280. Dic 

imoicr viie<lir rurgetragcne /\niiuhnic. dic Rcioimmijiidrr von St. Clridr und Afi-n 
scicn aus Tcgcrnsce gekornnieii (so ziilctzt F. ZOEPTL, Gcsdlichtc [s. O .  S. 151, 
Aiini. 2G7J C. SS), muß \volil aufgcgclxn ivcr<leii. vgl. rZ. L[. Zi\iafenziixs, Die 
faniilia s. Qiiirini im Mittelalter. Stud. U. Mitt. OSB. GO (194G), S. 197. 

171 Climiiico~i Eberspcrgciisc, MG. SS. XX; 15. 
372 G~iiciiiirn 1' 578. 
373 MG. D Hci~iiicli I1 505 = Gi.öcitsiin 1; 411 f. ir.  157. 
374 Gr,iic~sirn I. 578. 
37J Vgl. MG. D IIeinl-icli 11 501 = G ~ ö c ~ s e ~  I_ 5i6 E. 11. 95. 
376 MG. D Konrad I1 S = G ~ ö c ~ x e n  I, 579 n. 96. 
3 i i  GL~CKSER I, 578. Daß Rcginbald crst 1052 und nicht sdron 1051 (so GT.BCXSER I, 

37SI Anin. 1, und I, 585, Aiim. 1) zuin Bischof V. Speycr crhobeii \vrirde> c r ~ i b t  sicli 
aus MG. D Konrad I1 180: m n  1052, Februar 20% wo sein Vorgäiigcr Piegiiigcr not11 
crix-ähnt ist. Bischof Rcginger V. Speycr starb am 20. Mai 1022 (Bclegc bci lInnci< 111. 
989). Dcm Vcrsuch von R. ~AUER~~EISS,  Spirensia. Stud. u. \/litt. 0 % .  71 (1960), 
S. 158-150, die Bisdiöfc Rcginger und Reginbald niiteinender zii idcntirk~icrcn, 
stclicii vor allcm die ron I-I,\ucti, a. a. 0. gesammelten Xckrolog-Zcrrgiiissc ctitgegcn. 

3iS Zu Rceinbalds Verzicht auf Lorscli G~öctisr:n 1. 583 E. 
3i9 G~licescn I, 576. 
380 Annalcs TVcisscnhiirgcnses ad a. 1055, ed. 0 .  I - Io~nrn-Ec~cn,  'vJG. SS. rer. Gcrin. in 

us. scliol. (flannovcr 1891), S. 49. 
381 Annales Spircnscs, MG. SS. SVII, 61 f. 
382 Vgl. i\nnnlts necrologici Fuldenres, MG. CS. XIII, 212, und 'i'otenliiich von Lorsch, 

cd. Scii,\ss~.r 1; 58. 
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383 G~öctixcn I, 583 f .  
384 Das ~i i l l ig  negative Bild, das die Lorscher Cliroiiik 7-on i\ht IIum1,crt zcidizict; ist 

sidicrlich auch Ton dcr iingcreditferti~tcii T'crdunkelung des Bildes Ihiscr Koii- 
rads 11. bcciiifliißt, die in dcr Historiographie dcs Reforinzcitnlter-s ci-lolg~r, \-*I. 
dnzii Th. ~~~~~~~~,:ER, Dcutsdics Arcliir 5 (1930!31); S. 111-4.57. 

?SI G ~ ~ ö c e i ~ n  1; 586 f. 
386 Ygl. dcii Brief dcs Loxsclicr Kon~cnts uii Erzl>isdiof Sicgli-iecl V. llaiiiz von 206.5, 

cd. \T' ß n ~ s r ~  MG. Briifc der dci~tsdien Kaiscrzcit 111; 111 ff. n. G i  
387 Dic Loi-sdlcr Clironil, bericlitct nichts davon, deß IIuiiihcrts Suclifoigei Bruning 

in Lorsrh ii.gciidivel<hc Mißstiiidc in Ohscii-~IYL und  Disziplin liättc bcscitigrn 
iniisscn. 

384 Ariiialcs iiccrologici Fuldciiscs, \?G. CS. XI11, 212, und S c i r n s x ~ ~  I, 29, zi i~i i  

12. \:llii-z 1037. 
387 G~.ii<:nsi-n I. 387: TZI. W,\I-LTX<;ER 251. , 
370 G~ii<:nsirn 1; 587. 
391 Gr,iicesrn I, 587 n. 120. 
392 Ziini Tiiclrstag Aht Bruiiings GI,~CKZER T. 3%; Anm. 1.. 
393 G1.2icescn 1; 588 F.: G~öch-\-ER I. 1.12 n .  158. 
374 l'lG. D lIciiiiicli 111 166 = GI~CKSER I. 588 13. 121. 

396 Zuiil Toclcstag Abt llugos <;i,iicnricn I, 387, ~Ziim. 1, iiiid 588; Anm. 5 
397 C ... rT.CXhhI;R I. 589. 
398 Zii clcli Bczi<!li~ingcn hb t  Rcginhalds zii I<lostcr TT7cißcnhurg sichc ohcn C. 151. 

Anm. ,580. 
377 Gr.ijc~si;i~ 1; 589 F. 
400 Aii~irilcs \\'cisse~ibirrgcrises nd a. 1015. ed. I-loi,nirn-I31;~r.n. S. 19. 
401 Ubcr Pol>l>o V. Stnblo zulcrzt I inr .~, isc~n~ passim; E. o e  Monra~-. Histoirc dc I'i.glise 

cri Bclgiqiic TI = Miiscum Lcssiani~in. Scction liistorique 2 i(Briircllcs 1915); 
S. 1G9-177. 

402 .\ht Folmar r. Y5cißciihiirg ist als Sdriiler Poppos I. Stal>lo diiidi dic Vita Popponis 
ahliaris Stal~iilensis, MG. SS. XI: 503: Iiczciigt. 

403 Gi.ör:tixiin I_ 590; rgl. I-l:\r.r.iscrrii 297. 
404 Annrilcs Coi-l>cicnscs ad a. 1030. MG. SS. 111; G. 
40J Gr.6c~xr.n I. 590. Der Bciicht der Lorsdicr Chronib. r?. a. 0. und clcr \Tieißc~il>urgcr 

Annulcn, erl. 0. 1Toi.nen-Eccen; S. 49; iibcr dic 1052 iintcr dem T'orsitz Leos IX. 
in Mainz tagcndc Synode ist auf dcn crstcn Dciiuchleiidaiifcnilialr dcs Pnpsics ini 
Jnlirc 1019 zii I>eziciicn; ~ g l .  1.Iermanni Aiigicnsis Clironicon; MG. SC. V. 129; 
A<lam T. Dmiiicn9 Gcsta ITummahurgc~isis ccclcsive pontilicii~ii. cd. B. S<:iixiirii>~.irn. 
MG. CS. rcr. Germ. in us. schol. (IInnno~~edLeipzig 3917), C. 172 1. 

406 TI,i~cit 111, 989. 
407 Vgl. G1,öc~sr.n 1; 590. Anni. 5. 
408 T7gl. G~öcxsl-n I. 589 f.; und >?G. Bricfe dcr deutschen Kuiscizcit ITT: 106 F. 11. 62. 
407 MG. Briefe dcr dcritsclicn Kaiserzeit 111, 106 f. ri. G%. 
410 T'gl. MG. D Heinrich I11 5GG. 
411 Gi.öcxsen I1 590. 
412 Gr.licrx~n I: 590 f .  
413 Gi.öcssi:n 1' 599 f. n. 151. 
414 MG. D Heinridr IV 2.18 = G ~ ö c ~ s e n  1, 100 E. 11. 352. Dic Urkiiiide ist stark iihcrar- 

heiter, ugl. MG. DD Hcinridr IV., a. a. 0.. und GLBCKXLR; a. n. 0 .  
41J Gr.öc~xi:n I, 591 
416 Vgl. Lvrnpert V. I.Icrsfeld. ~\nnules; ed. 0 .  HOLDER-EGGER, \%G. SS. rer. Gern'. in 

us. schol. (i~la~i~iorcr1Leipzig 1891), S. 79 f. 
417 M .  L. BDLST-TIIIELC; Die Kai~crin Agncs (Bcrlin 1955). 
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418 Ubcr Anno u. Köln vgl. F. W. OEDIGEA, KDB I (Berliii 1953), Sp. 50'1fI.; lV. XEUSS - 
F. 17'. Oemc~n:  Gcschichtc des Erzbistuins Köln I (Köln 1964), C. 181-200. 

419 Vgl. neuestens G. G ~ ~ e s t i e ,  Die En.liiscliöic von I-lurnbiirg-Brcmcii als Reiclisfiirstcn 
= Quellcn und Durstelltingen zur Geschichte Xiedcrsachscns 60 (Iiildesl~ciii> 1962), 
S. 60-76 und S. 92-97. 

420 Grücrscn 1; 591 f.; Lvrnpert V. HersCcld, Annaics, ed. 0. IIo~r~irn-E<:ciin, S. 89; 
Adam 1,. Urcmcn3 Gcstv Hammubur~cnsis ccclesiac pontiiic~im, ed. B. S<:ZI~~~~~I>I .T;II ,  
S. 187 E. 

421 MG. DD I-Ieinrich IV 168 uiid 169. 
422 Vgl. F. 1V. Oer>rcr.n, Regesten (s. o. C. 132, Aiirn. 304), Yr. 915. Der Triumplius s. 

Rcniucli, MG. SS. XI' 459, spricht ausdriicklicl~ ~ o r i  ciner Vcrciirhuruiig iwisclicn 
AdalLert V. Brcrncil-Ilamburg und Anno v. &In iibcr dic Vergabung von Pieidis- 
al,tcieii aii Bisclröfe und weltlicheGroße; aiidcrsG~,~esti~~DieErzbisd~öic (s. a. S. 1 3 ,  
Anin.l.19), S. 71, der Adalbcrt allcin ~cranti~ortlicli miidit. 

423 Tgl. >TC;. DD Ilcinridi IV 153 (Polliiig), 16.1-llib (licnc<lilitl>cocq SL. Lambrccllt: 
Limbiirg) und 192 (Rlieinau); Lvmpcrt v. I-Icrsfcid, Aniialcs cd. 0. IIor.aen-E~üen, 
S. 189 f .  (Scligcnstadt, Xictlcralteich; Kcnil>icii). 

424 Vgl. G~.öcksen 1, 592, und MG. D lieinricli IV 11.5 = G~öciixirn 1; 598 f.  11. 150. 
421 GI,~CI<SZR I, 592. 
426 VgI. Ilciiiriclrs IV. Mandat ui? Abt U<laliirli von 1065, Tor. I>  G~iic~xii i r  I, 595 

XI. 12i. 
427 G~öciisen I, 595. 
428 Vgl. die bcidcn an d c i ~  Möizcli U<lulricli lind dcn Konicili von 1.oxsd1 gcri<:lilcteri 

Mandate dcs Köiiies von 1065/6G G~öcnxcn 1, 594 11. 12;l und 125. 

430 Zum ~Vidcrstand der Müiiche ißn S~ui>lo-h5almL:d~ gcgci, A~i l io  V.  Köln Triiitnplius 
s. Remacli, MG. SS. XI. 158-l57. 

431 Lampert 1.. Ilenicld, Anriules, cd. 0. EIor,nen-E~ccn, S. 101 E.; Adiiin V. Dmi>icri. 
Gcsia IIaiiiinal>iirgcnsis ecclcsiac poniificum, crl. B. S<:ii>~iao~.an, S. 190 F. 

432 MG. D I-Icinridr IV 1i9. 
433 G~ü<:tiscn I, 591. E.  
-134 MG. D Iicinricli IV 190 = GI~CI(SER 1; 595 n. 126. 
431 Grücitxeir 1; 595; zum Dutuiii 'i1err.n v. Iirosau 1: 4.91.. 
436 Vd. MG. DU Hcinrich IV 191 und 197 = G~öci<si:n 1; 597 E. 11.125 lind 129. 
437 MG. D I-Icinridi IV 245 = Gr.öcx\-ER 1: 400 f .  n. 152. 
438 G ~ ö c ~ x s n  1; 59G1 und JL. 4665 = G ~ ö c ~ s i r n  I; 596 11.127. 
439 GL~CXSLR I1 402. Dic iLliir1,udicr Hartstruditioii kmint niir Alrt Udulridis Ziimcii, 

weil? alxr sonst nidits von scincr Rcgicriing zii bciiditen, vgl. Aiiiiiilcs >liiil>ncciisis; 
cd. I'E~. Gn:\soioicn, no~iv. Gd. pu11liGc pur A. M. P. IKGOLD (Paris 1900). S. 9. 

440 Vgl. Scrics abbatum et ~iracpositorurn Laiircsharncnxiiiin MG. SS. SIII, 517; 
Toieirbiidr von Lorsdi; ed. SCII~\SZ,\T 1: 59. 

441 Sigclaus ist iii einer Urkiindc von 1081/SS als Propst iind Custos von Lorsdi hczcugt, 
Gi.öctircn I. 5% n. 119. 

441 Vgl. dic Urkiindc dcs Abtes Ansclrn, G~öci;\-en 1; 4.121.  if. 11. 14.1. 
446 Gr.ijci<ssn Il 4.05. 
447 Vgl. oben C. l3G, Anni. 41.1. 
448 Vel. Aiiiiales Hildeslieimcnscs, cd G.l1;.~1rz. MG. CS. rcr. G c m .  in us. scl~ol. 

(I'junnorer 1875), S. 49. 
449 G ~ ö c e s c n  1; 405. 
410 Vgl. Bcrnoldi Chronicon ud a. 1088, MG. SS. V, 4-1.7 
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411 GI.BCI<SI-B 1, 405. 
4J2 G~öctixirn 1, 101. 
4J3 Gr.öci<seii I, 416. 
414 G ~ ö c t i s ~ ~  1; 101-408; ziirn Scul>uu der Klastcrhirdie <-gl. P. Biriis, Klostcr L.ois<:li 

(s. o. S. 159, Ailm. 20), 5. 12 f. 
411 G~öcexsn  I, 112-,416 n. 159 und 14.1. 
416 G i . i i c ~ s ~ n  I. 107 ff.  n. 134. 
4J7 G~öci;\-i:n 5 4.16 5. 
4J8 G ~ ö c n s r . ~  I, 117. 
4J9 MG. D I-Icilirich SV 1.77 = G~.öcxien I, 4.09 F. n. 155. 
460 J069 hatten die Loird>er das lctzte Papstprivileg cxhvltcn (rgl. ohcn, S. 156,Aiini. 4.58), 

crst iindi dcm Tode Iiciiiridis IV. wandten sie sich iviedcr iiadi Rom (rgl. uiitcn, 
S. 156). Dcn Inicstiturstrcit cnr-iihnt dic Lorsclicr Clironik mit kciliein einzigen Il'ort. 

461 Siilie ohcn S. 102. 

~o ~~~~~~~~ 

Gx.öcasen 40i. 
Vgl. M ~ m n  V. Bsosaa VI' 3. 
Codes EIirsailzicnsis. MG. SS. XIV. 

elcctionc. sct impci-ieli 
1096, MG. SC. V: 330. 

469 Ilie Lorschcr Clironik sagt ausdriicklidi, Abt IIugo sei von Kaiscr Hcinridi IV. er- 
hoben worclcn, vgl. obcn S. 337, Aiim. 461-. 

470 VgI. 13. Jaitoasl Dic FIirsauer. Ilire Auslireitung und ilirc Rcclitssiclliing im Zcit- 
alter dcs Inrcstitizistreitcs = Kölner Iiistorisclic Abhandluiigcii 4 (I<ölri!Gruz 1961), 
S. 30 If. 

4 i l  Gr.iicii\-xn 1; 117 f .  
472 Cgl. dic Bciträgc der ohcn S. 144, Anm. 109 gcnaniitcn Speycrcr DomCcstsd>rift: igl. 

aucl~ J. Rh\i:\chr.nc> II'aiiii hat Ilcinricl~s IV. Holkaplan Otio clic Spcycrcr Doriiliau- 
Iiütte zclcitct? Ardi. f. niiitclrliein. Kirclicneesch. 15 i1961). C. 595-400. " 

473 i\levr:ii V. R s o s ~ i i  VJ, 10. 
474 Codcx 'Iirsaiigimisis. MG. SS. XIV, 258. 
4 i J  Vita Ernlinoldi nl>batis Prure~iinzciisis. MG. SC. XII. I83 ., , 
4i6 Vgl. das Srhicihen dcs J20rsdicr IConreii~ an l'apst ~nschalis J 1  Gi.ßc~si:n 1. 122 f .  

n. 1.42. ziim Datum cliescs Scl~rcibcns sichc untcn S. 158, :Anm. 483. 
477 Vita Ermiiioldi, MG. CS. XII, 185. 
478 Sielic Anrn. 156. 
479 Vita Erniinoldi? MG. SS. XII, 4.85 
480 Vita Erniinoldi; MG. SS. XII, 485 f .  
481 Vgl. das sog. »Lai-schcr Spottgedicht«, Gr.üc~sen I. 4.21, V. 121 f.  
482 Gr,öcx\-rin Ij 4.17; Anm. 3; und H. JAKOBS. Dic IIirsaucr (s. o. S. 157, Anrn. 470), S. 200; 

sctzcri das »I,orsdicr SI>ottgedicIit« zu 111 1 an. Sic stützcii sich dal,ci vinill uiiI 
Vers 2 dcs Gedi<htrs ( G ~ ü c x s ~ n  J, 419): aCuius (d. i. FIeinridis V.) jus lute proicii- 
ditiir impcrialc«, der erst nach dcr Kuiscrkrönui~g \-"LI 1111 niliglidi sei. Ccgcii 
dicscn Ansatz spridit intlcs sdion dcr Vcrs 5 (GL~CKXER I, 1.19): »GIGS espiiisoruni 
de rcdc slia rnonadioriim.« Irn Julire 1111 alxr rcgiertc Al21 Bcntio; der rnit ilii-saii 
nichts gcmcin hatte (X-g1. untcn S. 158, Anrn. 487). Schon vor seiner Erircliiing Iiuttc 
dcr J20rsclici Vogi Dcrthold die Vertriebenen in ilrr Klostcr zurückgeliilirt ( G ~ ö c ~ s i i n  
I, 4.18). Dic Vci-SC 5 E. (G~6ci;sr.n I. 419) lasscn sich zudcm hcsscr auf dic gclalir- 
\.ollen Ostfcldziigc des I<iinigs beziehen dcnn auf seincn Itulicnzug. ~ l u d i  das R u r t  
simperiaIc« Iäßt sich dalringcbcnd verstellen, daß Heinridi C. mit scincn Ostfeld- 
zi igcn von 1108 und 1109 siincn imperialen Ansprurli bcrcits aiigciiicldct iiuttc. 
Eiidlich fügt sicli iinscre Datierung aul 1108, also auf dic llonaic iiniriiitdbur vor 
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odcr nach dcm Abzug Abt Eminolds aus Lorsch, in dcn galizcn von dcr Loischer 
Cliroliili liergcstelltcri chronologischen und karnl>ositariscl~en Zusamnienliu~g cin, 
\rnhrci,d dic Einordnung des Gedichtcs zii 1111 diescn Zusammenhang ausein- 
anderrisse. 

483 Aiisfiilirlidir Annlyscn dcs Bcsch\~~cr<legc~Iichtcs Gi.öcrxi:,n 1; 119-1.22. Iici 1 1 , ~ ~ -  
r.rxcr.n; 631. E. ii. 6.; lind TI. Ja~ons ,  Dic liirsvuer (5. o. S. P57' Annx 470); C.  200 und 
21.5 r~ - . ~~ 

484 G~<icasen  1; 4.18. 
481 Gr.öci<zan 1; 122 1. n. 112. Dnß ditscs Srl~~.cil>oi mit dcrn Bcccli~rcr~lcgediclit ci\va 

gleichzeitig ist, l'äßt sich am Begleittert der Chronik ablescn. G~öchxcn 1, 442, 
Atirn. I. setzt es ZLI 111011111 an. Damals aber rrgiertc in Lorscl~ hcrcits hhr  ficnlio: 
dcr trot;. scincs mißlichigcn Rcgimcnts in dcm Sdrrcibcri iiirlit pcnairnt ist. Wie in 
dcm Bcsdrxrerdcgedidit liezeiclincn sich dic Lorsdicr als Vcrtrichcne, iind sic l>ittcn 
dcn Papst. seinc Autorität gcltcnd zu madicn; daniit sic I\-icdci- in ihr I<lostci zii- 
riicklrclircn Iiönntcn. ~Iiidi diescs Schrcibc~i ist sonrit uor dcr Riicl~fiiliiiui~ rlcr 
Lorscher itliinchc in ilire Al~tci iind vor dcr Elhc1,iing i\ht Bciinos aiiziisciwii. 

486 G1.3cxsr.n I_ 1.23. 
487 Zur rnanastischcn Fomiiing dcs I<lostcrs KciRcii1,ui-,n H:~i.i.rscr.n 10 i  und 13. Jheons, 

Die Hirsauer (s. o. S. 157; Aiim. lTO), S. 51. 
488 GI.~CKSER 1' 123. 
489 G ~ ö c ~ s s n  I_ 420; chd. siich iiher dic Rolle drs Propstcs Lihcliniis. 
490 Gi,öc~sen I. 4.25. 
491 G ~ ö c ~ x ~ n  l1 123; iiher dcn Pialzgrafcn Gottfriccl \'ir.rr;n r. I < m s i n  I iind 11; 

,>""irn. 
492 Ygl. das Ton Abt Bcnno ei~l-irkte Diplom Hcitiricl~s V. fiii die Zcllc Micliclstadt Sr. 

5091 = MG. SS. XXI. 431 f.. Aiim. 66. 
493 G ~ ö c x ~ r n  I, ,125 E.; ziim To<icstag Abt Rcnnos G ~ ö c n x i n  I. ~ i2 I .  i \ i i i i i .  1. 
494 G i . ö c s ~ ~ n  I: 1.21.. 
.l9i T'gl J. SEMMLER, Dic Klostcri-cforrn von Sicgbuig. ilil-c hiislirciiiiiig iiii<l ihr T1cfoi-in- 

progiamin im Il.und Zi.lal~~l>i,n<lcrt =: Rlici~iisdirs Ai-cl>i~ ii (110i1ii 1959); S. 11,l.. 
496 G r ö c a x ~ n  J. 1.21. 

ASMERI<USGEK ZU 11. 
REGUL:, S A ~ C T I  ELKEDICTI UND COKSUETUDIXIS 

I V k .  G~öci<sr.n 1; 271, iiiid hnnalcs Lui~rcsliiinicnscs ad a. 761; MG. SC. I; 28. 
2 Zu diescrn Gc<lni~l~cnlircir A.v. II\n\-,ica~ Militia Clil-isti (Tiihiiigcir 1920); 11. 

Tii>~ioios. Gcistlid~cr R~icgs<lici~st = ITciligc Gl~crlicTcm~ig. I~cs~gabr  ziiin sill>ei.iicii 
I\btsjrihil8um dcs Fr. 13. Al>tcs I. J-lcr5,-egcn ioli Ilaria Laadr (Miiilstci 195S), 
S. 21-50. 

3 Rcgiila s. Be~icdicti~ Prolog, e<l. R. I~Iassi,ial Bciicdicti Picguln = CSE1,. 73 (IVicti 
1960), S. 8. 

4 Zur  caritatircti Titigl<cit dcr 3Jiinclie im \liliclultcr rgl. 15. i,r.sir, Ilistoive rlc la 
iii-oari6ti. cccl4siastioiic c i i  Fi-micc 1'1 = M6iiinii.c~ ct traiiliix ~>~>l>liL:s i ~ a l .  ICS 3 x 0 -  . . 
Icisciiis d a  Iiaci~ltfs Catlinlirjii<:s dc Lille 55 (1,ilIc 19M), S.96-18.9,. 

i h.I(;. D Rarol. I 72 = Gi.iictixi;n I, 27.1. ff .  n. I. 
6 Ilic nacli Lorsdi vcrsetztcii Goizcr Möiiclrc sucliieii auch in Lot.sdi ilirc Iiciiriisdic 

I.,cbi~isfonn zu rcrivi>-liIidicn, rgl. duzii ziilctzt I I a i , i . r s ~ ~ n ~  15 i. 
7 Sirllc olxn S. 76. 
S Vgl. dic Gründun~urkuiidc von Gorzc i-o~i 757: Mai 13, 34G. Concilia 111 1; 60-65. 
9 Das friilicstc Zcugnis iiir dic Hcnediktincrrcgcl nr i l  fränkisdicni liridcii ist dcr Brici 

cincs Vcncrandus an dcn Bischof Constaniius V. Albi von 620!50: ccl. I,. T i i ~ n r ,  
Tcstgeschiclitc der Rcgulu s. ßciicdicti, Abli. hliiii~licii~ ~>liilosoplr.-~>l~ilolog.-lristor. 
I?lusse 23 (1910), S. S i  f. 
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10 Vgl. die Zusarnrncnstcllung dcr ciiischlXgigen Konzils- und Kapitiilarici~icxtc bci 
B.A~nzns, Consuctudincs inoiiasticuc 111 (Montccassiiio 190i), S. 166-204.; dclzri 
C. Ur. CLERCQ, La 16gislution rcligieuse franquc dc Cloris i Cliarlcmagnc = Cni- 
sersit6 dc Louvain. Recueil dc trvvvur 1iiibli6s par lcs nienilircs dcs corif6ienccs 
d'histoire et dc pliilologie 2e s6riel iasc. 58 (LouvainiParis 1956), passini. 

11 Dic Yotitin. dc servitio rnonasteriorurn Ludwigs d. Frommen von 8181819, cd. P. 
RECKER, CCM I, 195-499, rcchnetzu dcnKönigsal~teicnnirr~olcIicKlüstci, indcncndie 
Rcgula s. Uciiedicti sllcinige rnonnstisclie Sonn  war;  ~ g l .  dnzu 13. Lirssii, Les oi-<I<i>i- 
nanccs rnonestiqucs de Louis le Picux ct IU Kotitia de scrvitio monastcriorum; 
Picriic d'liistoirc dc YEglise de Francc, l l e  uni>&, tomc G (1920); C. 161-173. 
S. 521-553, S 119-195. - Lnd~vig d. 1:roinmc versprach dcii Königsl<lösici~i, ilircn 
Status iiidit zu rcrändein, sofern sic nach der Regcl des hl. Bencdikt lebtcn und 
nicht davon ab~vichcn, ugl. Vita ßenedicti abbatis Anianensis ct Indciisis. MG. SS. 
XY, 217. 

12 Vgl. ohcn S. 76 mit Anm. 26. 
13 Vgl. TII. KI.:\CSER, Die litut.gischen Austuiisclil~ezieliun~n ziuisclren dcr iörnisclicn 

und dcr fräiiliiscl~-dcutsdieil Kirche vorn 8. bis zum 11. Jahrhundert. IIisior. Jahr- 
bucli 55 (1955), S. 169-189; C. VOGEL, Lcs tchanges litiirgiqt~cs enti-r Roinc C! lcs 
pays fxancs jusqii'i l'tpoqiic dc Cliiirlernagne = Le chicsc (s. o. S. 115, Anm. 110), 
S. 185-295 

14 Vgl. J. SEMMLEI~; Rcichsidcc und birchlidnc Gcsetzgc1,ung bci Lud~vig d. Fro~iiiriri~; 
Zcitsdir. E. Kirclicngcscl~. 71 (1960); S. 18 ff. lcucstens zcigte dicscs Beliai-i-e~i auf 
der ringcstrirnrnicn Observanz und moiiustisdien Tradition E. Mr.ai~r~sciiaa, Ziir 
Klostcrvcrlegung und zur Annahme dm Bencdilitincrregcl in Rcmimrnont, Zciicdil-. 
f. d. Gescli. d. Obet.rlicins 109 (1962); S. 219-269, an dciii Bcispiel Rcniircriloiit ciiif. 

I J  VgI. J. Si-.>i~ii,eii; Zcitsclir. f. Kiidicngcsch. 74. (1965), S. 21-29. 
16 In dcr Loi-schcr I<lostcihil~liothek bcfandcn sich ini 9. Jli. einc gurizc frcilic: von 

Ilan<lschriiten mit den Picgcln i~iditl~cnc<lilitiiiiscl~cr bl,lön<l,srätcr; daruriici- <:ussiiiii, 
ßasilius und Coluniba~i~ ~ g l .  G. B z c t i ~ n ~  Catnlogi (s. o. S. 116, Anm. G . ) ,  C. 108,111 E. 
und 115. Ob dicse Regcln bercits im 8. J1i. in Lorsdi warcii und Eiiifliiß uiif clic irro- 
rinstischc Formung clcs Konvents gcwanncn, ciitzielrt sich unscrcr Rcniitnis. 

17 Zum Zeitalter der blirchregel ~ g l .  A. h4. Znr~i~imrnxz, Iialcndariizni Bcncdictiiiiiiii I 
(Mettcn 1955). C. XLI-LIII; J. M'IX~SDY, Lociivre rnoiiastir~iic <Ic saint Benoit 
d'Aiiiuric = Melangcs I>tnbdictins piibli6s i Yoccasion chi XI\+ cciiicnaii.~ dr in 
niort de saint Beiioit (Saint-Wandrille 1947), S. 257-250; C. G. LUPP; A s i i r rq  of 
primitive inoiiasticisrn in Cential Gaule, Thc Uo\vnsi<ie Rcl-icx 70 (19.52), 
C. 180-205; K. I~ALI.IXGER: Die rörnischcn Voiaossctzungeri (s. o. C. 110, hiiiii. 26); 
S. 510-517; ders., Papst Giegor und der 111. Bencdi1:t; Studiii Ansilrniaiin 1.2 (1951); 
S. 23-266; \Y. X\:eo\iL'r.~en - Ii. ~ O L T E R ;  Dcr Codcs rnillenariiis = Fnrsdiiiiigc~i 
ziii- Gcsrlrichte Obcrörtcneichs 6 (Linz 1959); S F2 Ei.; J. Sr.anrr.im, Zeitsrlir. E. Kir- 
chcngcschidite 71 (1965); S. 64-70; vgl. audi F. Pnrxr, Friihcs Mönchtiirn iin Fran- 
heiireich (MünclienfiVicn 1965), S. 263-513. 

18 Cod. Vaiicanus I'al. lat. 571., fol. 152Y-1651, ed. M. Axßni~n,  Lcs Ordincs 1'~omuni 
dii liuul m o y n  Sge I11 = Spicilcgiuln Sacriim Loranieiise 24. (Loiiiain 1951), 
S. 175-195, ncue Edition J. Sir\mz~cn, CCM I, 23-1.1.. 

19 h4. AI-U~IEW, Les Ordines Romani (s. vorigc Anm.) 111, 170 ff. 
20 Ciiic zwcite I-Iandschrift dcs »Brc\riariurn«, Cadcr Gotha; Landcsbibliotliclr, hfciidir. 

1; 35, entstand zu Beginn des 9. Jhs. irn Elsaß, vgl. J. S a ~ m x ~ e n  CCM I; 23. 
21 I<. I~I , \~~isc l ;n ,  Die römisdien Ordines von Lorsch, Murhadi und St. Gallcii = Uni- 

vcrsitas. Fcstsclirift für Bisdiof Dr. Albcrt Stohr (Mainz 1960). S. IGF-l7i. 
22 C. VOGEL, LCS Gcllangcs liturgiqucs (s. O. C. 159' Aiirn. l5), S. 257 if.; I<. I-lri,~~xuen, 

ilic römischen Ordines (s. vorigc i\nm.), C. 171. 
23 VgI. die Analyse dcs »Brcviuri~iin« im Rornrilcntar zur Edition in CCM 1; 21-11. 
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24 Vgl. J. Sr.ai&f~en, CC>l I, 25. 
2 j  Vgl. F. I-Iü~sex, Dic Bcsitzungcn (s. o. C. 143, Anm. 7 9 ,  S. 144.u. ö. 
26 Vgl. P. Lcriamsx, Eriorschung dcs Mittelalters I (Ctutt~ait 1941), C. 207-215. 
27 MG. Concilia 11, 1; 60-65. 
26 Clrrodegang V. i\lctz stcllte in seincr Regel cap. 51 (cd. J. ß. PELT [s. o. S. 140, Anm. 

251, S. 24f.) scinen Kanonikern das altdiristliclie Ideal des völligcn Verzichtes 
auf 1'rii.atcigeiitiirii zugunsteii dcr Gcmeinscliaft vor Augen, crhrini~tc abcr an, 
du0 cs sich bei Kanonikern nicht gani vel?viiklichcn lasse. Darum vcrlangtc er 
die rollstindigc Aufgahc dcs Besities des in die Gcmeiiiscliaft Eintretendcn, sicherte 
ihm aber den Kicßbraudi auf Lcbcnseeit zu. 

29 Gü>cxscn 11, 148 n. 556 von 766, Mai 28. 
30 G L ~ ~ K S E R  11, 125 f.  n. 46.1. Ton 765168. 
31 Gr,öcxsen 11. 150 f. ii. 5.44 von 779183; Jiili 11. 
32 G~ücxs rn  11, G57 n. 581 von 791, Juni 6. 
33 GI.ÖCKYER 1; 26i if. n. 1. 
34 Vgi. oben C. 83. 
3J G ~ ö c ~ s e n  11. 559 n. 1310: G ~ ö c x s ~ n  111. 599 E. n. 5032. 
36 Vgl. GLöcgiin 1' 288 f., Anm. 2. 
3 i  E. F. J. Dnome: Codex diplornaticus Fuldensis (1850): S. 114 n. 216. 
38 Vz1. G~öcx i en  11.78 n. 342: G ~ ö c a x e ~  11.95 f. n. 392. 
39 Giöctisen 111, 20'0 f. n. 3055; GL~CKXER 111, 201 n. 2474.. 
40 K. I-la~i.ix~en, Analectu s. ordinis Cistcrcicnsis 12 (1956), S. Fj-72. 
41 E. Lzssel Ilistoire de la propriktk ecclksivstiquc en France I = MEmoires et trareux 

publiEs par dcs professcun des Fucultks Catholiques de Lille 2 (LillJParis 1910), 
S. 109 f.  

42 J . S c z r ~ ~ c n ,  Studicn zur Frühseschichtc der Abtci Weißcnburg, Blätter E. piäiz. 
Kircl~engescl~. u. religiöse Volkskunde 24 (1957), C. 7 i. 

43 J. S ~ > o s ~ r n ,  Blätter f. pfäh. Kirchengcsdi. u. rel. T701kskundc 23 (1956), S. 99. 
44 Zum Rehrmprograinin Liid>vigs d. Froinincn A . R ~ ~ r i c ~ a u s i ,  LEmpim carolin- 

gicn, ses origines ct scs trvnsformations (Paris 1902); R. F ~ v ~ r i a ß c n ~  Der Rcidis- 
einlicitsgeduiil~e in der Literatur dcr Karoliiigcrzeit = Historische Studien 204 
(Berlin 1951), C. 24.-35; L. I-I.%~i>iies, L;idEe de PEtat sous Ics Carolingiens, Revue 
Historiquc 185 (1959), S. 62-67; deicrs.; Cliarleniugnc et 1'Empire carolingien (194.7), 
S. 225-265; 1-1. FICIITEN,~, Das karolingisdie Imperium (Zürich 1919), C. 211-255; 
C. Eno>mss> Forschungen zur politisclicn Idcenwelt dcs Friilimittelaltcrs (ßcrlin 
1931), C. 26 ff.; Tli. MAYEII, Stavtsaufiassung in der Raroliiigerzeit, Histor. Zcit- 
sclirift 175 (1932), C. 4.71-434; F. L. G~xsrror, Orcr l x t  idce van hct l<cizcrsdiup Lij 
Lodeivik dc Vrome tijdcns Iict eerste dcel Fan zijn rcgcriiig' Mcdedelingen iun de 
Koninklijke Yluamse Acudcniic voor I\'ctensdiapcn, Lettcrcn cn Scliotie Kunstcii vun 
ßelgi?, Jaurgang 15 (1955), Nr. 9; ders.. Observations sur I'Ordinatio imperii = 
I'cstsdirift f .  Giiido Kisdi (Stiittgurt 1955), C. 15-51; E. Eil=, Zum diristiidien 
I<önigsgedanken im Frülimittclalter = Vorträge und Forsdiungcn 5 (LinduidI<on- 
stuiiz 1956), S. 62-73; 0.Br.nro~1~1,  Osscrvazioili sulla Constitutio Romana e sul 
Sucramentum cleri ct po~~iili  Romani dcll'S21. = Studi medievali in onore di Antoiiio 
de Stcfano (Palermo 1956); S. 1.5-78; Th. Sciii~rren. Die Krise des karolingisclien 
Impeiiiirns (s. o. C. 143, A m .  111): S. 1-15; F. L. G.ixs~ior,Loiiisthc Piousrcconsidcr- 
cd. Histos 42 (1957), S. 171-150; TTC Monii, Die karolingisdie Reidisidce = 
Aesum Christianum 5 (Münstcr i. W. 1962), S. 70-104. 

4 i  Vgl. J. S ~ a r a r ~ m ,  Zeitsdir. f. Kirchengcsch. 71 (19GO), S. 37-63; F. L. G ~ ~ s i r o r ,  
LTIiK. V '(1960), Sp. 1376 f .  

46 Vgl. Vita Bcncdicti abbatis Aniuncnsis; \?G. SC. XV, 215f.; Astronomus, Vita 
I-iludo>~ici imi>eratoris. MG. CS. 11. 622: Statuta Murhucensia. ed. J. Sezrhtr.rn. ~ ~ 

CCM I, 111,41'8 und 430; Capitiila GAtitiaAm, ed. H. F ~ A X K ,  CCM I, 341 



Annie,kun,ocn zu II. Rcgula sancti Benedicti m d  Consuetudines 161 

47 L%er Bencdikt V. Anianc ugl. die Literatur bei J. S E ~ ~ M L E R ;  LTliK. '(1938); Sp. 179 E.; 
C. Mo~ns ,  A proposito del ordo diurnus de San Benito dc Anianol Studia monasticv 
2, 1 (Montserrat 1960), S. 203-221; J. SEMMLER: Zcitschr. f. Kirdieiigcsch. 74 (1965), 
S. U5-76. 

48 Vita Benedicti abb. Anianensis, MG. SC. XV, 215. 
49 Vgl. J .  S c l f ~ ~ e n ,  Zur Ubcrliefening der monastischen Gesctzgchung Liidmigs d. 

Frommen, Deutsches Archiv 16 (1960), S. 509-588; die betr. Kupituluricn nunmehr 
in CCM 1, 155-556. 

J0 Vita Benedicti abb. Anianensis, MG. SS. XV, 215f. 
1i  Zur Tätigkeit der von Ludwig d. Frommen entsandten missi monastici Vita Benc- 

dicti abb. Anianensis, MG. SS. XV, 215; Vita Flludowici impcratoris, MG. SS. 11, 
622; Ermoldi Nigelli In honorem Hludowici . . . carmcn, MG. Poetac lat. vcvi Karol. 
II,59; Capitula monacliorum ad Auuam directa, ed. 11. F n ~ s n ,  CCM I, 555; Capitulare 
de inspicizndis manasteriis, MG. Capit. I, 521 f.; BM' 905 und BM' 961; vgl. auch 
F. L. G n i s i i o ~ ~  Rote siir la date dc deux documcnts administratifs 4rnanant de Louis 
le Pieux = Rccucil de travaux offert A M. Clovis Biuncl 1 = Memoires et docu- 
ments publi6r par la Soci6t4 de I'Ecolc des Chartes 12, 1 (Paris 19551, S. 515 f. 

J2 Einc ~ri ißere Arbeit über die bisher noch nicht als Ganzes beliaiidclte anianische 
Klostcrrcform ist in Vorbereitung. 

J3 Regula s. Benedicti cap. 55, ed. R. H n v s u ~  (s. o. S. 158, Anm. 5), S. 157. 
14 Monastisches Kapitiilar Ludwigs d. Frommen von 816 cap. 55. cd. J. S~arh i~en ,  

CCM I, 166 f. 
J J  Vgl. W .  M. L~sosnu, St. Andrew's Pi>blications 19 (1921): S. 20; \ V ~ n e s n a c r ~ - L ~ v ~ -  

sos-Löwri (s. o. C. 11.7, A m .  176), S. 264 f. 
J6 Vgl. J .  SEMXLER, Studien zum Supplex Libellus und zur anianischen Reform in 

Folda, Zeitschr. f. Kirchengcsch. 69 (1958), S. 293-296. 
J7 Vsl. P. PIPER, MG. Lihri confr., S. 147, und M. R o ~ r i ~ s r r i n s ~ ~ n  in: K. BEYERLE, Die 

Kultur der Abtci Reichcnuu. Erinnerungsschrift zur 1200. Il'iederkchr dcs Grün- 
d~ingsjuhrcs (München 1923), S. 291 ff. 

18 MG. Libri confr. 218, col. 212 und 214.' 1-15. 
19 K. BEYERLB, Die Kultiir der Abtei Reichenau (oben, Anm. 57)> S. 78-83. 
60 Vgl. F. L. GAXSIIOF, BibIiotl16~11~ d'Humani~mc et de Renaissance 12 (195l), 

C. 217-250. 
61 Der Eintrag »Bcncdictus (V. Aniane), Elysigarius (Kanzler Ludi~igs d. Frommen), 

Einhart« im Liber coiifraternitatum Saneallensis. IMG. Libri confr. 11. col. 9. 2-4, " 
ist sicher so zu cleiitcn. 

62 Vgl. A. E.VERIIULST, De Sint-Baafsabdij te Gcnt en haar Giondbczit (VIIc-XIT" 
eeuw) = T'erhandlineen van de Koninkliihe Acadcmie voor T+~ctcnsch,men. Lettcrcn 
en schone Kunsten van BelgiE, Klasse dc; Lettcrcn Nr. 30 (Brüssel 19&), S. 26-54. 

63 Gesta ss. patmm Fontanellcnsis coenobii, cd. F. Loirri'~ - J. L~ponre  (RouenlParis 
1926), S. 96-99. 

64 M. TANG& Neues Archiv 27 (1901), C. 28-51; J. SEMMLER, Zeitschr. f. Kird~cng~scli- 
69 (1958), S. 296. 

61 MG. Epist. V ,  151 n. 43; A. GERLICII, Die Reichspolitih dcs Erzbiscllofs Otgar 
v Mainz. Rhein. Vierteliahrsblätter I8 (1950. S. 290. ~ ~ ~~~-~~ , , , 

66 GL~CKNER I, 297-504; rgl. G ~ ö c ~ x r n  I, 501 ff. n. 20. 
67 Vgl. Vita Bencdieti abb. Anianensis, MG. SS. XV, 217 f.; E. L ~ s u r ,  Rcvue d'hist. de 

1'Eglise de France, 1 1 ~  annke, tome 6 (1920), S. 521-528. 
68 Notitia de servitio monasteriorum, ed. P. B~caen ,  CCM 1'494. 
69 Vgl. E. LESNE, Revue d'hist. de 1'Eglise de France, Ile uiinee, tome 6 (1920), 

C. Mg-4.69. 
70 Die der Mitte des 9. Jhs. entstammenden Büchen-erzeidinisse von Lorsch sind cr- 

halten in Codex Vaticanus Pal. lat. 57 und Codex Vaticanus Pal. lat. 1877; zur Da- 
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99 G~öcxxen I; 551; 751. dic Crkundc Bisdiof Adalbcros; G1.2icl;si.n I_ 536 fi. 11. 5,j. 
100 Sielic oben S. 91. 
101 Ubcr Grimald 1:. St. Gallen P. Kerrn, Die Kanzlei Lud~vigs d. Ilciitsrl~rii, '\bli. licr- 

lin, phil.-hist. I<lasse Jalirgang 1952, Ni. 3 ,  S. 7-15: J. I:~r.cxi:ss~iris. Dic Hol- 
kapcllc der dcutsclien I<önige I = Sdrrifteilrcilic dcr MGII. XVI: 1 (Siiittgait 1959), 
S. 168-189 U. 6. 

102 Ratpcrti Casus s. Gulli; MG. SC. 11; 65; vgl. Tli. h4~uen; l<oiista~iz iind St. Gallcii 
in dcr I'riihzeit; Sciincii. Zcitsciir. f. Gcsch. 2 (195%)' S.512-516. 

103 Vzl. Elckcliurdi Cusiis s. Galli. MG. SS. 11. 81. " 
104 14G. Libri confr. 157 E. 
10J Vgl. Vita Brunoliis vrd~icpiscopi Coloiiicilsis, cd. I. O n ,  S. 10. 
106 VgI. Ai~nalcs rcgiii I'ni~icomni ad a. 819. ccl. F. Ki:nzc, C. 150. 
107 Vgl. Cvpitularc ecclcsiasiiciim (SISllg); cap. 5> MG. Capit. 1; 276; d;izu J. Se\i\ir,i:n, 

Derits<:lics i\rdriu 16 (1960), S. 560-365. 
108 Rceulil Xenedicti iii,l>. Anivncnsis = monastisd,cs Xai>itulur Liid\vies d. l'romi~icri 

von 818119 (?), cap. 5th; cd. J. s l i \ l \ i ~ ~ ~ ,  GCM I. 550: 
109 Vgl. Regula s. Beiiedictil cup. 5, cd. R. I ~ A ~ S L I X  (s. O. S. ISS, Rom. 5); S. 27 ff.: rgl. 

St. 1lir.rrscii. Dci Rat der Briidcr iii  dcn Bcncdiktinerhliistcrn des h4ittclallc:-s. Stiid. 
11. Mit!. 0~11. G7 (195G); C. 221-536. 

110 Gr.Ochs~n J> 511 n. 28. 
111 Vgl. (ii.öc~siin TI 519 n. 55, und Gr.Ocaxi;n 1; 521. n. 4 1 .  
112 Giiicxx~n II? 92f .  n.585 (86.ti76); Gr.üc~s<iizn 11: 92 n.582 (900); GLr>ci;sirn 11, 

50 n. 275 (921.). 
113 Vita Bcncdicti ;il>l,. Ai~iaiicnsis, MG. CS. XV; 217 E. 
114 Vgl. E. Lessi:; Poriginc des menscs dans lc reinpol-CI dcs t ~ l i s c s  r t  des i~ioiiiistiris 

dc i'rancc nii ISC sii!dc = h'leinoircs ct tral-aus publits pur dcs profcssciz~s dcs Facixl- 
tFs Callioli~~iics dc Lillc 7 (LillclParis 1910); A. Püscirr., ßiscl~ofsg~it und mmisn 
cpiscopalis I1 (Xonn 1909). 

11j  Vgl. G~öcii\-cn L 510 E n. 27. 
116 Vgl. (;rii<:i;xen I. 516 ff. ii. 53 und 5.1. (866); MG. D Liid\vig d. Jiiripci-c 2 = Gr.ii<;h- 

srra I. 522 E. n. 59 (877): Gr.ücxri:n I. 525 i. 11.40 iSi7i ~, , , 
117 Gr,iicxseii 1: 516fE. 11. 55 u n i  51.; MG. DD Li~d\vig d. Jleutsdic 117; 126 iind 156 = 

G~,iicnsiw 1; 519 Ir. n. 56: 57 -ii~lid 58; MG. D II~td\rig J. Jtingcrc 2 = Gr,fi~:rsirn I, 
522 E. ii. 59: Gr.öc~si.n I. 523 E. r i .  10: X'IG. l ~ l  Kar1 111 105 = Gr.B<;i<.siiir I. 528 i i .  45. 

118 Gi.ii<;nzi.n 1: 386. 105 iiiid 125. 
117 Vgl. obrii S. 90 f. 
120 Vita Brunonis arcliic~iscoiri Colo~iicnsis. ed. I. OIT. S. 10. . . 
121 Gi.iicmiin 1. 352 
122 G~.licii\-ER I, 555. 
123 MG. D Otto I = G~öctisen I >  555 f .  n.70. 
124 IIn~r.iscen 180-188 LI. ö. 
121 Zu Bcgrilf iiiid Zweclc monastischcr Coiisrictiidines igl .  ß. h~nci is .  Uiitcrsiidii~tigcii 

zu dcn iltcstci, hiünchsgc~i-oliiilieiten = Verö!icntlid~iingcii aus dciii kird~riiliistor. 
Seminar der Uliivcihität Miindien II., Rcilic 8 (Miinclien 1905); C 1 ff.; Mr.rrz- 
ccn Si0 E!. 

1?6 Vel. dic Co~isiictiidiiics Sandreti 110. J1i.i. cd. ß. Ar.ni:ns. Co~imclii<lirics nioiiasticac 
V (Montccassiiio 1912), S. 5-69; zum Geltiiiigsl,crcicli cbd. S. 7. 

127 Vgl. Hnr.i,rsci.n; piissirii. 
128 Vel. Coiiliiiuator Rccinoiris ad a. 956. cd. F. Kiinzi:. S. I69. 
I27 Siclie oben C. 9.5. 
110 Vgl. >!G. Cnnstitutioncs I ,  655 
131 Vgl. I-I~~~.r.iscen 187. 
132 G ~ ö c x s r n  I, 578. 
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133 GL~CKXER I, 412 n. 138, uiid MG. D FIcinrich 11 503 = G ~ ö c n s ~ n  1; 111 f. 11.137. 
134 G~öcr;\-ER I, 390 f. 
13J Vgl. die Urkunde des Abtcs Udalrich von 10i15 Juni 29, G~öci;sr.n I, 399 1%. 131: 

». . . ad diuinae religionis augmeiitum fratrcs nostrac profcssionis ibidem 
aduriailirnus«. 

136 G ~ ö c ~ x e ß  1' 391; Urkunde dcs Abtcs Ansclm von 1095, Oktober 2 i ,  G ~ , ö c ~ x s n  1' 
414ff. n. 141. 

137 G ~ ö c s s ~ n  1; 107ff. mit Urkunde n. 134. 
138 Vgl. H. E. Fnisc: Klosterrefornien im 10. und 11. Jalirliundert (s. o. S. 153,Aiim.529). 

S. 82 f.  
139 Ekkcliurdi Casus s. Galli, MG. CS. 11, 127-134.. 
140 Ekkcliurdi Casus s. Galli, MG. SC. 11; 134 f.; zur Abfolgc dcr Ercignissc 11ai.1.1~- 

c E n  247-199. 
141 Vgl. Annules Sangallcnscs rnaiorcs ad a. 963166, MG. SS. 1, 79. 
142 Elckcliardi Casus s. Gnlli: MG. SS. TI, 141-lli. 
143 Totenbiih Lorsch zuin 5. Juni, cd. ~ C I I A S X A T  I, 33: ~Godeboldi al>l>atis s. Muriae 

Amoibacli«. 
144 Val. MG. D Otto 111, 14.1: und MG. D EIeiiiridi 11% 31.5; A. Ti'es~iriionsr. Ilas Bis- 

tiim ii'iir~liurg (s. o. S. 139, Anm. 10), S. 72 und SI. 
141 F. J. B e s ~ i ~ r , ;  Reihenfolge dcr Abte von Amorl>acli; Stud. ii. Mitt. OSB. 55 (1911.). 

S. 107; <leis.; Die Gründurig der .!\btci Ainorbacli~ ebd. 39 (1918), C. 27; HALLIS- 
Gen 199; G. Z r ~ ~ i i r n ~ r n s s ,  TTTüri.hurger Diözrsungesc1i.-bll. 25 (1965), S. 22. 

146 \;<I. lin~r.i*.cen 206 ff., 208-215, 545 E. 
14 i  Siche obcn S. 95. 
148 FI:~I.T.IXGI;~ 1 1.3 f .  
149 Tliietmriri Climnicon, ed. R. I-Ior,rz~inss~ S. 581; Annalcs Qiic<lIinbiirgciises nd a. 

1013, MG. SC. 111, 42. 
1J0 Vita Bardonis maioi, MG. SS. XI, 321. 
I J I  I-lai.rrzc,in 227-254. 
1J2 Gi.ßcascn 1: 587. 
1J3 Antiales Corl>eicnses nd a. 1011.. MG. SC. 111: 5; Annales Qucdlinbiirgciises ad a. 

1011, MG. SS. 111. 42. 
114 Zur I"ori<laiirr dcr vnianisclicn Obscrvnnz in Fiilda und Corvcy bis ziir von Eiciii- 

rirli 11. anzcordncten Rcfor.m Arinuics Ouediinburecnses nd uns 1013 und 1014.. 
MG. SS. II?, 82. 

1JJ  Vgl. I~~AI ,LIXGL~ 1% f. 
1J6 Vgl. Toteiibiidi von Lorsch zum 15. Fcbruar, ed. SCII~ISXAT 1; 27: ~Drutmar i  abhatis. 

IIic istinc praclatiis Xovac Corbeiae composuit scrmonem et caiitum in iinnare 
s. Sazaiii*. Den Sermo iiber den iil. Xazarius widmete Abt Drritmar Erzbischof 
Bardo V. Mainz und cmpfald ilin angelegentlich Aht Poppa und scincrn Lorsclier 
Koni-cnt, rgl. die beidcn Bricfc Driitmars, ed. Ph. Jar:wi:, Bihlio~licca rerurn Gcr- 
niaiiicuriim I11 (ISGG), S. 355-558 n. 21 und 22. 

I J i  Zur Mcrkunft Arnolds aus Loiscli, Gr.öcrsi:n I, 389. 
I J8  Aniialcs Corbcicnses sd a. 10501 MG. SS. 111, G. 
1J9 G ~ ö c m e n  1; 590. 
160 Vg1. Adam r. Bremen, Gesta ITarnmaburgeiisis ecclesinc poiitificum. cd. B. Scii\ri-.io- 

LER: C. 187 f.;  Laznpcrt V. Hersfcld, Annalcs, cd. O.IIo~ni:n-Eccsn_ C. 89; G ~ i i c r -  
xEn I, 392. 

161 TVir müssen darauf vem.iditcn, an diesci Stclie dic nnliczu unübcrsclil~arc Litera- 
tur Übcr Cluny ai~fzuziililen, und ver\\-eisen auf d in  jiiiigicii omfasrcnderi Litc- 
ratiirbcricht ion  J. LE~LERQ,  Pour inie histoirc dc la vie i Cliin?, Reviic d'hist. 
cccl6siastiq~ic 57 (1962), S. 583-1.08 und 783-812. 
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162 Vgl. dazu jetzt J. Se>r~%~ij.n; Die Klostcrrefom von Sicgl~urg (s. o. S. 158; Anm. 493,  
S. Si-169: 1%. Janoßs. Die Hirsauer (s. o. S. 157. Anm. 470). S. 55-76. 

16J Vsl. z. B. Vita Adalliardi abbatis Corbeicnsisl MG. SC. 11; 523. »(Montecassi~io) q ~ i o  
toiiiis Ions rclipionis et origo putabatiir«. 

166 Zui- lotliiingisdien i<losterrcform in Montecarsiiio hrinales ,\ltnliciiscs niainrcs ad 
a05 10.58 und 1055; cd. E. V.  OEI:ELE: MG. SS. mr. Geirn. in us. sdiol. ( I l a n ~ i o ~ r r  
1S91)' C. 22 sind 51; Chionicon Cassincnsis moiiastcrii: MG. SC. VII, 671; rpi. clazii 
\T7.\\'ürin; Ilic Wicdergcbiirt ~Iilo~iiecassinos uiitcr scincrn ci-stm? Rcfornisl~t Ridici 
r. Nicdcraltaidi. Studi Grceoiiu~ii 5 i191.8). S. 569-4.18, bcs. S. 133-411. 

167 r'intn.orlsclircil>cn aus ~onticsssino;  ccl. T~-.'BUI.~T, MG. Bricfe dcr dctitsdicn Kaisci- 
zeit TI1 (191<))1 C. 15-16 n. 1. 

168 Zur Fiildaer IJberlicfci.i>iis dcs Srhrcibelis Nar,r.izciin 450; Annl. 12. 
169 Ilic Tricrcr blizrlicfcmng dcs Sclireibriis aus Montccvssino ist crhaltcii in Co<lex 

Trier, Sta<ltbihliotliek, ms. 1iJSI6O2, fol. 1851-186" imd Corlcr Tricr, Bistnnis- 
nl.cIiiv. ms. 59; fol. 15l./5~-15li1~. hcide aus dem 15. Sulirhundcrt. Die Kcniitnis dcr 
lctztercn Abschrift ~ w d a n k c  idi I-Iodi~v. Herrn P. Dr. P. B ~ c n e n  OSB.. Trici-. 

170 Die St. Gallcr Oberlieicri~ng ist crlraltcn in Codcx St. Gallcn. Stiftshihliothek. 
ms. 91.2 p. 568 E.: vgl. G. Sciii:nncn; Verzeid>iiis dcr Iiandsdiriftcii dcr Stiftsl>iblio- 
tlrelc von St. Galltn (ITalle 1S75)> S.35.q. 

171 Die Lorsd,cr Ul>crlicFcrung fiiidct sirh in Cod. Vaticanus Pal. lat. 930: fol. Ir! rgl. 
XI'. ß o ~ s r .  MG. Bricfe ~Ic r  dciitsdien Kaiserzeit 111 (1919): S. 15. 

172 Uher Si. Pailtul<:on als sic~l,iirgisrhes Rcforrnklostci-; .T. S~\ixii.rn, Die I<lostci-rcform 
voii SicgI>ul.g ( s .  O .  Si 158; Anm. 495), S. 118-126. 

173 Gr.6ciixirn I, 424. 
174 7. SI:\I\ILT~R: Die Kl~stcrrcfo~~m von Siegburp (s. o. S. 158; Anm. 195). S 115 f. 
1iJ L%cr Sinslieim als Sicghuraer Rcfoi.rnhlostcr JI.Bi.nsirn, Dic Vogteieiit\\-icklun~ 

dcs Stiftcs IIiir.<lt, Zeitschr. f. d. Gcsch. d. Obcrrlieiiis ';F. 19 (1936). S. 516 Fr.; uiid 
J. Si?\i>ri,:n. Sinslicim. ein Rcfoirnklostcr Siccbiirccr Oliscivaiii. iiii riltcn Bistuni " .. 
Spc?ci.. Arcliii- f. rnittclrlicin. Kirdienccsch. S (1956), S. 559-51i. 

176 Gi.öctisirn I; 157 f. 
177 J. S ~ ~ i ~ ~ r . e n .  Dic Klostcircform i-oii S i c ~ b u r ~  (s. o. S. 15s; Anin. 195)1 S. 115 f f .  
l i 8  Vel. G~,öcnsi:n I. 4.19 f. 
1 i 9  G~äciixen 1' 591 und 597: Bei Adalbcrt T:. Cnlui- fand der aus dcni Kloster rerdr3iigtc 

Abt L'dulrich gastliciic Aufnaliine und pcrsö~ilid~cn Schutz. 
180 Vgl. K. Scir>x~o~ Kloster Hirsaii (s. o. S. 159, Anm. 15); S. 114.-126. 
181 V d .  <li<zii 11. daitons, Die Hirsriucr (s. o. S. 157, Aru>~. l iO)~ S. 99-105. C. 155-1135 U. 6. 
182 Zur Machtstellung des Saarbrücker Grafcnhaiises am Ende des 11. Jlis. 1.1. TVenr.~, 

Stuufisdic Hausmaditpolitik am Rliein im 12. Julirliundert, Zeitschr. f. d. Gcsdi. 
d. Obcriheins 110 (1962); S. 523 f.: Abt Winithcr war bercits f i t  Ton Hornbadi und 
Limbiirg u.  d. Iiaurdt, ehc cr ziim Abte uon Loi-sdi aufstieg. 

183 G~i.öcs\-an I, 103. 
184 G ~ ä c x s e n  I, 397. 
18J G~ücxsen  1; 405 E.; GLÖ~LYER 1; 4.14 ff. n. 141. 
186 G~öct iscn I. 103 f. 
1Si  G ~ ö c ~ z e n  I; 416. 
188 Zur Vcnvandtschaft Gcbliards V. Sp-er-Lorsch mit dcm Lorscher Oberrogt, 

G ~ ö c r x ~ n  I, 416, und 13. TV~nr,r; Die Vögte der Reichsabtei Lorsch im 11. und 12. 
Jallrhundert, Blätter f. pfälz. Kircbengcsch. u. religiöse Volksk~inde 25 (195G), C. 52. 

189 Vgl. Codex Hirsaugieiensis, MG. SS. XIV, 257. 
190 Zu dicscm Tcrrninus der Lorscher Clironik H ~ L L I S G E ~  182 ff.. Anm. 14. 
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191 G ~ ~ ö c e s e n  I; 118. 
192 Zum Todcstag Gebhards T. Spej-cr-Lorsch, I - ~ A G ~ K  111, 990. 
193 Aht Errninold hclund sich nach dcrn Schrcibcii des Lorsclici. Korn-ciiis iin i'npri 

Pasclialis TI. bercits z. Z. Gebhards T. Speyei-Lorscli in dcr Rciclisnl>tei, rgl. Griji:ti- 
srlt  I. 122 C. n .  112. 

191 Vita Erminoldi ul>batis Pmvcniligciisis, MG. SS. XII, 185. 
19J Vita Ermiiioldi. MG. SS. XII. 485. 
196 Vol. G ~ ö c ~ x c n  I. 422 E. n. 142. 
197 Vita Erminoldi. MG. SC. XII, 465 C. 
198 GL~CESER I, 422 f .  11. 14.2; zur Datiei.uiic dicscs Sclircihcns sielic obcii S. 1 SS. 

199 G~iicnxsn 1; 418. 
200 Vsl. <las sog. ~Lorsrhci Spottgc<licl~tr, G r ~ ö c ~ s z n  1' ,119-122. 
201 Gr.öc~\-ER I. 4.18. 
202 Unter den dein Vogte zugcfnllcncri Giitern hcEnnd sicli U. a. dic rcidic T20rscl~cr 

Besitzung ßruinatli im Elsuß (GI.~~CI;SER 1'422 f. 11. 14.2). Da dicscs Gut I>ci.eiis n-icdcr 
von Abi ßcnno (1108-1119) rerlclint ~viirde (G~iich-xi:n I. 1.25). nruß cs ioi!:ci vom 
Vogte dcrn Kloster zuriickgcgcbcn iiordcn scii~. 

203 Gr.ricrrsirn 1; 4.18. 
20-1 Vgl. G~,öci;sen 1: 425; dazu 11. T\-i;ni,e, Zcitsdir. C. d. Grscliiditc dcs 0bcrt.Iiriiis 110 

(19622). S. 566 E. 
201 GI.~CKZI;R I. I.50. 
206 VgI. Codcx IIirsai>gicnsis, MG. SS. XIVI 261: »Sigiliai-diis acl Laiircrisr iil>l>nc«: clazii 

I ~AI.I.IS(;~~I~ 654 Ff. 

I Fiii <las Prohlcni dcs Eigcril;lostci-s sci nur auf die griindlegcri<lcn ,lil>rilcti vcnvic- 
srii: U. STCTZ; Ges~hi~l i tc  <!CS liii.<:lilidici~ ßencIizialivc<!ns von sciiicii Anfingen bis 
niil clic Zcit r\lexeiidc~~s 111. '(Uarnisiadt 1961): ders., l l ic  I'.igci-il~irc\ic als Elci~iciit 
<lcs inittelaltei-lidi-<cr~i~anisdicn I<irdicr>rcdii.~ (Bci-!in 18%) <leirs., Art. rEigenlcirclie; 
Eigc~ikloster.« in: I'LE. I. !>rot. Tli<iol. U. liii-cllc XXIII '(191.5). jclzt in: \\~isscnsdraft- 
li<iic ßiid>~cscllsciraft, Reilic Libclli, &I. XXVlJI (»ai-iiisierlr 195.5)' mii Liicrät~ii- 
r ~ : ~ c l ~ l ~ a g .  I>carl>. V. IT. E, FEIXT;. 

2 Gr.iicnxeir 1: 266. - Ci.öctisii< 1, 266; Airin. 6. <leclirr bci clcr lirterpi.<:intion dicscs 
ciillciienderi Pussiis, dic 1,oisdiet. Cl~roriistcii drs 12. J;ilirliiindcrts liiiitrii ds~rrit 
ilircm I<lostcr dic Iiircl>cni-cditliciic Excmtioii \-iiidi~.iei.ci~ \rollrii. lind iviiiidci-tc 
sich; daß sich in dcii Url<i~n<lrn clcs Codcs Laiircslinmcnsis iiiid aiz& in dcr 
spiitcl-cri Erzililorig dcr Cliioiiil< Iicincilci ßc.ctiitigiiiig dicscs Anspriidis iliilrlc. 3im 
i~iirsrlil.cibcn die ao dicsci Stcllc dcr Cliioiiik ~en\-aiidlcn Tcrinini »el>iscopiuni« 
iiiicl ~ciiiuslibct ccclcsiae iris aiit doiuiiiiini« niemals dic liirc1icnrcilitlid~-gcistlih 
Jiirisdilition des Diüzcs;tiibiscliofs, sondern Icdigliili siiiic kirclie~ihcrrliclie Vciiral- 
tiingshefiignis, seine IIcrrsdiaft (nii~s aut doniiiiiuiii«). < l i i  C I .  als Vci-inli~ciisvcrwal- 
tcr dcs I-Iochstiftr,ptcs (»cpiscopium«) atz1 Lclicnszcit ausübt. Dic ~.icl,tisc Dciitung 
dicscr Stelle dcr Lorsdict. Cl~ronik gali sclxon J. I:i<:~irn. u'bct. das Eigciitrinr drs 
Rcidics aiu Reidlskirrlicng~itc, Sß. JVien, pliil.-liist. Klassc ii (1872), S. 71 i ~ n d  S. SI. 
G~öci<zi~ns Felilinteq~retation der grnannten Stelle n i i iß  rnaii allerdiiigs in eine 
z. T.  diiidi bcriiiimtc Famcti a~isgci.cichiictc \risscnsdiaftlidic Trriclitioli Iiiiiciii- 
stcllcn. dic zn.isdicn dcr ci~ciikirclicnlierrlichc~~ Gc\räIt cincs BisdroIs und sciner 
ini gcistliclimi ilmtc dcs Hirtcii der Diüzcsc iciaiikciteii Jiii-isdil,tio~i iiidit otlcr 
dodi iiiir sclii. iinsdiarf ;.LI smcidcn niißtc; xgl. dazu ~orliiiilig I?.. S<:ii\v.~nz; Jiiris- 
dicio uncl condicio. Zciiirlir. I. licclitrgrscli. K;inonist. ,\l,t. 15 (1939); S. 31-98. 



3 T'el. oben C. 85. 
4 GI.~CK~YI:II 1; 2F5 f. 
I Paulus Diaconus. Gesta cnisconomni Mettensiurn. MG. SS. 11. 268. hcriclitet z\var. . . . . 

\l'illiswiiith u n d  Cancor hättcn Chrodegang ihrKloster »ad partcili s. Stepliuni« 
iibcrgcbcn. Würdc dicse Xachricht, der verrnritlicli die Kciintnis zugrimdc liegt. daß 
Chrodcgang V. Mctz Lorsch seinem Klostcrsystem einfügte und geistlidi-gcistig- 
iiionastiscli mit Metz vcrband (s. o. C. 79 E.), richtig scin, dann v ä r c  Lorsch in die 
dem 111. Stcplian als dem ideellen Herrn dcs Mctzer Ristiiins uiitcrsteliende Ver- 
mögcnsrnasse dcs Bischofsgutcs cincctretcn. Die Vcrfügungsge~vult, dic FIcrrsdlaft 
iilier das Kloster wäre dann an den jeirciligcn Inhahcr dcs Metzer Iiischofsstiililcs 
iihergcgangcn, und Abt Gundclvnd wäre niemals irn Prozcß vor dcin Königsgcriclit 
x:on 772 als E h e  und Eizcntümcr dcs Klosters anerbaiiiit wordcii. . 

6 Vgl. G~,öcicii;n 1; 266. 
60 Ilcr \~eiierl,cstcl~cnde EinEluß der Griinderfamilie aiif dic Gcsdiicke Lorschs läßt 

sidi arn besten daran ablcscn, daß mindcstcns die drei erstcn Ahtc in rcr\x~andt- 
sdiaftliclicm T~crliiiitnis zii dcii Rnpcrtincrii standen (-1. K. G ~ ö c ~ s i n ,  Zcitsdir. f. 
d. Gescli. d. Obcrrhciiis Xl?. 50 [1957], C. 511-516). Er zcigt sich airch in dcn zahl- 
rcichcn Schenkungen der Rupcrtiner-Sippe an das Kloster (s. a. S. 158, r27im. 7) und 
spiegclt sich in dcn Eintriigcn desTotcnbudis wider (rgl. Scr1~ssal.1, 27, zum 18. Fe- 
hruur; S~II,\XXAT I, 56, zum 30. August und 7. Scpteniber; SCIIASS,\T I; 59, z~ tm 
25. Kovcmbcr u. ö.). 

7 Sieht ohcn S. 78. 
S Als Abt von Lorsch ist Erzbischof Clirodcgung zlrlctzt ani 22. Juli 765 bciciipt: vgl. 

G~,ßctiii;n 11, 51. f .  n. 2Si. 
9 Cr.i>casci~ I, 2i0 f. 

10 GI.~CKSEII I, 272 und MG. D Karo1 I F5 = GL~CKIER 1; 273 ii.5. 
11 MG. D Karol. I 65 = G ~ ö c n x ~ n  I, 275 n. 5.  
12 Zuni Rechüakt der Komrncndation vgl. V. Erincsni>nr„ Koniineiidatioii und IIuldi- 

giing nach frinkisrliem Recht (Rcrlin 1877), C. 67-78; G. \YAITZ, Dcutschc Verfas- 
siinesecsdiidite 1 1 7  3iRcrlin 186.5). S. 231. f .  uiid C. 217 f.:  F. L. G ~ S S I I O F ~  I\'ns ist das ... ., 
Lchmisii-cscn? (ßaimstadt 1961), S. 4-S. 

13 MG. D Rarol. I 72 = G~öcitsrn I; 2i.1-f. 11.4. 
1.1 \-CI. J. f i c ~ e n .  SR. Wien. ~1iil.-liist. I<lassc 12 (1872). S. 35-116 . . , ,. 
I,! Zum Problcrnl~rcis dcr »libcrtas« vgl. G. Ti;~i.rsn~crr~ Libcrtas. Iiiidie iincl \\'cltord- 

niing im Zcitaitci dcs Tnicstiturstreites = Foiscllungcn zur Kirclrcn- und Gcistcs- 
gcsdiirlitc 7 (Stiittgurt 1956); S. 48-76; 11. G R O S D ~ ~ , ~ S S ~  Freiiicit als rcligiösec; ljoli- 
tischrs iind pcl-sö~ilidrcs I'ostiilat, Iiistor. Zeitschr. 185 (1957), S. 25-53; I?. R o s ~ ;  
Freilicit lind Unfreilicit, Vicrtcljulirsschr. E. Sozial- lind \\'ircsdialtsgcsdi. 1.1. (1957); 
C. 195-214; J. S I I M ~ ~ : ~ ,  Zeitschr. T. Rcclitsgesdi. Kuiionist. itlit. 45 (1959), C. 25 C.; 
R. 13osi., IIerrsdicr und ßclicrnchtc irn dcutschcn Pieirh des 10.-12. .Ialiiliuii<lcrts~ 
SB. Müircl~en, pl>il.-liist. Xlnssc Jahrgang 1965, lIcCt 2, S. 19 if. 

16 VgI. G~.öci<scn I, 271.: r1'1~ccegluni Kul-oli Magiii <Ic libertate eiiisdcin Ioci . . .«; 

G~öch-ien I, 515: uPrcceptum J2udowici dc . . . lihcrtatc Laoresliainc~isi«; Gr,i>cescir 
I, 329: »Prcccptirin Arnolfi mgis dc  . . . libertuie huius locie; G~öctisirii 1; 555: xPrc- 
ciptum . . . Ottonis prinii de libcrtatr eiusdcni monastcsii« u. ü. 

l i  TiS]. zum folgenden J. Sc\rzr~i;x; Zcitsdir. I. Rcdiisgcsrli. Kanonist. Abt. 4 5  (1959), 
C. 2i-55. 

I 8  \'SI. dic Sdilußvcrse dcr Lorsdier Chronilc, G L ~ C K X E R  1: 452. 
79 MG. D I<urol. 1 7 2  = Gr.ücesen I' 27.1. f. n. 4. 
20 Ludi~ ig  <I. From~ne z. R. sicllt in cincm Sdirciheii an dic Miindic von Aliiarir und 

Gclloiic ausdi-iicklich Icst; d u ß  <las Klostcr Aniane durclrii die Llereigriun:: an den 
König königliches Allod gelrordeii sei, vgl. BM2 745 = A. C a s s ~ s  - E. \lersrnr.; 
Cartulaires des ubhayes d'.'iniane ct dc Geilonc (Montpcllicr 1900); S. 75 f f .  n .  19. 
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21 Zuin herrsdiaftsbegriindendcn Charakter des Königsscliutzes 3.Frc~en;  SB. \\'ien; 
plii1.-hist. Klasse 72 (1872), S. 95 ff.; A. WAAS, Wcrrshaft und Staat im deutschen 
Mittelalter = IIistoiische Studien 555 (Berlin 1958), passim; TH. MAIER, Fürsieix 
iiiid Staut (1950), S. 26; J. SEMMLSR~ Zcitschr. f. Redilsgesch. Kanonist. Abt. 45 
(1959), S. 1-55, bcs. S. 29 1.; zulctzt K. BOSL, SB. Miind~en: phil.-liist. Klassc Jalir- 
eene 1963. Xr. 2. S. 9 ff. 

?? 1.21 I i \ l 2  -,., = G!,, c k x , : ,  I ,  ?:,i, 1,. 1:. \ I ( ;  I )  1.8. I,,, 2 ,! I )  81,. I , :,. \ I , ;  I )  
k..>l 111 - 5  ; \ I ( ;  l > l )  Ar~wl< 2 -  L.,).! ; > I ( ;  1111 k ~ r .  I I I -  8.1 25. \ I ( ;  l j l l  

t 1 I -  i I ?  I .  n C I ; I ;  I o r  I I I I  I I ~ , , , , : , ~ !  1 1  
19; MG. D I-Icinrich 1 ~ 1 9 0 .  

21 T'gl. ziim folgcndcn B. Hr.nsixc,c~, Seluitiiim regis in dci <lcrits<licn Kuiscrzcit. i\rdi. 
f. Crkundenfor~chun~ 4 (1925)' S. 26-159; E. Lcsrzl I-Iistoirr dc la piopri6t6 ccclC- 
sinsiiquc cn Franee 11, 2 = MFmoives ct tiarc~ux piiblils pal- dcs yiofesrciirc der 
Facultls Catlioliqiies dc Lillc 50 (LillcIParis 1926). C. 583-50% 

24 Vgl. MG. D Karol. 1151; BM2 576, 577 und 777 = Grlicsxrn I, 295 ff. n. 17 und 18. 
G ~ ö c r s z n  1' 504 f n. 92; MG. D Arimlf 23; MG. D Oito I11 6;  MG. DD Eicinricli I1 
211 und 272: vel. Annalcs s. Kaaarii ad a. 964. MG. SC. XVII. 55. . . ~ 

2J Vgl. G L ~ ~ K S E R  1; 592 E.' und 1; 41.8, sowir das Mandat I-Icinridis 1V. ~ o i i  1065. No- 
vcriiber 1. G~.öci;sen I. 595 n. 125. 

26 MG. Constitutiones 1; 655; Gr.ücnx~n 1: 458 
27 \'SI. G r ö c ~ x e n  L 587 f. 
28 MG. DD Konrad I 18 und 25 = G~öcexen I; 511f. n. 61 und 62. 
29 Vgl. die Kotitia de scrr-itio monasteriorum. ed. P. B e c s ~ ~ ?  CCM 1; 491.. 
30 Val. MG. DD Karol. I 72; 75, 82 und 114; B\'I2 5i6 = Gr.Öc)<xen 1; 2% F. n. 17: 

MG. DD Ludwig d. Deutsdie 65, 117 und 126; MG. D Liidwig d. J i in~crc  21: MG. 
DD Ainiilf 23 und 70; MG. D Otto T 425; MG. D Otto I1 58; MG. ß Otto I11 6: 
MG. D I-Icinrich 11 19; MG. D 1Icinrich IV 190. 

31 Zu dcm Begriff der Klostcr-»Familia« vgl. U. Benr.rinir. T„a faniilia claris Irs xio- 
nasthres h6n6dictiiis du mo-cn ege, MEmoires dc I'Acäd6iiiic Rar-alc <Ic B~!gi<~zic. 
Classe dcs l.,ettres et ~Ics Scienccs morales et politiqiics, 2" slr., toriie 29; 2 (Briisscl 
1951). 

32 Notitia dc seiu-itio manasteriorum, ed. P. B~cnen,  CCM I, 494. 
33 Indiciilus loricatoriiin Ottoiii 11 in ltaliam rnitieiidoi-um. \$G. Constitutioncs I. 655: 

37 V& MG. DD Liih~vig d. Dcutsche 4.7 und 126; MG. D Liidxig d. Kind 47. 
38 Vgl. MG. D Liidwig d. Deiitsche 126; MG. D Arnii lf50; MG. D Xonrad 152. 
39 Vgl. Gr.öcxirn 1; 395; und MG. BNcfe der deiibdie~i Xaiscritit 111 (191.9); C. 111 ff. 

n. 67, dazu M-L. BEST-T~iier,~; Deutsches Ardrir 1 (1957); S. 196-202. 
40 Vgl. C. BnRri.. Fodriim ~istizrn. cervitium rcgis = Riilnri- I-list<irischc Al>liundliiii- 

gen 1.1. (KölnIGraz 19158)~ C. 7-219. 
41 F. Beris_ Kloster Lorscl~ (s. o. S. 159, hnm. 20). C. 16-24 
42 Die Käriigsbesriche in Lorsch einrelii aufziifiihreii. \viir<lc den Ralimcii dicscs Ab- 

sdiniitcs sprengen. \Kr begniigc~i :ins dahcr mit ciniclncn esciiiplnl-isclicii Bei- 
spielen. 

43 Clironicon Lnurissctisc hrere ad a. 774, cd. 1.1. Sci ixo~n V. C~noisnr:r.n. I r i i rs  Awhiv 
56 (1911)> S. 51. 

44 MG. D Arnulf 150 = G~öctisen I, 351., f. n. 52: vgl. olien S. 48 f. 
41 1'51. z. B. Rcginonis Chronicon, ed. F .  K u P . ~ ,  C. 11121 GLÖCIISER II? 165 n. 589; vgl. 

aiicl~ MG. D Otto I 178 von 956, März 18. 
46 Vpl. GL~CKZER I, 541 f. n. 58, und MG. D Konrad I 25 = G ~ ö c m c n  I, 516 n. 65. 
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47 Continuator Reginonis ad a. 959. ed. F. KURZE, S. 161. 
48 Vgl. V. A. F. I ~ A L U ~  Geschidite (s. o. S. 142, Anm. 50), S.25 ff.;zudicserbl>erlicFcriiiig 

R. BAGE~REISS: T% ist das Grab Tassilos III.?, Stud. Mitt. OSB. 49 (19511, C. 92-102' 
dcr für Nicdcmburg in Passau als Grablegc des Ilcrzogs eintritt. Dagegcn vermutct 
P. STOLLENXAYER, Das Grab Hcrzop Tassilos 111. V. Bayern, 105. Jalii.csl>criclit des 
ÖCfciitlichcn Gymnasiums der Benediktiner zu Kremsrnünstcr (iVels 1962)' C. 12-27, 
mit ziiten Gründen. daß der verbannte Barcmherzoe seine letzte Rulrestiitte in 
Jumieges gefunden habc; vgl. J. Scnimler, Zeitichr. f. bayer. Landesgcscli. 29 
(1966): S. 5 U f .  Aiim. 1. 

49 MG. D Arniilf 150 = G~öci¿?-ER 1' 551. f. n. 52. 
J 0  Kotitia de servitio monast~riomrn~ cd. P. DECKER, CCM 1,1.91.. 
J1 GI,~CKXI;R 1; 1.51. 
12 St. 5529 = G ~ ö c ~ x e n  I, 131 E. n. 150. 
J3 MG. D Karol. I 67 = G ~ ö c ~ x s n  I. 275 f. n. 5. 
J 4  Ubcr dic Ininiiiiiitiit zirlctzt F. L. Gnssiroa, LiininiiliitC dans la moriardiie fraiiqric 

= Les licns dc rasallit6 ct Ics immunitEs = Rccucils dc la Soci6tC Jcan Bodin I 
'(ßriisscl 195S), C. 172-216. 

JJ VgI. BM2 576 = GL~CKIER 1: 295 f. n. 17; MG. D Ludmig d. Deutsdic 63: MG. D 
Arnulf 25; MG. n Konrvtl I 18; XIG. DD Otio I%,  176' %->"_und 425; MG. D Otto 11 
58; MG. D Otto 111 6; MG. D I-Ieinricli 11 19; MG. D I-ieiniidi IV 190. 

J 6  VgI. MG. D I-Iciirricl~ 11 505; MG. D Koiirad 11 8 ;  MG. D Hcirrrirl~ I11 166; h4G. D 
Heiiiricli IV 1.77. 

J 7  Vgl. MG. D Heinricli 11 501; MG. D Konrad I1 8;  MG. D I-Icinricl~ I11 166. 
J 8  MG. Co~istitiztiorics I, 17: cap. 2. 
J 9  h,lG. D Raiol. 1 72 = G ~ ü c n z i : ~  I, 274 E. n. 4. 
60 BLI' 576 = GLÖCKSIIII I, 295 f.  n. 17; MG. D Lndwig d. Dci~tschc 65; MG. D 

Karl 111 70; MG. DU Arnul1 23 und 150; MG. D Konrad 1 18; MG. DD Otio I 5.4, 
176 iind 425; MG. D Otio 11 58; MG. D Oito 111 6;  MG. D 'iciiiiidi I1 19; h'IC. D 
I~ieinridi IV 190. 

61 Vgl. Gr.öcasim I_ 283. 508, 51.4.; 525; 555> 519> 559' 570; 578; 389 E., 405, 121; 128 
iiiid 157; \.SI. auch MG. D I~Iciniicli I1 19 = G~iici<xr.n 1: 571 F. n. 89. 

62 Vcl. MG. D Karol. 1 72: BM' 576 = G ~ i i c n i i : ~  I. 295 f. ii. 17: MG. D Lu<li~ie <I. 
1)eutsclrr 65; MG. D 111 70; MG. DD ~ r i i u l f  25 iiiid 150; MG. D Otto 1f1 G ;  
MG. I1 Iicinrich IV 190. 

63 Vgl. MG. D Konirid I 18 und 25 = G~ücn icn  1' 511f. i i .  61 uiid 62; r g l  <lixu a~irll 
E. Miiri.naciien; Dic Treiipflidit in dcii Karls d. Großcli, Mitt. d. österr. 
Institiits f .  Gcsdi.-forsdiunz. Erz.-Ud. 6 (1901). S. 871-885. . . . . 

64 Vg1. G~iicesriii 1; 554 und 457; vgl. audi Vita Eminoldi alibatis Provciiiiipcnsis, 
MG. CS. XlI. 1.85. 

61 Gr,öcsxcn 1; 55.1.. mid MG. D Amrilf 150 = Gr.öcrxr.n I_ 554 F. n. 52. 
66 T'gl. Griicrxcn I> 288' 294.' 522. 352 F.: 569, 375, 586 1.. 105> 1.17, 123 1.; 427. ,450; 

Vita Bi-riiionis arcliiepisropi Colonicnsis, cd. I. h, 5. 10; Codcx Mirsniigie~iris, MG. 
SS. XlV. 237. 

67 Vel  Gi.öc~siir I. 403. 418 f. und 423. , , 
68 Vgl. G~öciisr.ir I, 421.. 
67 Siehe ol~cn: C. 91: 95 ff. 
70 Vgl. G~öci<\-en I, 559, 549 und 157; MG. D Konrad I 23; MG. D Otto I 54.; M(;. D 

Iieinricli I1 19. 
71 Vel. z. B. G~üciisan I. 355 fl?-alil Abt Liutiiuis 897). und MG. D Koijrad i 23 = 

~;:öcliii.n 1; 34.5 n. uz (~insitziiiig Liutliars 914). 
72 Die Abtxveilic konntc dcr Einsctzring durch den König langc roroiisgclien. rgl. 

Arinales s. Nazurii ud a. 951, MG. SC. XVII, 33 (iVeilie Abt Gerbodos), und MG. D 
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Otto I 167 = GLÖCESER I j55L 11. 70 (lii~isctzong Ccrbodos 9i6); vgl. auch 
Gr,öcxxen I' 1.57. 

73 \-,.I. MG. DD Otto I 176: 252; 125; A4G. D Otto I1 58. 
ii Zii dein Tcrminiis sabbutiaa ~ g l .  K. B ~ n . \ r e ~  Abbaiia. Ein Bcitiag ziir hirclilidrcn 

Pi<~<litssliruchc = J<irchenrcdiiliche Abhaiidliiiigcn S i  (Stuligait 1911). 
ij Vgl. MG. DD Otto 1252 und 422; h4G. D Otto I1 58. 
76 T'gl. Larnpert v. Hersfcld, Annalcs cd. 0. HOLDER-EGGER, C. 211. -- 
/ /  VgI. G ~ ö c ~ s e n  I, 5i0; 4-02 und 4.59. 
78 Vgl. <las Mandat Heiiirid~s 1V.. G~öci<si:n I: 591 n. 121. 
79 Vel. .TL. 9201 = G ~ i i c ~ s e n  I. lZ5 f. n. 151. 
SO T'& JL. 5811, JL. 5887, JL.4159 lind JL. 1665. 
81 >lG. Capit. 1' 9.3 cap. 15; MG. Capit. 1, 172 cap. 11; dazu TII. 'vlarl-I<> Fürstcn riiid 

Staut (TTreirnar 1930), S. 2-5. 
82 Vzl. G ~ ö c r s c n  1; 556 f. n. 53; G ~ ö c r t s ~ n  11, 115 f. n. 552; G ~ i i c ~ x e n  11; 108 11. 428; 

G ~ ö c n s ~ n  11, 190 n. 660; dazu D. X r n s ~ ö n r ~ n :  Studien (s. o. C. 11.5, Anin. 111), S. 69. 
83 T7gl. Gr.öcasen I, 510 n. 56. 
84 T'$ U. a. A. Dai,scir3 Verfassungs- und TVirüdiaItsgesdiiclitc. Gcsnnin~cltc r\ulsiitze 

(\\;icn 192S), S. 1.2-15. 
SJ G~.öcasr-n J, 558 n. 76. 
86 Vgl. dvzu F. SESN: L'institiition dcs aroucrics ccc16siastiqiics2 TIibc poiir Ic cloctorat 

dc la FaciiltC du droit dc l'Uniucrsit6 dc Paris (Paris 1905). S. 85-91.; I\. I-Irir,~axs; 
Die Eritui-ichlung dcr Klostcirngtci ini rcdilsihciiiisclieii Tcil dcr Diözrsc Xoristaiiz 
bis ziir Mitte dcs 15. Jalirhuiidcrts = Görrcsgcsclisdiaft. Vcröffc~itlicliun-gen dcr 
Scktiori Iiir Rcdits- uiid Stuiritsivisscnscliait 5 (Icöln 190S), S. 95-106; h. \Va:\s, 
Vogtci iind Bcde in der dcutschcrr Kaiscricit I = Avbeitcn zur dcutsclien l'icrlits- 
und VcrIussungsg~sd~ichtc 1 (Bcrlin 1919)' S. 55-52 u. ö. 

S i  MG. DD Otto 1176, 252 uiid 122; MG. D Otto I1 58; X-gl. dazu liinscir, Die liolie 
Gerichtsbarkeit irn deutschen Mittelalter '(Dnrmstadt 1958): C. 113-158. 

SS Vsl. E.F. O n o ,  Die Ent\~icklitng der deiitsdrcn Kildicnvogtci ini 10. Jahillundcrt 
= Arbciicn ziri itiittlcrcn iind neuercn Gesdiidite i 2  (Bcrliii 195iij; S. 80-157; I(. 
Bosr.; SB. Miinclien, phil.-hist. Klasse Julirgnng 1965, S r .  2; C. 20 if .  

89 T'gl. die Bclcge bci J. Sir~.i\f~cn: Zeitsclir. f. Rcditsgescllicli~e I<niioiiist. Al~t. 4.3 
(19.59). S. 51, .Anan. 237. 

90 VG. D Konrecl I1 8 = GLÖCKXLR I, 579 n. 96; MG. D Iicii>ridi I11 166 = G~.öc~xi;n 
T.  558 r i .  121. 

91 Griic~xen I? 459; dvzu I-I. TVzn~e, Zeitschr. f. d. Gcsdi. d. Obcmlicins 110 (1962); 
S. 287-290. 

92 TZgl die Urhunde des Abtcs Ileiiiridi von 11F3, G ~ i i c h s r r ~  I. 4l5 f. n. 159. 
93 Vgl. EI. ~T 'E~LE,  Blättcr f. piilz. Rirclicngcsch. 11. rcligiösc Volksl<undc 25 (1356); 

S. 52-34. 
94 T'gl die Liste dcr für die Ministcrivlcn hcsiiinrntcn rstipciidiu« aus ~Icr  Zcit dcs 

i\htcs Poppo (1006-1018), dic entsprechende Anordnungen der Xbtc Gerl~odo und 
Svlelnanri (951 -999) miedcrholt, ed. E. Düxzrr.en; Xeiics Arcliiv 22 (1896). S. 289; 
rgl. ai~<:li G ~ ß c ~ s e n  l1 597; G ~ ö c i i s ~ n  1' 408 E. 11. 15.1,; G~ticesen I, 4.51. F. 11. 135; 
G ~ i i c ~ x ~ m  I> 496 I. n. 165. 

7,j C ... I r~.ockxr:~ 4.27. 
76 T:gl. clic Vcrfügiing des Abtes Bruiiing (1057-1045), G~öc:i<sin I, 587 IX 120. 
9 i  Vgl. I<. GLÖCKSER; Zrit~chr. F. d. Gesch. d. Obcrilicins S F .  50 (1957); S. 516 F.; I~I. 

\ I- i i~i~i i ;  13lätter f. pfiilz. Kirdicngcscli. LI. rcligiösc \'olksklin<le 25 (1956). C. 52-38. 
98 Vgl. (;i.iici<sr.n I. 559; 586 f. und 42i; Lampcri V. I~lcrsT<ild, ~',iiiiiiles~ cd. 0. Ilor.r>in- 

E<:ciii;. S. 2.11 1 MG. Briefc dcr <Icutsclimi Kviserzcit 111; 106 I. 11. 62. 
77 Vgl. Gi.öcrtu;rn 1. 5 8  11. 76; G~.öctixi:n 1; 408 11. 154; Gr.ii<:~xirii I, 112f. 11. 159. 

100 Sielic G~.öchsi~n J, 597. 
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101 Vgl. etwa GL~CKZEII I, 405 E.' I16 E. nnd 125. 
102 A. \\,-AAS, Vogtei und Bedc I (s. o. S. 1i0, Anm. 86); S. 53-71 
103 E. KLE~EL; Eigenl~lostcrrcditc und T70gtcien in Iluycrn iind Dcu~chöstcrrcich, Mitt. 

<I. Osicrr. Instituts E. Gcsd1.-forschung' Erg.-Bd. 11 (1959); C. 185. 
101 Ygl. G ~ ö c r s e n  I, 4.16 und 118. 
10 i  Vgl. D I-Iciiiricli 11 501 = Gi.öci<xiin 5 376 f. n. 95. 
106 Vgl. ctwn Capitula s)-nodi in Mcldclisi cicitatc Iiaßitae (815). cap. 4.1; MG. Cupit. 

111 408; Capitiilnrc Siicssionriisc (852); cup. 2' MG. Capit. TI, 268; E. I,~sie,  Histoire 
dc la piapribtk eccldsiasliquc 11, 2 (s. o. C. 168' Anm. 25); C. 75-125 i i .  ü. 

107 I'ita Bcncdicti ubl>atis Ariiaiicnsis; >'TC+. SC. SV; 217. 
108 ITgl. obcn S. 112. 
107 Xotitiu de sen-itio monastcrioriiin. ed. P. Rick-rn. CCM I. 1 1 .  
110 Cichc ribcii C. 87. 
111 MG. D Ariiizli 50 = Gi.öcnsi;i< 1; 550 f .  11. 47. 
112 VgI. M(;. DD Ludir.ig d. Kind I und 5.1,; MG. D Iionmd I 10. 
113 \TG. I) ArniilE I50 = Gr.ßcasen I. 531 f .  ii. 52. 

116 Ci.öcrsci~ 1; 559, 
117 Vgl. D?~\ii .en 111; 197 F.; 5. Cciiun, Königtiim iuid Icirdie (s. o. S. 151, Anm. 2SO), 

S. 50-66. 
118 MG. 11 Koiirad I 14 = G~.öcsrirn I> 544 t n. 62. 
119 Vgl. MG. D Otto 1252 = G~iicesirn I; P35 51. 7%; D. Xcnsoönr~n~Sti~dicn (s. o. C. 1.15. 

Anni. I I,!). C. 2.1. ff. -Es ist riufiiillig~ da0 Erzbisrlioi I~Iatlo iin Gcgciisaiz rii sciricni 
vor gci~igcr .. (MG. D ArniilF 150 = Gr.iicrzcn I, 3 i l  I. i i .  52) iirid sciiicni Sadifolgcr 
(\;lG. D 0110 I 54 = G~öcnsi-R 1; 5.19 E. ii. 66) trotz seiiicr drcizcliniR11i-igrli Rcgie- 
rimg <lexii Lorsdici. I<onl-mit iiiciit d:is :\litnal~lm<ht für  dic Zcit i,a<:li sciiicm 'rode 
cnvi ~ l < t < ~ .  

120 \TG. U Iiniiracl 123 = G~.öc:;scn 1; 54.5 11. 62. 
121 <' .. . . . . iI.ULh\i,n 1. 318 f. 
122 Ygl. <las TTaliI~irisilig Ottos I. liir Lorsdi, des nisdrol l?i-crgis T. \lin<I<:~i ribiit; 

3TG. D Otto 151- = Gr.öci;\-in T. 319 F. i i .  66. . ~ ~ ~ 

123 Liittprend T. Cren,onn. r\iita~iodosis3 cd. J. Iii;csin, C. 123 i 
121 \TC. Conslitiitioncs I. 17 cnii. 2. 
121 FIar.~rxc,i:ii 140-187. 
126 hinulcs s. Kaiarii ad a. 951. MG. CS. XYIT. 55. 
127 %TC. D Oilo I 176 = Gr.ii<:h-si:n I, 555 I. n. 70. 
128 Criiitirriintor Rcgino~iis ud a. 956; cd. F. I<ntize, S. 169. 
127 Zii~il Cl~rrgarig cines I<«iiigsl;lorlers in den  Sratiis clcs Rciclisklostcrs Tii. \l,\rin: 

i'iiistcii iirid Staat (1<)50)_ C. 215-252 i i .  3. 
130 T'gI. E. F.  O n o l  Dic Entwickliing dci deritsdicn I<irchenrostei (s. o. S. 170. Anin. 88); 

S. 159 I. und C. 346-157; TII.M.\SER~ Fiirslci~ und Staat (1950). C. 229-251- und 
C. 21.2 1.: J. Se~i\ir.irn. Zciisc)ir. F. Rcdits~cscli. I<nnonist. Abt. 45 (1959). C 27 I. 

131 ~i.öctis.ii T: 559. 
- 

132 Vita Ilui.dinr<li episcopi; MG. SC. IV; 855 
133 C-r.iici<sirn I. ,591 f.: Larnrioit V. I-lcrsicld. Aniralcs cd. 0. II«~,»ER-I~.<;GEII~ C. 89 F. 
134 MG. D ircinrirh IV 16<1. ' 
I3 j  T'gl. 7L. 5905 = Gr.öcssiin I. 556 n. 75; G~~öci ; s in  I. 591 lind 397. 
136 Vgl. I,nnipci.t T:. Hcisicid: hiiilalcs, cd. 0. I-lo~~~cn-E<;i:cii. S. 100 fL; JI,. 59% = 

<' .. . ,i.ochzex I. ,556 11. 75. 
137 Siclic obcn C. 101 und S. 121. 
138 I'gl. MG. 11 IIciiii.idi 1V I90 = GL~CXSEK I, 395 11.126; im OktoLer 999 sprach 
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Papst Siliircstcr 11. dic Restitutioii dcr »Libcrtas« Lorsdis aus, rg:. JL. 5905 = 
C . . 1 - -  L . 3:36 11. i5. 

139 Tjgl. L. A~-\-n*u, Lcs rcgistrcs de Gregoirc 1X = Bihliotli6quc dcs Ecolcs Franqaises 
<I'Atlii;iies ct dc Piome, 2 e  ser; tome IX (Paris 1S90)1 n. 1095. 

110 Vgl. dazu J. FICKER, Vom Reichsfürstcnstunde I (Innshruck 1861), S. 510 f. 
141 J-J<.-A. Haiir.nnn-BR~IIOLI.~~: Historia diploinetica Friderici sccrrndi IV, 1 (Paris 

l?j.f.)> S. Y26 f f .  

i\Xh411RKUXGEX ZU IV. 

Diözes,\xsrscirar Uso Pai2sl. 

I Daß Lorscli niemals exclntcs Klosicr war. bitoirt mit Rcclit 1-1. Goi:i"rizo. Dic 
kliisterlidie Exemtion in Xord- und Miitcldcutscliiand roin 8. bis zum 15. Jalir- 
Irnndeii, rlrdr. f. Urkunde~iforsdmng 11. (195G), C. 117. 

2 VgI. TI%. Sc i r r~r rcn~  Angclsaclisen und Frankcn (s. o. S. 110; i\nni. 22); C. 79-95. 
3 Gi.öcixirn 1: 282. 
4 G ~ ö c ~ x i r n  4.50. 
1 Vgl. z. B. <lic AircglcirIisseiliand11i~~gc~1 z\visclicn Lorsdi iiiid deiii Bisilioi \i>li 

Lüttidi bctr. die bischöflichen Zebntrcdite arn tcsandrisclicn I<lostcihcsitz, clie 969 
zu einer urkundiichcn Rccncluiir fülrrtcn. G~öciisr:n J. 5 7 .  " ., 

6 Vgl. <las sog. »Lorsdicr Spottgedidite, GLÖCKYI;~ 1: 4.20 Y. 57 fE. 
7 Vgl. JL. 5811, JL. 5887, JL. 4.189 iiiid J1,. 4665. 
8 JL. 9204. = GLÖCXATR I. 455 f. ii. 151. 
9 G ~ I i c x s ~ n  1' 266. 

10 MG. D Karal. 1 72 = Gr.öcxriin 1: 274 E. ii. 4. 
I 1  Sichc oben S. 85 uild S. 87. 
12 Vgl. obcn S. 91. 
13 Vgl. D. Kir~snönrcn;  Studicn is. o. C. 115, Anm. l l l ) >  S. 21 Ef. 
I? MG. D Konrad T 18 = Gr.öctisen 1' 541f. n. 61. 
1I  Vgi. MG. D Koiirad I 25 = Gr.i>cesiin 1; 54.5 n. 62. 

1 ia  21C;. DD Otio 1252 und 125; MG. D Otto I1 58. 
16 Vita Bilrchardi ct~iscot~i. MG. CS. IV. 855. . L ,  

17 Yg1. JL. 5905 = G ~ ö c r s ~ n  1' 556 11. 75. 
18 Vgl. MG. D Otto I11 6 = GL~CEKER 1; 565f. n. 81; GLöcksen I, 5FjF. ii. 83. 
19 Vgl. MG. D Hiiirich I1 19 = GI.OCESER 1_ 571 E. n. 89; Gr,Öcli\.~in 1: 501 m d  j9i.  
20 T'gl. MG. Bricfe der deiitschcii Kviscizcit I11 (1919), C. 111 ff. I,. 67. 
21 Gr.öc~sr.n I, 591- iind 597. 
22 Vgl. dcii Eintrag des ihlainzer Erzbischofs ßurdo (+ 1051) ini Kalcildar-Srkrol<ir von 

Lorsch zum 10. iiini; ed. J. E. GUGUML-S; Julirb. T. d. Bistuni hlainz 8 (19iS;GO)_ 
C. 515. 

23 Erziiscliof Sicgfricd (+ 108l.j ist der lehtc  h'lainzer Ol>iihirte dcs 11. Jlis.; der ini 
Lorscher Kalendar-Nckrolog verzeidinet ist; vg l  J. E. Cacri\~us; Jahrb. f. d. Bistuili 
Milinz 8 (19jiSlGO); S. 511' zuni 16. Februar. 

24 Gi.öci<sr.n I. 405f. uiid 416. 
21 Sielic oben S. I01 und S. 122. 
26 Chcr die Teriitorialpolitik Adalbcrts I. von h4aiiiz K. 11. Scii\iirr, Er7l,iscliof ildai- 

hext I .  von Muinz als Territorialfürst = Arbciten zur deutschen Rcciits- iind Vri; 
fussiiiicsacscliicI>rc 2 (Berlin 19201: L. FALCI;. Klosterireiheit uiid Klostcrscliiiiz. Aicii. 
E. mit<~l'liein. Kirrhc&esch. 8 (1956), C. 23-42. 

27 G ~ ö c ~ x i i n  1, 124. 
28 Ziir Redltsstellung dcr Abtei Blcidenstadt A. KIPKE, Gestalt und Wiikcn der Abtci 

Blcide~irtadt ini Mittelalter, Ardi. f .  mittclrliein. Kirchengesdi. 6 (1951), S. 75 E. 
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, ,. 
31 GLöcKmn 1; k27 f.; G ~ ö c ~ x c n  I, 1.27 n. 1 1 1 . ~ ~ ~ .  84i7 = G ~ ö c ~ z e i i  I; 129 1. n. 14.7. 
32 JL. 5811 = G ~ ö c a s e n  I, 562 F. n. SO. 
33 JL. 5831. iirid 3887 = G ~ ö c n i i : ~  I. 567 ff.  n. 85 und 86. 

31 JL. I189 = G ~ ö c n ~ c n  I, 5815 f. n. 122. 
36 JL. 1665 = G~.öci<\-en 1' 596 n. 127. 
37 JL. 5811. JL. 51554. JL. 3887. JL. 4.1159 und JL. 4665 
38 Vgl. daz;, 0. Li.nc;ie, Die ~rivilegierung der deutsdicn Kirclic durch Papstiiii\uiidcii 

bis aiii Gregor VII.. Arch. E. Uriiiindciifor~cliun~ 5 (1911), S. 152-166; K. II .Gaiai i~,  
Studien zur Gcscliichtc dcs kiicliliche~i VcrFassungsrcclites iiii 10. und 11. Jahr- 
huncicrt (Dcl-lin 1955), S. 71 C.; 13. L. MIKOLETZSY, Ieiiiricli 11. und die Kirdic (Graz 
1916), C. 67 f .  und 83; T.  Ss\s\ii,~n, Zeitschr. f. Rechtsgesch. Kanonist. Abt. 45 (1959), 
C. 26 f. 

39 Vgl. TII. M a r ~ n ,  Füisteii und Staat (1950), C. 129-153. mcitcrfülirend 1-1. J:ii;ons, 
Die I-Iirsauei (s. o. C .  157. Anm. 4.70), C. 111 f. 

40 Val. JL. 9204. = GLÜCKSF.~ I. 455f. n. 151: JL. I55iO = G ~ ö c n s ~ n  1.1.50 ff .  n. 161. 
~ ~ ~~~ 

42 JL. 5905 = G ~ ö c n s ~ n  1,336 n. 73. 
43 MG. Bricfe der deutschen Kaiseneit 111 (1949), C. 106 F. ii. 62. 
44 G ~ ö c n ~ ~ n  I. 122 f. n. 142.: zur Datierung oben C. 158. Anm. 4.95. " 
41 Vgl. Gr,öcax~n 1; 427 n. I++, und JL. 81.77 = G ~ ö c ~ x e n  I, 129 E. n. 147. 
16  JL. 14.156 = G ~ ö c s s e n  I, 440 n. 156, vgl. auch JL. 15584. = GL~CLYEII I, l j 2  n. 165. 
4 i  JL. 144.12 = G~Öcl( i i~n I, 4.52 n. 166. 
48 Ygl. die Sclilußvcrse der Loi-sdier Chronik, GLÖCKXHR 1, 452. 
49 Vgl. A. Poniinsr, Regestv Pontificum Romanomm 1 '(Graz 1957); n. 8391. 

(Abgeschlossen 1964, Nachträge bis 1968) 








